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= C, f. Hmelangs Verlag in Leipzig 


In die Bibliothek jeder deutſchen frau gehören: 


Die Kulturaufgaben der frau 


Ein Cebensbuch für deutfche Frauen. Herausgeg. v. Prof. Dr. J. Wychgram. 
6 Bände von ca. 25 Bogen. 8°. In Leinen gebunden je M. 5.— 


Alle 6 Bände in einem hübſchen Karton vereinigt M. 30.— 


1. Die frau in der Familie von Frau Elsbeth Krutenberg in Kreuznach. 
2. Die frau u. die Kultur des öffentlichen Lebens v. 3. Sreudenberg. 
3. Die frau u. die Kultur des Körpers v. Srau Elfe wirminghaus t Köln. 
4. Die Kultur der Wohnung von Klara Schleker. 

5. Die frau und das geiftige Leben von Dr. Gertrud Bäumer. . 

6. Die frau und der Baushalt von Klara Sqhleker. 


Möge diefes Werk, das die erſten Kräfte der Srauenführerinnen zu Derfaſſern hat, 
weitgehendfte Aufnahme in den Kreifen unſerer gebildeten Frauenwelt finden. Möge es 
mit dazu beitragen, die Frauen unſerer aufftrebenden Zeit, die Mütter der heranwachſenden 
Generation — der Zukunft unſeres Volkes — zu wahren Gehilfinnen des Mannes, zu 
Kulturförderinnen mit heranzubilden. i 


Neue Frauenkleidung und Frauenkultur. Organ Gren 
Ke EE ml 


Verbandes für Neue Frauenkleidung und Frauenkultur. Schriftleitung: Clara 
Sander, Else Wirminghaus, beide in Köln. Erscheint monatlich (Juli und August 
ausgenommen) und kostet jährlich M. 6.—, halbjährlich (5 Hefte) M.3.—. Ent- 
hält einen redaktionellen und einen technischen Teil, beide mit zahlreichen 
Abbildungen und Schnittmusterbogen. Probehefte und ausführliche 
Prospekte kostenfrei. 


ah „Organ des Allgemeinen Deutschen Frauenvereins (zugleich 
Neue Bahnen. Verband für Frauenarbeit und Frauenrechte in der Gemeinde) 
Herausgeg. vom Vorstand. Mit der monatlichen Beilage „Blätter für Soziale 
Arbeit“. Redaktion Dr. Elisabeth Altmann-Gottheiner, Mannheim. Er- 
scheinen monatlich zweimal. Jahres-Abonnement M. 3.— Probenummern kostenfrei. 


Blätter für soziale Arbeit. Organ fast aller vorhandenen Jugend- 
Er OD sozialen Hilfsgruppen. Herausg. 


von Dr. Elisabeth Altmann-Gottheiner, Mannheim. Erscheinen monatlich 
und kosten bei portofreier Zustellung M. 1.50 jährlich. Probenummern kostonfrei 


Die Stellung der Frau im Recht der Kulturstaaten. 


Eine Sammlung von Gesetzen verschiedener Länder, bearbeitet durch die ständige 
Kommission des Internationalen Frauenbundes die Rechtsstellung der Frau be- 
treffend, mit einer Einführung von Mme. d’Abbadie d’Arrast. Herausgegeben im 
Auftrage des Internationalen Frauenbundes (International Council of 
Women). Preis geb. M. 2.40. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag 


Verlag von B. 6. Teubner in Leipzig und Berlin 


Centralblatt 
des Bundes Deutſcher Prauenvereine 


Organ des Bundes Deutſcher Frauenvereine 
Herausgegeben vom Vorſtand. — Redaktion Marie Stritt 


XIV. Jahrg. 1912/15. Erſcheint am 1. u. 16. jeden Monats. Preis jährlich 3 M., 
durch die Poft vierteljährlich M. —.80 
Ausgabe A. Mit der Beilage: Prauenberuf und Erwerb 
Organ des Kartells der Auskunftsſtellen für Frauenberufe. Herausgegeben 
von Joſephĩne L evy-Rathenau. 


Husgabe B. Mit der Beil.: Mitteil. d. Rhein.-MVeſt fal. rauen verband. 


Husgabe C. Mit der Beil.: Mitteilungen des Vereins Frauenbildung- 
frauenftudium. 
Ausgabe D: Mit der Beilage Frau und Staat. 
Organ der Deutfchen Dereinig. f. Frauenſtimmrecht. Redigiert v. Ida Dehmel. 


Das Centralblatt iſt die weiteſt verbreitete deutſche Frauenzeitſchrift im 
Dienſte der Frauenbewegung aller Richtungen. Es gibt einen Überblick 
über alle Frauenbeſtrebungen der Gegenwart und enthält das authentiſche 
Nachrichtenmaterial über alle Gebiete der Frauenbewegung, über politiſche 
und ſoziale, Erwerbs⸗ und Erziehungsfragen ſowie Nachrichten aus der 
Frauenbewegung des Auslandes aus erſter Quelle. 


Probenummern umfonft und poftfrei vom Verlag. 


Flugſchriften 
des Bundes Deutſcher Prauenvereine 


Heft 1: Grundſätze und Forderungen der Frauenbewegung 


Don Ika Freudenberg f, Helene Lange, anna Pappritz und 
Elifabeth Altmann⸗Gottheiner u 


1912. Geh. M. —.50 


Die Flugſchrift, die der Bund Deutſcher Frauenvereine — die eine halbe 
Million Mitglieder zählende Organiſation der bürgerlichen Frauenbewegung 
— ſoeben herausgibt, gibt in knapper Form, aber doch ſo, daß auch der 
Unorientierte ein deutliches Bild gewinnt, Rechenſchaft von den Sielen und 
den treibenden Ideen der deutſchen Frauenbewegung. In vier Abſchnitten 
wird erläutert, welche Stellung die Frauenbewegung einnimmt zu den 
Fragen der Ehe und Familie, der Bildung, der Berufstätigkeit und des 
öffentlichen Rechts. Die Schrift foll Mißverſtändniſſe über die Grundſätze 
und Abſichten der Frauenbewegung klären und der neuerdings durch den 
Gegnerbund wieder lebhafter angeregten Diskuſſion die Grundlage einer 
knappen und begründeten Darſtellung deſſen geben, was die Majorität 
der bürgerlichen Frauenbewegung vertritt. 


Jahrbuch der Frauenbewegung II 1 


Verlag von B. 6. Teubner in Leipzig und Berlin 
Politifches Handbuch für frauen 


Herausgegeben vom Allgemeinen Deutſchen Frauenverein. 1909. Kart. M. 1.20. 
Inhalt: I. Verfaſſung in Gemeinde, Staat und Reich. Don 1 Treuge: 


tehung der Verfaſſung, politiſche Rechtsverhältniſſe. II. Die deutſchen politifhen 
. Don Margarete Treuge: Die Geſchichte der poti en 
er Parteien zu politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen. III. Die po ak ee Rechte der 
Frauen. Stellung der Frau in Staat und Gemeinde. Don der Austunftsftelle für Gemeinde» 
ämter der Frau. Beteiligung der Frauen an kommunalen Amtern. Don Jenny Apolant. 
Die Rechte der Frauen in der geſetzlichen Berufs vertretung. Don Dr. Gertrud Bäumer. 

Die Stellung der politiſchen Parteien zur Frauenfrage. Don Dr. Gertrud Bäumer. 
Die Erſchließung des öffentlichen Lebens, die das Re 5 den Frauen gebracht 
hat, ftellt fie vor eine Reihe neuer Aufgaben und unbekannter Arbeitsgebiete. Damit die 
neuen Geer der eg ea und der Mitarbeit am Kulturleben, die den 

gegeben find, voll ausgenutzt werden, bedarf es n 


arteien, St 


Frauen d och der Anleitung und Auf- 
Märung. Aus dieſem Grunde hat der Allgemeine PANG Srauenverein die Ausgabe eines 
Iddeen objektiv und parteilos ln politifchen Ceitfadens unternommen, der 

te Stellung der Frau im öffentlichen Recht, die Stellung der Parteien zur Frauenfrage eingehend 
berückſichtigt. Dadurch, daß das Buch zugleich auch eine knappe re der vier groben poli- 
tifhen Parteien gibt, t es eine Aufgabe, deren Wert auch über die Frauenkreiſe, für die 
das Buch in erſter Linte beſtimmt ift, hinausreichen wird. 


Katechismus der Frauenbewegung 
Don Dr. Karl Wollf 
Gekrönte Preisſchrift, herausgeg. v. Verein „Frauenbildung — Frauenſtudium“ 
1905. Kart. M. 1.— 


Der Derfaffer gibt zunächft einen kurzen Überblick über die geſchichtliche Entwicklung, 
dann ein ae Bild des n gen Standes der Frauenbewegung; beide Male 
iſt der Stoff nach den drei Geſichtspunkten gegliedert: Frauenerwerb, Arenen 
und Frauenberuf und Frauenrecht. Auch auf die wichtigſten Einwände, die gegen 
weibliche Erwerbstätigkeit bre Lorber gegen höhere, beſonders akademiſche Bildung und Berufe E 
die Frauen ſowie g en ihre Forderungen auf rechtlichem Gebiete erhoben werden, geht der 
Verfaſſer ein. Ein Alußtapitel iſt dem Thema ee hai und allgemeine Kul- 
tur gewidmet. Es zeigt, wie die Frauenbewegung einen Teil des Kulturfortſchrittes 
darſtellt und daß ſie untrennbar mit ihm verbunden iſt. 


Politik und Maffenmoral 


Don A. Chriftenfen. 


Zum Verftändnis pfychologifch-hiftorifcher Grundfragen 
der modernen Politik 
1912. Geh. M. 3.—, in Leinwand geb. M. 3.60. 
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Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Stellung und Mitarbeit 


der frau in der Gemeinde 


Don Jenny Apolant 
Ceiterin der Ausktunftsitelle für Gemeindeämter der Frau zu Frankfurt a. m. 


1910. Steif geh. M. 1.35. 


Die vorliegende kleine Wé ſoll allen denen als eg wi Hedi lagewerk dienen, die ſich 
über die Stellung und Mitarbeit der Frau in der Gemeinde unte en wollen. Zu dieſem 
Zweck bringt ſie eine Überſicht über die geſetzlichen Beſtimmungen des Reiches und der einzelnen 
Bundesftaaten, die für die Suleilung der Frau zu kommunalen Ämtern maßgebend find; an 
dieſe ſchließt "a eine tabellariſche 0 er zurzeit beſtehenden Ver ierg an. Die 
Beifügung der Sufammenitellung über das Gemeindewahlrecht der Frau erſchien nicht nur 

eckmäßtig, ſondern notwendig, weil der Beſitz des Gemeindebürgerrechts häufig die Vorbedingung 
für die Bekleidung kommunaler Amter tft. Der Anhang will in knapper Form einen Einblick 
n die Derhältniffe einer Reihe fremder Staaten geben. Das verarbeitete Material ift faſt aus» 
ſchließlich den Akten der Auskunftsſtelle für Gemeindeämter der Frau entnommen; es wurde im 
Laufe der letzten Jahre durch Veranſtaltung verſchiedener Enqueten gewonnen. 

„In dieſer vom Allgemeinen Deutſchen Frauenverein herausgegebenen und von der Leiterin 
der Auskunftsſtelle für Gemeindeämter der Frau zu Frankfurt a. M. mit großer Sachkenntnis 
und Gewiſſenhaftigkeit N ge ift alles Material zuſammengetragen, das ſich auf 
die Stellung und Mitarbeit der Frau in der Gemeinde bezieht. Sie ift daher beſonders als 
Nachſchlagewerk allen zu empfehlen, die fih über die kommunale Frauenarbeit unterrichten 
wollen ... Bei dem zunehmenden Intereſſe weiter Frauenkreiſe ebenſowohl wie der Behörden 
und Parlamente für die kommunale Betätigung der Frau darf die verdienftvolle Schrift ſicher 
auf viele dankbare Benutzer rechnen. Sie ſollte in der Bibliothek keines Magiſtrats und keines 
Frauenvereins fehlen.“ (Blätter für Soziale Arbeit.) 


Die Wobnungsfrage 


Don Anna Pappritz. 1908. Geh. M. -.50. 


Die Derfafferin ift gu orientiert über die traurigen Wohnungsverhältniſſe in Deutſch⸗ 
land, die zur ſittlichen Derwahrloſung der zugend, zur Derbreitung der Tuberkuloſe und 
veneriſchen Krankheiten führen. Das Buch beſpricht die wichtigſten Vorſchläge einer gefunden 
Bodenreform, tritt für die Wohnungsinſpektion durch Frauen ein und führt die Einrichtungen 
der gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften und die wen sn vorbildlichen Arbeiterinnenheime an. 
Es dürfte ſomit ein wertvoller Leitfaden auf dem Gebiete der Wohnungsfürſorge fein. 

„Geſtützt auf ein gutes Quellenmaterial, verſucht die Verf. nachzuweiſen, daß es immer die 
Frau iſt, die unter der e edis am meiſten leidet. An die Frauen vornehmlich wendet 
ſich daher A. P. in ihrer fleißiges Studium verratenden Broſchüre, fie, die ſchon durch ihre 
Eigenſchaften als Frauen beffer als die Männer geeignet find, fih als Wohnungsinſpektorinnen 
das Vertrauen der Einwohner zu erwerben.“ Hamburger Nachrichten.) 


Die Hrmen- und Waifenpflege 


Don Marie Wegner. 1907. Geh. M. —.50. 


„So bietet uns die Derfafferin in knapper, überſichtlicher Form einen für alle jungen, aufs 
trebenden Vereine der Frauenbewegung und der Wohlfa flege unentbehrlichen Leitfaden, 
ſſen Anſchaffung jeder Frau durch den billigen Preis mean iſt.“ 
(Monatofchri r chriftliche Soztalreform.) 

„Wertvoll ift, daß die Verfaſſerin acht Jahre lang das Amt einer Armens und Waiſen⸗ 
prepet in verſchiedenen Städten ausgeübt hat und darum aus l Re ſprechen kann. 
achdem die großen en een geſtreift, welche die Frauen überall fanden, bevor ſie Sitz 
und Stimme in der kommunalen Armen» und Waiſenpflege erhielten, macht He uns mit vers 
gaer Syſtemen der Armenverſorgung bekannt. Wir gewinnen praktiſche, anregende Ideen, 
ie wir auf unſere Derhältniffe übertragen können, denn auch bei uns beginnt es zu tagen 
mit der Wertſchätzung der Frauenarbeit auf dieſem ſozialen Gebiete.“ (Schweizer Frauenheim.) 


Verlag von B. 6. Teubner in Leipzig und Berlin 


Dr. Alice Salomon 


Soziale Frauenbildung 


1908. Geb. M. 1.20. 


„Aus der au eines reichen Wiſſens und einer feltenen Klarheit der Done minara und 
Präsifton der Zwecke ift in dieſer kurzen Schrift von nur 100 Seiten das Problem der Mädchen 
idung für die beſitzenden Stände erörtert und der praktiſchen Cöſung zugeführt. Mit packenden 
Worten wird hineingeleuchtet in das Suchen und Sehnen der ungeleiteten und irregeleiteten 
lungen Seelen, denen durch zahlloſe feine Kanäle alle Einflüſſe der Zeit dringen, die Be 
abteſten am wildeſten erregend, die Hochſtrebenden häufig auf Irrwege leitend, von denen fie 
ich nicht zurückfinden. Dieſes Heft bedeutet mehr als eine Darlegung fachwiſſenſchaftlicher 
Geſichtspunkte. Es gibt toaufagen in einer Nußſchale das Bild deſſen, was als Ideal weiblichen 
Wirkens in der Offentlichkeit, d. h. in der Gemeinde und für das ale N weiten Kreiſen 
der fozial geſinnten Sebildeten vorſchwebt. Es gibt vorzüglich das Bild der Errungenſchaften, 
für welche fih die in den fog. gemäßigten Dereinen organiſierten Frauen einſetzen. Es ftellt 
unabſichtlich das Programm derjenigen vor Augen, die in der Schulung und Entwicklung der 
Frauenkräfte die beite Propaganda für Frauenforderungen erblicken.“ (Hamburger Korrefpond.) 


Kas wir uns und anderen ſchuldig find 
Anſprachen und Auffäge für junge Mädchen 
1912. Geh. M. 2.—, in Leinwand geb. M. 2.50. 


Der gewaltige Umſchwung, der ſich während der letzten 20 Jahre in den 
Tebensanſchauungen und Tebens möglichkeiten unſerer Frauenwelt vollzogen 
hat, bedingt ein machtvolleres Streben nach Perſönlichkeitsentfaltung und nach 
nutzbringender Tätigkeit. Der Wille, dieſes Streben in feinen Grundlagen und 
feinen Zielen verſtändlich zu machen, zu unterſtützen und zu erleichtern, vers 
anlaßte Alice Salomon zu ihren „Anſprachen“, die jetzt in einem Bande ver⸗ 
einigt vorliegen. Dieſe Anſprachen wollen in erſter Linie die Verpflichtung 
zu nützlicher Arbeit beleuchten, fie wollen unter den Frauen, deren Lebens» 
ſtellung ſie nicht auf den Weg einer Erwerbstätigkeit hinweiſt, Anhängerinnen 
für den Gedanken einer „ſozialen Verpflichtung“ erwerben. Hus der Er⸗ 
fahrung, daß mit Leier ernſthaften Arbeit Schwierigkeiten und Konflikte vers 
bunden find, aus der Tatſache, daß viele Mädchen diefen Konflikten ratlos 
und hilflos gegenüberftehen, ergibt fih die Notwendigkeit, die Jugend mit 
ihren Kämpfen und Sweifeln zu verſtehen nnd zu leiten. 

Der Jugend aus der reichen Fülle ihrer eigenen Erfahrungen heraus 
„helfen“, das will nun die Derfafferin in dieſen Anſprachen, die zwar nicht 
für alle Entſcheidungen in perſönlichen Angelegenheiten fertige Löfungen 
geben können. Aber ſie können und wollen junge mädchen in den Stunden, 
in denen ſie ſchwierige Entſcheidungen zu treffen haben, anregen, wirkliche 
Löfungen zu ſuchen. Sie ſollen fie dazu führen, ſich nicht über Zweifel und 
Schwierigkeiten hinwegzutäuſchen, ſie ſollen ihnen helfen, ihre innere Stimme 
zu hören und ihr zu folgen, nach forgfältiger Prüfung im Gewiſſen das zu 
entſcheiden, was eben Lebensfragen ſind. Sie ſollen ſie daran erinnern, 
daß wir wenigſtens immer wieder den Verſuch machen ſollten, den Beweis 
der Cebensführung für die religiöſe oder ſittliche Cehre zu erbringen, der wir 
anhängen, die unſerem Leben Siel und Richtung gibt. Denn das iſt es, wovon 
letzten Endes alles Glück und aller Friede des Lebens abhängen müſſen. 
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Dorwort. 


Das „Jahrbuch der Frauenbewegung“, zu Dellen Herausgabe fid) 
der Bund Deutſcher Frauenvereine im vorigen Jahr zum erjten Male ent, 
ſchloß, hat in weiten Frauenkreiſen fo freundliche Aufnahme gefunden, daß 
wir voll Zuverſicht an die Zuſammenſtellung des zweiten Jahrganges 
herantreten konnten. 

Das äußere Gewand, in dem das Buch ſeine zweite Reiſe auf den 


Büchermarkt antritt, ift nicht das gleiche wie im Vorjahre. Der Verlag 


B. G. Teubner hatte den Wunſch, das den Frauenbeſtrebungen dienende 
Werk auch äußerlich durch eine Frau einkleiden zu laſſen. Er veranlaßte 
daher ein Preisausſchreiben für einen Einbanddeckel, an dem ſich deutſche 
Künſtlerinnen und Kunſtgewerblerinnen beteiligen konnten. Achtzig Ent- 
würfe liefen ein und unter ihnen wurde einſtimmig dem jetzigen Einband, 
der von Elfriede Raithel in Congeville-Metz entworfen ift, der erſte Preis 
zuerkannt. | 

Auch innerlich hat fih manches geändert. Vor allem ift, den Wünſchen 
vieler Ceſerinnen folgend, der von der Schriftführerin des Buches, Frau 
Alice Bensheimer, redigierte Adreſſenteil bedeutend erweitert worden. Das 
Jahrbuch enthält jetzt nicht nur, wie im Vorjahre, die Adreſſen ſämtlicher 
dem Bunde direkt angeſchloſſenen Verbände und Dereine, ſondern außer» 
dem noch die Adrefjen aller jener Vereine, die dem Bunde nur indirekt 
durch einen Verband angehören. Das Adrejjenmaterial, das auf eigenen 
Angaben der einzelnen Verbands- und Vereinsvorſitzenden beruht, ift auf 
den neueſten Stand gebracht, und durch die alljährliche Neuherausgabe des 


Jahrbuchs wird ſo ein Informationsmittel über die organiſierte deutſche 


Frauenbewegung geſchaffen, das mit der Seit jeder Frau, die in der prak⸗ 
tiſchen Arbeit ſteht, unentbehrlich werden muß. Durch Beigabe eines nach 
Städten geordneten Vereinsregiſters und eines Namenregiſters wird die Be— 
nutzung des Buches erheblich erleichtert. 

Dem Kalender find in dieſem Jahre Rusſprüche bekannter Frauen der 
Gegenwart, die z. T. für das Jahrbuch geſchrieben wurden, als Geleitworte 


beigegeben. Der literariſche Teil kennzeichnet die verſchiedenen Strömungen 
Ek 


IV Dorwort 
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und Bewegungen, die in ihrer Zuſammenfafſung das ausmachen, was wir 
die „deutſche Frauenbewegung“ nennen. Sur Erinnerung an die Ausftel- 
lung „die Frau in haus und Beruf“ und den deutſchen Frauenkongreß zu 
Berlin find dem Jahrgang 1913 die Bildniſſe der Leiterinnen der Aus: 
ſtellung und der Dorfigenden des Kongreſſes beigegeben. Ein Bildnis Ika 
Freudenbergs ſchmückt das Erinnerungsblatt an die am 9. Januar 1912 
dahingegangene unerſetzliche Führerin. 

Wir hoffen, daß die deutſchen Frauen, die dem Jahrbuch i im erſten 
Jahre ſeines Erſcheinens ſo viel Vertrauen entgegengebracht haben, ihm 
jetzt, nachdem ſie ſeine Abſicht und Siele kennen, in noch höherem Maße 
Unterſtützung und Förderung angedeihen laſſen werden. 

Der deutſchen Frauenwelt will das Jahrbuch der Frauenbewegung 
helfen und nützen. Das Verhältnis aber muß ein gegenfeitiges fein. Auch 
der Quell der Anregung, der aus der deutſchen Frauenbewegung dem Unter— 
nehmen zuſtrömt, muß dauernd und reichlich fließen. Nur dann können 
wir hoffen, die Fühlung mit dem Leſerkreis zu behalten, die allein gewähr— 
leiſtet, daß das Jahrbuch fid) auf der höhe hält, die feine Lefer von ihm er— 
warten, und die wir ihm zu geben in jedem Jahre neu bemüht ſein werden. 


Gertrud Bäumer, Elijabeth Altmann⸗Gottheiner, 
Vorſitzende des Bundes Deutſcher Frauenvereine. Herausgeberin. 
Grunewald. Mannheim. 


Im Oktober 1912. 
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Kalendarium 


Januar Fürd. Jaßröudj2.Verfüg. geſteſſt: Puluo.Straußu.Torney. 1973 
In jeder Enoſpenden Blüte Schoß 
Der Welten Wunder verborgen, — 


Aus jedem Heute wadi? hoffnungsgroß 
Ein rei erfülfendes Morgen} 


1 Mi Neujahr) 


5 Stg 


6 Mo (Bl. 3 Könige) 


7 Di 


8 Mi 


Derfammlungen: Sonflige Notizen: 


Gedenktage: 

9. Karoline Herschel, Astro- 
nomin, gesi. 1548. 

9. Ika Freudenberg, gt. 1912. 

10. Annette von Drosle-Hiils- 

hol, Dichterin, geb. 1797. 

10. Enrica v. Handd-Nazzetti, 

Schriftstellerin, geb. 1571. 

11. Charlotte Buff, geb. 1753. 

11, Karoline von \V’olzogen,gb. 


1. Einführung d. I, Stunden- 
lugs für Arbeiterumen in 
Fabriken u. Wer statt., 1910. 

J. Elisa Rachel Helix), Tra- 
gödın, geb. 1558. 

3. Kalh. von Medici, ges!. 1589. 

A Kaiserin Augusta, gst, 12340. 

6. Jung/r.v.Orleans, gò.141?. 

6. Charlotte von Stein, gest. 

1827. 


von Lenyefeld, Dichterin, 
yest. 1547. 

14. Barbara Ullmann, gb.1575. 

14. Corona Schröter, Sangerin, 
geb. 1751. 

15. Sonja Kowalewska, Ma- 
themattkertn, geb. 1850. 

16. Charlotte Buff, gest.1828. 


— 


Ja nud Fürd. Jaßröuchz.Verfüg.geftelft: Puluo.Straußu.Torney. 1915 


Paß in da draußen nur Gegen und haften, | Und die Zeit mit allerlei Jlichts vertun, — 
Den armen Alltag mit ſtauò gen Schuß n, Nur laf ibn nicht in die Seele ferein! 
Und fi grämlic) Mſeppen mit Sorgen- Im tiefften Grunde der Seele, 

ſaſten, Da foll es immer nur Sonntag fein! 


17 Fr 25 SO 


Sonftige Notizen: 


Derfammlungen: 


Gedenktage: 


. Beitinav. Arnim, get. 1139. 

22. Viktoria, Königin v. Eng- 
dand, gest. 1901. 

36. Wilhelmine Schröder-De- 
vrient, Sangerin, gst. 1560. 

29. Katharınav.Bora,Lutlhers 
Frau, geb. 13:9, 

29. Adelaide Ristori, Schau- 

spielerin, geb. 1822. 


Februar 


Für das Jafrbudj) zur Verfügung geſteſſt: Sabriele Reuter. 
Die ſchwachen Nerven der Gutmütigkeit zu den flarken Terven der Güte 
zu trainieren — das follte unfer tägliches Üben werden, 


4 Di (Faftnadjt) 


5 Mi (Aldermittwod)) 


6 Do 


Verfammlungen: 


2. Marra Latiha Ramolino, 
Napoleons Mutter, gst. 1836. 

3. Karoline uv. IVolzogen, geb. 
v. Lengefeld, Dichterin, gb. 
1768. 

3. Ada Negri, Dichterin, geb. 
1870. 

4. Ulrike v. Levetzow, Goethes 
Freundin, geb. 1508. 

5. Mdme. de Sevigne, ged.1626. 


Sonftige Notizen: 


Gedenktage: 
8. Maria Stuart, hinger. 1557. 
8. Gabriele Reuter, Schrift- 
stellerin, geb. 18 9. 

. Sonja Kowalewska, Ma- 
themalıkerin, gest. 1891. 

. Susan B. Anthony, die Se- 
nıorın der Frauenstimm- 
rechtsbewegung, geb. 1620. 

Marcella Sembrich, San- 
gerin, geb. 1858. 


1915 


* 


Feb ruar Fur das Jofrëuc zur Verfügung geſteſſt: Gabriele Reuter. 1913 


Es ift Beute nicht mefr der Beruf, der in Beftimmte Kafen zwingt, fondern 
es ift der Nenſch, der feinen Beruf nach feiner Individualität modeli — 
ihn erniedrigt oder ihn erhebt und aòelt. 


-J——-—-—— Sonftige Notizen: 


Derſammiungen. 


Gedenktage: 

. Lady Charlotte Blenner- 
hasset,Schriftstll.g5.1843. 

22. Ludmilla Assıng, Schrift- 
stellerin, geb. 1527. 

24. Marie Seebach, Schausßie- 
derin, geb. 1834. 

24. Luise Otto Peters gründet 
sn Leipzig den Frauenbil- 
dungsverein 1865. 


17. Frau Rat Goethe, gö. 1731. 

18. Sophie Laroche, Schrift- 
stellerin, gest. 1807. 

18. Luise Ey, Dozent.f.Portug. 
a. Kol.- Amt lla mb. gö. 1854. 

18. Frances Willard, Führe- 
rin ın der Temperenzsache, 
gest. 1898. 

19. Adelina Patti, Sängerin, 

geb. 1843. 


25. Vittoria Colonna, gst. 1547. 


März Für das Jahrbuch zur Verfügung geftellt: Julia Virginia. 79713 
An die Sippe! 


So duct mid) nur, Bhififertum, Je mehr man ſojnippeſt òran Serum, 
Und flug’ mir das Gefieder. Je flärker wach es wieder. 


1 S 


2 Sig (Pätare) 


16 Stg ( Palmfonntag) 


Derfammlungen: Sonftige Notizen: 


Gedenkfage: 

10. Alice, Freiin von Gaudy, 
Schriftstellerin, geb.1863. 

13. Luise Otto Peters, Begrun- 
derinder deutsch. Frauen- 
bewegung, gest. 1895. 

13. Susan B. Anthony, die Se- 
nıorin der Jirauensliniim- 
rechtsbewegung,gest.1906. 


concellos, Dr. phil, aon. C., 
Schriftstellerin, geb. 1851. 
15. Amalie Skram, Schrift- 
stellerin, gest. 1905. 
16. Kuroline Herschel, Astro- 
nomın, geb. 1750. 


1. Charlotte Wolter, Tragöd., 
geb. 1834. 

. Marie Luise Dustmann, 
Sangerin, gest. 1899. 

. Elizab. Brisa, eb. Io OG. 

. Rahel Varnhagen, Sl. 1833. 

Caroline Veuberin, Schu u- 
spielerin, geb. 1697. 

10. Königin Luise v, Preußen, 

geb. 1776. 


OnO mM 


15. Carolina Jlıchaelis de Vas- 


— — 


März 


Für das Jahrbuq; zur Verfügung geſteſſt: Hermine Diſſinger. 


1913 


Der Bauer fagt — wenn fi einer Ghervortut, In gutem oder fdjledjtem 
Sinn — & fteckt im Dolz. 


17 Mo 


SI Fr (Charfreitag) 


23 Stg (Oſterfeſt) 


24 Mo ( Oftermontag) 


23. Friederike Goßmann, 
Schauspielerin, geb. 1838. 

24. Königin Elisabeth v. Eng- 
land, gest. 1603. 

24. Maria Felicitas Malıbran, 
Sangerin, geb. 1808. 

24. Fanny Lewald, geb. 1811. 

24. Gründung des Bundes 
deutscher Frauenvereine, 
1904. 


25 Di 


. —ͤ Sonftige Notizen: 


Derſammſungen: 


Gedenktage: 

28. Ludmilla Assing, Schrift- 
stellerin, vest. 1880. 

26. Luise Olio Peters, Grün- 
derinder deutsch. Frauen- 
bewegung, geb. 1819. 

29. Natalie v. Milde, gst. 1906. 

30. Elisabeth Louise Vıgee 
Lebrun, Malerin, gst. 1842. 

30. Dora Hitz, Malerin, geb. 
1856. 


30. Weimar 1888. Gründung 
des Frauenvereins Reform 
(nachmals Verein Frauen- 
bildungsreforın, dann Ver- 
ein Frauenbsldg.- Frauen- 
studium). 

. Natalie v. Alılde, gb. 1850. 
. Dr. Ellen Fries, schwed. 
Frauenrechller., gal. 1900. 


April 


Für das Jafrbud) zur Verfügung geſteſſt: Lily Braun. 


1915 


Für die Piebe if der ſicherſte Tod die Unfreifeit. Sie wädf mit dem 


Pathos der Diftanz. 


Verfammlungen: 


. Friederike Brion, gs!.1813. 

. Marie Caim, geb. 1832. 

. Bettina v. Arnim, gb. 1785. 

. Helene Lange, geb. 1848. 

. Anna Amalia von Weimar, 
gest. 1807. 

. Luise Gottsched, Dichterin, 
geb. 1713. 

13. Katharina I., Kaiserin von 

Rußland, geb. 1679. 


Sonſtige Notizen: —— 


Gedenktage: 
15. Frauv.Maintenon,gst.1719. 
15. Marguise von Pompadour, 
gest. 1764. 
16. Elisabeth Louise Vigee Le- 
run, Malerin, geb. 1755. 
16. Johanna Schopenhauer, 
Schriftstellerin, gest.1838. 
16. Erste Generalversammig. 
d. Bundes d:utsch.Frauen- 
vereine 1695. 


April ` ji 1913 
Für das Jafjrbudj zur Verfügung geſteiſt: ds Boy-€0. 
Troß alfer Arbeit, die wir ſeiſten, trog aller Selöftändigkeit und Erfolge, 
die wir erringen, bleibt unfer ſeßtes Glück doch: In Piebe dienen, 


Sonſtige Notizen: 


Verfammfungen: 


Gedenktage: 
17. Julie Rettich, Tragödin, me. de Stael, geb. 1766. | 27. Klara Ziegler, Tragödin, 
geb. 1809. ji . Philipp. Welser, gest. 1580. geb. 1844. ji 
17. Ida Boy- Ea, Schriftsteil., . Pauline Lucca, Sangerin, | 30. Immatrikulation d. ersten 
e „„ TEE j geb. 1841 zu Wien. Studentinnen. 1900. 
17976. . . Maria v. Medici, geb. 1573. 
18. Ame. de Sevigne, g sl. 1690. A Ferdinande v. Schmettau, 
19. Königin Christine von Kriegsheldin, geb. 1798. 
Schweden, gest. 1689. . Malıwida von Meysenbug, 
19. Friederike Brion, eh 1753. gest. 1903. 


Tla l Fürdas Jah rbuq; zur Verfügung geftellt: Aldertao. Puttkamer. 1913 


WennbdiePiedeimFrauenferzenerwacdt, | Und alles Schöne in freier Gefalt; 
So loft fie empor zu reinerer Nac: So wird fie in geiſiger Peibenſchaſt 
Als Mannesmut und Derr;fergewalt, Des Weltenrundes tiefinnerfte Kraft... 


1 Do (Chrifti Dinmelfaßrt) 197 


11 Stg (Pfingften) 


12 Mo ( Pfingfimontag) 


Verfammfungen: Sonſtige Notizen: 


Gedenkfage: 


1. Laura Marholm, Schrift- 3. Alberta von Pullkamıner, | 14. Fanny Mendelssohn- Hen- 
stelierin, geb. 1854. Dichterin, geb. 1849. sel, gest. 1847. 

2. Katharına II, Kaiserin von 7. Olympe de Gouge, gb. 1748. 15. /nkra/itreten des Reichs- 
Rußiand, geb. 1729. 7. Therese Huber, Schrift- vereinsgeselzes 1908. 


3. Florence Nightingale, Or- 
gansatorin des Kranken- 
fle eriunentbesens, geb. 
1620. 

4. Elisabeth Paulsen, Dich- 
lerin, geb. 1870. 


Stellerin, geb. 1764. 
11. Adme. Recanuer, gst.1849. 
12. Charlotte v. Kalb, Freun- 
din Schillers, gesi. 1843. 
13. Kaiserin Alarıa Theresia, 
geb. 1717. 


Mai Für d. Jahrbuch z. Verfüg. geftellt: Valeska Gräfin Betfufy-Buc. 1913 


Memento vivere? das heißt. Der Siite 6ffne Tor und Türen, 
Derſteß dein Leben recät zu füßren: | Auf daß dein Paradies die Erde, 
Der Bosheit hſjeß die Pforten zu, Ein Meifterfück dein Peben werde} 


17 Sho 25 Stg 


18 Stg 


19 o 


22 Do (Fronleidjnam) 


Sonftige Notizen: 


Verfammfungen: 


Gedenktage: 

24. Annette von Droste- Hils- 
hoff, gest. 1848. 

27. Liseloffe von der Pfalz, 


Katharina I, Kaiserin von 
Rußland, gest. 1727. 
17. Agnes Sorma, Schauspie- 


lerin, geb. 1865. geb. 1652. 
19. Kahe? Varnhagen,gb.1771. | 29. Josephine Beauharnaıs, 
19. Ada Christen, Dichterin, gest, 1814. 


gest. 1901. 
20. Clara Schumann, gs1.1896. 
24. Ferdinande v. Schmettau, 
gest. 1775. 


30. Jeanne d Arc, verbr. 1431. 


Juni Für das Jaßrdud zur Verfügung geſteſſt: Jſoſde Kurz: 1913 
Was die Frau im Durqſqhnim als Gefelfdhafiswefen wert ifl, darüßer kann 
man erft reden, wenn fie fi einmal ungeßindert meßrere Generationen 
hindurdj nach ihren inneren Gefegen entwickelt hat — wenn fie endlich 
als ein Geftirn erſcheint, das fi um feine eigene Adfe òreft. 


1. 
3. 
3. 
4. 
4. 


Derſammſungen: — Sonſtige Notizen: 


Gedenktage: 
Erste Sitzung eines Jugend- 3. Mary Kingsley, Afrika- bewegung, gest. 1902. 
gerichtshofs, (Berlin) 1908. reisende, gest. 1900. 12. Harriet E. Beecher-Stowe, 
Wuhelmine, Markgrafın v. 6. Christiane Vulpius, Goethes amerik. Schriftstellerin, 
Bayreuth, geb. 1709. Gallın, (26.1765), gst. 1816. geb. 1812. 
Friederike Brun, Neise- 7. George Sand,Schriftstell. | 13. Generalversammlung des 
schrifistelierin, geb. 1765. gest. 1876. Internat. Weltfrauenbund. 
Wilhelmine Seebach,Schau- 9. Berta v. Suttner, Schrift- in Berlin 1904. 
spielerin,geb. 1833. stellerin, geb. 1849. 14. Ollilte Hoffmann, Führe- 
Gründung des Weltbundes | 10. Auguste Schmidt, Grün- rin ım Kampf für dıe Ab- 


f. Frauenstimmrecht, 1904. derin der deutsch. Frauen- söinenz, geb. 1835. 


Juni 


Der wildefte Haß if noc lange nidt fo häßlich wie Pieblofigkeit. 


Für das JaßrÖuch zur Verfügung geſteſſt: Jfolde Kurz. 


17. Helen Keller, Schriftstel- 
lerin, geb. 1880. 

18. Jeanne d’Arc 
Zaltot 1429. 

22. Mathilde Weber, Begrün- 
derinder deutsch. Frauen- 
bewegung i Tübingen, 
gest. 1901. 

23. Elisabeth Schönemann, 
(Goethes Lily) geb. 1758. 


besiegte 


Derfammlungen: 


Gedenktage: 

23. Josephine, Kaiserin von 
Frankreich, geb. 1763. 
27. Else Lehmann, Schauspie- 

lerin, geb. 1866. 
30. Elizab., Browning, Dichte- 
rin, gest. 1861. 


1915 


Sonſtige Notizen: 


Juli Für das Jahrbuch zur Verfügung geſteſſt: N.: oeſſe grazie. 1915 
Da Sort ihr erlaubt, den Mann zu ge- | Doch nahm er für diefen Ubermut 
bären, Zeitledens fie in feine Aut. 
Konnt’ der Mann es Ir leider nit Der einzige Zweck in ihrem Redit 
mehr wehren, Iji einzig ihr — Seſchſeqht l 


Derſammſungen: Sonſtige Notizen: 


Gedenktage: 
3. Maria v. Medici, gest. 1643. | 10. Alisab. Förster-Nietzsche. | 16. Charlotte Diede, d. Freun 
3. George Sand, Schriftstel- geb. 1846. din Humboldis, gest. 1846. 


11. Mrs. Humphrey Ward, 
Schriftstellerin, geb. 1851. 

14. Frau von Stael, Schrift- 
stellerin, gest. 1817. 

14. Maria Eugen. della Grazie, 
Dichterin, geb. 1804. 

14. Jeannette Schwerin, gest. 
1899. 


derin, geb. 1804. 
9. Charlotte von Lengefeld, 
Schillers Gattin, gst.1826. 
9. Johanna Schopenhauer, 
Schriftstellerin, geb. 1766. 
9. Karoline Pichler, Schrift- 
slellerin, gest. 1843. 


— — — — 


Juli 


Für das Jafrbudj zur Verfügung geftellt: Ricarda Dua 
Stick und Schönheit find Verwandte. 
Jeder fudht fie mit Seſchrei, 
Unterdeffen, Unerkannte, 

gehn fie fill vorbei, 


1913 


— ̃ — Ëch 


Sonſtige Notizen: ——--— 


Verfammfungen: 


Gedenktage: 


17. ClaraViebig,Schriftstell., 
geb. 1860. 

18. Ricarda Huch, Dr. phil., 
Schriftstellerin, geb. 1864. 

19. Luise, Königinv. Preußen, 
gest. 1810. 

25. Charlotte von Kalb, Freun- 

dın Schillers, geb. 1761. 


A u H uff Für das Jah rbuq; zur Verfügung geſteſſt: Hedwig Dohm. 1915 


Die Seelen all der Frauen, die ihr Peben niqt ſeben durften, kämpfen 
mit uns für die Redjte der Frau wie die Seiſter der Gefallenen in jenen 
fagendaften Kriegen an der Seite der Pebenòigen kämpften. 


15 Fr (Mariä himmelfaßrt) 


16 Sò 


Derfammlungen: Sonftige Notizen: 


Gedenktage: 


. Auguste Schmidt, Mitbe- 
gründerin der deutschen 
Frauenbewegung, ged. 1833. 
Marie Seebach, Schauspie- 
lerin, gest. 1897. 

Fanny Lewald, Schriftstel- 
derin, gest. 1889. 

Kaiserin Friedr., gst. 1901. 
Ade Kollwitz, Radiererin, 
geb. 1867. 


Sep 8 p 


Auguft | 1913 
Für das Jahrbuq; zur Verfügung geſteſſt: Hedwig Dohm. 


glaube nicht, es muß fo fein, weil es fo ift, und immer fo war. Un- 
möglichkeiten find Ausflücte ſteriſer Gedirne. Schafe Möglichkeiten. 


23 So 
Sonjiige Notizen: 


24 Stg 


Derſammiuligen. 


Gedenktage: 


17. FredrikaBremer,Schwed. 
Schriftstellerin, geb. 1801. 

20. Hedwig Dohm, Schrift- 
siellerin, geb. 1833. 

23. Corona Schröter, Sängerin, 
gest. 1802. 

24. Latitia Ramolıno, Napo- 
leons Mutter, geb. 1750. 

26. Hedw. Lachmann, Dichte- 
rin, geb. 1810. 


September Für das Jahrbuq́ zur Verfügung gefelft: 1913 
Marie v. EÖner-Ekhendad,. 


Auh der Fleißigfte und Emjigfte ſoſſte fid dod immer etwas Zeit 
übrig lafen, die er verlieren darf. 


Der/ammlungen: Sonflige Notizen: 


Gedenktage: 
2. Karoline Schelling-Schle- 8. Maria Conrad Ramio, 15. Maria Caroline Herder, 
gel, geb. 1763. Schauspielerin, geb. 1850. Herders Frau, gest. 1809. 
5. Henriette Herz, geb. 1764. | 12. Aufnahme der ersten Aide, | 16. Eröffnung des l. deutschen 
7. Königin Elisabeth v. Eng- chen in deutschen Gym- Madchengy EE, SER 
land, geb. 1533. nasıen 1898. Karlsruhe 1893. 


7. Karoline Schelling-Schle- VV 
gel, gest. 1809. 13. Klara Schumann, gb. 1819. 


7. Karoline Pichler, Schrift- | 13. Marie von Ebner-Eschen- 
stellerin, geb. 1769. bach, geb. 1830. 


A ep fein Ger Für das Jafhrbudj zur Verfügung gefellt: 1913 
Marie v. EÖner-Efcfendad). 


Wilf du feßen, öffne die Augen, wiſſſt du ſchauen, ſchſieße fie. 


— on ͥ. — Sonflige Notizen: - - —- 


Derfammlungen: 


Gedenktage: 

17. Frau Anna Schepeler - 
Lette, die erste Leiterin 
d. Lelle- Vereins, gst. 1897. 

23. Martre Malibran, Sängerin, 
gest. 1836. 

23. Dr. Ellen Fries, schrwed. 
Frauenreclilleriu, gb. 18535. 

26. Luise Mühlbach, Schrift- 
sfellerin, gest. 1873. 

30. Karserin.1ugusta, gb. 1811. 


Oktober 


1913 


Für das Jafrbucj zur Verfügung geftellt: Ri:arda Bud). 


Tragifd) if es, einem Sklavenjtande anzugefören und Reine Sklavenfeele zu Baden. 


1 Mi 


2 Do (Isr. Neujaß rsfeji) 


Verfammfungen: 


1. Anna Leffler, Schriftstell., 
geb. 1849. 


3. Eleonora Duse, Schauspie- 
lerin, geb. 1859. 

6. Wilhelmine Schröder-De- 
vrıent, Sangerin, gb. 1804. 

6. Jenny Lind, Sängerin, 
geb. 1821. 


Sonftige Notizen: 


Gedenktage: 


11. Eröffnung des Kongresses 
Jür Frauenbildungsfragen 
in Kassel 1907. 


12. Anna Luise Karsch „Die 
Karschin“, Dichterin, gst. 
1791. 

12. Frieda v. Bülow, Schrift- 
Sstellerin, geb. 1857. 


14. Wilhelmine, Markgröfin 
von Bayreuth, gest. 1758. 


14. Ida Pfeiffer, Weltreisend., 
geb. 1797. 


16. Marie Antoinette, gst.1793. 


— 


17 Fr 


Ok í od EI Für das Jahrbuq́ zur Verfügung geſteſſt: Rofa Mayreder. 7 9153 


Derftändnis Bei feiner Umgebung zu finden, it meh, als man von der 
Gunft zufäliger Umftände erwarten darf. Es if ſchon ein Glück, wenn 
man Dulöung findet. 


25 Sb0 


— aa E 


18. Luise Otto Peters leitet die 
erste Frauenkonfer. 1865. 

22. Rosa Bonheur, Malerin, 
geb. 1822. 

22. Henriette Herz, gest. 1847. 

22. Auguste Viktoria, Kaiserin 
von Deutschland, geb.1858. 

23. Sarah Bernhard, Schau- 

spielerin, geb. 1844. 


24. 


Derfammlungen; 


Gedenktage: 


Anna Amalie, Herzogin 
von Weimar, geb. 1739. 


. JdaPferffer, Neltreisende, 


gest. 1858. 


. Malwida von Neysenbug, 


geb. 1816. 


. Angelika Kauffmann, Ma- 


derın, geb. 1741. 


31. Marie Baschkirischew, 
Malerin und Dichterin, 
gest. 1884. 


November Für ò. Jafrbud) zur Verfügung gefellt: Anfelma eine. 1915 


Es if ſchwerer und nublider ſcine Vorzüge auszugejtalten, 
als feine Fehler zu bekämpfen. 


1500 (Alter heit) 1 9 Sy 

2 Sig 10 Mo 

3 Mo 11 Di l 
4 7 / 12 Mi u 
5 Mi 13 Do E 
6 Do 14 fF; E 
7 Fr o | 15 Sho l | 

S Sho |16 Stg j = 


Derfammlungen: — —— Sonfiige Notizen: 


— Gedenktage: 
2. Maria Antoinette, gb. 1755. Frauenbeweg., geb. 1815. | 14. Fanny Mendeilssohn-Hen- 
2. Jenny Lind, Sängerin, gst. 12. Therese, Prinzessin von sel, geb. 1805. 
1887. Bayern, Dr. phil. hon. c., | 15. Tina Blau, Malerin, geb. 
3. Angelika Kauffmann, Aa- Weltreisende, geb. 1850. 1845. 
lerin, gest. 1807. 13. Dr. med. Dorolhea Christ. 
7. Mme. Curie, Chemikerin, Erxleben, die erste Dr. 
geb. 1867. med. Deutschl., geb. 1715. 
II. Ellen Aen, geb. 1849. 13. Hinrichtung der Olympe 
IZ. Elizabeth Cad Stanton, de Gouges 1793. 


amerikanische Führerind. | 13. Ulrik.v.Levetsow,gst.1899. 


November Fürd. Jafrbudj zur Verfügung geftellt: Franziska Mann. 1913 


Der Kampf um das hohere Dafein beginnt in richtiger Anerkennung des Geringen. 


271 Tr.. Je Soo 


22 Co 30 Stg (1. Advent) 


I „ - - Sonfiige Notizen: -- — — 


Derfammlungen: 


Gedenktage: 
17. Katharina II. v. Rußland, . Charlotte von Lengefeld, geb. 1860. 
gest. 1796. Schillers Gattin, gb. 1766. | 23. ZrauLluisel.enz-Heymann, 
19. Die heil. Elisabeth,gst.1231. | 22. George Eliot, Schriftstel- Stifterin, gest. 1899. 
20. Marianne von Willemer, lerin, geb. 1819. 25. Linallorgenstern,gb.1830. 
geb. 1784. 22. Helene Böhlau, Schrift- 29. Marra Theresia, gst. 1780. 
20. Selma Lagerlöf, Schrift- stellerin, geb. 1859. 30. Caroline Neuberin,Schau- 
stellerin, geb. 1858. 23. Henriette Goldschmidt, Spielerin, gest. 1760. 
21. Kaiserin Friedr., gb. 1840. geb. 1825. 


21. Jeannette Schwerin, geb. 


23. Marie Baschkirischew, 
1852. 


Malerin u. Schriftsteller., 


Dezember Firo, Jahrbuch z. Verfüg. gefte llt: AnnaCroiffant-Rup. 1913 


Was wir mit ganzer Seele, mit völliger Hingabe kaffen, und fei dies 
Schaffen au nur eine Notwendigkeit für uns ſeſiſt, wird immer eine 


Tereicherung der Allgemeinßeit fein. 


7 Stg 


8 Mo (Maria Empf.) 


Derfammfungen: 


. Anna Luise Karsch, „Die 
Karschin“, Dichterin, geb. 
1722. 

3. Luise, Großherzogin on 
Baden, geb. 1839. 

4. Mime. Recamier, gst. 1777. 


6. Marianne zen Wrliemer, 
gest. 1850. 
7. Maria Stuart, geb. 1542. 


Sonſtjge Notizen: 


Gedenktage: 
8. Liselotte v. d. Pfalz, gest. 
1722. 
10. Anna Croissant- Rust, 
Schriftstellerin, gb. 1860. 
16. Lina Morgenstern, gest. 
1909. 


ee 


Dezember Für das Jafrbudf z. Verfügung gefellt: Liesbet Dil. 1913 


Wer fi aus eigener Kraft fo bod heraufgearbeitet fat, daß er die anderen 
uberfdaut, if immer einſam. 


25 Do (Ft. Chriftfeft) 


23 Di 1212 Mi (Syleper) 


n a Bee — — Sonftige Notizen: Gas SR 


Verfammfungen: 


Gedenktage: 
. Christine, Königin von | 21. Isolde Kurz, Dichterin, . Marquise von Pompadour, 
Schweden, geb. 1626. geb. 1853. geb. 1721. 


23. George Eliot, Schrift- 
stellerin, gest. 1880. 
23. Mathilde Wesendonk, geb. 


29. Carmen Sylva, geb. 1843. 
30. M. Lipsius (da Mara), Mu- 
sıkschriftsteller., gb. 1837. 
30. Joseph. Buliler, die erste 
Akolilionislin, gest. 1906. 
31. Fredrikabremer, Schwed. 
Schriftstellerin, gst. 1865. 


20. Katharina v. Bora, Luthers 
Frau, gest. 1552. 

20. Therese Schwartze, Made- 
rin, geb. 1852. 

21. Susanne von Klettenberg 
(„Die schöne Seele“), geb. 
1723. 


1828. 
24. Elisabeth, Kaiserin zon 
Österreich, geb. 1837. 
25. Charlotte v. Stein, gb. 1742. 
25. Cosima Wagner, geb. 1840. 
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ON YA OA ZO 


Satzungen des Internationalen Frauenbundes. 


Vorwort. 


Wir Frauen aller Nationen ſchließen uns in der Überzeugung, daß das Wohl der Menfchheit 
nur durch eine größere Einheitlichkeit in Gedanken, Beſtrebungen und Sielen gehoben werden 
kann und daß eine organiſierte Frauenbewegung dem Wohle der Familie und des Staates am 
beſten dienen wird, hiermit zu einem Bunde von Arbeitern zuſammen, um die Anwendung der 
Goldenen Regel in der Geſellſchaft, in Sitte und Geſetz zu fördern. (Die Goldene Regel heißt: 
Handle an andern, wie du willſt, daß fie an dir handeln follen.) 

Um unſere Arbeit erfolgreich durchführen zu können, haben wir die folgenden Satzungen 


angenommen: 
Artikel I. 


Name. 
Die Vereinigung ſoll Internationaler Frauenbund heißen. 


Zweck des Internationalen Frauenbundes. 


Er foll: A. den Derkehr und eine gegenſeitige Derftändigung zwiſchen Organiſationen von 
Frauen in allen Ländern vermitteln: B. den Frauen Gelegenheit bieten, aus allen Teilen der 
Welt zuſammenzukommen, um über Fragen, die das Wohl der Allgemeinheit, der Familie und 
des einzelnen betreffen, gemeinſchaftlich zu beraten. 


Artikel II. 
Allgemeine Regel. 


1. Der Internationale Frauenbund wurde nicht im Intereſſe einer beſtimmten Propaganda 
gegründet und ſchließt aus feinem Programm alle die Beziehungen zweier oder mehrerer Länder 
zueinander berührenden Streitfragen politiſcher oder religiöfer Natur aus. 

2. Der Internationale Frauenbund will lediglich einen anregenden und die gegenſeitigen 
Sympathien weckenden Einfluß auf ſeine mitglieder ausüben. Durch ſeine Zugehörigkeit zum 
Internationalen Frauenbunde wird daher kein Nationalverband in feiner vollen Unabhängigkeit 
bezüglich feiner Organifation, feiner Aufgaben und Arbeitsmethoden beſchränkt, oder zur Annahme 
von Grundſätzen und Arbeitsmethoden eines andern RNational verbandes, oder zu Kundgebungen 
und Maßnahmen des Internationalen Bundes verpflichtet, die außerhalb der Beſtimmungen dieſer 
Satzungen und der darauf begründeten Gejhäftsführung liegen. Den Nationalverbänden ſteht es 
frei, als Einzelorganiſationen Mitteilungen untereinander auszutauſchen; aber offizielle Kunde 
gebungen, die an die nationalverbände im Namen des Internationalen Frauenbundes gelangen, 
dürfen die unter 1. erwähnten Fragen nicht zum Gegenſtande haben. 


kirtikel Ill. 


vorſtand und Vorſtandsämter. 

1. Die gewählten Vorſtands mitglieder find: eine Dorfigende, drei ſtellvertretende Dorfigende 
(nach Maßgabe der Stimmenzahl eine 1., 2. und 3. ftellvertretende Dorfigende), eine korrefpon- 
dierende und eine protokollierende Schriftführerin und die Schatzmeiſterin. Jede Dorfitende eines 
Nationalverbandes ift ex officio Mitglied des Dorftandes des Internationalen Bundes (Beifigerin). 
2. Die vorſtands wahl ift durch die alle fünf Jahre abzuhaltende Generalverſammlung vorzunehmen. 

3. Die ſieben gewählten Dorftandsmitglieder und die Dorfigenden der angefchloffenen Na 
tionalverbände ſowie die Vorſitzenden der ſtändigen Kommiſſionen bilden den Dorftand, der bei 
kinweſenheit von zwei Dritteln feiner Mitglieder beſchlußfähig ift und während der fünfjährigen 
Amtsperiode des Internationalen Bundes deſſen Geſchäfte zu führen und feine Intereſſen nach 
allen Richtungen zu wahren und zu vertreten hat. 

3. Die Dorfigende und die korreſpondierende Schriftführerin find ex officio zugleich mitglie⸗ 
der aller ſtändigen und ad hoc HKommiſſionen des Internationalen Frauenbundes. 
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2 Satzungen des Internationalen Frauenbundes 
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5. Eine Dorfigende des Internationalen Bundes, die ihr Amt während einer ganzen fünf⸗ 
jährigen Amtsperiode bekleidet hat, kann bei ihrem Rücktritt zur Ehrenvorſitzenden des 
Bund es erwählt werden und hat als ſolche während der nächſten Geſchäfts periode Stimmrecht 
im Vorſtand. Sie ift auf jeder Generalverſammlung wieder wählbar. 

6. In Ländern, wo ſich noch kein Nationalverband gebildet oder wo er Dé noch nicht dem 
Internationalen Bunde angeſchloſſen hat, kann eine Frau zur Dertreterin ihres Landes im Jnter- 
nationalen Bunde als „Honorary Vice-President“ (Ehrenvorſtands mitglied) vom engeren Doritand 
ernannt werden, für fo lange, bis ſich ein Nationalverband konſtitulert und ſich zum Beitritt 
in den Internationalen Bund meldet. Dieſe Honorary Vice-Presidents follen eingeladen werden, 
den Sitzungen des Dorſtandes beizuwohnen und an den Derhandlungen teilzunehmen, haben aber 


kein Stimmrecht. 
Artikel IV. 
Mitgliedſchaft. 


1. Jeder Nationalverband, der fih aus einzelnen Frauenvereinen, aus Tandes:, Provinzial. 
oder Fachverbänden uſw., zuſammenſetzt, kann — vorausgeſetzt, daß feine Satzungen mit den 
Satzungen des Internationalen Bundes im Einklang [tehen — mit Zuſtimmung des Vorſtandes 
und durch Zahlung von 100 Dollars (20 Pfd., zirka 425 Mark) für je fünf Jahre die Mitglied- 
ſchaft im Internationalen Bunde erwerben. Der Betrag ift an die Schatzmeisterin des Jnter- 
nationalen Bundes in jährlichen Raten einzuzahlen. 

2. Jeder Nationalverband hat feinem KHufnahmegeſuch eine abſchrift ſeiner Satzungen und 
Geſchäftsordnungen beizufügen, ſowie eine Abſchrift des Protokolls der Sitzung, in welcher fein 
Aufnahmegefuhb zum Internationalen Bunde beſchloſſen wurde. Bei jeder Anderung feiner 
Satzungen und Geſchäftsordnungen ift der korreſpondierenden Schriftführerin des Internationalen 
Bundes ein Exemplar der neuen Faſſung zuzuſenden. 

3. Jede von dem Nationalverband ihres Landes — vorausgeſetzt, daß ein ſolcher exiſtiert — 
empfohlene und vom Dorftande des Internationalen Bundes genehmigte Perſönlichkeit kann durch 
Zahlung von 200 Dollars (40 Pfd., zirka 850 Mark) auf Lebenszeit Gönner des Bundes werden, 
oder durch Zahlung von 25 Dollars (5 Pfd., zirka 105 Mark) für die Dauer einer Geſchaͤfts⸗ 
periode unt er ſtütz endes Mitglied. 

4. Dieſe Gönner und unterſtützenden Mitglieder dürfen den Sitzungen der Generalverſammlung 
beiwohnen und an den Verhandlungen teilnehmen, fie find aber nicht ſtimmberechtigt. Sie haben 
ein Anrecht auf koftenfreie Juſtellung aller offiziellen, dom Internationalen Bund herausge- 
gebenen und verbreiteten Publikationen. 

5. Alle ordentlichen Mitglieder von angeſchloſſenen Nationalverbänden, bzw. dieſem national ⸗ 
verband angeſchloſſenen HKörperſchaften, find zugleich Mitglieder des Internationalen Frauen⸗ 
bundes und find berechtigt, als Zuhörer in den Sitzungen der Generalverſammlung anweſend zu 
fein. Sie dürfen aber nur auf ſpezielle Einladung der Dorfigenden an den Verhandlungen teil- 


nehmen. 
Artikel V. 


Seneralverſammlungen und Vorſtandsſitzungen. 

1. Der Internationale Bund hält alle fünf Jahre ſeine Generalverſammlung ab. 

2. Die Vorbereitungen dafür trifft ein vorbereitendes Komitee, welches aus dem Dorſtande 
des Interna ionalen Bundes uno aus je einer Vertreterin jedes angeſchloſſenen Natlonalverbandes bef eht. 

3. Der Vorſtand hat außer den geſchäftlichen Sitzungen, die zur Seit der Generalverſammlung 
ſtattfinden, mindeſtens zwei weitere Sitzungen während je einer Geſchäftsperiode abzuhalten. 

4. Die Dorfigende und neun Delegierte jedes angeſchloſſenen Nationalverbandes bilden zu⸗ 
fammen mit den gewählten Vorſtands mitgliedern und den Dorfigenden der ſtändigen Kommiſſionen 
die Generalverſammlung und find allein ſtimmberechtigt. Für alle Vorſtands mitglieder und Deles 
gierten ift im Falle der Behinderung Stellvertretung zuläffig. Die Stellvertreterin eines beamte⸗ 
ten Dorftandsmitgliedes muß Mitglied eines angeſchloſſenen National verbandes fein, der zu ihrer 
Stellvertretung feine Zuſtimmung zu geben hat. Die Stellvertreterin der Dorfigenden oder Deles 
gierten eines Nationalverbandes muß Mitglied desjenigen Nationalverbandes fein, den fie 3u ver» 
treten hat. 

5. Die anweſenden Delegierten jedes Nationalverbandes find berechtigt, die Gefamtzaht der 
dieſem Nationalverband zuftehenden Stimmen abzugeben in allen Fällen, in denen eine Stimmen: 
zählung verlangt wird. 
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6. Jeder der Generalverſammlung des Internationalen Bundes vorzulegende Antrag muß erlt 
dem Dorſtand unterbreitet werden. 
7. Die Aufnahme eines neuen Arbeitsgebietes in das Programm des Internationalen Frauen⸗ 
bundes kann nur durch einstimmigen Beschluß der Nationalverbände erfolgen. 


Artikel VI. 


1. Dieſe Satzungen können auf jeder fünfjährigen Generalverſammlung durch Beſchluß von 
Sweidrittelmehrheit abgeändert oder ergänzt werden; doch muß eine gedruckte Mitteilung des 
betreffenden Antrags jedem Dorftandsmitgliede mindeſtens drei Monate vor der Generalverſamm⸗ 
lung zugehen. 

2. Nach jeder Anderung, die in den Satzungen oder in den Geſchäftsordnungen des Jnter» 
nationalen Frauenbundes vorgenommen wurde, foll eine neue Auflage dieſer Satzungen bzw. 
Geſchäftsordnungen herausgegeben und in den drei offiziellen Sprachen des Internationalen 
Frauenbundes 1) verbreitet werden, fo oft es dem engeren Doritand nötig erſcheint. 

3. Die Dorfigenden der ftändigen Kommiſſionen werden vom Geſamtvorſtand vorgeſchlagen 
und von der Generalverfammlung alle fünf Jahre gewählt. 


Bund Deutſcher Frauenvereine. 


Gegründet 1894. Angeſchloſſen ſind 46 Verbände, die 1927 Vereine umfaſſen; von 
dieſen Vereinen ſind 224 dem Bund auch direkt angeſchloſſen. 48 weitere Vereine 
ſind dem Bund angeſchloſſen, ohne zu einem der ihm angeſchloſſenen Verbände 
zu gehören. Der Bund Deutſcher Frauenvereine umfaßt etwa 500 000 Mitglieder. 


Satzung und Geſchäfts ordnungen, 


angenommen in der 10. Generalverfammlung zu Gotha vom 2.—5. Oktober 1912. 


81. Zweck. Der Bund Deutſcher Frauenvereine bezweckt die Vereinigung aller Organi» 
ſationen deutſcher Frauen, welche die Förderung des weiblichen Geſchlechtes in wirtſchaftlicher, 
rechtlicher, geiftiger und körperlicher Hinficht und die hebung des Allgemeinwohls anſtreben, zu ges 
meinſamer Verfolgung dieſer Ziele und zu gemeinſamer Erörterung der Ideen der Frauenbewegung. 

Er will die Einheitlichkeit aller modernen Frauenbeſtrebungen zum Ausdruck bringen, indem 
er a) einen ſteten Verkehr und Gedankenaustauſch zwiſchen den verſchiedenartigen Organiſationen 
vermittelt und feinen Mitgliedern Gelegenheit bietet, ihren Geſichtskreis zu erweitern und ibr 
Derjtändnis auch für außerhalb ihrer beſonderen Tätigkeit liegende Aufgaben der Frauenbewegung 
zu wecken und zu vertiefen, b) den Forderungen der Frauenbewegung durch ihre gemeinſame Der» 
tretung in der öffentlichkeit und bei den geſetzgebenden Hörperſchaften Nachdruck verleiht, c) auf 
ſeinen regelmäßigen Tagungen grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung zur 
Verhandlung ſtellt. 

Der Bund hat keinen parteipolitiſchen noch konfeſſionellen Charakter. er ſieht ab von jeder 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der ihm angeſchloſſenen Organiſationen. 

§ 2. Ritgliedſchaft. Mitglieder können werden: alle den oben genannten Swecken 
dienenden Frauenorganiſationen ſowie Organiſationen, denen Frauen als gleichberechtigte Mito 
glieder angehören und die eine Frau mit ihrer Vertretung im Bunde betrauen. 

Dieſe Organiſationen find: a) Verbände. b) Vereine. 

a) Ein Verband im Sinne des Bundes ift eine Organiſation, die ſelbſtändige Ortsgruppen oder 
Mitgliedervereine umfaßt, welche einen eigenen Dorftand und eigene Kaffenführung haben und 
ein Ziel oder verſchiedene gemeinſame Ziele auf Grund einer gemeinſamen Sagung verfolgen. 
Als Landes» oder Provinzialverbände gelten Verbände, die einen oder mehrere Bundesſtaaten 
oder eine oder mehrere Provinzen umfaſſen. Dieſe Verbände, ſowie Nationalverbände mit verſchie⸗ 
denen Arbeitsgebieten müſſen aus mindeſtens 10 Ortsgruppen oder Mitglieds vereinen beftehen, die 
fih auf mindeſtens 5 verſchiedene Orte verteilen. Berufs- oder Fachverbände müſſen aus min» 
deitens 10 Verbands vereinen beſtehen. Jeder Verband, der dem Bunde beitritt, muß auf dem 
Boden der Bundes ſatzung ſtehen. 


1) Engliſch, Deutſch und Franzöſiſch. 
1? 
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Derbände (Nationalverbände mit verſchiedenen Arbeitsgebieten, Landes» oder Propinzialver- 
bände, Verbände für einzelne beftimmte Arbeitsgebiete, Berufsverbände) zahlen einen Jahresbei⸗ 
trag von 40 Mark und haben 3 Stimmen auf der Generalverſammlung. 

b) Selbſtändig organifierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines Derbandes können fi 
durch Dermittelung ihres Verbandes dem Bunde auch direkt anſchliezen, ſobald fie mehr als 30 
Mitglieder haben. Wenn ſolche Ortsgruppen oder Mitglieder vereine mehreren Derbänden ange⸗ 
hören, fo haben fie zu entſcheiden, durch welchen Verband fie fih dem Bunde anſchließen wollen. 
Diele Ortsgruppen und Mitgliedsvereine, welche durch Zahlung des Beitrags an die Schatzmeiſterin 
des Bundes dieſem direkt angeſchloſſen ſind, haben das Recht, eine ſtimmberechtigte Delegierte zur 
Generalverſammlung des Bundes zu entſenden. Der jährliche Beitrag beträgt für Dereine von 
höchſtens 100 Mitgliedern 10 Mark; für Dereine, die mehr als 100 Mitglieder zählen, 20 Mark. 

Vereine, die ihrem Zweck und ihrer Organiſation entſprechend fih einem dem Bunde angehöri⸗ 
gen Verband nicht anzuſchließen vermögen, können ebenfalls Mitglieder des Bundes werden, wenn 
fie über 30 Mitglieder zählen. Dieſe Vereine erwerben durch ihren Beitritt das Recht, eine ſtimm⸗ 
berechtigte Delegierte zur Generalverſammlung zu entfenden. Der jährliche Beitrag beträgt für 
Vereine von höchſtens 100 Mitgliedern 10 Mark, für Vereine, die mehr als 100 Mitglieder zählen, 
20 Mark. 

Stadtverbände unterliegen denſelben Bedingungen wie Dereine. 

verbände und Vereine, die auf der Generalverſammlung ſtimmberechtigt fein wollen, müffen 
dem Bunde 3 Monate vorher beigetreten ſein. 

Aufnahmegefuche für die unter a) und b) genannten verbände und Vereine find an die Dor⸗ 
ſitzende oder die Schriftführerin des Bundes zu richten. Der engere Bundes vorſtand kann ein 
Aufnahmegefuh an den Geſamtvorſtand verweiſen. Bei Ablehnung ift Berufung an die nächſte 
Generalverſammlung zuläſſig. Der Beitritt gilt als erfolgt nach Aufnahme durch den Vorſtand und 
nacb Zahlung des erſten Jahresbeitrages an die Schatzmeisterin des Bundes. Der Jahresbeitrag 
ilt pränumerando, und zwar im erſten Monat des Geſchäftsjahres zu entrichten. Das Geſchäfts⸗ 
jahr läuft vom 1. Oktober bis 30. September. 

Die Mitgliedfhaft erliſcht: a) durch ſchriftliche Austrittserklärung mindeſtens 3 Monate vor 
Ablauf des Geſchäftsjahres, b) durch Ausſchließung durch den Geſamtvorſtand bei enn 

Berufung an die nächſte Generalverſammlung fteht den Ausgefchloffenen frei. 

8 3. Dorftand. Der engere Doritand beſteht aus 7 gewählten Mitgliedern (der 1. Dor- 
figenden, 2 ſtellvertretenden Dorjigenden, 3 Schriftführerinnen und 1 Shagmeijterin). Der wei- 
tere Dorftand wird außer dieſen 7 gewählten Mitgliedern gebildet aus je einer Dertreterin (der 
Dorfigenden oder einem anderen vom Verbande beſtimmten Mitglied) der angeſchloſſenen Derbände. 

Die Wahl des engeren Vorſtandes ift alle 4 Jahre durch die Generalverfammlung vorzunehmen. 
Die Dorfigende wird in einem beſonderen Wahlgange gewählt; ihre Wiederwahl iſt für die ihrer 
Amtsperiode unmittelbar folgenden 4 Jahre ausgeſchloſſen. Die übrigen Amter verteilt der Dor, 
ſtand unter fih. Don den 6 in einem Wahlgang zu wählenden Vorſtands mitgliedern dürfen bei der 
neuwahl nur 4 wiedergewählt werden. Sollten aus den Wahlen die 6 bisherigen Mitglieder wie- 
der hervorgehen, ſo gelten nur die 4 als wiedergewählt, welche die meiſten Stimmen haben. 
Für die beiden ausſcheidenden Mitglieder hat eine Neuwahl ſtattzufinden, doch find fie nach Ab⸗ 
lauf der Wahlperiode wieder wählbar. Scheidet während einer Geſchäftsperiode von den gewählten 
vorſtands mitgliedern eines aus, fo hat der engere Dorftand fih durch Zuwahl zu ergänzen. Die 
Wahl ift durch die nächſte Generalverſammlung zu beſtätigen, bzw. neu vorzunehmen. 

Der engere Vorſtand beſorgt und leitet das Geſchäftliche des Bundes und vertritt ihn nach außen. 

Jährlich einmal findet eine Sitzung des Geſamtvorſtandes ftatt. Dem Geſamtvorſtand liegt die 
Ausführung der Beſchlüſſe der General verſammlung ſowie die Beratung und Beſchlußfaſſung über 
alle Maßnahmen des Bundes während einer Geſchäftsperiode ob. Zu ſolchen Maßnahmen ift er 
berechtigt, ſoweit dafür bereits frühere Beſchlüſſe der Generalverſammlung vorliegen. In auher- 
ordentlichen und dringlichen Fällen ift der engere Vorſtand berechtigt, ſelbſtändig zu handeln. 
Er hat ſich über ſeine handlungsweiſe zunächſt vor dem Geſamtvorſtand und dann vor der nächſten 
Generalverfammlung zu verantworten. Die dem Bunde angeſchloſſenen Derbände und bereine 
werden durch jährliche vom Vorſtand herausgegebene Geſchäftsberichte ſowie durch eingehende 
Berichte über die Sitzungen des Geſamtvorſtandes auf dem laufenden erhalten. 

BA Kommiffionen. Die Generalverſammlung oder der Geſamtvorſtand ſetzen ad hoc 
Kommiſſionen zur Beratung einzelner wichtiger Fragen, Ausarbeitung von Petitionen, Dorberei- 
tung von Vorlagen ufw. ein. 

In jede Kommiſſion müſſen mindeſtens 5 Mitglieder gewählt werden, von denen 3 an dem: 
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ſelben Ort oder leicht erreichbar wohnen, fo daß mündliche Beratungen möglich find. Die Kom: 
miffionen haben das Recht, weitere Mitglieder zu kooptieren, doch bedürfen diefe Kooptationen 
der Genehmigung des engeren Vorstandes. Die Kommilfionen find nur der Inſtanz, von der fie 
eingejegt find, verantwortlich. 

Der Bund unterhält ftändig ein Srauenberufsamt, deffen Aufgabe es ift, die mit den Berufs- 
und Erwerbsverhältniſſen des weiblichen Geſchlechtes zuſammenhängenden ſittlichen, hugienifhen 
und wirtſchaftlichen Bedingungen zu ermitteln und das gewonnene Material nach ſorgfältiger Be⸗ 
arbeitung den an der Berufsberatung intereſſierten Organiſationen und Einzelperſönlichkeiten zur 
verfügung zu ſtellen. 

85 Generalverſammlung. Der Bund hält alle zwei Jahre im herbſt eine Gene» 
ralverſammlung ab. Der Ort wechſelt, die Wahl trifft der Gefamtvorftand. Die Generalverſamm⸗ 
lung wird von den Vertreterinnen der Verbände und der Vereine nach Maßgabe der in § 2 feft- 
geſtellten Stimmenzahl gebildet. 

Zum Geſchäftskreiſe der ordentlichen Generalverſammlung gehören: a) Wahl des Dorftandes; 
b) Seftftellung des Kaffenhaushaltes; c) Entlaftung der von der Kaffenführung aufgeſtellten Red- 
nung; d) Entgegennahme des vom Dorftand zu erſtattenden Berichtes; e) etwaige Abänderung der 
Satzung; f) Beratung und Beſchlußfaſſung über ordnungsgemäß eingebrachte Anträge; g) etwaige 
Auflöfung des Bundes. 

Anträge an die Generalverſammlung können ſowohl vom Dorftande als von Derbänden und 
Vereinen eingebracht werden. Die von Verbänden oder Dereinen eingebrachten Anträge können nur 
auf die Tagesordnung geſetzt werden, wenn fie durch mindeſtens 10 Stimmen vertreten find. 

Bemerkung: Mitglieder der Bundes vereine, welche nicht Delegierte find, können eben- 
falls an den Sitzungen der Generalverſammlung und an den Diskuffionen teilnehmen, beſitzen 
jedoch kein Stimmrecht. Die Mitglieder des engeren Vorſtandes können keine Delegationen eines 
verbandes oder Vereins für die Generalverſammlung übernehmen und haben auch kein perſön⸗ 
liches Stimmrecht. 

Die Einberufung einer außerordentlichen Generalverſammlung iſt zuläffig, ſobald derſelben 
zunächſt die Mehrheit des Geſamtvorſtandes, dann, auf eine diesbezügliche Anfrage der Vorſitzen⸗ 
den unter Angabe der Gründe, die Mehrheit der Bundesvereine zugeſtimmt hat. Sie muß einbe⸗ 
rufen werden, wenn zwei Drittel der Bundes mitglieder die Einberufung beantragen. Wenn eine 
außerordentliche Generalverſammlung ordnungsgemäß vier Wochen vorher einberufen wird, jo hat 
fie diefelben Kompetenzen wie die ordentliche Generalverſammlung. 

86. Zugehörigkeit zum Internationalen Frauenbunde. Der Bund Deut- 
ſcher Frauenvereine iſt Mitglied des Internationalen Frauenbundes (International Council of 
Women), der fih aus den Nationalverbänden der einzelnen Länder zuſammenſetzt. Die Dorfigende 
des Bundes gehört ex officio dem Dorftand des Internationalen Frauenbundes als Vertreterin des 
Bundes Deutſcher Frauenvereine an; Stellvertretung iſt zuläſſig. 

Der engere Dorjtand hat die definitive Tagesordnung ſpäteſtens 14 Tage vor der Gene⸗ 
ralverſammlung durch das Zentralblatt bekanntzugeben. 

Außerdem hat der Bund das Recht, zu der alle 5 Jahre ftattfindenden hauptverſammlung des 
J. C. W. noch 9 offizielle Delegierte zu entſenden, die von der Generalverſammlung zu wählen 
ind. Die Mitglieds verbände und vereine des Bundes haben das Recht, zu dieſer hauptverſamm⸗ 
lung Anträge zu ftellen. Diefelben find vom Geſamtvorſtand zu genehmigen und dann im namen 
des Bundes beim vorſtand des J. C. W. einzureichen. 

Die Mitglieder der Bundes verbände und »vereine haben das Recht, den Sitzungen des Inter⸗ 
nationalen Frauenbundes beizuwohnen, dürfen aber nur auf ausdrückliche Aufforderung an den 
Verhandlungen teilnehmen. 


Geſchäftsordnung für die Generalverſammlung. 

1. Tagesordnung. Der engere vorſtand hat die vorbereitung für die Generalver: 
ſammlung zu treffen und, den Beſchlüſſen des Geſamtvorſtandes entſprechend, die Tagesordnung für 
dieſelbe zu entwerfen. 

Die Derhandlungen über zwei grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung find 
dadurch vorzubereiten, daß ihre Themen 6 Monate vorher veröffentlicht und die Leitſätze der Red⸗ 
ner 3 Monate vorher den angeſchloſſenen Verbänden und vereinen zugeſandt werden. 

Eine vorläufige Tagesordnung wird den angeſchloſſenen Verbänden und vereinen min: 
deſtens 2 Monate vor der Generalverſammlung durch das Zentralblatt zugeſandt, damit dieſelbe 
in ihren Dorftandsfigungen oder Mitgliederverſammlungen beſprochen werden kann. 
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2. Die Generalverſammlung kann durch Mehrheitsbeſchluß die Reihenfolge der 
Beratungsgegenftände ändern. 

3. Die Generalverſammlung ift öffentlich. 

4. Offentliche und geheime Sitzung. Bei Beratung von Anträgen auf Satzungs- 
änderung ift die Öffentlichkeit ausgeſchloſſen. Ein Antrag auf gebeime Sitzung muß von 30 
Stimmen unterſtützt fein und bei der Abstimmung eine Mehrheit von ½ haben. Die Diskuflion 
über die Geſchäftsordnung iſt auf Anhörung von je einer Rednerin für und einer gegen den 
Antrag beſchränkt. 

6. Dorfig. Die Vorſitzende oder deren Stellvertreterin leitet die Sitzungen. Sie IR be. 
rechtigt, die Redner auf den Gegenſtand der Verhandlung hinzuweisen und ihnen nach zweimali⸗ 
gem Ruf zur Sache oder zur Ordnung das Wort zu entziehen. 

6. Die Dorfigende oder deren Stellvertreterin darf an den Debatten nur dann teilnehmen, 
wenn fie den Vorſitz abgibt. 

7. Für den Fall der Abweſenheit der Vorſitzenden und der ſtell vertretenden Dorfigenden 
in der Generalverſammlung wählt der engere Vorſtand eine Tages vorſitzende. 

8. Protokoll. Über die Verhandlungen der Generalverfammlung iſt ein 
protokoll zu führen. Dasfelbe hat alle Beſchlüſſe im Wortlaut zu enthalten. Eine protos 
koll⸗Prüfungskommiſſion hat feine Richtigkeit zu prüfen und feſtzuſt ellen. 

Erklärungen von Minderheiten über die Stellung zu den behandelten Gegenständen werden, 
wenn ſchriftlich eingereicht, dem Protokoll beigefügt. 

Außerdem foll das Protokoll ſtenographiſch geführt werden. Abſchrift desſelben können die 
vereine auf ihre Koften erhalten, ohne daß eine Garantie für Sehlerlofigkeit und gegen Irrtümer 
geleiſtet wird. 

In der Generalverſammlung haben die Protokolle der borſtandsſitzungen auf 
dem Dorftandstifh zur Einſicht für die Delegierten auszuliegen. 

9. Delegation und Anmeldung für die Generalverſammlung. die einem 
verband für die Generalverſammlung zuſtehenden 3 Stimmen können nur von Delegierten 
vertreten werden, die Mitglieder des betreffenden Verbandes find. Es ſteht dem Verband aber frei, 
2 der ihm zuftehenden, oder alle 3 Stimmen einer Delegierten zu übertragen. 

Die einem Verein für die Generalverſammlung zuſtehende Stimme kann einer Delegierten 
übertragen werden, die nicht Mitglied des betreffenden Vereins ift. 

Keine Delegierte darf mehr als 3 Stimmen haben. 

Die Namen der Delegierten für die Generalverſammlung find ſpäteſtens 8 Tage vor der Gene» 
ralverſammlung der Schriftführerin des Bundes mitzuteilen. 

Die Delegiertenlifte ift durch eine vor Eintritt in die Tagesordnung zu wählende Mandatsprü⸗ 
fungskommiſſion feſtzuſtellen. 

Muß eine Delegierte die Generalverſammlung vor Schluß verlaffen, fo ift fie berechtigt, ihre 
Stimme einer anderen Delegierten für den Reſt der Tagung zu übertragen. Die Übertragung muß 
ſchriftlich geſchehen und der Schriftführerin des Bundes zugehen. 

10. Verantwortlichkeit der Delegierten. Die Delegierte eines jeden Derban- 
des oder Vereins ift dem Dorftand des Bundes gegenüber in der Generalverſammlung die allein 
verantwortliche Perfönlichkeit. Es wird dabei vorausgeſetzt, daß die Delegierte ihre Stimme im 
Sinne des betreffenden Derbandes oder Vereins abgibt. Die Regelung dieſer Beziehungen kann 
jedoch der Dorftand nicht übernehmen. Das muß dem Dorftand des betreffenden Verbandes oder 
Vereins überlaffen bleiben. 

11. Einbringung von Anträgen und Interpellationen. Anträge an die 
Generalverſammlung können ſowohl vom Dorftande als von Dereinen und Verbänden eingebracht 
werden. Die von Vereinen oder Verbänden eingebrachten Anträge können nur auf die Tages- 
ordnung geſetzt werden, wenn fie durch mindeftens 10 Stimmen unterſtützt find. Sie find bis zum 
15. Juni des Jahres, in dem die Generalverſammlung ftattfindet, einzureichen und zwar durch 
die ſtändige Vertreterin eines Verbandes oder Bundesvereins, die fie der Vorſitzenden des Bundes 
zu überſenden hat. 

12. Interpellationen und Dringlichkeitsanträge, welche während oder kurz 
vor der Generalverſammlung eingebracht werden, bedürfen der Unterſtützung von 50 Stimmen. 
Wird ein ſolcher Antrag eingebracht, jo muß von der Generalverſammlung zunächſt feſtgeſtellt were 
den, ob er als Dringlichkeitsantrag zu betrachten ift; er gilt als ſolcher nur dann, wenn ½ der 
anwesenden Stimmen die Dringlichkeit bejahen. Sodann muß darüber abgeſtimmt werden, wann 
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er zur Beratung kommen foll, doch darf nicht in der Sitzung, in der er eingebracht wird, über 
ihn verhandelt werden. 

13. Alle Anträge und Interpellationen müſſen vorgeleſen werden, ehe die Debatte 
zu eröffnen ift, oder Amendements geſtellt werden dürfen. Bei Gelegenheit von Inter pel⸗ 
lationen dürfen Anträge und Amendements nicht geſtellt werden. 

14. Ordnungsmäßig eingebrachte Anträge und Interpellationen können, nachdem einem 
Redner dafür und einem dagegen das Wort erteilt wurde, ohne jede Debatte abgelehnt werden, 
wenn ein dahingehender Antrag von zwei Dritteln der anwesenden Delegierten angenommen wird. 

15. Debatten. Zu jedem Punkt der Tagesordnung muß auf Derlangen das Wort er⸗ 
teilt werden. 

16. Antragiteller haben das Recht, ihren Antrag zu begründen. Antragiteller und Bericht⸗ 
erſtatter erhalten das Wort zum Schluß der Debatte. Die Redezeit ift für Antragfteller, Bericht ⸗ 
erſtatter und Diskuffionsredner auf höchſtens 10 Minuten beſchränkt. Die Redezeit für Bericht⸗ 
erſtatter zu den beiden Hauptverhandlungsthemen wird in jedem einzelnen Fall vom engeren 
Dorftand beſtimmt. 

Die Redner ſprechen in der Reihenfolge ihrer Meldung, jedoch ift Abtretung des Wortes an 
einen fpäter gemeldeten Redner zuläſſig. l 

17. Hein Redner erhält ohne Genehmigung der Derjammlung das Wort öfter als zweimal zu 
demſelben Gegenftande, es fei denn, daß neue Gegen, oder Unteranträge eingebracht find. 

18. Sur Geſchäftsordnung muß das Wort fofort erteilt werden. Perſönliche Bemerkungen 
find erft nach Schluß der Debatte oder vor der Dertagung zuläſſig. Zur Berichtigung wird das 
Wort nur erteilt, wenn ein Mißverftändnis aufzuklären ift. 

19. Anträge auf Schluß der Debatte kommen erft zur Abſtimmung, nachdem einem Redner 
für und einem Redner gegen den Antrag das Wort erteilt worden iſt. 

20. Alle Anträge und Amendements find ſchriftlich einzureichen. Die Amendements find vor 
den Anträgen — Annahme der letzteren vorbehalten — zur Abſtimmung zu bringen. Die Ab: 
ftimmung über Anträge erfolgt in der Weiſe, daß der weitere dem engeren vorgeht. 

21. Anträge auf Dertagung der Sitzung, der Debatte, oder zur Geſchäftsordnung können 
mündlich geſtellt werden. 

22. Ein Antrag auf Dertagung der Sitzung ift zu jeder Zeit zuläffig. Der Mehrheits⸗ 
beihluß entſcheidet ohne Debatte über Annahme oder Ablehnung. 

25. Der Generalverſammlung darf kein Antrag vorgelegt werden, welcher dem Inhalt nach 
in dieſer Tagung bereits durch Abſtimmung erledigt ift. 

24. Jedem Mitglied ift gegen Entſcheidung der Dorjigenden in allen Geſchäfts⸗ und Ordnungs⸗ 
fragen die Anrufung der Generalverſammlung geſtattet. 

25. In allen zweifelhaften Fällen muß die Stimmabgabe durch Aufruf der zur Generalver. 
fammlung angemeldeten verbände und vereine und der von denfelben ſchriftlich ginge, ` 
reichten Namen der Delegierten vollzogen werden. Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. 

26. Wahlverfahren. Zu der Dorftandswahl werden Wahlzettel vorbereitet. Die- 
ſelben enthalten auf der einen Seite die Namen des derzeitigen engeren Dorftandes mit feinen Am; 
tern, auf die andere Seite hat jede Delegierte die Namen der von ihr zu wählenden beziehungs⸗ 
weiſe wieder zu wählenden Perfonen zu ſchreiben, welche den engeren Dorftand zu bilden 
haben. Die Vorſitzende wird in einem beſonderen Wahlgange gewählt. Die übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder werden in einem gemeinſamen Wahlgange gewählt, doch darf in diefe Wahlhandlung erſt 
eingetreten werden, nachdem das Ergebnis der Wahl der erſten Dorfigenden verkündet ift. 

27. Die Stimmzettel werden vor der Vorſtandswahl von einem Mitgliede des engeren Dot: 
ſtandes ausgegeben. 

Jede Delegierte empfängt für jede Stimme, die ſie abzugeben hat, einen Stimmzettel. 

Keine Delegierte erhält einen zwei! en Stimmze' tel, wenn fie den erſterhaltenen nicht zurückgibt. 

Die Stimmabgabe erfolgt in der Weife, daß die Schriftführerin die angemeldeten Delegierten 
aufruft und jede ihre Stimmzettel zuſammengefaltet in die Wahlurne legt. Die Wahl vorſteherin 
hat den Schluß des Wahlaktes vorher anzukündigen. 

28. Die Urne mit den Wahlzetteln wird einer von der Generalverſammlung gewählten Kom- 
miſſion von fünf mitgliedern zur Feſtſtellung des Wahlreſultates übergeben. Das Ergebnis der 
Sählung wird nach Feſtſtellung von der Dorfigenden verkündet. 

Bat fidh bei der Wahl der erften Dorfigenden keine abfolute Maſorität ergeben, fo tft zur 
Stichwahl zu ſchreiten; dazu find neue Stimmzettel auszugeben. 


8 Satzung und Geſchäftsordnungen des Bundes Deutſcher Frauenvereine 


II 


In die Stichwahl kommt jedesmal die doppelte Anzahl von Kandidaten, wie perſonen zu wäh- 
len find, und zwar diejenigen, welche im erften Wahlgange die meiſten Stimmen erhalten hatten. 

Sollte fidh bei der Wahl der übrigen Vorſtands mitglieder ergeben, daß an ſechſter Stelle zwei 
Kandidatinnen mit der gleichen Stimmenzahl ſtehen, fo ift ebenfalls zur Stichwahl zu ſchreiten. 

29. Schluß. Nachdem die Dorfigende die Generalverſammlung für geſchloſſen erklärt hat, 
darf niemand mehr das Wort ergreifen. 


Geſchäftsordnung für den Vorſtand. 


I. Konferenz des Dorftandes. Alljährlich findet mindeſtens eine Konferenz des Ge» 
ſamtvorſtandes ftatt, der eine Sitzung des engeren Dorftandes voraus zugehen hat. Der Geſamtvor⸗ 
ſtand ift beſchlußfähig bei Anweſenheit der Hälfte feiner Mitglieder. Jeder Verband bat das 
Recht, zu den Dorftandskonferenzen außer feiner ſtimmberechtigten Dertreterin im Geſamtvorſtand 
eine zweite Vertreterin zu entſenden; dieſelbe ift jedoch nicht ſtimmberechtigt und darf fih an der 
Debatte nicht beteiligen. Delegationsübertragung At zuläſſig, doch darf kein Mitglied des Ge 
ſamtvorſtandes Träger von mehr als einer Stimme ſein. Zeit und Ort der Konferenz werden durch 
den engeren VDorſtand beſtimmt. 

Über die Verhandlungen iſt ein Protokoll zu führen, das am Schluß jeder Sitzung von der 
Dorfigenden, der protokollierenden Schriftführerin und zwei Mitgliedern des weiteren Doritandes 
unterzeichnet wird. Dor Schluß der Konferenz ift feſtzuſtellen, welche Beſchlüſſe der Öffentlichkeit 
bekanntgegeben werden ſollen. 

II. mitteilungen an den engeren Dorftand und den Geſamtvorſtand. 
Die notwendigen ſchriftlichen Mitteilungen an die Mitglieder des engeren Dorftandes beſorgt 
die Dorfigende oder deren Stellvertreterin durch Rundſchreiben oder gleichzeitige Anſchreiben. 
Die Mitteilungen an den Geſamtvorſtand beſorgt im Auftrag der Dorfigenden die horreſpon⸗ 
dierende Schriftführerin durch gleichzeitige Anfchreiben. Die Antworten müſſen in der in den 
Anſchreiben feſtzuſetzenden Zeit, in der Regel im Laufe eines Monats erfolgen. Bleibt Antwort 
aus, fo gilt das als Stimmenthaltung. Die Antworten, ſowohl auf die Anſchreiben und Rund. 
ſchreiben an den engeren Dorftand wie auf die Anfchreiben an den Geſamtvorſtand find an die 
Dorfigende oder die Schriftführerin zu richten. 

III. mitteilungen und Anträge der Dorſtands mitglieder. Etwaige 
Mitteilungen, Anträge, Interpellationen und Reſolutionen von Mitgliedern des engeren Dor- 
ſtandes oder von Derbandsvertreterinnen als Mitgliedern des Geſamtvorſtandes find direkt an 
die Dorfigende des Bundes oder deren Stellvertreterin einzuſenden, die fie entweder der nächſten 
Konferenz, oder, falls fie vorher erledigt werden müſſen, in gleichzeitigen Anſchreiben dem enge» 
ren Dorftand, bzw. durch die Schriftführerin dem Geſamtvorſtand zur Meinungsäußerung zu un» 
terbreiten hat. In allen Fällen entſcheidet Stimmenmehrheit. Bei etwaiger Stimmengleichheit 
entſcheidet die Stimme der Dorfitenden. 

IV. verantwortlichkeit der Derbandsdelegierten. Die Vertreterin eines 
Verbandes im Geſamtvorſtand hat während einer Geſchäftsperiode den Derkehr aller durch diefen 
verband dem Bunde angeſchloſſenen Vereine mit dem Bundes vorſtand zu vermitteln. Sie ift dem 
vorſtand gegenüber für diefen Verband die allein verantwortliche Perfon. 


Geſchäftsordnung für den verkehr des Vorſtandes mit den Verbänden und 
vereinen innerhalb der Geſchäftsperiode. 


I. Beitrittser klärung. Die Anmeldung von Derbänden und vereinen hat unter Ein» 
ſendung der Satzungen, unter Angabe der Mitgliederzahl, des Namens (Vor- und Zuname) und der 
Wohnung der Dorfigenden, der Schatzmeiſterin, ſowie der ſtändigen Delegierten und unter hinzu ⸗ 
fügung einer Abſchrift des Beſchluſſes, durch den der Beitritt zum Bunde beſtimmt worden iſt, 
zu erfolgen. 

Selbſtändig organiſierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine, die bei ihrem Eintritt in den 
Bund mehreren dem Bunde angeſchloſſenen Verbänden angehören, haben bei ihrer Anmeldung 
mitzuteilen, durch Vermittelung welchen Verbandes fie dem Bunde zugehören wollen. 

II. Schriftliche Abſtimmungen. Innerhalb der Geſchäftsperiode erhalten weder forde 
dem Bunde angeſchloſſenen Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines zum Bunde gehörigen Der, 
bandes, noch andere dem Bunde angeſchloſſene Einzelvereine Petitionen, Anträge uſw. zur Ob, 
ſtimmung zugeſandt. Die Abstimmungen über Petitionen, ſowie anderweitige Beſchlußfaſſungen 
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erfolgen innerhalb der Geſchäftsperiode nur durch die Mitglieder des Geſamtvorſtandes. Es bleibt 
den durch die Vermittelung eines Derbandes dem Bund angeſchloſſenen Ortsgruppen und Mit⸗ 
gliedervereinen ſolcher verbände überlaſſen, innerhalb ihres Verbandes darüber Beſtimmungen 
herbeizuführen, wie weit der Derband fie in den auf den Bund bezüglichen Beſchlußfaſſungen zu 
befragen hat. Der Bund kann für diefe Beziehungen keinerlei Derantwortung übernehmen. 

I. Orientierung über die Bundes arbeit für die Generalverfamm- 
lung. Die einem Derbande angeſchloſſenen Ortsgruppen und Mitgliedervereine, die dem Bund 
außerdem durch direkte Beitragszahlung angehören, ſowie die dem Bund direkt angeſchloſſenen 
Einzelvereine erhalten dagegen vom Bund direkt ſolche Zuſendungen, die ihrer Orientierung über die 
Bundes arbeit dienen follen, ſowie alle die Sujendungen, die fih auf die Seneralverſammlung beziehen. 

IV. Beitragszahlung. Alle Zahlungen, auch von ſolchen Ortsgruppen und Mitgliedsver⸗ 
einen, die einem dem Bunde angeſchloſſenen Derbande angehören, haben direkt von dem ange- 
ſchloſſenen Verband oder Verein an die von der Schatzmeisterin angegebene Jahlſtelle zu erfolgen. 

V. Anmeldung zur Generalverſammlung. Die Anmeldung zur Generalverſamm⸗ 
lung hat von allen Körperſchaften, die das Recht auf eine Delegation haben, direkt (und nicht 
durch die Dermittelung eines Verbandes! an die Schriftführerin zu erfolgen. 

VI. Bundes korreſpondenz. Don allen Schriftſtücken, die von der Dorfigenden und der 
Schriftführerin in offizieller Eigenſchaft geſchrieben werden, find Kopien für die Bundesakten 
herzuſtellen und aufzubewahren. 


Geſchäftsordnung für die Kommiffionen und für das Frauenberufsamt. 


1. Die mitglieder der Kommiffionen werden vom Geſamtvorſtand gewählt, der auch deren 
Dorfigende beſtimmt. 

2. Beſchlüſſe, Anträge, Petitionen und ähnliche vorlagen, welche dem Dorjtande zu weiteren 
Maßnahmen zu unterbreiten find, müſſen die abfolute Mehrheit der Kommiſſionsmitglieder 
haben. Bei Stimmengleichheit gilt der betreffende Antrag als abgelehnt. Das Ergebnis der 
Abstimmungen muß allen Mitgliedern bekanntgegeben werden. 

Beſchlüſſe der Kommiſſionen find für den Dorftand nur gültig, wenn bei der Überſendung 
dieje Vorbedingungen erfüllt find. | 

3. Die Dorfigende des Bundes hat dem engeren Dorftande, in wichtigen Fällen dem Geſamt⸗ 
vorſtande von jeder eingegangenen Vorlage einer Kommilfion Kenntnis zu geben und darüber 
abſtimmen zu laſſen. ` 

4. Jit im erſteren Falle die Majdrität des engeren Dorftandes gegen die eingebrachte 
Vorlage, jo kann die Minorität beantragen, daß der Geſamtvorſtand die Entſcheidung zu treffen hat. 

Das gleiche Verlangen kann die Majorität der Kommiſſion an den Geſamtvorſtand ſtellen. 

6. Iſt die Mehrheit im engeren Vorſtande für die Vorlage, fo ift dem Geſamtvorſtande 
davon Henntnis zu geben. 

6. Grundſätzliche Anderungen einer Petition, die von einer Kommiſſion ausgearbeitet ift, 
dürfen vom engeren Dorftand nicht ohne Zuſtimmung der betr. Kommiffion vorgenommen werden. 
Die Vorlage ift, falls fie die Majorität des Dorftandes nicht findet, mit Anderungs vorſchlägen an 
die Hommiſſion zurückzuverweiſen. 

7. Alle Eingaben find? im namen des Bundes durch den Dorſtand einzureichen. 
Heine Kommiſſion hat das Recht, Eingaben im Namen der Nommiſſion einzureichen und von 
Kommiſſions mitgliedern unterzeichnen zu laffen. 

8. Andere Mitteilungen als ordnungsmäßig gefaßte Beſchlüſſe find durch die Dorfigende 
der Kommiſſion an die Dorfigende des Bundes zu richten. 

9. Der engere Vorſtand fegt für jede Kommiſſion und für das Frauenberufsamt eine Summe 
für Schreibwerk und kleinere Ausgaben feſt. 

Anträge auf größere Geldbewilligungen bleiben dem engeren Dorftand zur Entſcheidung 
überlaffen. Bei Ablehnung haben die Kommiſſionen das Recht, die Entſcheidung des Geſamtvor⸗ 
ſtandes zu verlangen. 

10. Die Kommiffionen haben dem Dorftand mitzuteilen, wenn fie ihre Aufträge erledigt 
haben, und bis dahin jährliche Berichte über ihre Arbeit zu erftatten. Die Auflöfung der Kom- 
miffionen erfolgt nach Erledigung ihres Auftrags durch dieſelbe Inftanz, die fie eingeſetzt hat. 

11. Die Leiterin des Frauenberufsamts wird von der Generalverſammlung für die Dauer einer 
Geſchäftsperiode gewählt. Sie zieht ſich nach Bedarf Mitarbeiterinnen heran. Sie hat das Recht, 
an den Sitzungen des Geſamtvorſtandes mit beratender Stimme teilzunehmen. 


10 Satzung und Geſchäftsordnungen des Bundes Deutſcher Frauenvereine 
CC.. ˙²˙ AA 


12. Die Bundes vereine und Derbände verforgen das Frauenberufsamt mit Material über 
ihre Arbeit. 

13. Die Auskunftftelle hat alle Anfragen, die ſich auf die Organiſation und die Arbeit des 
Bundes, ſowie auf den Verkehr des Doritandes mit den Vereinen beziehen, der Schriftführerin 
des Bundes zu überweisen. 

14. Die Leiterin des Frauenberufsamts ift befugt, dem Dorftand des Bundes Petitionen und 
andere Vorlagen zu unterbreiten. Für die in ſolchen Zäiten von der Dorſitzenden zu treffenden 
weiteren Maßnahmen und für eine Abstimmung über foldye Vorschläge gelten die Beſtimmungen 
der punkte 3—7 diefes Abſatzes. 


Seſchäftsordnung für die Mitarbeit im Internationalen Frauenbund. 


It die Dorſitzende des Bundes Deutſcher Frauenvereine verhindert, an den Arbeiten oder 
Sitzungen des Internationalen Frauenbundes teilzunehmen, fo übernimmt die ſtell vertretende Dote 
ſitzende oder ein anderes vom engeren Dorftand zu beſtimmendes Vorſtandzmitglied dieſe Aufgaben. 

Die Korrefpondenz des Bundes Deutſcher Frauenvereine mit dem Internationalen Frauen- 
bund wird von der korreſpondierenden Schriftführerin oder von einer durch den engeren Doritand 
aus feiner Mitte zu wählenden perſönlichkeit geführt. 

Die Generalverſammlung oder der Dorftand des Bundes Deutſcher Frauenvereine beſchließt 
darüber, ob der Bund an den Arbeiten der ftändigen Kommiſſionen des Internationalen Bundes 
teilnimmt. Der Dorftand ernennt die Mitglieder für die internationalen Kommiſſionen für die 
Dauer einer Geſchäftsperiode des Bundes Deutſcher Frauenvereine. Dieſe haben alle Berichte 
für den Internationalen Bund der Dorſitzenden des Bundes Deutſcher Frauenvereine einzu⸗ 
reichen, ehe fie die Berichte an die Dorfigenden der internationalen Kommiſſionen überſenden. Sie 
haben alljährlich dem Geſamtvorſtand Mitteilung über die Vorlagen zu machen, die ihnen von 
den Vorſitzenden der internationalen Kommiffionen zugehen und über die Schritte zu berichten, 
die ſie als Mitglieder der internationalen Kommiſſionen unternommen haben. Sind die deutſchen 
Mitglieder der internationalen Kommiſſionen verhindert, an den Sitzungen ihrer Kommiſſion 
teilzunehmen, fo wählt der Dorftand des Bundes ihre Stellvertreterinnen. 


Centralblatt des Bundes deutſcher Frauenvereine. 


Bundesorgan, herausgegeben vom Vorſtand. Redak“ion: Frau Marie Stritt, Dresden ⸗ fl., Dürere 
ftraße 110. (Verlag: B. G. Teubner in Leipzig.) Erſcheint am 1. und 16. jeden Monats. Bezugspreis 
jährlich 3 Mark, durch die Poft vierteljährlich 80 Pfg. 

Außerdem erſcheinen folgende Sonderausgaben für die Mitglieder der betreffenden Verbände: 
Ausgabe B: mit den Mitteilungen des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Frauen verbandes. 
Ausgabe C: mit den Mitteilungen des Dereins Frauenbildung — Frauenſtudium. 
Ausgabe D: mit der Beilage „Frau und Staat“, Mitteilungen der deutſchen Vereini⸗ 
gung für Frauenſtimmrecht. Herausgegeben von Ida Dehmel⸗ Hamburg. 

Außerdem wird jeder Ausgabe beigegeben „Frauenberuf und ⸗ Erwerb“. Organ der 
Auskunftsſtelle für Frauenintereſſen, Berlin und anderer gemeinnütziger Auskunftsſtellen. Heraus» 
gegeben von Joſephine Levy-Rathenau- Berlin. 


Das Frauenberufsamt des Bundes deutſcher Frauenvereine. 
Leiterin: Frau Joſephine Levn-Ratherau, Berlin NW., Brückenallee 33. 


Am 1. Oktober 1911 ift die feit dem Jahre 1898 beftehende „Auskunftftelle für Fraueninter⸗ 
eſſen“ des Bundes in ein Frauenberufsamt umgewandelt worden. Maßgebend für dieſen Beſchluß 
war die Tatſache, daß im Laufe der letzten Jahre viele örtliche und fachliche Auskunftitellen ent, 
ſtanden find, die in eingehender mündlicher Beratung eindringlicher zu wirken vermögen als ſchrift ⸗ 
liche Aufklärung. 

Das Frauenberufsamt bezweckt: Die mit den Berufs- und Erwerbsverhältniffen des weib⸗ 
Lichen Geſchlechtes zuſammenhängenden ſittlichen, hugieniſchen und wirtſchaftlichen Bedingungen 
za ermitteln und das gewonnene Material nach forgfältiger Bearbeitung den an der Berufs: 
beratung intereſſierten Organifationen und Einzelperſönlichkeiten zur Verfügung zu ſtellen. 

Sur Erfüllung dieſer Aufgaben zieht das Frauenberufsamt pädagogiſch, hugieniſch und volks- 
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wirtſchaftlich geſchulte Mitarbeiterinnen heran, die ihre Kräfte entweder dauernd oder für be: 
ſtimmte Einzelgebiete und Erhebungen in den Dienft des Frauenberufsamtes ſtellen. 

Die Auskunfterteilung durch das Frauenberufsamt erfolgt für alle zum Bund Deutſcher 
Frauenvereine oder zum Kartell der Auskunftitellen für Frauenberufe gehörenden Organiſationen 
und deren Mitglieder gegen Erſtattung des Rückportos. Alle andern Frageſteller haben 50 Pfg. 
zu entrichten oder beſonders entftehende Auslagen zu erſetzen. 

Das Material des Frauenberufsamtes erſtreckt ſich zunächſt auf Deutſchland, doch ſteht die 
Geſchäftsſtelle mit ähnlichen Einrichtungen des Auslandes in Beziehung. 

Das Frauenberufsamt ift nicht in der Cage, Material zu verleihen und behält fih das Recht 
vor, die Beantwortung von Fragen abzulehnen, wenn dies nicht in zweckentſprechender Weiſe möglich iſt. 

Anfragen einzelner Rat und Auskunft ſuchender perſonen werden den zuſtändigen örtlichen 
und fachlichen Berufsberatungsſtellen oder der Geſchäftsſtelle des Kartells der Auskunftftellen 
überwieſen. 


Im Anſchluß an die im Berbft 1911 auf Anregung der Bundesauskunftſtelle einberufene 
Konferenz für die Berufsberatung des weiblichen Geſchlechtes haben 
fid eine große Anzahl von örtlichen und fachlichen Aus kunftſtellen zu einem 


Kartell der Kuskunftsſtellen für Frauenberufe 


zuſammengeſchloſſen. Dar Kartell wird u. a. darauf hinwirken, daß allerwärts gemeinnützige 
Auskunftitellen entſtehen und in der Zwiſchenzeit die Beratung von Frageſtellern aus ſolchen Orten 
übernehmen, an denen zunächſt keine Beratungsſtellen vorhanden ſind. Das Frauenberufsamt 
dient gleichzeitig als Geſchäftsſtelle des Kartells und wird für diefe Arbeit durch drei vom Kare 
tellausſchuß gewählte Mitarbeiterinnen unterſtützt. Das Kartell, dem zurzeit 67 Auskunftitellen 
angehören, bezweckt die Auskunftitellen für Frauenberufe zur gegenfeitigen Förderung und Der, 
tretung gemeinſamer Intereſſen zuſammenzuſchließen, ihnen eine dauernde, ſachkundige Bera» 
tung zu ſichern und den Ausbau der Berufsberatung unter heranziehung der in Betracht kommen⸗ 
den Organe (Schule, Arbeitsnachweis und Berufsorganifation) zu fördern. Das Kartell will Ge⸗ 
legenheit zum Erfahrungsaustauſch bieten und bei der Gründung neuer Auskunftitellen durch 
zweckdienliche Dorfchläge und Anregungen mitwirken. 

nach Umwandlung der Bundesauskunftſtelle in ein Frauenberufsamt gelang es, eine ge: 
meinnüßige l 

Groß-Berliner Auskunftsſtelle für Frauenberufe 


zu ſchaffen, die am 1. Oktober 1912 ins Leben getreten ift. Dieſe Auskunftitelle wird von einer 
volkswirtſchaftlich gebildeten Frau geleitet; fie befindet fih in Berlin W. 15, Genthiner Straße 19. 


Die Bundes⸗Kommiſſionen. 


Innerhalb des Bundes beſtehen zurzeit 4 Kommiſſionen: 

a) Kommiſſion für die Dienſtbotenfrage. Dorf.: Frl. Margarete Friedenthal, Berlin 
W. 35, Derfflingerſtr. 17. 

Weitere Mitglieder dieſer Kommiſſion find: Frl. Paula Mueller-⸗ Hannover, Frau Paftor Haar. 
beck⸗ Thallichtenberg, Frau Hhaberkorn⸗ Hannover, Baronin Horn⸗München, Frau Dr. NKeſten⸗Conrad⸗ 
Charlottenburg, Frau Lenel» Mannheim, Frl. Rihter: Hannover, Frl. Hildegard Sachs⸗Berlin, Frl. 
üdinck⸗Münſter, Frau Wegner⸗Breslau. l 

b) Kommiffion zur Vorbereitung von Vorſchlägen für die Reform des Kell- 
nerinnenberufes. Dorf.: Frl. Anna Pappritz, Steglitz bei Berlin, Mommfenftraße 23. 

weitere Mitglieder dieſer Kommiſſion find: Frl. Margarethe Friedenthal⸗Berlin, Frau Gerten- 
Ceitgebel⸗Berlin. Frl. Ceonhardt⸗Stettin, Frau Fritſch⸗Tilſit, Frau Duvernon⸗Stuttgart, Frau Scheven⸗ 
Dresden, Frl. Pappenheim⸗Frankfurt a. M., Frl. Diehl⸗Frankfurt a. M., Gräfin Mongelas=Berlin. 

c) Kommiſſion für die Vorarbeiten zur Frage des Gemeindebeſtimmungs⸗ 
rechts. Dorf.: Frl. Guſtel von Blücher, Dresden⸗fl., Ciebigſtr. 13. 

Weitere vom Bund Deutſcher Frauenvereine gewählte Mitglieder dieſer Kommiſſion find: 
Frl. M. Deneke, Frau Milka Fritſch⸗Königsberg i. Pr., Frau Camilla Jellinek⸗ Heidelberg, Frl. Maria 
Ciſchnewska⸗Berlin⸗Wilmersdorf, Frau Martha Voß Sietz⸗Schwartau. 

d) Kommiſſion zur Fertigſtellung der Petitionen zum Strafrecht und zur 
Strafprozeßordnung. Dorf.: Frau Camilla Jellinek⸗Heidelberg, Bunſenſtraße 15. 

Weitere Mitglieder dieſer Kommiſſion find: Frau Bennewiz⸗ Halle und Frau Bensheimer⸗Mannheim. 
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Mitglieder des engeren Bundesvorſtandes: 


Fräulein Dr. Gertrud Bäumer, Dor, 
figende, Grunewald» Berlin, Gillftr. 9. 

Frau helene von Forſter, ftellvertr. 
Dorfigende, Nürnberg, Egidienplatz 35. 

Fräulein Dr. Alice Salomon, ftell- 
vertretende Vorſitzende, Berlin W. 50, 
Neue kinsbacherſtraße 7. 

Frau Alice Bensheimer, korreſpond. 
Schriftführerin. Mannheim, L 12, 18. 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände: 


Allgemeiner Deutſcher Frauenver⸗ 
ein: Dorf.: Frl. Helene Lange, Grunes 
wald. Berlin, Gillftr. 9. Gegr. 1865. 
Vertreterin beim Bund: Frl. Dr. Agnes 
Goſche, Halle a. S., Heinrichſtr. 1. 1200 
direkte Mitglieder in 15 Ortsgruppen 
und 49 angeſchloſſene Dereine, Summa 
ca. 14000 Mitglieder (ohne die Der- 
bände). 

Swed: Der Allgemeine Deutſche Frauen⸗ 
verein bezweckt den Zuſammenſchluß von Der, 
fonen und Vereinen, die ihre Beſtrebungen auf 
Einſetzung der Frau in die volle Mitarbeit an 
den nationalen Kulturaufgaben richten, im Sinne 
des von ihm aufgeſtellten Programms: „Ziele 
und Aufgaben der Frauenbewegung“. Insbe⸗ 
ſondere erſtrebt er eine planmäßige Erweite⸗ 
rung der Frauenarbeit und Frauenrechte in der 
Gemeinde. 

Organ: „neue Bahnen“. Redaktion: Dr. 
Elifabeth Altmann⸗Gottheiner Mannheim (Der: 
lag der G. Braunſchen Hofbuchdruckerei, Karls- 
ruhe t. B.), erſcheint monatlich zweimal, Jahres» 
abonnement M. 3.— 


a) Ortsgruppen. 


Ort und Name 
des Vereins Vorſitzende 
Berlin Frl. Helene Lange, 
Grunewald b. Ber⸗ 
lin, Gillſtr. 9. 
Braunſchweig Frau Wernicke, Hinter 
den Brüdern 30. 
Darmſtadt Frau K. Balſer, Karl- 


ftr. 73 ½. 


Fräulein Anna Pappritz, proto⸗ 
kollierende Schriftführerin. Steglitz bei 
Berlin, Mommſenſtraße 23. 

Frau Martha Doß:Siek, protokol⸗ 
lierende Schriftführerin. Schwartau 
(Sürftt. Cübeck), Eliſabethſtraße 2. 

Frau Dr. Elifabeth Altmann⸗Gott⸗ 


heiner, Schatzmeiſterin. Mannheim, 
Rennershofſtraße 7. 
Ort und Hame Dorlipende 


Frau Jenny Apolant, 
Bockenhetmer Lande 
ftr. 109 Ill. 


Frankfurt a. M. 


Gera Frau Berta Weſtphal, 
Bismarckſtr. 25. 
Gießen Frau Geheimrat Bier, 
mann, Cöberftr. 25. 
Halle a. S. Frl. Dr. Goſche, Hein⸗ 
richſrr. 1. 
Hamburg Frl. Helene Bonfort, 
Roterbaumchauſſee 
9/15, Curiohaus. 
Köln a. Rh. Frau Adele Meurer, 
Mühlenbadftr. 56. 
Leipzig Frau Dumftren-Sten- 
tag, Nikolaiſtr. 17. 
Nürnberg Frau Helene v. For- 
ſter, Egidienplatz 35. 
Stettin Frau Joh. Schweitzer, 
Barnimſtr. 1. 
Tilſit Frl. Margarete Pochl- 
mann, Kirchenſtr. 11. 
Worms Frl. C. Thomae, Feſt⸗ 
hausſtr. 31. 


Darel (Oldenburg) Frau Stern, Cohftr. 7 


und Frau Bürger: 
meiſter Oltmanns. 


b) Mitgliedsvereine. 


0 11 
Ort und name 


Apenrade, Verein Frl. E. Jürgenſen, 
Frauenwohl Schellbeck 
Berlin, Lehrerinnen | Frl. Helene Lange, 


verein i Grunewald b. Berlin. 
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Berlin, Allgemeiner 
Deutſcher Cehrerin⸗ 
nenverein 

Berlin, Cette» Verein 


Berlin, Verein Berliner 
Volksſchullehrerinn. 


Bremen, Derein Jus 
gendſchutz 

Charlottenburg, Teh- 
rerinnenverein 

Darmſtadt, Lehrerin⸗ 
nenverein 

Eiſenach, Frauenbil⸗ 

dungsverein 

Elmshorn, Städtiſcher 
Frauenverein 

Erlangen, Verein Frau⸗ 
enwohl 

Forſt 1. C., Verein 
Frauenwohl 

Frankfurt a. M., Frau⸗ 
enbildungsverein 


Gießen, Kaufmänniſch. 
Verein für weibliche 
Angeitellte 

Gotha, Srauenbil- 
dungsverein 


Hadersleben, Verein 
Frauenwohl 


Hamburg, Hamburgi⸗ 
ſcher Verband der 
Waiſenpflegerinnen 
u. »helferinnen, der 
Armenpflegerinnen 
u. Dormünderinnen 

Hamburg, Verein Ge 
werbeſch. f. Mädchen 

Hamburg, Soziale 
Hilfsgruppen 

Hamburg, Dienitmäd- 
chenlehranſtalt 
Annaheim 

Hannover, Frauenbil⸗ 
dungs verein 

Hannover, Verein zur 
Förderung weiblich. 
Bildung 


Frl. Helene Lange, 


Grunewald, Gill⸗ 
ſtr. 9. 
Frau Drot Kaſelowsky, 


Tettehaus, Berlin W. 
30, Viktoria ⸗Cuiſe⸗ 
Platz 5. 

Frl. Hermine Steinike, 
SO., Mariannen⸗ 
platz 24. 

Fraum. Eggers⸗Smidt, 
Kreftingſtr. 10. 

Frl. Alwine Reinold, 
Königin Cuiſeſtr. 10. 

Frl. Cuiſe Schweisgut, 
Steinackerſtr. 17. 

Frau India Stiebel. 


Frl. E. Kölln, Mühlen⸗ 
damm 21. 
Frau Prof. Nießelbach. 


Frau Gertrud Müller, 
Logenftr. 13. 

Frau Goldſchmidt⸗Ba⸗ 
cher, Bockenheimer 
Anlage 37. Ä 

Frau Marie Schmid 
Schiffenberg. Weg 8. 


Frl. Eliſabeth Müller, 
Reinhardsbrunner⸗ 
ſtr. 12. 

Frau Helene Fablo» 
nowski, Dous Hei» 
matfreude. 

Frau O. Rochow, Eidel- 
ſtedter Weg 6. 


Frau S. Dates, Brens 
nerſtr. 77. 

Frl. Maria Philippi, 
Tesdorpfitr. 4. 

Frau Dr. H. Waitz, 
Badeſtr. 46. 


Frl. M. Richter, Gras» 
weg 39. 

Frau B. Meyer: Dor: 
der, Wieſenſtr. 62. 


Ort und name 
des Vereins 


Herford, Verein für 
Frauenbildung 


Hildesheim, Verein f. 
Frauenfortbildung 

Kaſſel, Frauenbil⸗ 
dungs verein 

Kaſſel, Verein f. Haus» 
beamtinnen 

Königsberg in Oſtpr., 
Frauenwohl 

Leipzig, Frauenbil⸗ 
dungsverein 

Leipzig, Frauengewer⸗ 
beverein 

Leipzig, Lehrerinnen» 
verein 


Leipzig, Verein Aus 
guſte Schmidt⸗Haus 
London, Deutſcher Ceh⸗ 
rerinnen⸗ Verein in 
England 
Magdeburg, 
ſchutzverein 
Marienfelde b. Berlin, 
Verein 3. Förderung 
des Gartenbaues 
Meiningen, Verein 
Frauenarbeit 
Münden, Abteilung f. 
ſoziale Arbeit des 
Vereins für Frauen⸗ 
intereſſen 
Nürnberg, Verein 
Frauenwohl 
Potsdam, Frauenver⸗ 
ein 
Stettin, Frauenverein 


Rechts. 


Stuttgart, Schwäbiſch. 
Frauenverein 

Tilſit, Cehrerinnen⸗ 
verein 

Witten a. d. Ruhr, 
Crengeldanz, Rhei- 
niſch » Weſtfäliſcher 
Frauenverband 

Würzburg, Verein 
Frauenheil 


Braunſchweig, Frauen⸗ 
hilfsvereinElifabeth 


| 


13 


Vorſitzende 


Frau Symnaſialdirekt. 
Steusloff, Eliſabeth⸗ 
ftr. 11. 

Frl. Elifabeth Gerſten⸗ 
berg, Schillerstr. 7. 
Frl. Auguſte Sörfter, 

parkſtr. 16. 

Frau Nauhaus, Wil⸗ 
helmshöh. Allee 257. 

Frau pauline Bohn, 
Vorder Roßgart. 49. 

StauDorisheidemann, 
Königsſtr. 

Frau Dumſtrey⸗Frey⸗ 
tag, Nikolaiſtr. 17 UL 

Frl. Magdalene Focke, 
£.sReuönig, Hohen» 
zollernſtr. 6 b. 

Frl. Roſalie Büttner, 
C. Gohlis, Georgſtr. 8 

Frl. Adelmann, 

16 Wyndham Place, 
Bryanston Square. 

Frau Birnbaum, Kas 
tharinenſtr. 2—3. 

Frl. Dr. E. Caſtner. 


Frau L. Schwabe, Ben: 
nebergſte. 4. 

Frl. E. Willich, Ga⸗ 
belsbergerſtraße. 


Frau Helene v. Forſter, 
Egndienplaß 35. 
Frau Martha Schulz, 
Hlte Cuiſenſtr. 72. 
Frau Bürgermeiſter 
Sternberg, Birken⸗ 

allee 8. 

Frl. Eugenie Dörner, 
Wilhelmsplatz 15. 
Frl. Poehlmann, Kir» 

chenſtr. 11. 
Frl. Martha Dönhoff. 


Frau Kommerzienrat 
€. Heim, Ludwig: 
ftr. 24. 

Frl. Helene Engelbrecht, 
Kaſernenſtr. 41. 
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Hamburg, Jugend. 
gruppe des Allgem. 
Deutschen Frauen- 
vereins 

Leipzig, Fachverband 
d. ſelbſtänd. Schnei⸗ 
derinnen v. Ceipzig 
und Umgegend 

Vegeſack, Verein Jus 
gendſchutz 


Allendorf ⸗Sooden, Der; 
ein f. Fraueninter⸗ 
eſſen 

Eſchwege, Verein für 


Frl. Olga Danzel, Ba: 
deſtr. 47. 


Frau Neidhardt, gepr. 
meiſterin, C.⸗Reud⸗ 
nig, Oſtſtr. 8. 


Frau Eggers > Smidt, 
B emen, Krefting: 
ftraße 10. 

Frau Dr. Kranz, Soo: 
den 


Frau Marie Ritter, 


Frauenbeſtrebungen Reichenſächſerſtr. 11 
Düffeldorf,Waifenpfle | Frl. Müller» Brügge- 
gerinnen verband mann 


Allgemeiner deutſcher Lehrerinnen: 
verein: Dorf.: Frl. Helene Lange, Grus 
newald⸗Berlin, Gillſtr. 9. Gegr. 1890. 
128 Sweigvereine. Ca. 32 000 Mit- 
glieder, darunter ca. 1200 direkte. 


Swed: Der Allgemeine Deutſche Lehre⸗ 
rinnenverein bezweckt die pflege der Schule und 
die Hebung des CLehrerinnenſtandes nach jeder 
Richtung hin. Er will die Lehrerinnen aller 
Schulgattungen und Fachgebiete zuſammenſchlie⸗ 
Ben zur Arbeit für eine den Anforderungen der 
Seit entſprechende Jugend-, inſonderheit Mäd⸗ 
chenbildung und für eine Beteiligung der Leh» 
rerin am nationalen Unterrichtswesen, die der 
erziehlichen Bedeutung des weiblichen Einfluffes 
gerecht wird. Im Sinne dieſer Forderung ver⸗ 
tritt der Verein auch die hebung der Lehrerinnen» 
bildung und die Förderung der materiellen In⸗ 
tereſſen der Cehrerinnen. 

Organ: „Die Lehrerin“ mit den Beiblät⸗ 


tern: A. Der Sektion für höhere und mittlere 


Schulen; B. des Verbandes deutſcher Volksſchul⸗ 
lehrerinnen; C. der Sektion für techniſche Fächer. 
Schriftleitung: Margarete Creuge u. Franziska 
Ohneſorge. (Verlag: B. G. Teubner, Leipzig.) 
Erſcheint wöchentlich. Jahresabonnement 9,60 M. 
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des Dereins Vorſitzende 88 
ER 
Anhaltiſcher Cehre⸗ Frl. (bert, A. Müller, 


rinnenverein 


Deſſau, Friedrich 


Schneiderſtr. 72 230 


. Di 
Name und Ort Vorſitzende 822 
C 


des Dereins 
Badiſcher Lehrerin. Frl. Thereſe v. Schmitz, 


nenverein Karlsruhe, Krieg- 
ſtr. 142 1599 
Barmer Lehrerin. Frl. o. Scheidt, Barmen, 
nen verein Rübenſtr. 24 52 
Baueriſcher Lehre⸗ Frl. Belene Sumper, 
rinnenverein München, Thereſien⸗ 
ſtr. 29 1 


Verein deutſch. Ceh⸗ Frl. Elifabeth Roſen⸗ 
terin. in Belgien baum, Antwerpen, 
31 rue Quellin 32 
Berliner Lehrerin Frl. Helene ange, Gru» 
nenverein newald⸗ Berlin, Gill» 
ſtr. 9 250 
Verein Berl. Volks. Frl. H. Steinicke, SO. 
ſchullehrerinnen 26, Marlannenpl. 24 1504 
Verb. akad. gebild. Frl. martha Bandau, 
u. ſtud. Cehrerin. Halenfee, Seefener- 
Abt. Berlin ftr. 54 145 
Abt. d. pro fac. doc.) Frl. Paula Schlodt⸗ 
gepr. Cehr. d. Verb. mann, Dresden- N., 
akad. gepr. u. ſtud. Querallee 1 
Lehrerinnen 84 
Verb. d. Lehr. an den Frl. Alwine Reinold, 
höh. Mädchenſchul. Charlottenburg, Kö» 
i. d. Vorort. Berlins nigin Lutfeftr. 10 150 
Muſikgruppe Berlin Frl. Hedwig Ribbed, 
Potsdamerſtr. 124 | 450 
Verband 3. Hebung Frau Hedwig Heyl, 


hauswirtſchaftli⸗ Berlin, Hildebrand: 

cher Frauenbildung] ftr. 14 133 
Bonnercehrerinnen⸗ Frl. J. Gottſchalk, Ries⸗ 

verein ſtr. 20 196 


Abt. Bonn d. Verb. Frl. Mathilde agnus, 
akad. geb. u. ſtud. Bonnerthalweg 52 


Lehrerinnen 95 
Brandenburger Ceh⸗ Frl. E. Ulrich, Trauer: 
rerinnenverein berg 33 58 


Allgem. Braunſchw. Frl. E. Mollenhauer, 
Lehrerinnenverein| Gliesmaroderſtr. 6 156 

Vereinigte Bezirke d. Frl. Sofie Cerche, 
Braunſchw. Cebre- Braunſchweig, Ber, 


rinnenvereins nerſtr. 1 107 
Braunſchw. Muſik- Frl. Elſe Peterfen, Mus 
gruppe ſeumſtr. 4 78 
Der. Bremiſcher Ceh⸗ Frl. M. Böttner, Rem- 
rerinnen berti tift 16 385 
Bremer Dolksſchul⸗ Frl. Marie Schneider, 
lehrerinnenverein Feſenfeldt 59 124 


Breslauer Cehrerin⸗ Frl. E. Schmidt, ftädt. 
nenverein <ehrerin, Feldſtr. 38 160 
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des Dereins Dorfigende 


Abt. Breslau d. Verb. Frl. Anna Schmitt, Dil» 


akad. geb. u. ftud.| tortafır. 122 
Lehrerinnen 
Derein Caſſeler Lehs! Frl. Eliſe Weſtphal, 
rerinnen Cutherſtr. 9 
Mufltgruppe Caſſel Frl. M. Ritz, Hohen⸗ 
zollernſtr. 34 
Caffeler Volksſchul⸗ Frl. Minna Maltomeß, 
lehrerinnenverein Königstor 13 
Allgem. Charlotten⸗ Frl. Alwine Reinold, 
burger Cehrerin. Charlottenburg, Kö- 
nenverein nigin Cuiſenſtr. 10 
Celler Cehrerinnen⸗ Frl. Elifabeth Haber- 
verein ling, Am Bahnhof 6a 
Chemnitzer Cehre⸗ Frl. E. v. Graba, Hein» 
rinnenverein rich Beckſtr. 7 
Chemnitzer Mufil-| Frl. Käthe Weider, 
lehrermnenverein Theateritr. 10 
Cottbufer Cebrerin, Frl. Johanna v. Pol- 


nenverein heim, Bonas kenſtr. 5 

Tokalverein Chriftl| Frl. Oberl. A. Rode 

Lehrerinnen wald, Hannover, 
Norkſtr. A 


Danziger Volksſchul⸗ Frl. K. Stelter, Brot- 
lehr rinnenverein bänkengaſſe 14 
Danziger Muſikver⸗ Frl. Diller, Breitgaſſe 
ein 19/20 
Darmſtädter Cehre⸗ Frl. Cuiſe Schweis gut, 
rinnenverein Steinackerſtr. 17 
Dresdener Cehrerin⸗ Frl. Oberl. Thekla Gil- 
nenverein bert, Dresden⸗Strie⸗ 
ſen, Pohlandſtr. 10 
verein Dres d. Nadel Frl. Marie Göhler, 
arbeitslehrerinnen Dresden., Gabels⸗ 
bergerſtr. 3 
Dresdener Muſikleh⸗ Frl. A guſte Rathenau, 
rerinnenverein Reißigerftr. 26 pt. 
Düſſeldorfer Tehre⸗ Frl. Manon Coulon, 
rinnen verein Schützenſtr. 22 
Eiſenacher Cehrerin⸗ Frl. D. lene Friederich⸗ 
nenverein ſen, Marie ſtr. 19 
Muftlgruppe Eiſe⸗ Frl. Ijabella Sommer, 
nach Philoſophenweg 8 
em erfelder Lehre-| Frl. E. Genfer, Mo» 
rinnenverein zartſtr. 66 
Elbinger Lehrerin) Frau Ella Carſtenn, 
nenverein Spieringſtr. 30 
Eljaß-Lothr. Cehre⸗ Frl. Rommel, Straß ⸗ 
rinnenverein burg, Sornftaden 12 
Erfurter Lehrerin) Frl. A. Panje, Bonis 


nenverein faciusſtr. 6 
ehrerinnenverein Frl. Oberl. Neumann, 
ſſen Effen, Bernhardſtr. 26 


500 
40 


270 


115 


21 


102 
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Forster Lehrerinnen: Frl. VC Cottbuſer⸗ 
verein 26 

Verein d. Lehr. u. Ers a Oberl. Augufte 
zieherin. i. Frank⸗ Barth, Niedenau 52 


furt a. M. 
Muſikgruppe Frank- Frl. S. Henkel, Bum, 
furt a. M. boldſtr. 19 


Cehrerinnenverein 3. Frl. Elsbeth Noack, 
Frankfurt a. O. Anger 34 

Gießener Tehrerin⸗ Frl. m. Dingeldein, 
nen verein Nordanlage 31 

Glogauer Lehrerin»; Frl. Thereſe Baffet, 
nenverein Friedrichſtr. 

Teh rerinnenverein f. Frl. . Seebach, Schlich⸗ 
d. Her. ogt. Gotha tenſtr. 

Abt. Göttingen des Frl. Eva Stade, Obere 
Verb. akad. geb. u. Karjpüle 22 
ſtuo. Lehrerinnen 

Graudenz. Cehrerin⸗ Frl. M. Wilda, Alte 
nenverein Feier- ftr. 24 
abendhaus 


Görlitzer Lehrerin» Frl. Clara Dominik, 


nenhaus Teipzigerſtr. 24 
Görlitzer „Linn“ Frau Olga Föhr, Blu- 
Verein menſtr. 3 


Cehrerinnenverein 3. Frl. Anna Schubring, 
Halle a. S. Karlſtr. 15 
Verein Hamburger Frl. E. Seifarth, Dom, 
Voltsſchullehrinn.! burg 25, Claus: 
Grothſtr. 82 


Hamburger Muſik⸗ Frl. Emilie Müller, 


gruppe Mühlenkamp 4 

verein Hamburger Frl. Chriſtine Vollbehr, 
Haushaltungsleh⸗ Wallitr. 32 
rerinnen ` 


Verein Hamburger Frau Paula Oates, 
Fachlehrerinnen Brennerſtr. 77 

Abt. Hannover des Frl. Anna Ramſauer, 
verb. akad. geb. u. Georgsplatz 15 
ſtud. Lehrerinnen 

Hannov.⸗Tindener Frl. E. Tanger, Linden, 
TCehrerinnenverein Jakobſtr. 3 

Muſikgruppe Ban: Frl. Käthe Hoebel, Mi- 
nover litärſtr. 9 

Harburger Lehre | Frl. A. Schäfer, Am 
rinnenverein Irrgarten 6 

Geff. Landes» Tehre-) Frl. Cuiſe Schweis gut, 


rinnenverein Darmſtadt, Stein- 
ackerſtr. 17 

Landesverein heff. Frl. Sofle Diehl, Darm» 

techn. Lehrerinnen! ſtadt, Heinrichſtr. 141 


l D 


31 


414 
104 
94 
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des Vereins | 5 


verein heil. Muſit⸗ Frau Julie Walther, 
leh rerinnen geb. Bauer, Damı 
ftadt, Neckarſtr. 28 43 
Hildesheimer Cehre⸗ Frl. Obert, E. Bobrik, 
rinnenverein Sedanſtr. 24 64 
Tehrerinnenverein f. Frl. A. Schuchardt, 


Hinterpommern Stolp 117 
Inſterburger Lehre. Frl. C. Albrecht, Mart- 
rinnenverein grafenplatz 4 143 
Kieler Cehrerinnen⸗ Frl. T. Schöttler, Hos 
verein henzollernriug 85 230 
Kölner Cehrerinnen⸗ Frl. G. Wegner, Shul- 
verein vorſteherin a. D., 
Lindenthal b. Cöln, 
Hringsweg 2 53 


Königsberger Tehre⸗ Frl. Maria Roquette, 
rinnen verein Sr, Schulſtr. 1 440 

Abt. Königsberg des Srl. Siegfried, Vorder⸗ 
Verb. akad. geb. u. roßgarten 67/68 71 
ſtud. Lehrerinnen 

Königsbergermuſik. Frau CTuiſe Dehmlow, 213 
lehrerinnen verein Srenftr. 17 

Kreuznacher Lehre⸗ Frau Direktorinhilger, 


rinnenverein Salinenſtr. 59 74 
Lehrerinnenverein Frl. Martha Redetzky, 
Landsberg a. w. wegdammſtr. 7 35 
Leipziger Lehrerin») Frl. Magdalene Focke, 
nenverein C.⸗Reudnitz, Hohen⸗ 
zollernſtr. 6 b 450 
Leipziger Nadelar. Frl. Cucie Kretzſchmar, 
beitslehrerinnen⸗ Guſtav Adolfſtr. 5 
verein 120 
Verein Leipziger Frl. Anna Held, C. 
Muſiklehrerinnen Stötteritz, Schönbach⸗ 
ſtr. 76 pt. 50 
Tippiſcher Lehrerin) Frl. E. Schroeter, Det, 
nenverein mold, Neue Leopold» 
ſtr. 14 33 
Tehrerinnenverein f. Frl. Agnes Berger, 
Tiſſa u. Umgegend Seminar- Oberlehr., 
Lehrerinnenſeminar 30 
Ludenwalder Cehre⸗ Frl. Margarete Nie 
rinnenverein mer, Wilhelmſtr.7 31 
Lübecker Lehrerin: Frl. m. Kolge, perce⸗ 
verein valſtr. 31 X 235 
Magdeburger Leh- Frau Elifabeth Kühn, 
rerinnenverein Berlinerſtr. 30/31 313 
Verein Mainzer Ceh⸗ Frl. S. Walther, Frau⸗ 
rerinnen enlobſtr. 39 268 
Verein d. Muſikleh⸗ Frl. Aug. Schumacher, 
rerinnen Mann⸗ Prinz Wilhelmſtr. 15 
heim-Ludwigshaf.! 102 
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Marienburger Leh- Frl. C. Frantz, Mühlen⸗ 
rerinnenverein graben 56 31 
Volksſchullehrerin⸗ Frl. M. Wittholz, Ro: 
nenverein Med- ſtock, Prinzenstr. 2 
lenburg 121 
Memeler Cehrerin⸗ Frl. Julie Fiſcher, 
nenverein Schulvorſteherin 30 
Kreisiehrerinnen- | Frl. Käthe Kridau, 
verein zu Minden, Stiftsftr. 14 4 
Mtttelfränk. Kreis- Frl. Dr. Bertha Kipf⸗ 
lehrerinnenverein müller, Nürnberg, 
Cabewolfſtr. 4 121 
Cehrerinnenverein i. Frl. Klara Goldnick 
Mühlhauſen i. Th. 65 
Lehrerinnenverein | Frl. Marie Bieber, 


— 


münchen Sieblanditr. 14 459 
Naumburger Lehre» Frl. Cuiſepfannſchmidt, 
rinnenverein Fiſchſtr. 7/8 62 
Lehrerinnenverein f. Frl. E. Schmidt, Wies⸗ 
naſſau baden, Karlſtr. 8 300 
Niederrhein. Cehre⸗ Frau Dir. A. Schmidt, 
rinnenverein Düffeldorf 210 
Niederrh.» weitfäl. Frl. Agnes Ar, Siegen, 
Muftflehr.-Derb. Kölner Chor 6 60 


Cehrerinnenverein | Frl. A. Boſſen, Shul 


Nord » Schleswig vorſteher., Deezbüll 
bei Niebüll, Kreis 
Tondern 33 
Nürnberger Mufik⸗ Frl. Hildeg. v. Königs» 
gruppe thal, Cauferthorgra⸗ 
ben 41 62 


Oldenburger Lehre⸗ Frl. Henny Böger, 
rinnen verein Meinardusitr. 48 313 
Osnabrücker Lehre Frl. Alwine Schütte, 
rinnenverein Jahnplatz 2 225 
Verein Pfälz. Cehre⸗ Frl. Anna Daum, Mot, 
rinnen, E. D. ſerslautern 490 
Poſener Provinzial ⸗ Frau Direktor. Knothe, 
Lehrerinnenverein| ` Delen, Oberwall 125 
Candesvereinpreuß. Frl. E. Schneider, Ber- 
volksſchullehrerin.“ lin SO. 33, Schleſi⸗ 


ſcheſtr. 39/40 4642 
Candes verein preuß. Frl. E. Altmann, Soeſt, 
techn. Cehrerinnen Jakobiſtr. 3 3000 


Neu» Cöllner Cehre⸗ Frl. Martha Bohn, 
rinnenverein 
Tehrerinnenſektion Frl. Helene Gerdes, 
d. Frauenvereins Alexandrinenſtr. 76 
zu Roſtock 550 
Sachſen⸗Altenburger Frl. A. Bock, Altenburg, 
Tehrerinnenverein Moltkeſtr. 8 87 
Verband ſächſ. Teh- Frl. F. Ohneſorge, Dres: 
rerinnen den, Alemannenſtr. 11000 


Saaleſtr. 10 90 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


III IL IIND LIED EI ELENA ALL INITIALEN 


Name und Ort 
des Dereins 


vorſitzende 


Provinz.» Lehrerin..| Frl. Marie Kaenfer, 
Verein f. Schleſien Breslau XIII., Aus 
u. Poſen guſtaſtr. 101 
Schweriner Verein f. Frl. Ida Benthien, Ars 
Lehrerin. u. Erzie- ſenalſtr. 12 
herinnen, E. D. 
Verein d. Spandauer Frl. Marie Koene, Pre» 
Lehrerinnen digergarten 3 
Stettiner Mufilleh-| Frl. Margarete Kuck, 
rerinnenverein Karlitr. 8 683 
Stettiner Lehrerin»; Frl. Wally Krobiell, 


nenverein Peſtalozziſtr. 13 49 
Tilſitercehrerinnen⸗ Frl. m. poehlmann, 

verein Kirchenſtr. 11 146 
£ehr.-Der, d. Unter» 

weferorte (fr. Bre. merhaven, 


merhaf. Lehr.-D.)| fir. 21 100 


an höh. u. mittl. 
Mmädchenſchulen 


ſtow, Dortmund, 
Friedensſtr. 10 124 


rerinnenverein 44 
muſikgruppe Wies⸗ 

baden 47 
Wormſer Lehrerin- 

nenverein Burkardſtr. 4 48 


Württemberg. Ceh⸗ Frl. M. Plang, Stutt- 
rerinnenverein | gart, Kronenſtr. 4401317 


Allgemeiner deutſcher penſions be⸗ 
ſitzerinnen⸗ Verband: Dorf.: Frl. The- 
reſe Cüdicke, Ceipzig, Brauſtr. 2. Gegr. 
1906. 7 Ortsgruppen, ca. 350 Mitgl. 

Swed: Der Verband will einerſeits das 
Penſionsweſen heben und fördern, andererſeits 
dem penſionſuchenden publikum Garantie für 
Unterkunft in wirklich guten Häuſern geben. 
Sein Siel ift Betonung des Berufes als voll- 
wertiger Frauenberuf. 

Organ: „Allgemeine Rundſchau für Frem⸗ 
den⸗ und Familienpenſionen.“ Redaktion und 
Geſchäftsſtelle: Berlin SW. 11, Schöneberger⸗ 
ftrabe 25. Erſcheint zweimal monatlich. Bezugs⸗ 
preis vierteljährlich M. 1,50. 


AAA rs... 
Ortsgruppe Vorſitzende 


Mits 
glieder 


Groß-Berlin Frau Clara v. Moſch, W. 62, 
Keithſtr. 1 | 50 
Dresden Frl. fl. Meincke, Pragerſtr. 58 53 


Jahrbuch der Frauenbewegung II 


Vorſitzende 


Hannover Frl. E. Noltemeier, Lemför.| 
derftr. 11 27 
Leipzig Frl. T. Schroeter, Sophien⸗ 
platz 4 3 
München Frl. Frida Streit, Schönfeld⸗ 
ftr. 26 ` 70 
Warnemünde Frau v. Arnim⸗pleſſen, Villa 
Germania 19 
Wiesbaden Frau de Gradh, Leberberg 8| 63 


Außerdem 10 Mitglieder in Stockhohn, Nizza, 
Parts, Wien und Brüffel. 


Allgemeiner Deutſcher Verein für 
Bausbeamtinnen (E. D.): Dorf.: Frau 
Dr. Johanna Nauhaus, Caſſel⸗Wilhelms⸗ 
höhe, Wilhelmshöher Allee 257. Gegr. 
1895. 5 Sweigvereine, 16 Ortsgruppen 
und kigenturen, 23 Sprechſtellen, ca. 
5000 Mitglieder. 

Zweck: Hebung der Berufsbildung, För. 
derung des materiellen Wohles der Angeftellten 
Darlehns» und Hilfskaſſen, billige Penfionen für 
Ortsfremde, Nachweis von Erholungsheimen, Bes 
gründung von Selerabendhäufern, eigenen Anss 
bildungsanſtalten und Heimen, Fortbildungskurſe, 
Unterhaltungsabende im Winter. 

Organ: „Die Hausbeamtin“. Redaktion: 
Groß⸗Röhrsdorf i. S., Frau Direktor Couiſe Pate 
(Ehrenvorſitzende des Vereins). (Druck von Karl 
Daberkow, Groß-Röhrsdorf i. S.) Erſcheint ſechs⸗ 
mal jährlich. Für mitglieder koſtenfrei. 

Iweig vereine: Oſtpreußen. Dorf.: Frl. 
Klara Müller, Tilſit, Königsbergerſtr. 7. Mit- 
gliederzahl der Ortsgruppen Königsberg und 
Tilſit: 900. 

Caſſel. Dorf.: Frl. Mathilde Henge, Ters 
raſſe 30. 516 Mitglieder. 

Frankfurt a. M. Dorf.: Frau Geheimrat 
Staaß, Sachſenlager 14. 830 Mitglieder. 

Bonn. Dorf.: Frau Bürgermeiſter Schulz⸗ 
Jouck, Kirchen a. d. Sieg. 168 Mitglieder. 

Tübingen. Dorf.: Frau präſident v. Bon» 
höffer. 192 Mitglieder. 

Sentrale der Stellenvermittelung: 
Leipzig, Königsſtr. 26. Leiterinnen: Frl. Jenni 
Schwabe, Leipzig, Robert Schumannſtr. 4. Frl. 
Margarete Otto, Leipzig ⸗Gohlis, Mendeftr. 14. 

Außerdem 16 Ortsgruppen des Vereins und 
Agenturen für Stellenvermittelung in 

Abbazia (Öfterreih). Dorf. und Leiterin: 
Schweſter Eliſabeth Gotthardt. 20 Mitglieder. 


2 


18 


Berlin. Charlottenburg. Dorf.: Frau Ge 
heimrat Caſſar, Rauchſtr. 8. Leiterin: Frau m. 
Jordan, Uhlandſtr. 50. 232 Mitglieder. 

Bonn. Leiterin der Agentur: Frau Olga 
Horny, Weberſtr. 15. 

Dresden⸗Fl. Dorf.: Frau Dr. Anna Cohn, 
Pragerſtr. 25. Leiterin: Frl. M. Streicher, Wai⸗ 
fenhausftr. 9. 413 Mitglieder. 

Taffel. Leiterin des Swelgvereins f. oben. 

Frankfurt a. M. Leiterin: Frl. fl. Wilcke, 
Grüneburgweg 36. 

Frankfurt a. O. Leiterin: Frau Dr. Mene 
ger, Zimmerſtr. 4. 14 Mitglieder. 

Freiburg i. B. Leiterin: Frl. Betty Hir- 
ihel, Eiſenbahnſtr. 33. 69 Mitglieder. 

Hannover. Leiterin: Frl. Elfe Nagel, Ce, 
fingftr. 7. 50 Mitglieder. 

Leipzig. Leiterin: Frl. Marie Rübner, Kö» 
nigsitr. 25. 250 Mitglieder. 

München. Leiterin: Frl. Hedwig Engelhardt, 
Nymphenburgerſtr. 32. 645 Mitglieder. 

Nürnberg. Leiterin: Frau Roſa Hofmann. 
äußerer Cauferplatz 17. 62 Mitglieder. 

Oldenburg i. Großh. Leiterin: Frau A. 
Lemde, Steinweg 41. 120 Mitglieder. 

Stettin. Leiterin: Frl. Elife Ludewig, Bent- 
lerſtr. 5/6. 120 Mitglieder. ) 

Straßburg i. E. Leiterin: Frl. Merz, Dot: 
nengaſſe 1. 14 Mitglieder. 

Tübingen. Leiterin: 
Hechingerſtr. 20. 


Badiſcher Verband für Frauenbe⸗ 
ſtrebungen: Dorf.: Frau Julie Baler, 
mann, Mannheim, C 10, 15. Gegr. 1911. 
23 angeſchl. Vereine. 4500 Mitglieder. 


Zweck: Der Zuſammenſchluß der Frauen⸗ 
vereine Badens, die um die Hebung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts auf geiſtigem, wirtſchaftlichem, 
rechtlichem und ſozialem Gebiete ſich bemühen 
oder der allgemeinen Wohlfahrt dienen. Der 
verband ſucht dieſe Beſtrebungen zu fördern 
unter beſonderer Berücksichtigung der Derhält- 
niſſe des Candes und unter Wahrung der Selb» 
ſtändigkeit jedes einzelnen Vereins. 


Frl. Hopfengärtner, 


— — —— mꝛꝛ—— — — 


Baden-Baden, Abt. d. Frl. Ella Berendt, 
Vereins Frauenbil⸗ Nburgitr. 1 104 
dung⸗Frauenſtud. 

Freiburg i. B., Abt. Frau Emmaschultze⸗ 
des Vereins Frauen⸗ Wegſcheider, Ma" 
bildung⸗Frauenſtud. ria⸗Thereſtaſtr. 9 211 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


— nn I — — — 


Ort Dorfigende 


Freiburg t B., Rechts»! Frau Elifabeth Lef» 


ausfunftsitelle für 
Frauen 
Heidelberg, Abt. des Frau marianne we⸗ 
vereins Srauenbil- ber, 3iegelhäufer- 
dung-Srauenftud. landſtr. 17 
Heidelberg, Rechts Frau Camilla Jel- 
ſchutzſtelle f. Frauen linek, Bunſenſtr. 15 
Heidelberg, Kaufm. Frl. Marie Wellhau⸗ 
Verein weibl. ingeſt. fen, Leopolditr. 50 
Karlsruhe, Abt. des Frau Luitgard Him⸗ 
Vereins Frauenbil⸗ melheber, Beiert⸗ 


fing, Turnerſtr. 24 


dung⸗Frauenſtud. heimer Allee 6 
Karlsruhe, Kaufm. Frau Albert Braun, 
Verein weibl. ingeſt. Roonſtr. 21 


Karlsruhe, Badiſcher Frau Emilie Caden⸗ 
Sandesverb. f. Ders) bach, Wiesloch i. B. 
beſſerung d. Frauen · 


kleidung 

Karlsruhe, Rechts⸗ Frau M. A. Reb- 
ſchutzſtelle f. Frauen SE Gartenſtr. 
und Mädchen 


Karlsruhe, Ortsgr. d. e Emilie Strauß, 
Jüdiſchen Frauenb. Akademieſtr. 

Karlsruhe, Ortsgr. d. Frau Sonja Kron- 
Vereins für Frauen⸗ ſtein, Rheinbahn- 
ſtimmrecht ſtraße 

Mannheim, Abt. des Frau Julie Baffer- 
Vereins Frauenbil⸗ mann, L 10, 13 
dung⸗Frauenſtud. 

Mannheim, Fürſorge⸗ Frau Elifabeth Poft, 


heim Mannheim Kaiſerring 18 
Neckarau 
Mannheim, Frauen- Frau Alice Bens- 


bund Caritas heimer, L. 12, 18 
Mannheim, Frauen- Frau Anna Mann, 
bund geg. d. Mißbr. O7, 17a 
geiſtiger Getränke 
Mannheim, Bund für Frau Elifabeth Blau- 
Mutterſchutz ſtein, B. 1, 7b 
Mannheim, Derein Frau Sanny Boeh: 


Rechtsſchutzſtelle für ringer, L. 9, 1a 
Frauen u. Mädchen 
Mannheim, Kaufm. Frau Dr. Eliſabeth 
Verein weibl. Ange! Altmann⸗Gotthei⸗ 
ſtellter ner, Rennershof⸗ 
ſtr. 7 


pforzheim, Abt. des Frl. Eliſabeth Schuh⸗ 
Vereins Frauenbil⸗ mann, Cindenſtr. 75 
dung⸗Frauenſtud. 

Raftatt, Ortsgr. des Frau Anna Zwiebel- 
Bad. Verbandes für hofer 
Frauenbeſtrebungen 


60 


271 


231 


180 


180 


32 
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19 


Ort Vorſttzende 


Weinheim, Ortsgr. des Stellv. Vorſitzende: 
Bad. Verbandes für Frau Haas, Bis, 
Frauenbeſtrebungen i marditraße 25 


Berufsorganifation der Kranten: 
pflegerinnen deutſchlands: Vorſitzende: 
Schweſter Agnes Karll, Berlin W. 50, 
Nürnbergerſtr. 22. Gegr. 1903. 3 Candes⸗ 


und 3 Ortsgruppen, 3500 Mitglieder. 
Zweck: Die Berufsorganiſation der Kran» 


Mit- 


glieder 


kenpflegerinnen Deutſchlands ift der einzige 


deutſche Fachverband gebildeter, geſchulter, felb- 
ſtändiger, interkonfeſſioneller Krankenpflegerin⸗ 
nen. Sie erſtrebt die wirtſchaftliche und ideelle 
Hebung derſelben durch Förderung der beruf⸗ 
lichen Ausbildung, forgfältige Auswahl des 
Schweſternmaterials, Maßnahmen zum Schutz 
gegen die in Deutſchland übliche unerhörte Über” 
anſtrengung und Sicherſtellung der Zukunft durch 
jederzeit fällige Invaliditäts⸗ und penſionsver⸗ 
ſicherung. Die Berufsorganiſation iſt dem Welt⸗ 
bund der Krankenpflegerinnen und dem Bund 
deutſcher Frauenvereine angeſchloſſen. 

Organ: „Unterm LCazaruskreuz“. Redal- 
tion: Schweſter Agnes Xartli, Berlin W. 50, 
Nürnbergerftr. 22. (Verlag: Deutſcher verlag, 
Berlin SW. 48, Wilhelmſtr. 8.) Erſcheint zwei⸗ 
mal monatlich. Preis 3.— M. jährli 


Landes gruppen Vorſitzende 
Württemberg Schweſter Martha Oeſterlen, 
Stuttgart, Corenzſtr. 10 
Sachſen Schweſter ElifabethStorp, Dres» 
denA., Cüttichauſtr. 18 
Baden Schweſter Frieda Werner, Bei: 


delberg, Hauptſtr. 46 


nn 
Ortsgruppen | Vorſitzende 


Bremen Schweſter Elifabeth Schmidt, 
Bremen, Wöchnerinnenaſyl 
Hamburg noch unbeſtimmt 


Frankfurt a. M. noch unbeſtimmt 


Bund der hebammenvereine im 
Hönigreich Sachſen: Dorf.: Frau Bed: 
wig Bener, Leipzig, Kronprinzſtr. 25. 
Gegr. 1909. 26 Vereine mit 1300 Mitgl. 

Swed: Der Bund bezweckt: Die im König» 


reich Sachſen lebenden und tätigen Berufs ſchwe⸗ 
ſtern zur gemeinſamen Vertretung khrer Berufs» 


und Standesintereffen zuſammen zu ſchließen, 
unter den Berufsſchweſtern freundſchaftliche und 
kollegiale Beziehungen anzubahnen, den Geb» 
ammenſtand in Anſehen und kichtung zu erhalten, 
die Berufsſchweſtern gegenſeltig mit Rat und 
Tat zu unterſtützen, die wirtſchaftl ichen Derhält- 
niſſe der Berufsſchweſtern, entſprechend den höhe⸗ 
ren kinſprüchen an ihre Leiſtungen und den 
teuereren Tebensbedingungen zu verbeſſern, die 
Berufsſchweſtern durch ſtändigen Meinungsaus⸗ 
tauſch in bezug auf berufliche Erfahrungen 
durch weitere Ausbildung in ihrem Berufe zu 
fördern und geeignete Wohlfahrts einrichtungen 
zum Beſten der Berufsſchweſtern zu treffen, 
Hilfs-, Kranten- und Sterbekaſſen zu begründen 


Ort Dorfigende 
Annaberg J. Freiesleben, Kartengaffe 12 
Aue Frau Cl. Seidel, Aue 
Bautzen Frau J. Wobſt, Kornmarkt A 
Borna Frau Kühnert, Borna 
Chemnitz Frau Ñ. Reinſtein, Jofefinen- 
ſtr. 12 

Dippoldiswalde Frau Hedtener, Dippoldis⸗ 
walde 

Döbeln Frau Hähnert, Frohngaſſe 

Dresden Frau B. Patzig, Steinſtr. 1 

Freiberg Frau A. Liebſcher, Freiberg 

Flöha Frau Münzner, Ebersdorf, 
Bez. Flöha 

Glauchau +, Stellvertr. 3. 3. unbekannt 

Grimma Frau Strehle, Grimma 

Kamenz Frau Trautmann, Großröhrs⸗ 
dorf b. Kamenz 

Leipzig Frau Cl. Gutſche, Schützen⸗ 
ſtr. 8 

Löbau Frau €. Ehrentraut, Nens 
ſalzerſtr. A 

Meißen Frau Conrad, Meißen 

Mittweida Frau A. Stopp, Mittweida 

Ölnig Frau A. Neitler, Altdeutfche 
Bierftube 

Oſchatz Frau A. Socher, Oſchatz 

pirna Frau L. Tehnert, Dohna b. 
pirna 

Plauen Frau Cl. Schuſter, Annenftr.33 

Rieſa Frau Cieberwirth, Gröba b. 
Rieſa 

Sanda im Erzg. Frau A. Zimmermann, Sanda 
i. Erzgeb. 

Werdau Frau Cl. Häberer, Deng, 
gaſſe 4 

Zittau Frau J. pietſchmann, Alberto 

ſtr. 3 
Swickau Frau C. Bauer, Altenburger. 


ſtr. 5 
24 
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Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


AT LANDEN DNS LAN N LEN LONDON LAN DAL Ae A-Z AE Ae AA AT Aë 


Deutſcher Bund abſtinenter Frauen 
EV.: Dorf.: Srl. Guſtel v. Blücher, Dres- 
den H. 7, Ciebigſtr. 12. Ehrenvorſitzende: 
Frl. Ottilie Hoffmann, Bremen, Dobben 
28 a. Gegr. 1900. 45 Ortsgruppen und 3 
korporative Mitgliedsvereine. ca. 2100 
Mitglieder. 


Zweck: Der Derband hat den Zweck, dem 
Altoholismus, welcher Familienglück und Volks. 
wohlfahrt untergräbt, mit allen den Frauen zu 
Gebot ſtehenden Mitteln entgegenzuwirken. Dies 
ſoll erreicht werden: 1. durch Alkoholenthaltſam⸗ 
keit, 2. durch Aufflärung, 3. durch Belehrung 
der Jugend, 4. durch Bekämpfung der Trink- 
ſitten, 5. durch Errichtung alkoholfreier Wirt⸗ 
ſchaften, 6. durch Trinker fürſorge, 7. durch Be⸗ 
einſluſſung der Geſetzgebung. 


Organ: „Die Abſtinenz.“ Schriftleitung 


und Verlag: Dr. med. Kari Strecker, Berlin N. 28. 
u monatlich. 28 8 75 Pfg. 


vorſitzende 


Srl. Julie Müller, Oblatter- 


Augsburg 
| wallitr. 2 

Algringen(Cothr.) go Elife Brengel, Moltke⸗ 
tr. 8 

Berlin Frau Geheimrat Paaſche, 
Charlottenburg, Bismarck⸗ 
ſtr. 115 

Braunſchweig Frau Sölter, Sidonienſtr. 2 

Celle Frl. Marie Greiling, Har⸗ 
burgerſtr. 1 

Danzig Frau Selma Golsti e Neuß, 
Weſterplatte, Luifenjtr. 7 

Frankfurt a. M. Frau Dr. Spohr, Sachſen⸗ 
lager 22 


Freiburg L Br. Frl. E. Döll, Konradſtr. 24 


Hannover Frl. Clara Lange, Löwen- 
ſtr. 12 a 

Hildesheim Frau poſtv erwalter Schaper, 
Doldagfen, Kr. Hannover 

Heidelberg Frau Morgenthal, Gaisberg⸗ 
ſtr. 27 

Königsberg i. Pr.] Frau Schepke, Simonſtr. 12, 
Hafen 

Magdeburg Frl. M. R. Schwarzloſe, Al: 
brechtſtr. 6 

Mannheim Frau Ada v. Harder, B. 6. 26 

Stettin 


Frl. Agathe Heinlé, Auguſta⸗ 
ſtr. 61 


ö F Verband. 


vorfitzende 


Frl. Ottilie Hoffmann, Dob- 
ben 28a 
Bremerhafen und Frau Rechnungsrat Riegel, 


Bremen 


Umgegend Khedingerſtr. 8 
Cuxhafen Frau Anna Kamps ⸗ Groben, 
Abichnede 14 
Delmenhorſt Ehrenvorſ. Frau Kommer- 


zienrat Lahufen, Dorf. Frl. 
Dahle, Kinderheim I, Bre- 
merſtr. 


Ellen, Poft Hemes Frau Oberin Brauns 


lingen | 

Flensburg | 1 Wa Toosby- 

Bamburg ! Des SE Didal, Magda- 
lenenſtr. 68 a 

Kiel Frl. Anna Dannmeyer, Irene 
ſtr. 48 

Schwerin i. m. Frau Senator Weltzien, Gre» 

8 nadierſtr. 51 

Wandsbed Frau Paulina Kohn, Ham- 
burgerſtr. 29 

Wilhelmshafen Frau Behn, Kalferftr. 74 


Verband Königreih Sachſen: 
Dorf. Freiin Emily von Haufen, Dresden. 
Altenburg S.R. | Frl. Helene Brieger, Schützen⸗ 

be, 16 
Auerbach i. Erzg. Frau 9 Burt 


Chemnitz Frl. Behr, Henriettenſtr. 2 

Dresden Freiin Emily v. Haufen, Xur- 
fürſtenſtr. 10 

Leipzig Frl. M. Kutfcher, Leipzigs 
Co., Eichendorffſtr. 31 IL 

Mittweida Frl. Gertrud Gefell, Garten- 


ſtr. 1 


Verband Rheinland⸗Weſtfalen: 
Dorf. Frl. Wilhelmine Lohmann, 
Bielefeld. 


Bielefeld Frl. W. Cohmann, Roonftr. 5 

Bonn a. Rh. Frau Dr. Gudden, Buſchſtr. 2 

Bochum Frau Pawlowsky, Bismarck⸗ 
ſtr. 5 

Dortmund Frl. Bohrer, Bismarditr. 45 

Düſſeldorf Frl. Eva Kubag, Elifabeth- 
ſtr. 77 

Elberfeld⸗Barmen Frau Hoff, Noonſtr. 26 

Eſſen Frau Bartling, Rüttenſcheid, 
Hlaraſtr. 21 

Münfter i. W. Frau Rademacher, Lazarett: 


ſtr. 13 
Völklingen a. d. S. Frau Winkel, Schulſtr. 3 
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Verband Thüringen: 
Dorf. Frl. Marie Preller, Jena. 


— . . —.,ß . ——'.. — 
; Ort | Dorfigende 
Gotha | Frau Hedwig Rabich, Spohr» 


ſtr. 2 

Jena Frl. Marie Preller, Bis- 
marckſtr. 18 

Weimar Frau v. Scholtz, Kurthſtr. 8 


Württembergifcher Landesver- 
band: Dorf. Frau Profeſſor v. Froriep, 
Tübingen. 


Frau Eliſabeth Traub, Aler- 
anderſtr. 13 


Pfälziſcher Verband: Dorf. Frau 
Clara Lang, Monbijou-Sweibrüden. 


Einzelmitglieder in 130 Städten und 
Ortichaften. 


deutſch⸗Evangeliſcher Frauenbund: 
Dorf.: Frl. Paula Mueller, Hannover, 


Stuttgart 


Büro: Ferdinandſtr. 13b. Gegr. 1899. 


126 Ortsgruppen und 25 angeſchloſſene 
Vereine, ca. 13 650 Mitglieder (Orts⸗ 


gruppen und Einzelmitgl. des Bundes). 
Zweck: Der verband arbeitet auf dem 
Grunde evangelischen Bekenntniſſes an der Löfung 
der Frauenfrage und an der religiös ⸗ſittlichen 
Erneuerung und ſozialen Hebung des Volkslebens. 

Organ: „Evangeliſche Frauenzeitung“. Re⸗ 
daktion: Paula Mueller, Hannover, Wedekind⸗ 
ſtraße 26. (Derlag: Edwin Runge, Berlin⸗Cichter⸗ 
felde.) Erſcheint zweimal monatlich. Abonne> 
mentspreis vierteljährlich m. 1.— (exkl. Porto). 


$ 
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= 
| — 
Hachen Frau General Heckert 44 
"Altona a. Elbe Frl. Minna Marg- 
; mann, Schillerſtr. 29 63 
Anklam i. Pomm.| Frau Helene Nagel 73 
Ansbad i. Bag. Frl. Wündiſch 39 
Arnſtadt i. Th. Frau E. Cauenſtein, 
Bahnhofftr. 131 
Augsburg Frau Marguerite Lem» 
dert, Stadtbachſtr. 9 | 161 
»Hurich(Oſtfrsld.) Frau Nonſ.⸗Rat Daniel | 65 
Bennigſen (Hann.) Frl. Clothilde von Ben- 
nigſen 42 


Berlin 


Bielefeld 

Bonn 

Boppard a. Rh. 

Braunſchweig 

“Bremen 

*Burtehude 

Celle 

Coblenz 

däin 

Cuim i. Weſtpr. 

»Dannenberg⸗ 
Hitzacker (Hann.) 

Danzig-Langfuhr 

Darmitadt 


Deſſau 
Detmold 


Diedenhofen 
Dortmund 


»Dorum b. Geeſte⸗ 
münde 

Dresden 

Dt.⸗Ei lau (Weſt⸗ 
prß.) 

Düſſeldorf 

Eberswalde 

Eiſenach 

Elbing 


Emden 
Erfurt 


Vorſitzende 


Frau Gräfin Schwerin⸗ 
Töwitz, Exz., NW. 40, 
In den Zelten 9a 

Frau Geh. Rat Bunne 
mann, Fußbachſtr. 2 

Frau Chari. Schumm⸗ 

Walter, Joachimſtr. 10 

Fraucben.⸗Sup. D. Ernſt 

Frau Oberſtleutnant 
Ihſſen, Bammels⸗ 
burgerſtr. 9 

Frl. Anna Iken, Dot: 
nerſtr. 74 

Frau Komm.: Rat Win- 
ter 

Frl. von Dannenberg, 
Triftſtr. 27 

Frau Prof. Dr. Heid⸗ 
ſieck, Mainzerſtr. 133 

Frau Helene Ciedtki, 
Brüſſelerſtr. 23 

Frau Juſtizrat Doft, 
mann 

Frau Superintendent 
Weerte 

Frl. Helene Sauer⸗ 
hering, Hermanns⸗ 
höferweg 9 

Frl. Marie 
Martinftr. 13 

Frl. Klinghammer 

Frl. Slrichs, Kl. Pas 
laisſtr. 3 

Frau Ingenieur Stauf 

Frl. Anna Adriani, 
Töwenſtr. 20 

Frau Sup. Merkel 


Sonne, 


Frau von Kiel 

Frau Schulze ⸗ Det: 
mann, ſtellvert. Dart, 

Frau Oberforſtmeiſter 
Roth, Faunaſtr. 7 

Frl. v. Knobelsdorff. 
Brenkenhoff 

Frl. Schmelzer, Seba⸗ 
ſtian Bachſtr. 3 

Frau Hauptmann 
Hühns, Alt. Markt 15 


Frau Dr. Kool 


Frau Pafior Bösner, 
Angeritr. 80 


124 


108 


64 
77 


74 


* Die mit bezeichneten Vereine bilden den „Nordverband des D.⸗Ev. Frauenbundes“ (f. S. 41). 


Erlangen 
Eßlingen 
Frankfurt a. m. 
Fürth 
Gardelegen 

G eeſtemũnde 
m.⸗ Gladbach 
Goslar 

Gotha 


Göttingen 


Greifswald 


Gronau (Hann.) 
Hagenau t. EI. 


Halberſtadt 
Halle a. S. 
“Hamburg 

Hameln 


Hannover 


Hann.. Münden 
*Harburg a. €. 
Heidelberg 


Herzberg a. Harz 
Hildesheim 


Ilfeld a. Harz 
Iſerlohn 


Itzehoe 
Jena 
Kaſſel 


Kaufbeuren 


Dorfigende 


Frau Eugen Merkel, 

Frl. Guida Diehl, Arn⸗ 
ſteinerſtr. 1 

Frl. Emmy Bumbler, 
Helmplatz 

Frau Dr. Harte 

Frau Paftor Covote 

Frau Pfarrer Weber 

Frau Paftor Bormann 

Frau Oberhofprediger 
Scholz, Alte Münze 

Frau Major Waſſer⸗ 
ſchleben, Wilhelm 
Weberftr. 39 

Frl. Julie von Wolffe 
radt, Kapaunenſtr. 30 

Frau Major Cohde 

Frau Hauptmann Hü- 
ter, Biſchweiler i. IL 

Frau Sup. Hermes, 
Domplatz 

Frl. v. Nathuſius, Rd- 
vokatenweg 39 

Frl. Helene Sillem, Ha» 
gedornſtr. 20 

Frau Dr. Theilkuhl, 
Mühlenftr. 

Gräfin W. Sind von 
Finckenſtein, Hohen⸗ 
zollernſtr. 28 

Frl. Schreiber, Bahn⸗ 


Kroos, 
Buxtehuderſtr. 48 
Frelfrau von Ca Roche⸗ 
Starkenfels, Schloß 
Wieblingen. 

Frau Amtsgerichts rat 
Lindemann 

Frl. Anette Schlüter, 
Rathausſtr. 11 

Frau Prof. Böſch 

Frau Fr. Seiffart, Sten⸗ 
nerſtr. 

Frau von Ahlefeldt 

Frau Dir. Dr. Meyer 

Frl. Eliſabeth Con- 
bruch, Königstor 62 


Frau Verwalter Jors 


dan 


Frl. Heyder, Luitpold. ` 
platz 3 
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“Kid Frl. m. Bachmann, 


Niemannsweg 100 


Kolberg Frau Prof. Avé Cal- 
lement 
Köslin Frau von Puttkamer, 


geb. von Wedel 
Kreuznach, Bad Frl. E. von Mülmann, 
Villa Palatia ` ` 
Langendreer Frau Dr. Matweg, 
Hauptſtr. 10 
Lauenburg i. Pom. SrauSabrifbef.Duräge 
“£eer (Oſtfrsld.) Frau Paftor Mohr- 
mann 
Leipzig Frau Dr. Beier, Gohlis, 
Richterſtr. 12 
Cũdenſcheid Frau Guſtav Schulte, 
Humboldtſtr. 
*Lüneburg Frl. Sophie Graven⸗ 
horft, Grapengießer- 
ſtr. 38 
Magdeburg Frl. Hedwig Seelmann, 
Oranienſtr. 1 
Marburg Frau Prof. Jofeph, 
Barfüßertor 38 
Marienwerder Frau Juftizrat Schrock 
Meinerſen (Hann.) Frau Amtsgerichts rat 
Rehſe 
Merſeburg Frau Gräfin Clairon 
d' Hauſſonville 
Minden Frl. Ohlemann, Ober⸗ 
lehrerin, Marien⸗ 
| He, 23 
Mülheim a. Rh. Frau Dir. Hohler, Ber» 
liner Straße 64. 
München Frau Med.⸗Rat Müller, 


Schönfeldſtr. 30 
Frau Sup. FIſchimmer, 
Karlitr. 6 


Naumburg a. S. 


»Neumünſter Frau Hauptm. Sommer 
Neuſtettin Frau Prof. Wille 
Neuftrelig Frl. von Engel 
Neuwied Frau Landgerichtse 
präſident Bacmeiſter 
Nordhaufen Frau Geh.⸗Rat v. BIO: 
dau 
Nürnberg Frl. Elifabeth Meß⸗ 
thaler, Jahnſtr. 6 
Oberlahnſtein Frau Bankdir. Wehle 
Önnhaufen Frau Eiſenbahndirek⸗ 


tor Kaltſchmidt 
Frl. Adolfine Reif» 

mann, Lehrerin 
Frau Kirchenrat Hopf 


„Otterndorf (Un 
terelbe) 
Öttingen 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 


Ort 


Paderborn 
Pinneberg 


Plön i. Holſt. 
poſen 


Potsdam 


»preetz i. Holſt. 

Rheydt 

Riefenburg i. 
Weſtpr. 

»Sonderburg 

Spandau 

Speyer 

*Stade 

Stargard 

Stendal 

Stettin 

Stolp i. Domm, 

Stralfund 
Straßburg i. Elſ. 

Stuttgart 

Stuttgart e Tann» 
ſtatt 

*Snte b. Bremen 

Thorn 

Treptow a. Rega 
(Pomm.) 

Torgau 


Tübingen 
Um a.D. 


Vorſitzende 


Frau Landrat v. Laer 


Frau Rechts anw. Block 


Frau Candr. v. Rumohr 

Frau Oberreg.⸗Rat 
Galleis ke, Neue Gar: 
tenſtr. 45 

Frl. v. Selchow, Walde⸗ 
marſtr. 15 a 

Frau Gräfin Bülow» 
Kühren 

Frau Paftor Pog 

Frl. Frieda Branden: 
burg, Lehrerin 

Frau Kreisſchulinſpek⸗ 
tor Deetjen 

Frau Oberpfarrer 
Strauß 

Frau Uirchenrat Hoff: 
mann 

Gefäft. führt Frl. 
Schwaegermann 

Frau San.⸗Rat Becker, 
Pyritzerſtr. 19 

Frau Kreisarzt Cur- 
tius, Poftftr. A 

Frau Oberbürgermei⸗ 
ſter Sternberg 

Frl. A. v. Kleiſt, Kl. 
Auderftr. 24 

Frau Prof. Hahn 

Frl. Hedw. Winnecke, 
Ruprechtsau, Shüt- 
zenbergerſtr. 11 

Frl. Marie Schmidt, 
Panoramaftr. 4 

Frau Julie Harten: 
ſtein, Königftr. 30 

Frau Amtsgerichtsrat 
v. Bennigſen 

Frau Generalmajor v. 
d. Landen 

Frau Sup. Tönnies 


Frau Oberſtleutnant 
Haedrich 

Frau Prof. v. Froriep, 
Neckarhalde 

Frau San.⸗ Rat Dr. 
Prinzing 


2 n3 
"Üterfen in Holit.! Frau Gerichtsr. Vitali 


»Wandabeck 


t 


Frau Gerichtsr. Clauſ⸗ 
fen, Hofſtr. 2 


Mit- 
glieder 


N 2 
Sal Gë 


a 
E 


42 


Dorfigende 


Weimar Frau v. Voigt, Caſſen⸗ 
tr. 2 b 220 

“Wilhelmsburg Frl. H. Hahn, Lehrerin, 
a. Elbe Chauffee 45 46 

"Wilhelmshaven Frl. Olga Lange, Prinz 
Heinrichſtr. 96 22 

Wolfenbüttel Frl. Selwig Neuer Weg 
63. 80 

Wülfinghauſen. Frau Oberin Poten 

Eldagſen (Hann.) 32 


deutſcher Fröbelverband: Vorſ.: 
Frau Marta Back, Frankfurt a. M., Var⸗ 
rentrappſtr. 38. Gegr. 1873. 61 Ver⸗ 
eine und Einzelmitglieder, ca. 7000 Mitgl. 


Zweck: Der Deutſche Fröbelverband ift ein 
Zuſammenſchluß von Vereinen und Perfonen, die 
fi die zeitgemäße Fortentwicklung der Fröbel⸗ 
ſchen Erziehungs ideale zur Aufgabe geftellt haben. 
Der Verband arbeitet für die hebung des Berufes 
der Kindergärtnerin und Jugendleiterin durch die 
Forderung vertiefter, einheitlicher Ausbildung in 
allen deutſchen Bundesſtaaten u. tritt für größere 
materielle Sicherſtellung u. allgemeine ſoziale An» 
erkennung dieſes weiblichſten Berufsſtandes ein. 

Organ: „Heuer Kindergarten“. Schrift⸗ 
leitung: G. Pappenheim, Berlin SW. 11, Klein» 
beerenſtr. 26. Verlag: B. G. Teubner, Ceipzig. 


34 
Ort Vorſitzend S 
r orſitzende 5 


flachen, Verein zur Leiterin d. Fröb.⸗Sem. 
Beförder. der Ar»; Frl. Thnffen, Pab- 
beitſamk. Abt. Kin- ftr. 25 
dergartenweſen 

Berlin, Berl. Fröbel⸗ 
verein (Korpora⸗ 


| 
Frau Anna Wieners! 
Pappenheim, SW. 11, 


tion) Kleinbeerenſtr. 26 500 
Berlin, Verein für d. Dorfigender Prof. Dr. 

Fichte⸗Kindergart. Carl Pappenheim, 

CTichterf., Söhlfir. 1 

Berlin, Kindergärt⸗ Leiter Herr Dir. Kan: 

nerinnenſeminar negießer 

d. Kgl. Elifabeth» | 

Ober = £3, SW. | 

Kodjir. 65 | 
Berlin, Verein für Vorſteher. Frau Clara 

Volkserziehung, Richter, W. 30, Kyff⸗ 

Peſtalozzi⸗Fröbel⸗ häuſerſtr. 21 

haus I 851 


24 


Berlin, Derein der 
Dolkskindergärten 


GK. D.) 


Berlin, Vereinigung 
Berl. Kindergärt- 
nerinnen 


Vorſttzender Hr. Stadt» 
verordn. J. C. Ja. 
ſtrow, Joachtims⸗ 
thalerſtr. 39/40 

Frau A. Wiener ⸗Pap⸗ 
penheim, SW. 11, 
Kleinbeerenitr. 26 


Berlin, fillg. Deutſch. Dorfigende Frau Wie 
Kindergärtnerin- ner s Pappenheim, 
nenverein, Berufs:| SW. 11, Kleinbeeren⸗ 
organiſation ſtr. 26 


Berlin Frau Dr. Th. Barth, 
Tiergartenitr. 37 
Dorfigender Hr. Ober⸗ 
pfarrer Anemüller 


Herr Dr. Baedorf, Kgl. 


Blankenburg i. Th., 
Fröbelverein 
Bonn (Rh.) 


Bonn, Comenius» 


Fröbelverein 

Bonn 
mann als Dorft. d. 
Höh. Mädchenſchule, 
Maarfleck 7—9 

Bonn Frl. Hel. T. Kloſter⸗ 
mann als Leiterin d. 
Comenius ſeminars, 
Riesſtr. 1 

Bonn Herr Rektor CLeſſenich, 


Rekt. d. Hilfsſchule, 
Friedrichſtr. 2 a 
Vorſteherin Frl. Lilly 


Braunſchweig. Wi- 


ſenederſchek(inder. Heyde 
gärt. u. Bildungs» 
anſtalt, Fallers⸗ 
lebertorwall 4 
Bremen Frl. M. Böttner, Leh» 
rerin, Rembertiſtift 
16 
Breslau, Kindergar- Inſpizientin Frl. G. 
tenverein Taßwitz, V, Garten» 
l Hr, 39/41 
Burbach, Kinder 
gärt. d. Burbacher 
Hütte, Malſtatt b. 
Saarbrücken 


Caſſel, Ev. Fröbel⸗ 
ſeminar (E. D.) 


Dorft. Dr. Heußner u. 
Hulda Schimmack, 
Ceſſingſtr. 5 

Dorft. Frl. Suſette Sie- 
bert 


Caſſel, Kinderpflege- 
rinnenſchule, Wei⸗ 
gelſtr. 3 


600 


148 


280 


259 
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Darmitadt, Heſſiſch. Dorf.” Herr Pfarrer 


Diakonieverein Schneider, Beſſunger⸗ 
ſtr. 111 
Darmſtadt Herr Dr. A. Cueius, Di- 
rektor der Eleonoren- 
faule u. der Frauen⸗ 
ſchule, Mathildenſtr. 
Dorpat 


Eiſenach, Südftädt. 
Volkskindergar⸗ 
tenverein 

Eiſenach, Nordſtädt. 
Volks kindergarten Schäfer, Bürgerſchul⸗ 
lehr, Hoſpitalſtr. 7 

Frl. Chriſtiane Leif- 
hett 


Emden, Maatſchap⸗ 
py: Tot Nut van’t 
Algemeen“ 

Frankfurt a. m. 


Dorj. Herr Senator 
Carl Thiele 


Frl. Irma Dresdner, 
Let, d. Einf.⸗Kl. a. 
d. höh. iſrael. Schule 
(Phllanthropin), 
Böhmerſtr. 48 

Leit. d. Kind.⸗Gärtn.⸗ 
Sem. d. F.⸗B.⸗D. Frl. 
Ella Schwarz, Un⸗ 


Frankfurt a. M., 
Frauenbildungs⸗ 
verein (E. D.) 


terweg 4 
Herr Prof. Keller, Dir. 
d. ſtädt. Cehrerinn.⸗ 
Sem., Dogtftr. 33 
Dorf. Herr Hektor Rob, 


Frankfurt a. M, 


Frankfurt, Kleinkin⸗ 


derſchulen ler, Untermaintai 23 
Frankfurt, Verein f. Frl. E. Vöhl, Feuer⸗ 
Kindergärtneriſche badıftr. 25 
Intereſſen 
Frankfurt, Verein f. Frau Geheimrat ds, 
Volkskindergärten walt, Ceerbachſtr. 23 
Gr.⸗Cichterfelde Frl. Eleonore Temp, 


Dorit. d. Elifabeth- 
ſchule, Drackeſtr. 80 
vorſt. Frl. Clara Ro. 
fenhagen, Bundes⸗ 

ftr. 41 
Gamburg, bereinigte Dorf. Herr G. Hoff⸗ 
Fröbelkindergärt. mann, Eppendorfer⸗ 
weg 131 


Hamburg, Hambur: 
ger Fröbelverein 


110 


615 


744 


104 
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Hamburg, Verein 3. 
Förderung weibl. 
Erwerbstätigkeit 

Haubinda b. Hil- 
burghauſen 


Heidelberg, Fröbel⸗ 
verein 

Jena, Erziehungsh. 
Sophienhöhe 

Kaiſerslautern, Xin» 
dergartenverein 


Kiel, peſtalozzi⸗Sröõ⸗ 
belſche Bildungs⸗ 
anſtalt 

Kreuznach, Städt. 
Seminar f. Kinder- 
gärtnerinnen 

Königsberg, Kinder: 
gärtnerinnenver⸗ 
ein 

Leipzig, Bund ehes 
malig. Keilhauer 

Leipzig, Fröbelver⸗ 
ein 

Leipzig, Derein für 
Familien- u. Volks- 
erziehung 

Leipzig 


Mainz, Deretn 
„Frauenarbeits⸗ 
ſchule“, Abt. Kin: 
dergärtn.⸗Sem. u. 
Kinderpfle.»Schle., 
Carmelitenplatz 4 

Mannheim 


Mannheim 


Mannheim 
München 
München, 


ſtädt. Kindergärt- 
nerinnen 


Vorſitzende 


Direktorin Frau Oakes, 
Bremerſtr. 77 


Herr Dr. Cietz (Ceit. d. 
deutſch. Canderzieh.⸗ 
Heime Ilſenburg, 
Haubinda, Bieberſt.) 

Frl. M. Eberlin, Berg: 
ſtr. 57 

Leiter Herr Direktor 
Trüper 

Dorf. Herr Sem.⸗Ob.⸗ 
Leh. a. D. Karl Hilde» 
brand, Wilhelmſtr. 20 

Leiterin Frl. C. Hirſe⸗ 
korn, Mühliusſtr. 79 


Dorft. Frl. E. Noack, 
Kurhausſtr. 14 


Frl. Alma Schiweck, 
Ziegelftr. 7 


Dorf. Herr Georg Zei⸗ 
fing, Ceibnitzſtr. 15 
Dorf. Herr Direttor Ha: 
nig, Marienſtr. 13 
Frau Dr. Goldſchmidt, 

Weſtſtr. 16 


Herr Dr. Joh. Prüfer, 
Pölitzſtr. 16 


Frl. R. Grünbaum, 
Seminarvorſteherin, 
F. 1.11 

Frl. V. Grünbaum, 
Seminarvorſteherin, 
F. 1. 11 

Herr Dr. med. Neter, 
O. 1, 9 

Herr Stadtſchulinſpekt. 
Lipp, Gümbelſtr. 2 


verein Frl. Käthi Cevi, Klenges 


ftr. 38 


nn Sröbel-! Frl. F. Lohmann, Roll 


verein | 


nerſtr. 15 


206 


21 


408 


200 


100 


73 


ein 
Stettin, Daterländ.| Frau Dr. Nieſel, Kaiſer⸗ 


Frauenverein, Abt.] Wilhelmſtr. 4 
Volkskindergärten 
Verſailles Mlle. Adele Fanta, 


Rue Alex. Cange 16 
Frl. A. Krüger, Sem.» 

Dorft., Kaiſerin⸗flu⸗ 

guſtaſtr. 13 


deutſcher Verband für grauen- 
ſtimmrecht: Dorf.: Frau Marie Stritt, 
Dresden-A., Dürerſtr. 110. Gegr. 1904. 
22 Landes- und Provinzialvereine und 


79 Ortsgruppen. ca. 8000 Mitgl. 

Zweck: Der Verband verfolgt den Zweck: 
1. für die deutſchen Frauen die politiſche Gleiche 
berechtigung zu erkämpfen und den Frauen die 
Ausübung der politiſchen Rechte zu ſichern; 
2. die Frauen derjenigen deutſchen Länder, Ge⸗ 
meinden und Berufsklaſſen, welche im Beſitz po⸗ 
Ittifcher oder ſonſtiger Stimmrechte find, zur 
Ausübung derfelben zu veranlaſſen. 

Organ: „Frauenſtimmrecht!“ Redaktion: 
Dr. Anita Augspurg (Verlag Ernſt Reinhardt, 
München). Erſcheint monatlich. Preis viertel⸗ 
jährlich Mk. 1.—. 


Badiſcher Candes verein: Frl. De 
lene Schieß, Konſtanz, Schottenſtr. 31. 
D ee nn nn ———Ä—8—8ʃ—8ʃ—8ʃ—̊U 8 k — 


SEN 


Weimar 


Vorſitzende 

Baden-Baden Frau Hollmann, Cangeſtr.88 

Bruchſal Frau Johanna Hambſch 

Freiburg i. Br. Frau Lina Wältin, Runge 
ſtr. 48 

Heidelberg SraufinaErfelenz, PIöt 46a 

Karlsruhe i. B. Frau Nronſtein, Rheinbahn⸗ 
ſtr. 18 

Kehl Frau Frieda Reuther, 
Hauptſtr. 311 

Konſtanz Frl. Helene Schieß, Schot⸗ 
tenſtr. 31 

Lahr i. B. Frl. Emma Keller, Lops 
beckſtr. 19 

Cörrach i. B. Frl. Hermine Goos, Haupt 

. lehrerin 
Mannheim Frau Sl Rhein- 
ftr. 7 
Offenburg Frl. Cuiſe Beufer, Kornſtr. 9 
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E 
Banerifher Landesverein: Dorf. | Preußifher Landesnerein: Dorf. 


Dr. Anita Augspurg, Siglhof bei Hugl⸗ 
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Aſchaffenburg Herr Redakteur Maltes, 
Aſchaffenburger Zeitung 

Markzeulen bei Frl. Erneſtine Reuter 

Hochſtadt, Ober⸗ 

franken 
München Frl. C. 6. Heymann, Kaul» 

bachſtr. 12 

nürnberg⸗Fürth Frl. Held, Thereſienplatz 3 
Würzburg Frau Goldſchmidt, Sonder- 


glacisſtr. 46 
Bremer Candesverein. 
Dorf. Frl. Cuiſe Koch, Bremen, Häfen 79. 
Hamburger Landesverein: Dorf. 
Frau Frieda Radel, Hamburg, Wold⸗ 
ſenweg 3. 
Heffifher Candes verein: Dorf. 
Frau Nägeli, Mainz, Kaifer: Wilhelm- 


Ring 16. 
Alzen Frl. Poepperling, Bahn- 
hofſtr. 67 
Darmftadt Frl. Anna Walz, Xari- 
ſtr. 43 
Friedberg Frl. Toni Naumann 


Bad Nauhelm Frl. Toni Naumann, Fried- 


berg 

Gießen Frau Thekla Vogt, Weſer⸗ 
ſtr. 3 

Mainz Frau Buckſath, Bonifazius⸗ 
tr. 40 

Worms Frau Marie Michel, Feſt⸗ 


hausſtr. 23 


Cübecker Candesverein: Dorf. Frau 
Emma Buzemann, Lübed, Iſraels⸗ 
dorfer Allee 10 a. 
mecklenburger Candesverein: 
Dorf. Frl. Klara Schleker, Marlow 
i. Mecklenburg. 

Arendſee Bruns. Frl. Becker, Penſion Sees 


haupten heim, Poſtſtr. 
Süſtrow Frau Herz-Strauß, Plauer⸗ 
ſtr. 14 
Roſtock Frau Schmidt, Alexandri⸗ 
nenſtr. 61 
Schwerin Frl. Crull, Anaftaſiaſtr. 4 
Warnemünde Frau Burchard, Moltkeſtr. 7 


»Frankfurt a. m. 


Frau Minna Cauer, Berlin W. 62, 
Wormſerſtr. 5. 
Provinzialverein Brandenburg: 
Dorf. Frau Deutſch, Berlin W. 15, 
Darifer Straße 58. 
Ortsgruppen: 


Frau Tony Breitſcheid, 
Faſanenſtr. 58 (VDorſitz. 
| d. Hauptvorſt. d. Orts» 
gruppen v. Grob- Berlin) 
»Ortsgruppen von Groß⸗Berlin: Frau 
Käthe Halpert, NW., Cevetzowſtr. 12 a. 
Frau Martha Worms, Charlottenburg, 
Hardenbergſtr. 15. 
Frau C. Regenhardt, Uhlandſtr. 63. 
Frau Müller: Dftreih, Friedenau, 
Rubensſtr. 22. 


“Berlin, Südweſt⸗] Frl. Pappritz, Steglitz. 
vororte Mommſenſtr. 23 
Frankfurt a. O. Srl. Stubenrauch, Forſtſtr.7 
»Tandsberg a. W. Frau Rehmann, Sechower- 
f ftrabe 


*Berlin 


*Dantow Frau Gertrud Kraufe, 
Breiteſtr. 24 

Rathenow Frau Martha Schwinge, 
Paradeplatz 5 


Provinzialverein hannover: 
Dorf. Frau Bade, Hannover, Walder⸗ 
ſeeſtr. 15. 

Hannover Frau Weftphal, Cellerſtr. 72 


Provinzialverein heſſen⸗Naſ⸗ 
fau: Dorf. Frau J. Schnapper ⸗Hrndt, 
Frankfurt a. M., BockenheimerJCandſtr.97. 


Caſſel Frau Karin Schumilow, 
Blücherſtr. 32 
Frau Pauline Neubürger, 


Wieſenau 2 
“Marburg Frau Bock, Weißenburgſtr. 38 
»Wiesbaden Frau Alexander, Schlichter⸗ 
ftr. 5 


Provinzialverein Oſtpreußen: 
Dorf. Frau Oske, Königsberg, Mittel⸗ 


tragheim. 
“Königsberg | Frau Osle, Mitteltragheim 
Memel Frl. Dumont 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Provinzialverein Pommern: 
Dorf. Frau Berndt, Stettin, Falken⸗ 
walder Chauſſee. 


Ort Vorſitzende 
Stargard Frau Helene Meyer, Jas 
kobſtr. 91 
»Stettin Frau Berndt, Falkenwalder 
Chauſſee 
Stralſund Frau Emma Berndt 


Provinzialverein Pofen: Dorf. 
Frau peltaſohn, Doten, St.⸗Martinſtr. 25 
Dofen Frau Peltafohn, St.. Mar- 

tinftr. 25 

Provinzialverein Rheinland: 

Dorf. Frau Frieda Leon, Effen a. R., 
Moltkeſtr. 28. 


»Hachen Frau Hedwig Keiler, Fried- 
richſtr. 107 

Bonn Frl. Johanna Elberskirchen, 
Burbadjtr. 80 

»Düſſeldorf Frl. Menn de Laſſaulx, 
Oberkaſſel, Luegallee 35 

Elberfeld Frl. Goebel, Mützenberger⸗ 
ſtr. 31 

»Eſſen a. d. R. Frau Markus, Shubert. 
ſtr. 11 

»NKöln Frl. Rautenbach, Aachener 
Straße 19 


Provinzialverein Sachſen: Dorf. 
Frau Baltzer, Magdeburg, Olven⸗ 
ſtedterſtr. 10 


»Aſchersleben Frau Bamberger 
Magdeburg Frau Baltzer, Olvenftedter- 
ſtr. 10 


Provinzialverein Schleſien: Dorf. 
Frau Stein, Breslau, Gutenbergſtr. 50 


Breslau Frau Regina Danziger, 
Elſäſſerſtr. 11 
Hattowitz Frau Hacks, Goetheſtr. 11 


Provinzialverein Schleswig⸗ 
Holſtein: Dorf. Frl. von Barbou, 
Gr.⸗Flintbeck b. Voorde. 
*Dodenhuden Frau Behrens, Hamburg, 


Biotherbaumchauſſee 30 


Kiel Frau Cüthje, Düſternbrook 
42 


27 


eee eee 


Provinzialverein Weſtfalen: 
Dorf. Frau Klara Vogt, Bielefeld, Ka: 
valierſtr. 9 


vierten Dorfigende 
*Bielefeld Frau Klara Vogt, Kaval- 


lerieſtr. 9 
Frl. Manberg, Bahnhof ⸗ 
tr. 31 


Bochum 


Dortmund Frau Schultz ⸗Blenndorf, 
Bismardftr. 14 

*Ninden Frau Schmidtmann, Gr. 
Domhof 8 

»Münſter Frau Buhtz, Herwarthſtr. 19 

»Witten a. Ruhr Frl. Oberlehrerin Kros 


meyer, Wilhelmſtr. 42 


Provinzialverein Weſtpreußen: 
Dorf. Frau Cuiſe Anſpach, Danzig, 
Cindenſtr. 7 
Frl. Hellmann, Schießſtange 7 


Sächſiſcher Candes verein: Dorf. 
Frau Marie Stitt, DresdensA., Dürer⸗ 
ſtraße 110. 


Danzig 


Chemnitz Frau Dr. phil. Nrug⸗Genthe, 
Blumenſtr. 2 

Dresden Frau Marie Stritt, Dürer⸗ 
ſtr. 110 

Leipzig Frau ph. Wolff » Arndt, 


Guftav Adolfſtr. 17 


Württembergiſcher Landesver- 
ein: Dorf. Frau Anna Lindemann, 
Degerloch bei Stuttgart, Panoramaſtr. 6. 


Stuttgart Frau Anna Lindemann, 
Wée Panorama» 
ftr. 

Tübingen Frau Set Neuſtr. 12 

Ulm Frau Laupheimer » Guter: 


mann, Neu-Ulm, Augs: 
burgerftr. 45 j 


Einzelne Ortsgruppen: 


Eiſenach ge See Philoſophen⸗ 
weg 8 

Jena Frau Thiele, Kriegerſtr. 

metz Frau Hulda Wolff, Ge⸗ 
fängnisſtr. 20 

Straßburg Frau Paula Steinthal, 
Hohenloheſtr. 20 

Weimar Frau Cina Kühn, Junter: 


| ftr. 22 


28 


Deutſcher Verband für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur. (Bis Juni 
1912: Deutſcher Verband für Derbeffe- 
rung der Frauenkleidung.) Dorf.: Frl. 
Fanny Goetz, Ceipzig⸗Cindenau, Cütze⸗ 
nerſtr. 11. Gegr. 1907. 25 Ortsvereine, 
4205 Mitglieder. 

Swed: Der Verband will durch feine Tä⸗ 
tigkeit die Erkenntnis verbreiten, daß der durch 
übung kräftige, durch Einengung nicht geſchä⸗ 
digte Frauenkörper eine der Vorbedingungen für 
eln geſundes Doltsieben ift, in dem die kultu⸗ 
rellen Beſtrebungen der Frau gebührenden Ein⸗ 
fluß haben. Die Vereine erteilen praktiſche Aus» 
kunft über zweckmäßige Kleidung, Körperkultur 
ufw. und fie ſuchen vor allem Einfluß auf die 
weibliche Jugend zu üben. 

Organ: Neue Frauenkleidung u. Frauen⸗ 
kultur“. Schriftleitung: Clara Sander und Elfe 
Wirminghaus in Köln. (Verlag 6. Braunſche 
Hofbuchdruckerei, Karlsruhe.) Erſcheint zehnmal 
jährlich. Preis 6,.— M. jährlich. 


Ort Vorſitzende 


—— 4 &— l90• 
— EEE 


CS 


Berlin Frl. G. Boefe, Wilmersdorf, 

Prinzregentenſtr. 109 304 
Bonn Schriftf. Frau A. Landau, 

Bonner Talweg 151 167 
Bremen Frl. A. Ruge, Rembertiftr. 2 99 
Breslau Frau O. Handel, Klojter- 

ſtr. 30/32 140 
Dresden Frl. E. Caw, Cüttichauſtr. 28 365 
Düſſeldorf Frau Dr. Kraeger, Roſenſtr.5 88 
Elberfeld⸗ Frau £. Hof, Roonſtr. 24 180 

Barmen 

Eſſen Frau Schellbach⸗Bredenen, 

Brachtſtr. 15 93 
Flensburg Frau D. Holm, Neronsallee 9 54 
Görlitz Frau E. Tabes, Leidewitz⸗ 

ſtr. 32 45 
Halle a. S. Frau C. Walter, Rofenftr. 3 56 
Hamburg⸗ Frl. J. Jens, Paulſtr. 911 | 163 

Altona 

Hannover Fraup. Schulz, Strang riede 54 260 
Heidelberg Frau E. Cadenbach, Wiesloch 

b. Heidelberg, Forſthaus 183 
Karlsruhe Frau Dr. Sternberg, Hirſch⸗ 

ſtr. 39 | 446 
Köln. | Srau €. Wirminghaus, 

Rheingaffe 8 399 

Schriftf. Frau G. Egenolf, 


Krefeld | 
| Goetheſtr. 82 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Ceipzig Frau M. Schmidt, Connewitz, 


Windſcheidſtr. 32 307 


München Frl. J. Braun, Georgenſtr. 311 165 
Oftpreußen:f.| Frl. J. Windelband, Theater: 
Königsberg, platz 11/12 68 
für d. Pro- Frau J. v. Wedel, Althof 
vinz (Allenburg) 
Pforzheim Frau KH. Kern, Melanchthon · 
ſtr. 1 85 
Sonderburg Frau Dr. Xren, Haus Xren! 17 
Stuttgart Frau M. Lang-Kurz, Ehren: 
halde 5 347 
Wertheim / . Frau Jaed, Jollgaſſe 10 23 


Witten a. R. Frl. J. Manberg, Roonftr. 22 31 


Deutfcher Verein gegen den Mik: 
brauch geiftiger Getränke (E. v.): Der, 
treterin im Bunde: Frau Elsbeth Krus 
kenberg, Kreuznach, Salinenſtraße. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: Berlin W. 15, Uhlandſtr. 
146. Gegr. 1883. 12 Landes» bzw. Pro» 
vinzialverbände Ca. 125 Bezirksver- 
eine, darunter 23 Frauengruppen, 


39000 Mitglieder. 

Zweck: Der Verein ſucht durch Aufklärung 
und praktiſche Arbeit beſſere Anſchauungen, beſſere 
Sitten, beſſere Einrichtungen, beſſere Geſetze im 
Kampf gegen den Alkoholismus anzubahnen. 

Organ: „Mäßzigkeits⸗Blätter“. Schriftleiter: 
J. Gonſer: Berlin W. 15. (Derlag: Mäßigtelts- 
verlag, Berlin W. 15.) Erſcheint monatlich, 
Jahrespreis M. 2.— 


Frauengruppen bzw. Kommiſſionen: 
Ort Vorſitzende 


Allenftein | Frau Juſtizrat Graß 
Barmen Dr. med. Blank 
Berlin Frau Oberin D. v. Broecker 


Beuthen (O.⸗S.) Frau TCandgerichtsdirekt. Klein- 
wächter 


Bielefeld Frau Prof. Tümpel 
Braunſchweig Frau Prof. Götze 

Coblenz Frau Dr. Mohr 

Danzig Frau Dr. Käthe Herrmann 
Frankfurt a. M. Frau Prof. Urommershaufen 
Göppingen Frau Oberpräzeptor Kapff 
Heilsberg Frl. Valentin 

Hildesheim Frl. Annette Schlüter 

Kom Frau Prof. Aſchaffenburg 
Krefeld Frau med.⸗Rat Dr. Berger 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Lüneburg Fabrikant Brauer 

Mannheim Frau Anna Mann 

Münſter Wirkl. Geh. Dber» Reg.» Rat, 
Reg.⸗Präſ. a. D. v. Geſcher, 
M. d. A. 

Neiſſe Frl. Margarete Huch 


Oldenburg i. Gr.] Frau Reg.⸗Rat Mutzenbecher 


Osnabrück Frl. Frielinghaus 
Pforzheim Frau Prof. Rieſter 
Plauen i. D. Frau Marie Fröhlich 
Saarbrücken vakat. 


Deutſcher Zweig der Internatio: 
nalen Abolitioniſtiſchen Föderation: 
Dorf.: Frau Katharina Scheven, Dres⸗ 
den⸗N., Angelikaſtr. 25. Gegr. 1904. 
17 Sweigvereine. Ca. 1200 Mitglieder. 


Zweck: Der deutſche Zweig der Internat. 
Abolit. Föderation bekämpft: 1. die ſtaatliche 
Reglementierung und Organiſierung der Dro 
ſtitution, in welcher er die Grundlage der dop⸗ 
pelten Moral und eine den ſitilichen Fortſchritt 
hemmende Verwirrung des Volksgewiſſens er: 
blickt; 2. die Proſtitution an fih als ein Lafter 
und eine ſoziale Krankheit, die durch ſittliche 
und ſoziale Reformen überwunden werden muß. 

Organ: „Der Abolitioniſt“. Schriftleitung: 
Katharina Scheven, Dresden⸗N., Angelikaſtr. 23. 
Erſcheint monatlich. Jahrespreis 1.50 M. 


Vorſitzende 


Frl. Anna Pappritz, Berlin: 


Berlin 
Steglitz, Mommienitr. 23 | 180 
Bremen Frl. Magda Böttner, Prö⸗ 
ven 16 83 
Breslau Frau m. Wegner, Kaifer 
Wilhelmſtr. 109 | 32 
Colmar Herr Pfarrer Strohl, Schlüſ⸗ 
ſelgaſſe 32 
Danzig Frl. Clara Coche, Caſtadie 40 60 
Dresden Frau Katharina Scheven, An⸗ 
gelikaſtr. 23 110 
Düſſeldorf Frau Juſtizrat Wirtz, Kreuz» 
ſtr. 37 | 25 
Elberfeld Frl. Marie Becker, Moltke⸗ 
; ſtr. 40 25 
Frankfurt / m.] Frau Dr. Hammerſchlag, Rd: 
derbergweg 96/100 75 
Halle Frau Marg. Bennewiz, Kari, 


ſtr. 9 25 


Hamburg Frau Hedwig Weidemann, 
Parkallee 10 
Markirch Frau André Hoff, Markirch 
O.⸗Elſaß 70 
Mülhaufen | Herr Pfarrer Stricker, Bar: 
füßerſtr. 28 87 
münchen Frl. Felicitas Buchner, Holz⸗ 
haufen am Ammerfee 75 
Straßburg | Gerr Pfarrer Bruns, Kros 
nenburg 74 
Stuttgart Frl. M. Planck, Kronenſtr. 44 57 
Wiesbaden Frl. Ella Hagemann, Nikolai⸗ 


ſtr. 22 72 


Frauenbund der deutſchen Kolonial: 
geſellſchaft: Dorf.: Frau Hedwig Heyl, 
Berlin W. 10, Hildebrandſtr. 14. Der» 
treterin beim Bund: Frl. Gertrud von 
Hatten, Berlin W. 35, Karlsbad 10. 
Gegr. als Deutſch⸗Nolonialer Frauen- 
bund 1907. 150 Abteilungen, ca. 15000 
Mitglieder. N 

3weck: 1. die Frauen aller Stände für die 
kolonialen Fragen zu intereſſieren, 2. deutſche 
Frauen und Mädchen, die fih in den Kolonien 
niederlaſſen wollen, mit Rat und Tat zu unter» 
ſtützen und Fraueneinwanderung in die Kolonien 
anzuregen, 3. die Erziehung der weißen Kinder 
in den Kolonien zu fördern, 4. Frauen und Kin» 
dern in den Holonien, die ſchuldlos in Not ge⸗ 
raten ſind, beizuſtehen, 5. den wirtſchaftlichen 
und gelſtigen Zuſammenhang der Frauen in den 
Kolonien mit der Heimat zu erhalten und zu 
ſtärken. 

Organ: „Kolonie und Heimat“. Heraus» 
geber: Dr. Eduard Buchmann. (Verlag Kolonie 
u Heimat, Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 45.) Er⸗ 
ſcheint monatlich zweimal. Jahrespreis 2,60 M. 


aS 
Ort Dorfigende ES 
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Raden | Frau Prof. Hertwig, Preuß. | 
weg 99 1 
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Allenſtein Frau Geh. Reg-R. v. Hake, 
Cuiſenſtr. 14 b 86 

Altona Frau Hedwig Heidmann, Ei⸗ 
chenallee 1 98 


Aſchersleben Frau Reg.⸗R. Eggers, Bahn⸗ 
hofitr. 10 | 49 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Frau DigesAdmiral Winkler, 


Kaiſerallee 210, 3. 3. Saas 
row i. Mark b. Fürſten⸗ 
walde a. Spree 


Weſtl. Vorort. Frau Oberſt Konopadi, Frie- 


Berlins 
Barmen 


Braunſchw. 
Bremen 
Breslau 
Bromberg 


Bückeburg 
Burg 


Burgſteinfurt 
Calbe a. S. 


Caſſel 
Coblenz 
Cöln a. Rh. 
Cottbus 
Danzig 


Detmold 
Dortmund 


Dresden 
Duisburg 
Eberswalde 


Elberfeld 


denau, Fregeſtr. 23 

Frau Dr. Weſenfeld, Otto» 
ſtr. 31 

Frau Bergwerksdirekt. Tlach, 
Gottharotſchacht b. Orzegow 

Frau Landrat Daniels 


Frau Kommerzienrat Korte, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 

Frau General Wiederhold, 
Simrockſtr. S 

Frau Emilie Köhler, Strand» 
hotel 

Frau v. Salmuth, Steintor: 
wall 6 

Frau Sonny v. Engelbrechten, 
Mathildenftr. 95 

Frau Geheimrat Schaeffer, 
Kaiſer Wilhelmplatz 1411 

Frau Geh. San-R. Dr. Aug: 
ſtein, Danzigerſtr. 162 

Frau maj. Rabev. Pappenheim 

Frau Gegelmrat Jäckel, Kreuz- 
gang 7 

Frl. v. Beulwitz, Schloß 

Frau Fabrikbeſ. Annallicolat, 
Bernburgerſtr. 69/70 

Frau JuſtizratCaſpari, Wein- 
bergſtr. 12 

Frauoberpräſ. v. Rheinbaben, 
rä, Kronprinzenſtr. 

Frau Ludwig Grabau, Deut- 
ſcher Ring 19 

Frau Major Hardt, Cauſitzer⸗ 
ſtr. 34 

Frau Korv.-Kap. v. Holleben, 
Kaiferl, Werft 

Freifrau v.Werthern, Schanze 

Frau Candrichter Staeps, 
Märkiſcheſtr. 29 

Frl. Ellinor v. Wedel, Lef- 
ſingſtr. 9 

Frau Tütgen, Mühlheimer⸗ 
ſtr. 58 

Frau Dr. Helene Roemer, 
Donapſtr. 19 


Frau J. W. Simons, Bis» 


marckſtr. 57 


122 


Erfurt Frau Major Paula Winckler, 
, Reichartſtr. 22 

Eſſen a. Ruhr Frau Oberbaurat Heefer, 

Bunffenftr. 18 


Eßlingen Frau Regierungsratpommer, 
Ritterhaus 41 

Frankf. a. O. Frau General Friedrichs, So- 
phienftr. 78 111 

StauftadbtiP.| Frau Major Wentz 22 

Gießen Frau Prof. Bötticher, Dot, 

209 

Glogau 

80 

Gneſen Frau poſtdirektor Struck, Cin⸗ 

denftr. 20, Poft 117 
Godesberg Frau Bertha Tehn, Haus 

Cehn, Karl Finklenburg⸗ 

ftr. 12 108 
Eöͤrlitz Frau Marie v. Dogten, Lin: 

denweg 10 178 
Goslar Frau Generalſup. Schröter 77 
Göttingen Frau Prof. Maria Göppert, 

Hanſſenſtr. 170 

Gronau i. W.] Freifrau v. Elverfeldt 24 

Hagen i. W. Frau Landrat Hartmann 1587 

Halberſtadt Frau Oberſtleut. v. Hanſtein, 

Spiegelsbergerweg 61 
Hamburg Frau Helga Bonten, Dom, 

burg⸗Wandsbeck, Marien⸗ 

ftre. 29 147 
Hameln Frau v. Unger, Pyrmonter⸗ 

ſtr. 3 142 
Domm i. W.] Frau Juftizrat Funke, Brü⸗ 

derſtr. 41 38 

Hannover Frau v. Emmich, J. Exz. 117 

Hattingen / R. Frau Paula Wittich 70 

Heidelberg Frau Geh.⸗R. Wagenmann, 

Bensheimerſtr. 4 84 

Heilbronn Frau Hedwig Bruckmann, 

Charlottenſtr. 31 129 
Herbertshöhe Frau Gouverneur Hahl, Exz. 229 
Hoh enſalza Frau Landrat Bureſch, Stan: 

dehaus 16 

Karibib (D. Frau Ed. Hälbich 24 
SW. A.) 

Keetmanns» | Frau Bürgermſtr. Antonie 
hoop (D. S. Joedide 109 
W. A.) 

Kiel J. Exz. Frau Dizes Admiral 

Aſchenborn, Niemannsw. 20 114 

Kiffingen fehlt 3. 3. 45 

Königsberg | Frau Juſtizr. Alice Hennig, 

i. Pr. Cobeckſtr. 10 


Dem Bund angefchloffene Derbände 


Frau Gm.⸗Dir. Olga Jonas, 
Mühlentoritr. 24 


Kreuznach ſenſtr 
Krotoſchin fehlt 3. 3. 
Ciegnitz Frau Oberpoſtdirekt. Goerke. 
Holteiſtr. 6 
Lübed Frau Dr. Görtz, Am Burg- 
feld 12 
Cüderitzbucht Frl. Anna Marie Wehlmann 
(D. S. W. f.) 


Cudwigsburg| Frau General Elfe v. Berrer, 
Hintere Schloßſtr. 26 


Cng, Oſtpr. Frau Prof. Dr. Scheffler, 
Bahnhofſtr. 19 
Magdeburg Frau Eiſenb.⸗Direktionspräſ. 
Toni Sommer, Fürſten⸗ 
wallſtr. 6 
Marburg Frau Geheimrat Lehmann, 
Schwanallee 11 
Marienburg Frau Oberſt Maſchke, Ger⸗ 
bergaſſe 3 
Meiningen Frau Dr. Schomburg⸗Schaller 
Merjeburg Frau Präf. v. Behr 
Meſeritz Frau Candgerichtspräſident 
Schubert 
München Frau Elfa Gaeußler, Leopold: 
fte. 26 III 
Münſter J. Durchlaucht Frau Sürftin 
zu Bentheim Steinfurt, 
Schloß 
naumburg Frau General v. Fiedler, 
Bismarckplatz 2 
neumünſter Frau Hauptmann Klotilde 
Moebes 
Neunkirchen Frau Ida Turk 
Neuruppin Frau Oberſt v. Sothen, Prä: 
ſidentenſtr. 
Norderdith⸗ Frau Landrat Behncke, Heide 
marſchen L Holſtein 
Northeim Frau Amtsgeridhtsrat Roloff 
Bad Deyn: Frau Eiſenbahn⸗Direkt. Kalt- 
hauſen ſchmidt 
Okahandia Frau Jutta Dinter 
(D. S.-W. fi.) 
Osnabrück Frau Reg.⸗Präſ. Boetticher, 
Klubſtr. 20 
Oppeln Frau Regierungs- u. Forſtrat 
Altmann 
Pforzheim Frau Privatiere Hauber, 
Cuiſenſtr. 33 
Pilltallen Frau Oberamtm. Ornhorſt, 


Dom. Uſpiauen b. Pillkallen 


160 


43 


50 


9 


Unna i. W. Frau Rechtsanwalt £uife von 
Mayer 


pirna Frau Oberſtabsarzt Dr. Otto, 
Moltkeſtr. 12 22 

Poſen Freifrau Adda v. Liliencron, 

Charlottenburg 5, Wigo 
lebenplatz 1 266 

Potsdam Frau u v. Klitzing, Beh: 
lertſtr. 2 107 
Pyritz Frau See Clara Bonten 28 

Radeberg i. S. Frau Fabrikdirektor Hirſch, 
Mühlſtr. 20 
Ragnit Frau Fabrikbeſ. P. van Setten 9 

Regensburg Frau Gräfin Schenk v. Stauf⸗ 
fenberg, Bismarckplatz 8 116 
Reutlingen Frau Dr. Appenzeller 177 

Rheine Frau Geh. Kommerzienrat 

Auguft Kümpers, Ibben⸗ 
bürenerſtr. 61 
Rottweil Frau Direktor Grethen 42 

Rudolſtadt Frau Carola v. Baumbach, 
Gelindſtr. 2 117 

Saarbrücken Frau Geh. Kommerzientat; 

A.Böding, Brebach b.Saar- 
brüden 132 

Sagan Frau General Boemad, Poln.- 
Machen b. Sagan | 86 

Schlawe i. P. Frau Oberftl. Görlitz, weillt 
row (Kreis Schlawe) 63 

Schleswig Frau Oberpräſid. v. Bülow, 
Er. 152 
Schmölln S. fl. Frau Fabrikbeſitzer M. Jahn 82 
Schwedt a. O. Frau San.⸗R. Elife Quehl 58 

Schweidnitz Freifrau v. Richthofen, Strie⸗ 
gauerſtr. 10 59 

Schwerin Frau Gräfin v. Baſſewitz⸗ 
Cewetzow, Münzſtr. 8 27 

Solingen Frau Wwe. Peter Cieſendahl, 
Hochltr. 45 

Spandau Frau Gym.. Dir. Fanny Efter- 
naur, Potsdamerſtr. 27 53 

Sprottau Frau Landrat Freifrau von 
Kottwit | 73 

Stargard i. P. Frl. Maria Karow, e 
platz 5 119 

Stettin Kran Mariellalbranc, petri. 
hofitr. 23 | 204 

Straßburg 

i. E. ſtein, Blauwolkergaſſe 25 50 

Stuttgart Frau Oberſtl. Charl. Spran · 
del, Reinsburgſtr. 129 258 

Tilſit Frau Juſtizrat Jenny Meyer, 
| Königsbergerftr. 49 70 


34 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 


TA AA AY AA AA AA AA AY AA AA SA AT AA AY AY KA AA TAI AA AA AY AA 
2. Kreisverband Rniederbayriſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Cuiſe Ungerer, 
Paſſau, Grünauſtr. 


Name und Ort 
des Dereins 


Vorſitzende 


Landshut, Verein für Frau Tandgerichts⸗ 

Frauenintereſſen präftdent Krafft, 
Schönbrunnſtr. 260 

Deggendorf, Derein f. Srau Marie Riesto- 


Frauenintereſſen fer, Oberer Haupt: 
platz 67 

Paffau, Verein für Frau Elifabeth Dei, 
Frauenintereſſen des heimer | 110 
Einzelmitglieder 40 


3. Kreisverband Schwäbiſcher Frauen⸗ 
vereine. Dorf.: Frau Kathi Hanmann, 
Augsburg, Döltitr. 29. 


Augsburg, Verein für Frau Kathi Bon, 
Frauenintereſſen mann, Dölfftr. 29 201 
Kempten, Verein für Frau Hedwig Fiſcher 
Frauenintereſſen 165 
Immenſtadt, Derein f.| Frau Mathilde Frey 
Fraue nintereſſen 112 
Lindau, Verein für Frl. Sina Götzger, 


Frauenintereſſen Linggitr. A 88 149 
Memmingen, Verein f. Frau Ida Schropp, 

Frauenintereſſen Ralchſtr. 5 77 
Nördlingen, Verein für Frl. Marie Mali 

Frauenintereſſen 47 


Augsburg, Verein Frau Berta From⸗ 


Wöchnerinnen mel, Oberer Gra⸗ 
ben 307 526 

EE Frau Schöller, Fröh⸗ 
verein lichſtraße 675 


Augsburg, Verein zur Frau Cydia Rofen» 
Beloh. treuer weibl. dahl, Kaiſerſtr. 25 
Dienſtboten 260 

Augsburg, Kaufminn.' Frau Ida Bingen, 
Der. weibl. Angejt. Maximilianſtr. 15 90 

Rugsburg, Waiſenpfle⸗ SrauDinafenmann, 


gerinnen verband Kaiſerſtr. 49 48 
Augsburg, Verein der Frl. Agnes Gürſching 
Privatlehrerinnen 123 
Augsburg, Damenſte⸗ Frl. Marie Gentner, 
nographenverein Fuggerſtr. 3 14 
Augsburg, Damen: w Frau Fanny Rödel⸗ 
turnklub heimer, Beethoven⸗ 
ſtraße 1 102 


Schwäbiſch. Kreislehre⸗ Frl. Lina Buder, 
rinnenverband, Sitz Augsburg, Garten⸗ 
Augsburg fſtr. 17 306 


4. Kreisverband Oberpfälziſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Marie Rehm, 
Regensburg, Pfauengaſſe 1. 


name und Ort 
des Vereins 


Regensburg, Derein f. Frau Marie Rehm, 
Frauenintereſſen Pfauengaſſe 1 272 
Regensburg, Verein Frau Bertha Schlei⸗ 


Freundinnen junger zer, Straubinger- 

Mädchen ſtraße 40 
Regensburg, Damen Frau Marie Stumpf, 

gejangverein Wilhelmſtr. 100 
Regensburg, Bezirks- Frl. Marg. Volln⸗ 

lehrerinnen verein, hals, Cehrerin, Alte 

Sitz Regensburg Mampgaſſe 38 
Regensburg, Frauen- Frau Hanna Geiben: 

zweig verein d. Krans) dorfer 

kenhilfsvereins 100 


Weiden, Verein für Frau £utje Neumill⸗ 
Frauenintereſſen ler, Regenſtr. | 90 
Einzelmitglieder 18 


5. Kreisverband Oberfränkiſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Noch, Bayreuth. 


Bayreuth, Verein grau- Frau Hermanna 


enarbeit Lienhardt, CTud⸗ 
wigſtr. 14 1476 
Hof, Verein Frauen- Frau Berta Säck! ` 
wohl ding 370 
Bamberg, Derein Frau- Frau Dora Manz, 
enwohl | Horntalſtr. | 150 


6. Kreisverband mittelfränkiſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Helene von 
Forſter, Nürnberg, Egidienplatz 35. 


Nürnberg, Ver. Frauen⸗ Frau Helene v. Fors 
wohl fter, Egidienpl. 35 1981 
Nürnberg, Ortsgruppe Frau Helene v. For: 
d. Allgem. Deutſch. fter, Egldienpl. 35 
Frauenvereins inkl. 
Jugendgruppe 192 
Nürnberg, Muſikgr. d. Frl. Hildeg. v. Kö- 


Allg. deutſch. Tehre⸗ nigstal, Caufertor⸗ 
rinnenvereins graben 41 128 

Nürnberg, Fröbelver⸗ Frl. Frieda Loh- 

ein mann, Friedrichs 
ſtr. 24 70 

Fürth, Verein Frauen⸗ Frau £utfeErbmann, 
fürſorge Marftr. 11 1416 


Erlangen, Der.Srauen-| Frau Cuiſe Kiefjel- 
wohl bach, Ratsberger⸗ 
Ítr. 14 
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7. Kreisverband Unterfränkiſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Emma Heim, 

Würzburg, CTudwigſtr. 24. 


— 


LU 
WA pua. rome vorſitzende |E S 
S 
Würzburg, Der. Frau- Frau Emma Beim, 
enheil Cudwigſtr. 24 340 
Bezirkslehrerinnenver⸗ Frl. Marie Krapf, 
ein, Sig Würzburg Petersſtr. 5 95 
Würzburg, Privatleh⸗ Srl. Augufte Kirch» 
rerinnenverein dorffer, Ludwig: 
ftraße 60 
Aſchaffenburg, Verein Frau Emma Schaaf, 
f. weibl. Intereſſenn Würzburgerſtr. 55 500 
Schweinfurth, Derein! Frau Berta Grätz, 
für Srauenintereffen|] Kirchgaſſe 27 198 


8. Kreisverband Pfälzifher Srauen- 
vereine. Dorf.: Frau Clara Lang, 
Monbijou b. Zweibrücken. 


erb. Pfälz. Frauen⸗ Frau Clara Lang, 

intereſſenvereine Monbijou b. 5wei⸗ 
brücken 

Pfälziſch. Lehrerinnen ⸗ Frl. Anna Daun, Xais 

verein, Sitz Katfers-| ſerslautern, Bad: 


2287 


lautern ſtraße 490 
Zweibrücken, Verein Frau König, Zwei⸗ 

weibl. kaufm. Ange ⸗ brüden 

ſtellter 80 


Der mit verſehene Verband ift als ſolcher 
dem Bund Deutſcher Frauenvereine angeſchloſſen. 


Jüdiſcher Frauenbund: Dor, ` Frl. 
Bertha Pappenheim, Frankfurt a. M., 
Liebigſtr. 27c. Gegr. 1904. 150 ans 
geſchl. Vereine, ca. 32000 Mitglieder. 

Zweck: Der Zweck des Bundes ift Zuſammen⸗ 
ſchluß der deutſch⸗jüdiſchen Frauenvereine und 
weiblicher Einzelperſonen zu gemeinſamer Arbeit 
im Intereſſe der jüdiſchen Frauenwelt. Der Der- 
band fördert Beſtrebungen, die 1. die Erziehung 
des Volkes bezwecken, 2. das Erwerbsleben jü» 
diſcher Frauen und Mädchen erleichtern wollen, 
3. auf Hebung der Sittlichkeit, Bekämpfung des 
Mädchenhandels hinwirken und 4. geeignet find, 
das jüdiſche Gemeinſchaftsbewußtſein zu ſtärken. 


Ort und Name 


des Vereins Vorſitzende 


flachen, Jfr. Frauenver. Rabbiner Dr. Jaulus 
Achim, Jfr. Frauenver. Frau S. Heilbronn 


Ort und Name 
des Vereins 


— 


Dorfigende 


Augsburg, Jfr. Frauen- 
verein f. Wohltätigkeit 
u. Sterbefälle 

Barmen, Jfr. Frauen⸗ 
verein 

Berlin, Ortsgruppe 


Berlin, Luifenftädtifcher 
Frauenverein 
Berlin, Jfr. Kindergarten 


Berlin, D. „Jfr. Cehre⸗ 
rinnen⸗ Heim“ 
Berlin, Judas Töchter 


Berlin, 208. nationaler 
Frauenverein 

Berlin, Wöchnerinnen⸗ 
Verein 

Berlin, Komitee f. Chas 
nukahbeſcherung 

Berlin, Frauenverein des 
Weſtens 

Berlin, Iſrael. Frauen- 
Unterſtützungsverein 

Berlin, Verein f. jũdiſche 
Krantenpflegerinnen 

Berlin, Ahawas Scho⸗ 
laum 

Berlin, Jüdiſch. Mädchen⸗ 
ſtift 


Berlin, Jfr. Frauenver⸗ 
verein d. Oranienburg. 
Vorſtadt 

Berlin, Frauenverein der 
Berliner Logen 

Berlin, Verein Nächſten⸗ 
liebe 

Berlin, Frauenverein 
„Gewul Tauw“ 

Berlin, Verband jüdiſch. 
Frauen f. Kulturarbeit 
in Paläjtina 

Berlin, cehrerinnengrup⸗ 
pe d. jüdiſch. Frauen⸗ 
bundes 

Berlin, Verein f. Arbeits: 
nachweis 

Berlin, Jfr. Srauenhilfs» 
verein 

Bochum, Jfr. Srauen- 
verein 

Bremen, Jüd. Schweſtern⸗ 
bund 


Frau Jenny Heymann, 
Volkſtr. 24 


Frau Lina Mosheim 


Frau Profeſſor Roſin, 
Rankeſtr. 33 

Frau Eger, Halliſche⸗ 
ſtr. 21 

Rabbiner Dr. Blumen⸗ 
thal, Monbijoupl. 4 

Dr. Oliven, Cützow⸗ 
ſtr. 89,90 

Frau Dr. Eſchelbacher, 
Oranienburgerſtr. 22 

Frau Wagner⸗Cauber, 
Uhlandſtr. 116 / 17 

Frau Bertha Mayer, 
Martin Cutherſtr. 87 

Frau Julie Neumann, 
potsdamerſtr. 121 e 

Frau Dr. Kroner, Uh» 
landſtr. 39 

Frau D. May, Königs 
grätzerſtr. 97/98 

Auguſtſtr. 17 


Frau R. Caro, Alte 
Jakobſtr. 47 

Frau Julie Neumann, 
Pots damerſtr. 121 e 

Frau Caſſierer, Fenn⸗ 
ſtr. 47 


Frau Schwarz, Schlü⸗ 
terſtr. 49,50 

Frau h. Groeber, 
Großbeerenſtr. 6 

Frau H. David, Gips» 
ſtr. 23 

Frau Dr. Leszinstt, 
Bayreutherſtr. 36 


Frl. Goetzel, Faſanen⸗ 
ſtr. 37. 


Monbtjouplag 10 


Frau A. Rofenow, 
Schönhauſeralleel46 

Frau Alfred Anſchel, 
Südhellweg 1 

| Frau Rabb. Dr. Rafe 
nad, Parkallee 15/17 


3* 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


( ³⁰ A VVV ã DVV Af AALI 


Ort und Name 
des Dereins | vorfitzende 
„Ortsgruppe Frau Stadtrat Marg, 


Tauentzienplatz 11 
Breslau, 3üd. Brocken⸗ KI. Holzſtr. 8/10 
ſammlung „Peah“ 
Breslau, Iſraelit. Jung» Frl. J. Spiegel, Kaifer 
frauen verein Wilhelmſtr. 18 
Breslau, Vorſtand des Frau Glaß, Goethe 
Frauenvereins d. Ce ftr. 10 
fingloge | 
Breslau, Jũd. Schweſtern⸗ | Kaffierer: Br. Georg 


heim Sachs, Karlsitr. 30 
Breslau, Jfr. Srauenver- | Kaflierer: Hr. Samuel 
ein für arme Wöhne | Hohn, i. F. Fritz 
rinnen Sachs & Co., Karls» 

| Rtr. 36 


Breslau, Iſr. Mädchen⸗ | Kaſſierer: Herr Ernit 

heim | Muhr, Paradiesitr. 
all 

Breslau, Baushaltungs» | Kafjierer: Herr Emil 

u. Kohihule f. tfrael. Ephraim, Berliner- 


Mädchen ſtr. 27/28 
Breslau, Dereinig. jüd. Kaffierer: Frau Paula 
Frauen Falk, Karlsitr. 48 


Breslau, Jfr. Lehrerin: , SrauDirettoriftanaffe, 
nenheim Kaif. Wülhelmſtr. 47 

Breslau, Jfr. Mädchen. | Haſſierer: Frau Baen- 
hort der, Kaifer Wilhelm- 
ſtr. 63 pt. 

Kaſſierer: Frau David 
Derbun, Hönig⸗ 
ftr. 111 

Frau Aſcher, Kirchen 
ſtraße 

Frau Hedwig Ruſſack 


Breslau, Schweſternver⸗ 
ein d. Geſellſchaft Eine 
tracht 

Briefen (Weſtpr.), Jfr. 
Frauenverein 

Bromberg, Jfr. Frauen- 
verein 

Bühl (Baden), Jfr. Sr.» 
Kr,Derein 

Burgkundſtadt, 
Frauenverein 

Braunſchweig, Jüdiſcher 
Frauenverein 

Cham in Bayern, Iſr. 
Frauenverein 

Charlottenburg, Iſrael. 
Frauenunterſtützungs⸗ 
verein 

CToblenz, Frauenloge 
„Eintracht“ 

Coblenz, Jüd. Frauen- 
verein 

Cöln, Iſraelit. Kinder⸗ 
ſparverein 

Cöln, Ifraelit. Frauen⸗ 
verein | 


Frau Babette Wert» 
i 


heim 
Iſrael. Frau Rothihtid 


Frau Tina hamburger 
Frau Ida Stern 


Frau Prof. Deſſau, 
CTarmerſtr. 8 


Frau Helene Löb, 
Mainzerſtr. 100 
Frau Max Beermann 


Frau E. Manz, Mars⸗ 
platz 10/14 

Frau B. Auerbach, 
Rheinauufer 28 


Ort und Name 
des Dereins | Vorſitzende 
Cottbus, Ifrael. Frauen- Frau Rabb. Dr. posner, 
verein Schlüterſtr. 61 


Danzig, Iſrael. Frauen- N Simon, Taſtadie 
Pflegeverein 

Deſſau, Jüdiſch. Srauen- 
verein 

Dresden, Schweſternver⸗ 
ein d. Fraternitasloge 

Dresden, Jfr. Frauen⸗ 
verein 


Be Dr. Walter 


Frl. Cäcilie ns 
Reichenbachſir. 4 

Frau Thereſe Priſter, 
Marſchnerſtr. 22 

Düren, Iſrael. Frauen ⸗ Frau Ina Lenz, Molt- 
verein fette, 22 

Eiſenach, Jfr. Frauen⸗ Frau Cydia Stiebel 
verein 

Elberfeld, Jfr. Frauen⸗ | Frau £. Arnberg, Als 


verein ſenſtr. 24 
Erfurt, Srauenloge Frau Dr. Grünwald, 
Anger 78 
Eſchwege, Iſr. Frauen⸗ Frau Rabb. Dr. Cohn 
verein 
Effen, Iſraelit. Frauen⸗ Frau Dr. Samuel, 
verein Schutz enbahn 2 


Eſſen, Frauenloge Frau M. Cozmann, 
Zweigertſtr. 6. 
Frau Dr. Seligmann, 


Friedrichſtr. 29 


Frankfurt a. m., Frauen⸗ 
vereinigung d. Frank ⸗ 


furt Coge 

Frankfurt a. M., Weib⸗ Frl. Bertha Pappen- 
liche Sürforge heim, Ciebigſtr. 27 c 

Frankfurt a. M., Jfr. | Dorligender Dir. Adler, 
Frauenverein Mäd⸗ Hebelſtr. 15 
chen⸗Waiſenanſtalt 

Frankfurt a. M., Mäd⸗ Kaſſiererin Frau Clem. 
chenklub, Tangeſtr. 30 Cramer, Fellnerſtr. 7 


Frankfurt a. M., Jüdiſche 
Haushaltungsſchule, 
Fahrgaſſe 146 

Frankfurt a. M., Orts⸗ 
gruppe „Frankfurt“ 

Friedberg (Dellen), Iſr. 


Frau Emma Mainz, 
Uhlandſtr. 146 


Schriftf. Frau Simon, 
Finkenhofſtr. 40 
Frau Sabine Mayer, 


Frauenwohltätigkeits⸗ Katferftr. 140 
verein 

Glogau, Jfr. Frauen⸗ Frau Landsberger 
unterſtützungsverein 

Graetz, Iſrael. Frauen- Frau Fanny Koppens 
verein heim 

Hamburg, „Heim f. jüd. Dorf. Frl. Werner, Ales 
Mädchen“ ſtr. 88, Schriftf. Frau 

Clara Roſenſtern, 


Frauental 20 

Hamburg, Jfr. Wöchne⸗ Frau Eliſe Schönfeld, 
rinnenverein Neuer Jungfernſtieg 

Hamburg, Jfr. Dumont, Schriftf. Frau Dr. Fink, 
täts⸗Srauenverein Hochallee 
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Ort und Name 
des Dereins 

Hamburg, Verein ehem. 
Schülerinnen d. israel. 
höheren Töchterſchule 

Halle a. S., Ifr. Frauen⸗ 
verein 

Hannover, Schweſtern⸗ 
bund der Sionsloge 
U. O. B. B. 

Hannover, Iſr. Frauen⸗ 
verein 

Heidelberg, Iſr. Mädchen⸗ 
verein 

Königsberg i. Pr., Schwe⸗ 
ſternbund d. Kantloge 

Köntgsberg i. Pr., Frau⸗ 
enverein f. ifr. Krop: 
kenpflege und Beerdi⸗ 
gung ; 

Kaiſerslautern, Jiraelit. 
Frauenwohltätigkeits⸗ 
verein 

Karlsruhe, Ate, Mädchen⸗ 
verein 

Karlsruhe, „Ortsgruppe 
Karlsruhe“ 

Kiel, Jfr. Frauenverein 

Holberg, Iſrael. Frauen⸗ 
verein 

Köslin, Irael. Frauen⸗ 
verein 

Köslin, „Ortsgruppe“ 


Kaſſel, Iſrael. Frauen- 
verein 

Tandsberg a. W., Jfr. 
Frauenverein 

Teipzig, Iirael. Frauen⸗ 
verein 

Leipzig, Ifrael. Frauen⸗ 
verein „Ruth“ 

Celpzig, Derein f. ſchul⸗ 
entlaſſene Mädchen 

Leipzig, „Ortsgruppe 
Leipzig“ 


Stegnig, Iſrael. Srauen- 
verein 

Lübed, Jüd. nat. Srauen- 
verein 


£auenburg i. Pr., Jfr. 
Frauenverein 

Liffa i. P., Jüd. Frauen⸗ 
verein 


Dorfigende 


Frl. Gertrud Baer, 
Hanſaſtr. 76 


Frau Dr. Froehlich, 
Gr. Ulrichſtr. 13/15 

Frau E. Schönfeld, 
Eſcherſtr., Frau Julie 
Frensdorf 

Frau Martha Diddi, 
Prinzenſtr. 21 

Frl. Regine Gerns⸗ 
heimer 

Frau Helene Lands» 
berger 

Frau Clara Arendt 


Frau Nathan Kahn, 
Schubertſtr. 11 


Herr Sigmund Levis, 
Frau Recha Strauß 

Frau Strauß, Akade⸗ 
mieſtr. 3 ö 

Frau Tannenwaldt 

Frau MinnaBernitein, 
Markt 8 

Frau helene Heinſius, 
Bergſtr. 26 

Frau Helene Heinfius, 
Bergſtr. 26 

Frau Kom.Rat Werts 
heim, HNaiſerplatz 

Rabbiner Dr. B. Eljaß 


Fraucboldſchmidt⸗Bon, 
Humboldſtr. 9 

Frau pfefferblüth, Ni- 
kolaiſtr. 41 

Frau Julie Blumen⸗ 
thal, Leſſingſtr. 11 

Frau Mathilde Gold» 
ſchmidt⸗ Bon, Bum: 
boldſtr. 9 

Frau Aug. Danziger 


Frau Rechtsanwalt 
Charlotte Tandau, 
Moislinger Allee 21 


Frau Regina Eiſen⸗ 
ſtädt 


Ke nennen) 
Ort und Name 
des Dereins 


Magdeburg, Iſr. Cehre⸗ 
rinnenheim 

Magdeburg, Frauenbund 
der Mendelſohnloge 

Magdeburg, Iſr. Frauen- 
verein 


Magdeburg, „Ortsgrup⸗ 
pe Magdeburg“ 

Mannheim, Frauenbund 
Caritas 

Mannheim, Jfr. Frauen- 
vereinigung 

Marburg, Jfr. Frauen⸗ 
verein 

Memmingen, Iſraelitiſch. 
Frauenverein 

metz, Iſr. Frauenwohl⸗ 
tätigkeitsverein 

Mogilno, Iſr. Frauen⸗ 
verein 

München, Jfr. Frauen⸗ 
verein 

münchen, „Ortsgruppe 
München“ 

München ⸗ Gladbach, Jfr. 
Frauenverein 

Nakel (Netze), Iſr. Frauen- 
verein 

Neuwied a. Rh., 
Frauenverein 

Nienburg a. Deler, Jfr. 
Frauenverein 

Nordhaufen (Harz), Ifr. 
Frauenverein 

Nürnberg, Jfr. Frauen⸗ 
Oohltätigkeits verein 

Nürnberg, Verein für 
jüdiſche Krankenpfle⸗ 


Ir. 


gerinnen 
nürnberg, Jfr. Lehre 
rinnenheim, „Orts⸗ 


gruppe Nürnberg“ 
Neiße, Iſraelit. Frauen⸗ 
verein 
Offenbach a. M., Offen⸗ 
bacher Frauenſtift 
Osnabrück, Jfr. Frauen⸗ 
verein 
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Vorſitzende 


Frl. Regine Goldmann, 
Breiteweg 129 

Frau Ifrael, Haſſel⸗ 
bachſtr. 5 

Rendant Herr Georg 
Roſenheim, 
Er. Münzſtr. 12 

Frau Ida Schwarz, 
Königſtr. 36 

Fraukllice Bensheimer, 
£. 12; 18 

Frau E. Gutmann, 
C. 3; 3. 

Frau Rabb. Dr. Munk 


Frau Roſa Gerſtle 


Oberrabb. v. Cothrin⸗ 
gen, Dr. Netter 
Frau Paula Condon 


Frau Rabb. Dr. Werner, 
Herzog Maxſtr. 3 

Frau Cl. Krämer, 
Trautenwolfſtr. 4 

Frau A. Cohnen 


Lehrer peczkowski, 
Berlinerſtr. 279 

Frau Baruch, Mittel- 
ſtr. 86/87 

Frau Sophie Edelſtein 


Frau Fanny Warburg, 
Töpferſtr. 25 

Frau Iſabella Heim, 
Marientorgraben 9 

Hr. Jacob Gallinger, 
Obere Feldgaſſe 3 


Frau Cl. Forchheimer, 
Blumenſtr. 9 


Frau Sophie Hahn, 
Neuftäbdterftr. 15 
Frau Eliſe Devries, 
Kaiſerſtr. 48 

Frau m. Wittgen⸗ 
ſteiner, Johannis» 
ſtr. 67 : 


Paderborn, Jfr. Frauen⸗ Frau Bertha Grüne 
b 


verein 


aum 
Pirmafens i. Pfalz, Jfr. | Frau Selma Kiwi 


Frauenverein 
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Ort und name 
des Vereins 


Pleb, O.⸗Schl., Ifraelit. 


Frauenverein 

Poſen, Verein Frauen- 
hilfe 

Poſen, Logenfchweitern- 
verein Amicitia 

Potsdam, Jfr. Frauen- 
verein 


Prenzlau, Jfr. Frauen- 
verein Prenzlau 

neukölln, Iſr. Frauen⸗ 
verein 


Saarbrücken, Iſr. Frauen⸗ 
verein 

Schievelbein, Iſr. Frauen- 
verein 

Schneidemühl, Iſraelit. 
Frauenverein 

Schrimm, Jfr. Frauen⸗ 
verein 

Soldau O.. B., Iſraelit. 
Frauenverein 

Spandau, Jfr. Srauen- 
verein 

Stargard i. P., „Orts 
gruppe Stargard“ 


Stargard i. P., Iſraelit. 


Frauenunterſtützungs⸗ 
verein 

Stettin, Iſrael. Frauen- 
verein 

Stolp i. P., Iſr. Frauen- 
verein 

Stuttgart, Verein 3. Aus» 
ſteuer iſr. Bräute 

Stuttgart, Iſr. Frauen⸗ 
verein 

Stolp i. P., Ortsgruppe 

Thorn, Ifrael. Frauen⸗ 
verein 

Tilſit, Ifrael. Frauen⸗ 
verein 

Trier, Jfr. Schweſtern⸗ 
verein 

Weilburg a. C., Iſrael. 
Frauenverein 

Worms, Jfr. Witwen⸗ 
Unterſtützungsverein 

Worms, Iſrael. Frauen⸗ 
Krankenverein 


Zabrze O.⸗Schl., Ifrael i. 


Frauenverein 


Dorfigende 


Frau Alwine Timen- 


dorfer 

Frau Calvary, Frie⸗ 
drichſtr. 21 

Frau Amalie Behr, 
Breiteſtr. 24 

Frau Anna Zielenzi⸗ 
ger, Kaijer Wilhelm: 
ſtr. 3 

Frau Rabb. Dr. Baehr, 
Prinzenſtr. 

Frau Rabb. Cina Kas 
meraſi, Kaijer Frie⸗ 
drichſtr. 41 

Frau Carl Lion, Hor, 
cherſtr. 15 

Frau Rofa Wolff 


Frau Lina Baumann 


Frl. Nanny Seliger, 
Breiteſtr. 47 

Frau Juſtizrat Helene 
meyer, Jobſtſtr. 91 

Frau Juſtizrat Helene 
Meyer, Jobftit:. 91 


Frau Dr. Dogelſtein, 
Barnimſtr. 1 

Frau Helene Wunder» 
lich 

Frau Mathilde Cep: 
mann, Blücherſtr. 7 


Frau Dr. Joſeph 


Frau Dr. Grumach 
Frau Leop. Loeb 
Stau Dr. Landau 


Frau Marie Michel, 
Forſthausſtr. 

Frau Lina Rothſchild, 
Moltkeanlage 9 

Frau Rabb. Dr. Naatz 


Kartell der deutſchen Frauenklubs: 
Dorf.: Frau Marie v. Lenden, Exz., 
Berlin W. 10, Hohenzollernſtr. 6. Gegr. 
1910. 18 angeſchloſſene Klubs. 


Swed: Das Kartell bezweckt den ufam: 
menſchluß der deutſchen Frauenklubs zur Sörbe 
rung gemeinſamer Intereſſen. Die Selbſtändig⸗ 
keit der einzelnen Klubs wird durch das Kartell 
nicht berührt. Jedes Mitglied eines dem Kartell 
angehörenden Klubs iſt berechtigt, wenn es den 
heimatlichen Klub nicht beſuchen kann, während 
zwei aufeinanderfolgenden Monaten in einem 
Kartellklub unentgeltlich zu verkehren. 


Ort Name des Dereins 
flachen Frauenklub Hachen, Kurbrun⸗ 
nenſtr. 43 
Berlin Berliner Frauenklub von 1900 
(E. D.), Genthinerſtr. 13 

Berlin Deutſcher Frauenklub, Kurs 
fürſtenſtr. 88 

Bremen Frauenklub 1908, Sedelhören 11 

déin Cölner Frauenklub, Am Hof 36 

Düffeldorf Rheiniſcher Frauenklub, Rofen- 
ſtr. 20 (ſ. S. 65) 

Elberfeld Frauenklub Elberfeld, Briller⸗ 
ſtr. 16,18 

Eſſen Frauenklub Eſſen, Dreilinden 47 

Frankfurt a. M. Frankf. Frauenklub, Hochſtr. 14 

Freiburg i. B. Frauenklub, Eiſenbahnſtr. 33 

Hamburg Neuer Frauenklub Hamburg. 
Gr. Theaterſtr. 23 

Hannover Frauenklub Hannover 1900, 
Georgplatz 15 

Königsberg Frauenklub, Schönſtr. 17 

Leipzig Frauenklub 1906, Felixſtr. 6 

Stettin Frauenklub, Prußftr. 9 

Stuttgart Stuttgarter Frauenklub, Kanz- 
leiſtr. 24 

Wien wiener Frauenkl., Tuchlauben! 1 

Wiesbaden | Damenklub, Oranienitr. 15 


Kaufmänniſcher Verband für weib⸗ 
liche Angeſtellte EV.: Dorf.: Frl. Agnes 
Herrmann, Berlin. Vertreterin beim 
Bund: Frl. Gertrud Israel, Berlin W. 
57, Steinmetzſtr. 49. Gegr. 1889. 80 
Ortsgruppen, über 34000 Mitglieder. 


Zweck: Der Haufmänniſche Verband für 
weibliche Angeſtellte iſt eine zentrale, über das 
ganze Deutſche Reich verbreitete Berufsorgani. 
ſation von Handlung sgehilfinnen und ähnlichen 
Angeſtellten, die unter Ausſchluß parteipolitiſcher 
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und religiöfer Beſtrebungen die gemeinſamen ge» 
ſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Standesinter- 
effen auf Grund eines zu dieſem Zwecke aufge 
ſtellten fozialen Programms wahrnehmen und 
gleichzeitig die Wohlfahrt ihrer Mitglieder durch 
beſondere Einrichtungen befördern will. 

Organ: „Zeitſchrift für weibliche Band: 
lungsgehilfen.“ Schriftleitung: Generalſekretär 
Dr. J. Silbermann. (Derlag: W. & S. Cöwenthal, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 4.) Erſcheint monatlich. 
Jahrespreis 1.80 M. 


Bezirk Berlin. 
Derwaltungsitelle Berlin SO. 16, Köpenider- 
ftraße 74 
angeſchloſſene Orts gruppen: Groß-Berlin, Bran» 
denburg, Löpenid, Cottbus, Deſſau, Frankfurt 
a. O., Guben, Landsberg a. W., Ludenwalde, 

Paris, Poſen, Potsdam, Spandau. 


Bezirk Südoft. 
Derwaltungsftelle Breslau, Feldſtr. 19 
angeſchloſſene Ortsgruppen: Glogau, Görlitz, 

Breslau. 

Bezirk Often. 
Derwaltuntgsftelle Danzig, Brotbänkengaſſe 381 
angeſchloſſene Ortsgruppen: Thorn, Danzig. 


Bezirk Königreich Sachſen. 
Verwaltungsſtelle Dresden- fl., Trompeterſtr. 10111 
angeſchloſſene Ortsgruppen: Bautzen, Chemnitz. 
Döbeln, Leipzig, Meerane ⸗Gößnitz⸗ Glauchau, 
Dresden, Meißen, Plauen, Sittau. 


Bezirk Weften. 
Derwaltungsitelle Düſſeldorf, Am Wehrhahn 39 
angeſchloſſene Ortsgruppen: Hachen, Barmen, 
Bochum, Bonn, Coblenz, däin, Crefeld, Dort- 
mund, Düſſeldorf, Elberfeld, Effen, Frankfurt 
a. M., Hagen, Hamm, Mülheim, M.⸗Gladbach- 
Rheydt, Ohligs, Osnabrück, Solingen, Trier, 
Wiesbaden, Witten. 


Bezirk Norden. 
Derwaltungsitelle Hamburg, Gr. Burſtah 8 


angeſchloſſene Ortsgruppen: Altona, Bremen, 
Bremerhaven, Hamburg, Kiel, Lübed, Oldenburg. 


Bezirk Nordweiten. 
Derwaltungsitelle Hannover, Georgsplatz 7 
angeſchloſſene Ortsgruppen: Bielefeld, Celle, 
Göttingen, Goslar, Hameln, Hannover, Herford, 

Hildesheim, Ulzen. 


Bezirk mitte. 
Derwaltungsftelle Magdeburg, Blücherſtr. 3 
angeſchloſſene Ortsgruppen: Apolda, Aſchers⸗ 
leben, Eiſenach. Erfurt, Halberſtadt, Halle, Jena, 
Magdeburg, RNeuhaldens leben, Quedlinburg, 

Weimar. 
Bezirk Nordoften. 
Derwaltungsftelle Stettin, Auguſtaſtr. 51 


angeſchloſſene Ortsgruppen: Greifswald, Roſtock, 
Stargard, Stettin, Stralſund. 


Kreisverband Oberbayeriſcher 
Frauenvereine: Dorf.: Frau Nanna 
Fiſcher, München, Hohenzollernftr. 77. 
Gegr. 1909. 17 angeſchl. Vereine, ca. 
4000 Mitgl. 

Zweck: Der Kreisverband bezweckt den Ju» 
ſammenſchluß aller oberbayeriſchen Frauenver⸗ 
eine und Verbände, die der Frauenbewegung 
angehören und im Sinne des vom Bund Deut- 
ſcher Frauenvereine herausgegebenen Program: 
mes arbeiten. Er ift dem Hauptverband bone: 
riſcher Frauenvereine angeſchloſſen. 

Die Mitgliedsvereine ſ. S. 33. 


Kreisverband ſchwäbiſcher Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frau Kathi Haymann, 
Augsburg, DVöltftr. 29. Gegr. 1909. 
6 Ortsgruppen und 9 angeſchloſſene 
Vereine 3027 Mitgl. 


Zweck: Der Derband gibt bei einer all- 
jährlichen Kreis verſammlung Gelegenheit zu Be: 
richten, Vorſchläg en und Anträgen. Er ift an 
den Hauptverband Bayer. Frauenvereine an: 
gegliedert und verfolgt die gleichen Ziele wie 
dieſer. 


Die Mitgliedsvereine ſiehe S. 34. 


Landesverband Preußiſcher Ced- 
niſcher Lehrerinnen: Dorf.: Frl. Elifa- 
beth Altmann, Soeſt i. W., Jakobiſtr. 3. 
Gegr. 1895. 40 angeſchl. Vereine mit 
nahezu 3100 Mitgl. 


Zweck: pflege und Förderung der Fächer: 
Handarbeit, Zeichnen, Turnen, Haus haltung; 
Unterſtützung ſozialer Beſtrebungen, welche dieſe 
Fächer in ihren Kreis ziehen; Förderung der 
idealen und materiellen Intereſſen der techniſchen 
Lehrerinnen. Der Derein tritt für eine vertiefte, 
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gründliche Ausbildung der genannten fad- 
lehrerinnen ein ſowie für Gleichſtellung der: 
ſelben mit den Volksſchullehrerinnen. 

Organ: Siehe Allgemeiner Deutſcher Teh» 
rerinnenverein „Die Lehrerin“ (S. 14). 


Ort und Name 
der Ortsgruppen vorſitzende 
Altona Frl. Frida Nomens, 
Düppelſtr. 7 
Barmen ⸗Wichlinghau⸗ Frl. Hulda Thabe, Burg» 
ſen ftr. 21 
Berlin Frl. Clara Feller, SW., 
Kleinbeerenſtr. 6 
Bielefeld Frl. Luife Citzſchkau, 
Noonſtr. 2 
Bonn Frl. m. Cöſter, Hofgar- 
tenſtr. 1 
Breslau XIII, Verein Frl. Elifabeth Hoffmann, 


techn. Lehrerinnen 


für Schleſien | Uaiſerſtr. 81 


Brandenburg Frau Agathe Schulze, 
neuſtädtiſcher Markt A 
Charlottenburg Frl. Toni Johi, Char: 
lottenburger Ufer 6 
Crefeld Frl. Martha Thurm, 
St. Antonsſtr. 178 
Dortmund Frl. Dorothea Meinecke, 
Dresdenerſtr. 16 
Duisburg-Ruhrort Frl. Pauline Wienholt, 
Fabrikſtr. 38 
Elberfeld Frl. Clara Küppers, Blu- 
menſtr. 35 
Erfurt Frl. Gertrud Knabe, 
Nordhäuferftr. 5 
Flensburg Frl. Alma Blümecke, 
Bauerlandſtr. 25 
Frankfurt a. O. Frl. Cina Werner, Leip» 


zigerſtr. 107 
Frl. Cuiſe Mommfen, Sin: 
kenhofſtr. 23 


Frankfurt a. m. 


Glogau Frl. Wanda Roſemann, 
poſtſtr. 1 

Graudenz Frl. Berta Preuß, Ufer⸗ 
ſtr. 9 

Hagen i. W. Frl. Helene Halverſcheid, 
Kaiſerſtr. 17 

Halle a. S. Frl. Agnes Schubring, 
Karlſtr. 15 

Hannover Frl. £. Duenſing, Sers 
troſtr. 6 

Kiel Frl. Sophie Peters, Wai⸗ 


ſenhofſtr. 2— 4 
Frl. Hedwig Schmidt, 
Sackh. Kirchenſtr. 25 
Frl. Gabriele Wahl, 
Girndtſtr. 10 


Hönigsderg i. Pr. 
Königshütte i. Schl. 


—— ——— . . — — — -—-— ' — 


Ort und Name 
der Ortsgruppen | Dorfigende 
Magdeburg Frl. Erna Gleißberg, 
Gitſchinerſtr. 10 
Osnabrück Frl. Anna Merkel, Roon» 
ſtr. 20 
potsdam Frl. Eliſabeth Oberbeck, 
Albrechtſtr. 6 
Neukölln Frl. Gertrud Henning, 
Anzengruberſtr. 7 
Solingen Frl. Adele Hüſer, Brelte⸗ 
ſtr. 2 
Stettin | Frl. Hedwig Gamm, Tef» 
ſingſtr. 10 
Wiesbaden Frl. Göbel, Riehlſtr. 20 


Turnlehrerinnengruppen: 


Turnvereinigung Ber, Frl. Ida Lehmann, SO., 
liner Lehrerinnen Kaifer Franz Grena» 
dierplag 4 
Königsberger Turn- Frl. Rofa Weni, Kalt- 
lehrerinnenderetn höfiſche Str. 15 
Magdeburger Turn- Frau Lubdewig, Breite 
lehrerinnenverein Weg 77/73 


Seichenlehrerinnengruppen: 


Berlin ⸗Halenſee Frl. Margarete Martus, 
Joachim⸗Friedrichſtr. 5 
Breslau Frl. Eva Promnig, Xio» 


ſterſtr. 22/24 
Königsberg i. Pr. Frl. Alma Naumann. 
Ziegelſtr. 14 


Haushaltungslehrerinnen⸗ 
gruppen 


Hagen i. W., Verein Frl. F. Aders, Buſchhof 1 
Weſtfäliſcher haus⸗ 
haltungslehrerinnen 

Danzig ⸗Cangfuhr, Ders ' Frl. Clara Schiemann, 
ein Weſtpreußiſcher Ulmenweg 12 
Haushaltungslehres | 
rinnen | 

Magdeburg, 
der Haushaltungs» | 
lehrerinnen im Mag⸗ 
deburger Lehrerin: 
nenverein l 


verein Frl. Stemmler, Moltke⸗ 
ſtraße. 


Landesverein Preußifcher Volfs: 
ſchullehrerinnen: Dorf.: Frl. Elifabeth 
Schneider, Berlin SO., Schleſiſcheſtraße 
39/40. Gegr. 1894. Ca. 4600 Mitglie⸗ 
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der in 56 Ortsgruppen und 4 Provins 
zialverbänden. 

Zweck: a) Pflege der Volksſchule, b) Unters 
ſtützung ſozialer Beſtrebungen, welche in den 
Kreis des Verbandes fallen, c) Förderung der 
Beſtrebungen der Volksſchullehrerinnen. 

Organ: Siehe Allgemeiner Deutſcher Lehs 
rerinnenverein: „Die Lehrerin“ und „Ein Volk 
eine Schule“. 


Ortsgruppen. 
ort | vorſitzende 
Altona Frau Agnes Klamm, Hamburg 
91, Oſterſtr. 142 
Barmen £. v. Scheidt, Barmen⸗Ritters⸗ 
haufen, Rübenftr. 24 
Berlin Hermine Steinike, SO. 26, Ma: 
riannenplatz 24 
Groß» Berlin, | Augufte Neſte, Gr.-Lichterfelde 
Süd-Weft W., Auguftaftr. 9 
Bielefeld £uije Taden, Göbenſtr. 30 
Bochum J. Winkler, Roonſtr. 12 


Brandenburg / j. Gertrud Becker, Trauerberg 13 


Breslau Elifabeth Schmidt, Feldſtr. 11 

Bromberg Guſtava Schwartze, Dorotheen⸗ 
ſtr. 5 

Charlottenburg Marg. Weichert, Krummeſtr. 42 

Cöln u. Umg. | Martha Hugen, Mülheim a. Rh., 


Sedanſtr. 21alll 


Cöpenid MetaSchirmer, Gutenbergſtr. 13 

Crefeld Frl. Cydia Worms 

Danzig Katharina Stelter, Broibänten- 
gaffe 14 

Dortmund-Hörd.| B. Cleven, Dortmund, Uhland» 
ſtr. 47 

Duisburg Helene Range, Mercatorſtr. 72 

Düffeldorf Manon Coulon, Schützenſtr. 22 

Glogau Helene Schors, Lſchammerhof 3 

Schleswig Frl. Wenzel 

Gelſenkirchen Ottiliefalfmann, Königgrätzer⸗ 
ſtr. 39 

Elberfeld Frl. Genfer, Mozartſtr. 66 

Elbing Frau Ella CTarſtenn, Spierings 
ſtr. 30 

Eſſen a. Ruhr Marie Edler, Adolfſtr. 2 

Flensburg Marg. Striepke, Norderhof 


enden 11 
Frankfurt a. M. Ida Hilf, Unterlindau 18 
Frankfurt a. O. Meta Hopp, Gurſchſtr. 11 


Görlitz Clara Dominik, Ceipzigerſtr. 27 

Hagen E. Friedemann, Frankfurter. 
ſtr. 8 

Halle a. S. Martha Schumann, Beſener⸗ 
ftr. 15 . 

Hannover | Anna Dörries, Cutherftr.30 c IHI 
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Ort | Dorfigende 
Hannover Il Lilli Duenfing, Sextroſtr. 6 (Ders 
ein Techn. Lehrerinnen) 
Kaffel €. Klofe, Gr. Roſenſtr. 14 
Kiel Toni Schöttler, Hohenzollern- 
ring 85 
Königsbergi. Pr.] Elife Witt, Natholiſche Kirken- 
ſtr. 3 
Lichtenberg» Anny v. Kulesza, Möllendorfftr. 
Berlin 86 II 
Cüdenſcheid Agnes Haun, Leifingftr. 
Münfter) £. Börner, Stolbergftr. 11 
Neumünfter Helene Kröger, Fabrikſtr. 28 
Oſchersleben Martha Wichmann, Hornhäu⸗ 
ſerſtr. 80 
Osnabrück Frl. Fugmann, Roonitr. 18 
peine A. Hildebrandt, Werderſtr. 87 
poſen Elife Ekke, O. 5, Bitterſtr. 26 
potsdam E. Haedicke, Wolnerſtr. 10 
Remſcheid⸗ E. Fehr, Remſcheid s Sütten- 
Vieringhauſen] delle, Alleeſtr. 92 
Neu⸗Nölln Martha Bohn, Saaleſtr. 10 
Saarbrücken A, Stier, Talftr. 15 
Schöneberg Frl. Hannemann, Kranachſt. 23 
Ober ⸗Schöne⸗ G. Winger, Wilhelminenhof⸗ 
weide ftr. 13 
Schwelm Frau Kröner, Gasſtr. 100 
Solingen Frieda Gatzke, Kurfürſtenſtr. 14 
Spandau Cla raciſchnewska, Wilhelmftr.2 
Stettin Eije v. d. Nahmer, Kronenhof 
ſtr. 13 
Striegau Hedwig Liebig, Bahnhofſtr. 22 
Waldenburg Marie Faude, fltwaſſer O.⸗Schl. 
Wiesbaden Valerie Fiſcher, Oranienſtr. 52 
Wilmersdorf Cuiſe Schrötter, Sigmaringen 
Hr, 37a 
Vereine. 
Ort | Dorfigende 
Prov. Derein rheinländ. Sophie Roth, Elberfeld, 
Volksſchullehrerinnen Untere Stöcken 15 
Prov.⸗Der. ſchles w.⸗holſt. E. Kiesbye, Ritona» 
Dolksſchullehrerinnen Ottenſen, Fiſchers⸗ 
allee 37111 
Prov.-Der. weſtf. Volks. Augufte Hielſcher, 
ſchullehrerinnen Schwelm, Gasſtr. 7 
Prov.Der. brandenburg. Elfriede Schäfer, Frie⸗ 
Lehrerinnen | denau b. Berlin, 
Aaunusſtr. 8 


Nordverband des deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes: Dorf.: Frl. Helene 
Sillem, Hamburg 37, Hagedornſtr. 20. 
26 Ortsgruppen, 1750 Mitglieder. 
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Zweck: Der Verband arbeitet auf dem Grunde 
evangeliſchen Bekenntniſſes an der Töſung der 
Frauenfrage und an der religiös-fittlihen Er- 
neuerung und ſozialen Hebung des Volkslebens. 

Die Namen der 26 Ortsgruppen des Nordver⸗ 
bandes des Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes 
find auf der Ortsgruppenliſte des Deutſch⸗Evange⸗ 
liſchen Frauenbunds (|. S. 21— 23) mit bezeichnet. 


Preußiſcher Landesverein für 
Frauenſtimmrecht: Dorf.: Frau Minna 
Cauer, Berlin W. 62, Wormſerſtr. 5. 
Delegierte beim Bund: Frau Tony Breit, 
ſcheid, Berlin W. 15, Faſanenſtr. 58. 
Gegr. 1907. 12 Provinzialvereine, 40 
Ortsgruppen, 3700 Mitgl. 

3Swed: Der Preußiſche Landesverein für 
Frauenſtimmrecht verfolgt als Zweck die Erlan» 
gung des vollen Staatsbürgerrechts für alle 
Frauen. 

Die Namen der Mitgliedsvereine ſind bei 
der Mitgliederliſte des Deutſchen Verbandes für 
Frauenſtimmrecht mit bezeichnet (f. S. 26 u. 27). 


Rechts ſchutzverband für Frauen: 
Dorf.: Frau Margarethe Bennewiz, 
Halle a. S, Albrechtſtr. 41. Gegr. 1904. 


92 Mitgliedsvereine. 

Z weck: Der Verband foll nach innen durch 
die Erweiterung der Rechtskenntnis unter den 
deutſchen Frauen und durch die praktiſche An 
wendung derſelben erfolgreich wirken und einen 
möglichſt regen Verkehr der einzelnen Stellen 
untereinander anbahnen; nach außen durch 
Vermittelung energiſcher Rechtshilfe, namentlich 
im Verkehr mit den Behörden, der Frauenwelt 
dienen und vor allem durch gemeinſames Dor- 
gehen der Rechtsſchutztätigkeit größeres Anjehen 
und mehr Nachdruck verſchaffen. 

Organ: „Mitteilungen des Rechtsſchutzver⸗ 
bandes“. Verantwortlich: Margarethe Bennewiz, 
Halle a. S., Albrechtſtr. 41. Erſcheinen zweimal 
vierteljährlich. Preis Mk. 1,— pro Jahr für 
Mitglieder, Mk. 2,— für Nichtmitglieder. 


Ort Dorfigende 


flachen, Rechts ſchutzbverein Frau Adele Delius 
für Frauen, Klojtergafje3 
Altona, Rechtsſchutzſtelle d. Leiterin Frl. Ottilie 


Vereins Frauenwohl, Kluge 
Sommerhuderſtr. 12 
Augsburg, Derein für Frl. Charlotte merkli 


Frauenintereſſen, Keſſel⸗ 
markt D 751 
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Ort 


Baden-Baden, Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle f. Frauen u. Mädchen 
d. Ortsgruppe f. Frauen- 
ſtimmrecht, Merkurſtr. 8 

Barmen, Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Oberdörmen 52 a 

Beuthen O.⸗S., Frauenwohl, 
Stadthaus, ötmmer 2 

Bielefeld, Rechtsſchutzſtelle 
d. Orts gr. d. Deutſch.⸗Ev. 
Frauenbd., Volks kaffeeh. 

Bocholt, Rechtsſchutzſtelle d. 
Sweigvereins Bocholt d. 
kath. Frauenbundes, Can⸗ 
genbergſtr. 16 

Bochum, Rechts ſchutzſtelle f. 
Frauen u. Mädchen, Rat- 
haus, Zimmer 5 

Bonn a. Rh., Austunfs- u. 
Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen, Kafernenftr. 9 

Braunſchweig, Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle d. Frauenhilfsv. Eli. 
ſabeth, Peterſilienſtr. 91 

Breslau, Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Baſteigaſſe 6 a 

Bromberg, Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Eliſabethſtr. 4 

Brünn, Frauenbd. (Rechts⸗ 
ſchutzſektion), Baſteigaſſes 

Caffel, Rechts ſchutzſtelle für 
Frauen u. Mädchen, Al 


tes Rathaus 
Celle, Rechtsſchutz für 
Frauen d. Deutſch⸗Evang. 


Frauenb., Hannoverſche 
Str. 15 
Charlottenburg, Rechts⸗ 
ſchutzverein für Frauen, 
Berlinerſtr. 137 11, Hof 2 
Chemnitz, Rechtsſchutzverein 
f. Frauen u. Mädchen, 
Mühlenftr. 7 p. 
Coblenz, Unentgeltliche 
Rechtsſchutzſt. f. Frauen 
u. m dchen, Hohenfelder 
Schall⸗Cöhrſtr. 38 a 
Cöln a. Rh., Vereinigung, 
Rechtsſchutzſt. f. Frauen, 


| Vorſitzende 


Frau Lotte Goll: 
mann 


Frau Maria Wever 


Leiterin Frau Srans 
ziska Cohn 
Frl. Sina Buſchmann 


Frau Bürgermeiſter 
Weſemann 


Frau Agnes Mume 
menhoff 


Frau Charlotte 
Schumm 


Frl. Helene Engel» 
brecht 


Frau Marie Wegner 


Leiterin Frl. Bett 
Ortſtein 


Frau Eleonore Si- 
naiberger 

Frau Helene Golds 
ſchmidt 


Frl. E. Krüger 


Frau Recha am- 
burg 


Frl. Oberlehrerin 
Margarete Cepor- 
tier 

Frau Selma Heidfid 


Frl. Luife Wenzel 


Heumarkt 46—501, Iints, 


Simmer 6 


H 
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Ort | = Dorfigende 


Danzig, Kommtifion Rechts⸗ 
ſchutz d. Dereins Frauen⸗ 
wohl, Jopengaſſe 231 

Darmıtadt, Auskunfts- und 
Rechtsſchutzſt. f. Frauen, 
Altes Theater 

Deſſau, Rechtsſchutzverein f. 
Frauen. Kirchhof 2 p. 

Detmold, Rechtsſchutzſt. f. 
Frauen und Mädchen, 
Cuiſenſtr. 71 

Dortmund, Rechtsſchutzſtelle 
des Vereins für Frauen- 
bildung und Frauen⸗ 
erwerb, Rathaus 

Dresden- f., Rechisſchutzver⸗ 

ein f. Frauen, Terraſſen⸗ 
ufer 3111 

Düren, Kuskunfts⸗ u. Rechts ⸗ 
ſchutzſtelle f. Frauen u. 
Mädchen, Holzſtr. 3/5 

Düffeldorf, Austunfts- und 
Rechtsſchutzſt. f. Frauen, 
Immermannſtr. 39 

Eiſenach, Rechtsſchutzſtelle 
für Frauen, Rathaus, 
Zimmer 17a 

Elberfeld, Auskunfts- und 
Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen, Städt. Arbeits- 
nachweis 

Erfurt, Rechtsſchutz, Schloſ⸗ 
ſerſtr. 29 a 

Erlangen, Huskunftsſtelle f. 
Rechtsſachen d. Vereins 
Frauenwohl, Friedrich⸗ 
ſtr. 35 

Eſſen a. R., Rechtsſchutzſt. 
f. Frauen, Burgftr. 10 

Flensburg, Rechtsſchutzſt., 
Schiffbauecke 12 

Frankfurt a. M., Rechts⸗ 
ſchutzſtelle f. Frauen, E. D., 
Hochſtr. 44 11 


Freiburg i. B., Nechtsaus⸗ 
funftsftelle für Frauen, 
Obe rrealſchule 

Fürth i. B., Austunftsitelle 
f. Rechtsſachen f. unbem. 
Frauen u. Mädchen 

Gleiwitz, Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Rathaus 


Frl. Marie Meyer 


SrauKarolineBalfer 


Leiterin Frl. £uije 
Irmer 

Schriftführerin Frl. 
von Collani 


Leiterin Frau Joh. 
Heilbrunn 
Frau Julie Salinger 


Frau Gertrud Weitz 


Ceiterin Frau Ida 
Wedell 


Frau v. d. Groeben 


Frau Anna Grünes 
baum 


Frl. Clara Behrens 
Leiterin Frl. A. Held. 
rich 


Frau Bohn» Engels 
hardt 
Frau Clara Peter: 


en 

Ceiterinn. d. Sprechſt. 
Frl. Dr. jur. A. 
Schulz u. Frl. Ida 
Kirch 


Frau Elifabeth Lef» 


fing 
Frl. Emmy Humb: 
ſer 


Frau W. Cöſchner 
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Ort 


Glogau, Auskunfts⸗ und 
Rechtsſchutzſtelle d. Der, 
eins Frauenwohl, Taus 
benſtr. 81 

Godesberg, Rechtsſchutzſt. 
für Frauen, Fries dorfer⸗ 
ſtr. 6 

Gotha, Rechtsſchutzſtelle d. 
Ortsgr. Gotha d. Déi 
Ev. Frauenbundes, Er⸗ 
furterſtr. 21 

Gießen, Rechts ſchutzſt. d. ALI: 
gem. Deutſch. Frauenver⸗ 
eins, Rathaus 

Görlitz, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen, Jüdenring 15 pt. 

Göttingen, Rechtsſchutzſtelle 
für Frauen, Cange Gais⸗ 
marſtr. 19 

Halle a. S., Rechtsſchutz⸗ 
verein f. Frauen, Rathaus 

Hagen i. W., Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle für Frauen, Hod: 
ftr. 80 ) 

Hamburg, Rechtsſchutzver⸗ 
ein E. D. Abeſtr. 571 

Hamburg, Rechtsſchutz für 
Frauen, Abt. d. Ortsgr. 
d. Allg. Deutſch. Frauen⸗ 
vereins, Curio⸗Hhaus, Ro» 
terbaumchauſſee 9/15 

Hameln, Rechtsſchutzſtelle d. 
Vereins Frauenwohl, 
Alte Marktſtr. 40 

Hannover, Rechtsſchutz für 
Frauen, Leineftr. 21 


Harburg, Rechtsſchutzſt. f. 
Frauen, Eiſendorferſtr. 8 

Heidelberg, Rechtsſchutzſt. 
f. Frauen u. Mädchen 
E. D., Anlage 43 

Hildesheim, Rechtsſchutzſt. 
f. Frauen, Kommiſſion d. 
Dtſch.⸗Ev. Frauenbundes, 
d. Kath. Frauenbundes u. 
d. Vereins f. Frauenfort⸗ 
bildung, Rathausſtr. 20 

Hirſchberg i. Schl., Rechts⸗ 
ſchutzſtelle des Vereins 
Frauenhilfe, Am Markt 

Jauer, Rechtsſchutzſtelle d. 
Vereins Frauenwohl, 
neue Volksſchule 


Vorſitzende 


Frau Math. Graetz 


Frau Berta Tehn, 


Ceiterin Frl. Ida 
Giesler 


Srl. m. Caſché 


Frl. Ella v. Prittwitz 
u. Gaffron, 

Frau Anna Thos 
mann 


Frau Margarethe 
Bennewiz 

Frau Clara Köps 
pern 


Frau Julie Eichholz 


Frau Lotte Abra: 
ham 


Leiterin grau Ciſa 
Roſenberg 


Leiterinn. Frl. Mas 
rie Kühne u. Frl. 
Anna Delkeskamp 

Leiterin Frau Anna 
Hafenkamp 

Frau Camilla Jels 
linet 


Leiterin Frl. Elifa» 
beth Gerſtenberg 


Leiterin $rau 
Martha Daehmel 


Leiterin Frau 
Martha Stade 
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Ort 


Karlsruhe, Rechts aus⸗ 
kunftsſtelle, Cindenſchule 
Konſtanz, Rechtsſchutzſtelle 
für Frauen und Mädchen 
(Verein für Frauen- 
ſtimmrecht), Wallgutſtr. 5 
Königsberg, Rechtsſchutz⸗ 
gruppe, Koggenftr. 151 
Krefeld, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen u. Mädchen, Weſt⸗ 
wall 200 
Leipzig, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen, Thomasring 3 E 
Ciegnitz, Verein f. Frauen⸗ 
intereſſen, Rechtsſchutzſt., 
Alt. Rathaus, Zimmer 9 
CTörrach, Rechts ſchutzſtelle f. 
Frauen u. Mädchen (Der- 
ein f. Frauenſtimmrecht), 
Hebelſchule, Zimmer 23 
Magdeburg, Rechtsſchutzſt. 
d. Allg. Frauenvereins, 
Spiegelbrüde 16 
Mainz, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen, Stdt. Arbeitsamt 
Mannheim, Verein Rechts⸗ 
ſchutzſt f. Frauen u. Mäd⸗ 
chen E. D., Alt. Rathaus, 
Zimmer 12 
merſeburg, Rechtsſchutzſt. 
d. Ortsgr. Merſeburg d. 
Dtſch.⸗Ev. Frauenbundes 
Brockenſammlung 
münchen, Rechtsſchutzſt. f. 
Frauen, D. d. Tannſtr. 2 a 
` Münfter i. W., Rechtsſchutz⸗ 
ftelle d. Kath. Frauen⸗ 
bundes, Domplatz 37/38 
neuhaldensleben, Rechts⸗ 
ſchutzſtelle d. Vereins f. 
Frauenintereſſen, Cehrer⸗ 
zimmer d. landw. Schule 
Neuwied, Rechtsſchutzſt. f. 
Frauen, Schulhaus neb. 
der evang. Kirche 
Oldenburg, Rechtsſchutzſt. f. 
unbem. Frauen, Julius 
Moſerplatz 1 
Oppeln, Rechts ſchutzſtelle d. 
ſchleſiſchen Frauenverb., 
Volks ſchule, Hitolaiftr. 32 
Plauen, Austunfts und 
Rechtsſchutzſt. d. Frauen⸗ 
vereins, Frauenheim 


Vorſitzende 


Frau Mary Agnes 
Rebmann 
Frl. Maria Schieß 


Leiterin Frau Elifa- 
beth Neumann 
Frau Elife Simon 


Frl. Lisbeth Goſche⸗ 
Halle a. S. 

Frau Elifabeth 
Hirſch 


Leiterin Frau Bed" 
wig Lettau 


Frl. Roſe Meyer 


Frl. E. Bernays 


Frau Fanny Boeh⸗ 
ringer 


Frau Johannastein⸗ 
kopff 


Frl. Sophia N. J. 
Gouoſtikker 

Leiterin Frl. Anna 
Uedinck 


Leiterin Frau Dora 
Herzberg 


Frau Gertrud Sek. 
kels 


Leiterin Frau Mina 
von Buttel 


Leiterin Frau Agnes 
Jungmann 


Frau Eva Kauff 
mann 
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Ort 


Potsdam, Rechtsſchutzſt. f. 
Frauen d. Frauenvereins 
potsdam, Rathaus 

Ratibor, Rechtsſchutzſt. d. 
Schleſ. Frauen verbandes, 
Jungfernitr. 12 

Regensburg, Rechtsſchutzſt. 
d. Vereins f. Srauentnter- 
effen, Cudwigſtr. 61 

Riga, Rechts auskunftsſt. f. 
Frauen d. Vereins 3. För⸗ 
derung der Volkswohl⸗ 
fahrt, Gr. Küterftr. 4 

Roſtock, Rechtsſchutzſtelle d. 
Roſtocker Frauenvereins, 
Blücherplatz 1 

Saarbrücken, Kuskunfts⸗ u. 
Rechts ſtelle f. Frauen im 
Saargebiet, Altes Rat: 
haus 

Schleswig, Redtsichugit. d. 
Vereins Frauenarbeit, 
Stadtweg 54 

Staßfurt ⸗TCeopoldshall, 
Rechtsſchutzſt. d. Vereins 
für Frauenintereſſen, 
Schloßſtr. 14 

Stettin, Frauenrechtsſchutz 
ſtelle d. Stettiner Frauen ⸗ 
vereins, Friedrich⸗Karl⸗ 
ſtr. 19 

St.⸗Gallen, Vereinigung f. 
Kinder» u. Frauenſchutz, 
Schulhaus am Kloſter- 
platz 

Stuttgart, Rechtsſchutzſt. d. 
Frauenleſegruppe, Eber: 
hardtſchule 

Troppau, Rechtsſchutzſt. d. 
Vereins f. Fraueninter⸗ 
eſſen, Bismarckſtr. 39 

Wien, Sektion f. Rechtsſchutz 
d. Allg. Öfterr. Frauen⸗ 
vereins, Wien XIX, Vega⸗ 
gaſſe 15 

Wien Ottakring, Frauen⸗ 
Rechtsſchutzſtation, Wien 
XVI/ 1. Klausgaſſe 32 

Witten a. R., Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle f. Frauen, Bredden⸗ 
ſchule 


Dorfigende 


Leiterin Frau 
Martha Schultz 


Leiterin Frau Anna 
Greinert 


Frau Lina Schinne⸗ 
rer 


Vertreterin Frau 
Klara Held 

Leiterin Frl. Ma 
rianne Cabes 

Ceiterin Frl. Ida 
Hoch 

Ceiterin Frl. W. Jo" 


hannſen 


Frau Marie Reiß 


Frau Thereſe Klit- 
ſcher 


Frl. B. Bünzli 


Leiterin Frl. Helene 
Tanderer 


Leiterin Frau Paula 
Siffer 


Leiterin Frau Marie 
Rofenthal 


Leiterin Frau Emma 
Hönigsberg 


Frau Emma Briden- 


ſtein 


Würzburg, „Frauenheil“, Leiterin Frau Sina 


Kapuzinerſtr. 17½ 


Schwind 
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Ort Vorſitzende 


Zittau i. S., Rechtsſchutzſt. Leiterin Frl. Martha 


d. Vereins 3. Förderung Kretihmar 
der Frauendeſtrebungen, 
Innere Onbinerſtr. 22 
Zweibrücken (Rheinpfalz), Frau D. Rofenberger 


Rechtsſchutzſt. d. Vereins 
für Frauenintereſſen, 
Stadthaus 


Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher Frauenver⸗ 
band: Dorf.: Fräulein Martha Dön⸗ 
hoff, Crengeldanz (Bez. Dortmund). 
Gegr. 1901. 76 angeſchl. Organiſationen, 


ca. 18 000 Mitglieder. 

S weck: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß aller Dereine, die in Rheinland und 
Weitfalen im Sinne der Frauenbewegung are 
beiten und will die Ideen der Frauenbewegung 
in die weiteſten Kreiſe der beiden Provinzen 
tragen. 

Organ: „mitteilungen des Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Frauenverbandes “, Beilage zum Central 
blatt des Bundes deutſcher Frauenvereine. Redak⸗ 
tion: Martha Dönhoff, Poft Crengeldanz (Bez. 
Dortmund). Erſcheinen in zwangloſer Folge 


(4—6 mal im Jahr). 


Ort 


gruppe 

Barmen, Ortsgruppe 

Bielefeld, Ortsgruppe 

Bielefeld, Rheiniſch⸗weftf. 
Verband abſtin. Frauen 

Bielefeld, Ortsgruppe des 
rhein.⸗weſtf. Verbandes 
abſtinenter Frauen 

Bielefeld, Frauengr. des 
deutſch. Vereins geg. den 
Mißbr. geift. Getränke 

Bochum, Derein Frauen⸗ 
wohl 

Bochum, Ortsgr. d. Stimm- 
rechts verbandes f. Weft- 
deutſchland 

Bochum, Ortsgruppe des 
rhein.⸗weſtf. Verbandes 
abſtinenter Frauen 


Arnsberg i. W., Orts. Frau Reg. Rat 


Vorſitzende 


Theyſſen 
Frau Georg Klein 
Frl. E. von Laer 
Frl. Wilh. Lohmann, 
Roonſtr. 5 
Frl. Wilh. Cohmann, 
Roonſtr. 5 


Frau Tümpel, Mif- 
ſundeſtraße 


Frau A. Mummen⸗ 


hof, Bis marckſtr. 
Frau £. Schack 


Frau Pawlikowski 


Bonn, Abt. des Vereins | Frau Adelheid Stein- 


Frauenbildung ⸗Frauen⸗ 
ftudium 


mann, Poppels: 
dorfer Allee 98 


Ort 


Bonn, Tehrerinnenverein 


Bonn, Bausbeamtinnen: 
verein 
Bonn, Rhein. weitf.Srauen- 
gruppe f. Volksbildung 
Dortmund, Verein Frauen⸗ 
bildung⸗Frauenerwerb 
Dortmund, Derein weſtf. 
Lehrerinnen an mittl. u. 
höheren Mädchenſchulen 
Dortmund, Ortsgr. d. rhein. 
mett, Verbandes abſti⸗ 
nenter Frauen 
Duisburg, Ortsgruppe 
Duisburg, Provinzialverb. 
d. deutſch. Vereins f. höh. 
Mädchenſchulweſen 
Düffeldorf, Stadtverband f. 
Frauenbeſtrebungen 
Düſſeldorf, Rhein. Frauen⸗ 
klub 
Düſſeldorf, Düſſeldorfer 
Frauenverein 
Düſſeldorf, Auskunfts- und 
Rechtsſchutzſt. f. Frauen 
Düſſeldorf, Zweigverein d. 
intern. abol. Föderation 
Düſſeldorf, Niederrh. Leh- 
rerinnenverein 
Düſſeldorf, Kaufm. Verb. 
f. weibl. Angeſtellte, Bes 
zirk Weſt 
Düſſeldorf, Ortsgruppe d. 
Stimmrechts verbandsfür 
Weſtdeutſchland 
Elberfeld, Verein f. Frauen⸗ 
beſtrebungen 


Elberfeld, Zweigverein der 
intern. abol. Föderation 

Elberfeld, Verein zur Der- 
beſſerung der Frauen⸗ 
Metdung 

Elberfeld, Rechtsſchutzſtelle 


Elherfeld, Abſtinente 
Frauengruppe 

Elberfeld, Hauspflegever⸗ 
ein 

Elberfeld, Rhein. Provin⸗ 
zialverein des CTandesver⸗ 
eins Preuß. Volksſchul⸗ 
lehrerinnen 


Vorſitzende 
Frl. Gottſchalk, Ries» 
ſtr. 9 
Frau Olga Horny 
Frau Laura Sorft 
Frau M. Hoeſch, Oft- 
wall 
Frl. A. M. Riſtow 


Frl. Berta Bohrer, 
Bismarckſtr. 


Frl. B. Dörmer 
Herr Direktor Oſten 


Frl. Alw. Claſon, 
Poſtſtr. 18 

Frl. Minna Blog: 
terg, Bahnſtr. 

Frau Reg.⸗Präſid. 
Krufe 

StauDr.Wedell, Jm- 
mermannftr. 391 

Frau Juſtizr. Wirtz, 
Kreuzſtr. 

Frl. Anna Schmidt, 
Rethelſtr. 33 

Del. Frl. Gades mann, 
Büro: Wehrhahn 
39 

Frl. A. Claſon, Poft- 
ſtr. 18 


Frau Maria Eng⸗ 
länder, Briller: 
höhe 8 

Frau Maria Becker, 
Moltkeſtr. 40 

Frau Dr. Bickenbach 


Frau E. Grünebaum, 
Mozartſtr. 
Frau Hof, 


ſtr. 46 
Annafrieda 
Scheffner 
Frl. S. Roth, Untere 
Stöcken 15 


Roons 
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Ort Vorſitzende 
Effen a. R., Verein Frauen | Frau A. Bohn-En- 
wohl gelhardt, Julien⸗ 
fir. oi 
Eifen a. R., Bauverband d. SrauStmowstn-Bü- 
Dereine für Derbefierung | deter, Dreilinden- 
der Frauenkleidung ſtraße 
Godesberg, Frauenverband Frau H. Bäder 
Imhäuſer, Düren» 
ſtraße 5 
Godesberg, Rheiniſche Obſt⸗ i. D. Frau Baecher; 


und Gartenbauſchule 


Hamm i. W., Orts gruppe 

Hamm i. W., Ortsgruppe 
des Stimmrechts verban⸗ 
des für Weſtdeutſchland 

Hagen i. W., Verein frauen» 
wohl 

Hagen i. W., Verein Weft- 
fäliſcher Haushaltungs⸗ 
lehrerinnen 

Hagen i. W., Ortsgr. d. 
Stimmrechts verbandes f. 
Weſtdeutſchland 

Höxter i. W., Frauenbund 

Koblenz, Abt. des Vereins 
Frauenbildung ⸗Frauen⸗ 
ftudium 

Koblenz, Ortsgruppe des 
Stimmrechts verbandes f. 
Weſtdeutſchland 

Köln, Ortsgr. d. Allgem. 
deutſch. Frauen vereins 

Köln, Rech. sſchutzſtelle für 
Frauen 

Köln, Verein zur Der 
beſſerung der Frauen⸗ 
kleidung 

Köln, Geſellſch. Diskuſſion 


Köln, Cehrerinnenverein 


Köln, Frauenklub Am Hof 
34/36 

Köln, Ortsgr. der Dolls- 
ſchullehrerinnen v. Köln 
und Umgegend 

Köln, Derbünd. kaufm. Der: 
eine für weibliche Ange⸗ 
ſtellte, Bez. Nord⸗Rhld. 
u. Weſtf., Geſchäftsſtelle 
Klapperhof 26/30 


Imhauſer. Leit.: 
Sujanne Wiene, 
Ed. Gunnell 
Frau Paula Richter 
Frau E. Popperoth, 
Oſtenallee 


Frl. Klara Koppern, 
Badſtr. 12 

Frl. aders, 
We, 46 


Bergs 


Frau Scotti 


Mathilde Moeger 
Frl. Ida Helmentag, 
Mainz. ritr. 


Frl. Ñ. Sudhoff, 
Mainzerſtr. 


Frau Adele Meurer, 
Muhlbach 56 

Frl. Tuije Wenzel, 
Banfarıng 61 

Frau Elje Wirming⸗ 
haus, Rheingaſſe 8 


Frl. E. E. Dawſon. 
Spichernſtr. 18 
Frl. Schulvorſteherin 
Wegner, Königs 
weg 9 

SrauSrig$ermeren, 
Baumftr. 10 

Frl. Marıha Hugen, 
Mülheim a. Rh., 
Cuiſenſtr. 49 

Frl. E. von Mumm, 
Obermarspforten 
3 
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Ort 


Köln, Verein Frauenſtu⸗ 


dium 

Köln, Ortsgr. d. Stimm- 
rechts verbandes f. Weit- 
deutſchland 

Krefeld, Orts gruppe 


Krefeld, Verein geg. Mif- 
brauch geift. Getränke 
reuznach, Cehrerinnenver⸗ 
ein 

Kreuznach, Frauenbil⸗ 
dungs verein 

Kreuznach, Frauenſtimm⸗ 
rechts verband für Weſt⸗ 
deutſchland 

Radiumfvolbad Kreuznach, 
Ortsgruppe des Stimm- 
rechts verbands für Weft- 
deutſchland 

Merzig a. d. Saar, Orts 
gruppe 

Münſter i. W., Ortsgruppe 

Müm ter i. W., Orts gruppe 
d. Stimmrech s verbandes 
für Weſtdeutſchland 

Münſter i. W., Abſtinente 
Frauengruppe 

neuwied, Ortsgruppe 


Remſcheid, Frauenbund 


Saarbrücken, Verein für 
Frauenbeſtrebungen im 
Saargebiet 

Schwelm, Weſtf. Provinzial; 
verb. des CTandes vereins 
Preuß. Volksſchullehre⸗ 
rinnen 

Schwerte, Ortsgruppe 

Soeſt, Ortsgruppe 

Soeſt, Rhein.⸗weſtf. Grupp. 
des Preuß. Vereins tech⸗ 
niſcher Cehrerinnen 

Solingen, Ortsgruppe 


Solingen, Ortsgruppe des 
Stimmrechts verbandes f. 
Weſtdeutſchland 

Unna, Verein Frauenwohl 

Wetzlar, Ortsgruppe 

Wiiten a. R., Verein Frauen⸗ 
wohl 


Vorſitzende 


Frau Walker, Banens 
talgürtel 10 

Frl. M. v. Mevlſſen, 
Zeughausſtr. 2a 


Frau Kommerz -Rat 
Leendertz 

Frau Dr. Berger, 
Oranienring 66 

Frau Direktorin 
Hilger 

Frau Hauptmann 
findr ano 

Frau E. Krukenberg 


Del. Frau Pies, 
Weingut Dies, 
Langenlonsheim 


Frl. Beckers, Shul- 
vorſteherin 

Frau Prof. Seel 

Frau €, Erman 


Frau Rademacher, 
Cazaretiſtr. 

Frau von Runkel, 
Dous Heddesdorf 

Frau Clara Schmidt, 
Gewerbeſchulſtr. 

Frau Geh.⸗Rat Böls 
ting, Brebach a. S. 


Frl. Aug. Hielſcher, 
as tr. 7 


Frau Alwine Doerth 

Frau Dr. Schwarz 

Frl. El. Altmann, 
Jakobiſtr. 3 


Frl. Oberlehrerin 
Haecker, Eliſenſtr. 

Frau Dr. Kronen» 
berg 


Frau Prof. Wils haus 

Frl. Heidſieck 

Frl. Martha Dönə- 
hoff, poft Trens 
geldanz 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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Schleſiſcher Frauenverband: Dorf.: 
Frau Marie Wegner, Breslau 13, Kai" 
ſer Wilhelmſtr. 109. Gegr. 1903. 48 
angeſchloſſene Vereine, 1 Verband mit 


8 Vereinen, ca. 12000 Mitglieder. 

Zweck: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß aller ſchleſiſchen Frauen, welche die 
hebung des weiblichen Geſchlechts in wirtſchaft⸗ 
licher, rechtlicher und geiſtiger Hinſicht anſtre⸗ 
ben, zu gemeinſamer Verfolgung dieſer Ziele 
und zu gemeinſamer Erörterung der Ideen der 
Frauenbewegung. Der Verband bildet den Mit⸗ 
telpunkt für alle Frauenbeſtrebungen der Pros 
vinz; er will die Einheitlichkeit derſelben inner⸗ 
halb Schleſiens zum Ausdruck bringen und vers 
tritt die gemeinſamen Frauenintereſſen in der 
provinz, der Offentlichkeit und den geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften gegenüber. Er ſucht durch 
verbreitung feiner Ideen in Schleſien überall 
neuen Boden zu gewinnen. 

Organ: „Die Frau im Often“. Redaktion: 
Frau Marie Wegner, Breslau XIII., Kaiſer Wil- 
helmſtr. 109. Verlag dortſelbſt. Erſcheint zwet- 
mal monatlich. Bezugspreis 3 M. jährlich. 
— . ren mern ne nam nenn manner ne 


$o 

Ort und Name 22 

des Vereins vorſitzende 85 
Beuthen O.⸗Schl., Ver⸗ Frau Juſttzr. Fran⸗ 
ein Frauen wohl cista Cohn, Gym- 

naſialſtr. 4a 162 


Breslau, Armenpfieges| Frau Oberbürger- 

rinnenverein meiſt. Bender, Ro: 
ſenthalerſtr. 14 

Breslauer Hausfrau) Frau Geh. San.⸗R. 


1130 


enverein Schmeidler 3200 
Breslauer Tehrerin- Frl. E. Schmidt, Feld⸗ 

nenverein ſtr. 11 160 
Breslauer Zweigver⸗ Frau Geh.-R. Weg» 

ein der J. A. Föde⸗ ner, Kaljer Wil ; 

ration helmſtr. 109 50 
Breslau, Bund f. Mut⸗ Frau Rektor Hübner, 

terſchutz Garveſtr. 29 300 


Breslau, Srauenbil-) Frl. Helene Glock, 
dungs verein Katharinenſtr. 18 276 
Breslau, Frauenverein Frau Glaß, Agnes: 


der Leflingloge ſtraße 5 350 
Breslau, Jfr. Jung⸗ Frau San.⸗R. Spitz, 

frauenverein Gartenſtr. 16 380 
Breslau, Ortsgruppe Frau Stadtr. Marck, 

des jüdiſch. Frauen. Cauentzienſtr. 11 

bundes 200 
Breslau, Kaufm. Ver- Frl. Clara Vogel, 

ein weiblicher Ange! Palmſtr. 18 

ſtellter 2291 


Ort und Name 


des Vereins Vorſitzende 


Breslau, Kinders 
gartenverein 


Herr Geh. Juſtizrat 
Dr. Weil, Vorwerk⸗ 
ſtr. 14 

Breslau, Verein Frau- Frau Geh.⸗R. Weg⸗ 
enwohl ner, Kaijer Wil⸗ 

helmſtr. 109 

Breslau, Kahlert⸗Der⸗ Frau Hauptm. Kah- 
ein Iert, herdainſtr. 60 

Breslau, Derein Neue] Frau Olga Handel, 
Frauenkleidung und Kloſterſtr. 30 


Frauenkultur 

Breslau, Verein der Frl. Silbernagel, 
Eiſenbahnbeamtin⸗ Heinrichſtr. 19 
nen i 

Breslau, Derein ber) SrlChrlitiant, Tiers 
Poſtbeamtinnen gautenftr. 25 


Brieg, Derein Frauen- Frau Dr. Heugebau- 
wohl er, Feldſtr. 3 

Bunzlau, verein für Frau San.-R. Neißer 
Frauenintereſſen 

Glatz, Ortsgruppe des Frau Marta Kraufe, 
Schleſ. Frauenver⸗ Ullersdorf b. Glatz 
bandes 

Gleiwitz, Verein Frau⸗ Frau Irma Gaß⸗ 
enwohl mann, N colaiſtr.7 

Glogau, Verein Frau- Frl. Paula Bail, Leo" 
enwohl polds ring 

Görlitz, Derein$rauen.| Frau v. Voß, Em- 
wohl merichſtr. 57 

Grünberg, Ortsgruppe Frau Baumſtr. Nit 
des Schleſ. Frauen- ſche, Bismarckſtr. 38 
verbandes 

Guben, Verein Frauen - Frau Margaretha 
wohl Schlief, Bahnhofs 

ſtr. 11 

Hanau, Ortsgruppe Frau Dr. Jacobſohn 

des Schleſ. Frauen- 


verbandes 
Hirſchberg, verein Frau Bertha Aſchen⸗ 
Frauenwohl born, Steinſtr. 1 


Jauer, Verein Frauen- Frl. Elfa Hielſcher, 
wohl Gartenſtr. 17 

Nattowitz, Verein srau⸗ Frau Dr. Preiß, 
enwohl Queritr. 8 

Königshütte, Ortsgr Frau Dr. Franziska 
des Schleſ. Frauen. SGoldſchmidt, Rot 


verbandes ſerſtr. 28 
Lauban, Verein Frau- Frau Dr, Richter, 
enarbeit Chauffee 6 


Caurahütte⸗Simianno- Frau Olga Bernert, 
witz, Ortsgruppe d. Richterſtr. 8 
Schleſ. Frauenver⸗ 
bandes 


135 


67 


153 


27 
72 
40 
80 


75 
39 


32 


48 


Ort und Name 
des Dereins 


Clegnitz, Verein für Frau Eliſab. tirſch, 
Frauenintereſſen Albrechtsſtr. 11 90 

Ciegnitz, Derein für Frau Ida Astenafy, 
Mutters u. Kinders, pansdorf b.Liegn. 


ſchutz | 
Maltih, vaterländi⸗ Fraulſsenriette Fuhr ⸗ 

ſcher Frauenverein mann 70 
Nleiße, Ortsgruppe des Frau Gert. Modrze, 

Schleſ. Srauenver-r Dictoriaſtr. 1 

bandes 143 
Neumarkt, Ortsgruppe Frau San.⸗R. Berg» 

des Schleſ. Frauen- mann, Unterring 

verbandes 21 
Oppeln, Ortsgruppe Frau Juſtizrat 

des Schleſ. Frauen. Jungmann 

verbandes 100 
Ratibor, Ortsgruppe Frau AnnaGreineri, 

des Schleſ. Frauen- Ring 

verbandes 146 
Sagan, Ortsgruppe d. Frau Fröhlich⸗Be⸗ 

Schleſ. Frauenver⸗ nedix, Stadtwieſe ? 


bandes 53 
Sorau N.⸗Schl., Derein| Frl. Schwarz, 

Frauenwohl markt 36 | 35 
Schreiberhau, Ortsgr. Frau Marta daeh⸗ 

des Schleſ. Frauen⸗ mel, Kunersdorf LI 

verbandes Riefengebirge, | 

Dorfitr. 52 | ai 

Schweidnitz, Ortsgr.| Frau Juſt.⸗R. Baſ⸗ 

des Schleſ. Frauen- ſenge, Friedrich⸗ 

verbandes ftr. 1 75 
Steinau, Ortsgruppe Frau Amtsgerichts 

des Schleſ. Frauen⸗ rat Fritze, porte. 

verbandes 34 
Strehlen, Ortsgruppe| Srau Hoffmann | 

des Schleſ. Frauen⸗ . | 

verbandes | 18 
Waldenburg, Ortsgr. Fran Dr. Eppen, 

des Schleſ. Frauen. Wilhelmſtr. 5 e 

verbandes | 32 
weißwaſſer, Frauen⸗ Frau Dr, Wegner 

hilfe | 192 


Zabrze, Ortsgruppe Frau Dirett, Kraufe, 
des Schleſ. Frauen⸗ Haldenſtoß 6 , 
verbandes ji | 

Schleſiſcher Derband für Frauenſtimmrecht, 

Sitz Ciegnitz. Dorf.: Frl. Elſa Hielſcher, Panten. 

11 Ortsgruppen mit ca. 800 Mitglieder. 


Schleſiſcher Verband für Frauen⸗ 
ſtimmrecht (zugleich Frauenſtimmrechts⸗ 
verband für Oſtdeutſchland): Dorf.: 


— 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Frl. Elſa Hielſcher, Panten bei Lieg- 
nig. Gegr. 1908. 11 Ortsgruppen, ca. 
800 Mitgl. 

zweck: Der Derband bildet einen Zuſammen⸗ 
ſchluß von Vereinen und E inzel mitgliedern, die 
für die politiſche Gleichberechtigung der Frauen 
eintreten. Die praktiſche Tätigkeit des Verbandes 
erſtreckt ſich 3.3. hauptſächlich auf die Vorarbeit 
zur Erlangung des kirchlichen und kommunalen 
Wahlrechts ſowie die Gleichſtellung der Frau in 
der beruflichen Intereſſenvertretung. 


Ortsgruppen Vorſitzende 


Beuthen O.S. | Frau Marie Tappe, Gartenitr. 

Breslau Frau Marie Wegner, 13, Kalfer 
wilhelmſtr. 109 

Glatz Frau Margarete Kronheim, 
Ring 

Gleiwitz ©.-S. | Frau Elfe Daith, Wühelmftr. 

Görlitz Frau Marie Raupbach, uguſta · 
ſtr. 28 

Hirſchberg Frau Margarete Lüdersdorff, 
Cunnersdorf b. Hirſchberg 

Jauer Herr Leo Gakmanı, Zahnarzt. 
Ring 

Tiegnitz Frl. Elſa Hielſcher, Panten b. 
Ciegnitz 

Helle Frau Wiſtuba, Scheinerſtr. 

Oppeln Frau paula Naempfer, Sternftr. 

Schweidnitz Frl. Minna Schmidthals, i. D. 


Sektion für höhere und mittlere 
Schulen des Allgemeinen Deutſchen 
Schrerinnenvereins: Dorf.: Frl. Ma- 
thilde Drees, Hannover, Georgsplatz 15. 
Gegr. 1900. 42 Zweigſektionen, ca. 
2400 Mitgl. 

zweck: Die Sektion bezweckt die Pflege 
des gefamten über die Ziele der Dollsi Hule hin⸗ 
ausgehenden mädchenſchulunterrichts und der 
Angelegenheiten der daran beteiligten Lehre 
rinnen. 


—̃ T —ñ—ñ — 
Ort | Vorſitzende 
EEGENEN 


| Mit- 
glieder 


Altenburg Sri. Magdalene Sees 

berg 14 
Anhalt Frl. M. Koch, Deſſau 26 
Baden SrlAnnaJungt,Karls» 

ruhe, Matthuftr.9 | 118 
Barmen Frl. Fuchs, Wupper⸗ 

mannſtr. 16 22 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 


Berlin, Verb. akad. 
gebildeter und 
ſtud. Lehrerin., 
Abt. Berlin 

Bonn 


Bonn, Abt. des 
Verbandes 


Breslau 
Breslau, Abt. des 
Derbandes 
Cafjel 
Charlottenburg 
Danzig 
Dresden 
Dresden, Abt. des 
Verbandes pro 
fac. doc. gepr. 
Lehrerinnen 
Elber feld 


Elſaß⸗Cothringen 


Erfurt 
Eſſen 
Frankfurt a. m. 
Frankfurt a. O. 
Göttingen, Abt. 
des Verbandes 
Hannover s Linden 
Hannover, Abt. 
des Verbandes 
Heſſiſcher Landes» 
verein 
Hinterpommern 
Königsberg 


Königsberg, Abt. 
des Derbandes 


Frl. Martha Bandau, 
Halenſee, Seeſener 
Str. 54 


Frl. Johanna Gott» 
ſchalk, Riesſtr. 20 
Frl. Mathilde Mag⸗ 
nus, Bonnertalweg 

52 

Frl. Anna Schmitt, 
XIII, Viktoriaſtr. 122 

Frl. Anna Schmitt, 
XIII, Viktoriaſtr. 122 

Frl. Eliſe Weſtphal, 
Tutherſtr. 9 

Frl. Alwine Reinold, 
Königin Cuiſeſtr. 10 

Frl. Clara de Deer, 
Burgſtr. 20 a 

Frl. Martha Caſche, 
19, Wittenbergerſtr. A 

Frl. Paula Schlodt⸗ 
mann, N., Querallee 1 


Frl. Olga Schillmann, 
Prinzenftr. 19 

Frl. Sebronia Rommel, 
Sasbachwalden bei 
Achern 

Frl. H. Portius, Holz» 
heienſtr. 9 b 

Frl. W. Heumann, 
Bernharditr. 26 

Frl. Minna Niebour, 
Caunitzſtr. 11 

Frl. Thea Schwarz, 
Gubenftr. 31 a 

Frl. Beheim⸗Schwarz⸗ 
bach, Hainholzweg 50 

Frl. Emmy Langer, 
Linden, Jakobſtr. 3 

Frl. Anna Ramsauer, 
Georgsplatz 15 

Frl. Sofie Walter, 
Mainz, Frauenlob⸗ 
ſtr. 41 

Frl. H. Arnold, Stolp, 
Damenſtift 

Frl. Maria Roquette, 
Frz. Schulſtr. 1 


Frl. Siegfried, Vorder⸗ 


roßgarten 67/68 


Jahrbuch der Frauenbewegung II 


130 


102 


85 


71 


Vorſitzende 


Riel Frl. Anna Ehlers, 
Muhliusſtr. 56 40 
Frl. Emma Martens, 
Cöhrſtr. 35 38 
Frl. Sophie Schultze, 
Peterſtr. 15 27 
Frl. Maria Löwened, 
Hiltenſpergerſtr. 2 16 
Frl. Ana Schmidt, 
Düffeldorf, Shu" 
mannſtr. 2 
Frl. Dr. Berta Kipf⸗ 
müller, Labenwolf- 
ftr. A 10 
Frl. Martha Schmidt, 
Jiegelhofſtr. 22 50 
Frl. Charlotte v. Len» 
gerke, Kl. Doms frei- 
heit 13 15 
Frl. Knothe, Friedrich ⸗ 
ſtr. 29 j 16 
Frl. Bertha Gunkel, 
Eliſabethſtr. 13 32 
Frl. Margarete Poehl⸗ 
mann, Fabrikſtr. 88 32 
Frl. Anna Maria Ris 
ſtow, Dortmund, 
Friedenſtr. 10 
Frl. Emma Schmidt, 
Karlſtr. 8 34 
Frl. Martha Bandau, 
Halenſee, Seeſener 
Str. 54 32 
Frl. Pfaff, Eßlingen, 
Martinſtr. 13 80 


verband akademiſch gebildeter und 
ſtudierender Lehrerinnen: Dorf.: Frl. 
Anna Ramsauer, Hannover, Georgs⸗ 
platz 15. Gegr. 1903. 6 Abt. und die 
Abt. der pro fac. doc. geprüften Leh- 


rerinnen. 688 Mitgl. 

3 weck: Der Verband bezweckt die Pflege 
der höheren Mädchenbildung und die Förderung 
der idealen und materiellen Intereſſen der aka⸗ 
demiſch gebildeten und ſtudierenden Cehrerinnen: 
a) durch Zuſammenſchluß zu gemeinſamer Arbeit 
und zum Austauf der gemachten Erfahrungen, 
b) durch regelmäßige Veröffentlichung von Nads 
richten im Vereinsorgan. Der verband gliedert 


Leipzig 
Magdeburg 
Münden 
Niederrhein 


nürnberg 


Oldenburg im 
Großherzogt. 

Osnabrüd 

Poſen 

Stettin 

Tilſit 

Weſtfalen 


113 
Wiesbaden 


Wilmersdorf 


Württemberg 


fi der Sektion für höhere Schulen des Allge» 


meinen Deutſchen Lehrerin nenvereins an. 


4 
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Dem Bund angeſchloſſene Derbände 


Organ: fiehe Allgemeiner Deutſcher Ceh⸗ 
rerinnenverein, „Die Lehrerin” (S. 14). 


Ort Dorfigende F 
e 
| 
| 


Berlin Frl. Martha Bandau, 
Halenſee, Seeſener⸗ 
54 


ftr. 19 
Bonn À Frl. Mathilde Magnus, 
Bonner Talweg 52 95 
Breslau Frl. Anna Schmitt, 
13, Dittorlaftr. 122 59 
Göttingen Frl. Beheim⸗ Schwarz ⸗ 
bach, hainholzweg 50 102 
Hannover, Dorort Frl. Anna Ramsauer, 
des verbandes Georgsplatz 15 82 
1911—1915 | 
Königsberg Frl. Frieda Siegfried, | 
Dorderroßgart.67/68 ı 71 


Abt. der pro fac. Frl. Paula Schlodt⸗ 
doc. gepr. ehr. mann, Dresden N., | 
(gegr. 1909) | Querallee 1 84 


verband der deutſchen Poft: und 
Telegraphenbeamtinnen: Dorf.: Frl. 
Elfe Kolshorn, Berlin. Geſchäftsſtelle: 
N. 58, Schönhauſer Allee 63. Gegr. 


1912. 34 Vereine mit 6800 Mitgl. 

Zweck: Der Verband bezweckt: a) den Au, 
ſammenſchluß aller beſtehenden Bezirksvereine 
und Ortsvereine, ſowie den Anſchluß einzelner 
Beamtinnen aus noch unorganiſierten Bezirken; 
b) die Pflege der Daterlands liebe und Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit; c) die Hebung des Standesbewußt- 
ſeins und die Förderung der beruflichen, geiſtigen, 
ſozialen und wirtſchaftlichen Intereſſen der Der- 
bands mitglieder; d) die Schaffung von Wohi- 
fahrtseinrichtungen für die Mitglieder und deren 
Angehörige. 

Organ: „Unter dem Reichsadler“, Der: 
ausgeber: Ernſt Sommer, Wilmersdorf (Derlag: 
Verkehrsverlag Union, Berlin⸗Wilmers dorf, Ga» 
ſteinerſtr. 8). Erſcheint zweimal monatlich. 
Preis vierteljährlich 75 Pfg. 


Ort 


Hachen Caſſel 67 
Baden⸗Baden 25 | Chemnitz 127 
Berlin 2511 | Danzig 88 
Braunſchweig 101 J Darmſtadt 59 
Breslau 259 I Dortmund 176 
Bromberg 65 | Dresden 157 


En 
Düſſeldorf Magdeburg 50 
Frankfurt a. M. | 347 mannheim 93 
Frankfurt a. O. 1 | münſter L W. 70 
Freiburg i. Br. 15 14 
Sörlitz 68 65 
Guben 4 32 
Gumbinnen 65 34 
Halle 126 104 
Hamburg 1129 153 
Hannover 201 4 
Heidelberg 38 55 
Karisruhe 101 7 
Königsberg i. Pr. = 24 
Konftanz 12 
Leipzig > Swidau 59 


verband der Frauenvereine des 
Herzogtums Braunfchweig: Dorf.: Frau 
Hedwig Götze, Braunſchweig, Infanterie 
ſtr. 4. Gegr. 1907. 33 angeſchloſſene 
Vereine. 


S weck: Der Verband hat den Zweck, die 
Frauen in geiſtiger, wirtſchaftlicher, rechtlicher 
und ſozialer Hinſicht zu heben und die Beſtre⸗ 
bungen der Frauendewegung durch deren ge⸗ 
meinſame Vertretung in der Öffentlichkeit und 
den Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften 
gegenüber zu fördern. 

Braunſchweig: Allgemeiner Braunſchweiger Ceh⸗ 
rerinnenverein 

ja Frauenverein 

e Landeslehrerinnenverein 

ji Ortsgruppe des Allgem. Deut- 

[hen Frauenvereins 

ji Verein Hochſchule 

si Chriſtlicher Arbeiterinnenverein 

ja Abt. des Kolontalen $rauenbund. 

ji Ortsgruppe des Deutſch⸗Evange · 

liſchen Frauenbundes 

= Frauenhilfsverein „Eliſabeth“ 

1 Frauenverein der jüdiſchen Ge⸗ 

meinde 

zA Frauengruppe des Dereins gegen 

den Mißbrauch geift. Getränke 


i Sürforgeverein für weibl Straf- 
gefangene 

d Kaufm. Verein weibl. Angeftellter 

i Kinderſchutzverein 

ü Marienheim 


i Muſikſektion des Allgem. Deut- 
ſchen Lehrerinnenvereins 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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Geber AI AE AAA Ae 


Braunſchweig: Ortsgruppe des Katholiſchen 


Frauenbundes 

ji Rechts ſchutzverein 

2 St. Elifabethverein 

zi Verein ehem. Schülerinnen der 
ſtädt. höheren Mädchenſchule 

i Verein evangeliſcher Jungfrauen 

de Derein Frauenwohl 

ji Derein der Freundinnen junger 
Mädchen 

e Vereinigung der ftädtifchen Wai- 
fenpflegerinnen 


Bez. Blankenburg des Braunſchweigiſchen Can⸗ 
deslehrerinnenvereins 

Bez. Gandersheim des Braunſchweigiſchen Lans 
deslehrerinnen vereins 

Bez. Helmſtedt des Braunſchweigiſchen Landes» 
lehrerinnenvereins 

Bez. Holzminden des Braunſchweigiſchen Tandes» 
lehrerinnenvereins 

Bez. Wolfenbüttel des Braunſchweigiſchen Can⸗ 
deslehrerinnenvereins 

Harzburger Frauenverein. 

Helmſtedter Frauenverein für ſozlale Hilfs- 
arbeit. 

Verein der Poft- und Telegraphenbeamtinnen. 

Fachwerein ſelbſtändiger Schneiderinnen. 


verband der Hauspflege: Dertrete- 
rin beim Bund: Frau Hella Fleſch, 
Frankfurt a. M., Stiftſtraße 32. Gegr. 
1909. 52 angeſchloſſene Vereine, 13500 
Mitglieder. 

Swed: 1. Kustauſch der Erfahrungen, 
2. Beförderung der Beſtrebungen, die auf die 
Durchführung der Hauspflege in allen Bedarfs⸗ 
fällen, ſowie darauf gerichtet ſind, daß die Or⸗ 
ganiſation der Kauspflege nicht ausſchließlich 
der Alrmenpflege und Wohltätigkeit überlaffen 
bleibt, ſondern als Teil der der Allgemeinheit 
obliegenden ſozialen Fürſorge anerkannt wird. 
Insbeſondere wird der Verband dafür eintreten, 
daß die Leiftung der Hauspflege als Teil der 
Aufgaben der Krankenverſicherung, Alters und 
Invaliditätsverſicherung, der Unfallverſicherung, 
der Arbeiterfürforge und ähnlicher Inftitutionen 
anerkannt wird. 


8 Ort und Name 


des Dereins Dorfigende 
Augsburg, Baus Frau Candgerichtsrat 
pflegeverein Schöller. Zuſchriften: 


Frau Clemy Bey 
mann, Dölkſtr. 24 


Ort und e deen; Donfiene 
„ Vereins 


Berlin, Hauspflege Hauspflege 


Berlin » Wilmersdorf, 
Abt. Hauspflege des 
Daterländ. Frauen⸗ 
vereins 

Bochum, Hauspflege 


Bonn, Frauenverein 


Bremen, Hauspflege 


Breslau, Armenpflege⸗ 
rinnenverein, Hauss 
gruppe Ring, Stadt⸗ 
haus, 1. Treppe, 
Simmer 66 

Charlottenburg, Haus- 
pflege 

Dresden, Hauspflege 


Düren, Hauspflege 


Düffeldorf, Bauspflege 
Elberfeld, Hauspflege 


Erfurt, Rechtsſchutz 


Flensburg, Frauen⸗ 
wohl 

Frankfurt a. M., Haus» 
pflege 


Frelburg i. B., Verein 
f. Wochen⸗ u. Haus: 


pflege 
Fürth i. B., Frauen- 
fürforgeverein 


ne Tse 


Frau Präfident v. Dom⸗ 


bois, Erz. Juſchr.: 
Frau Anna Wallich, 
5 Uh. 
landſtr. 6, Bureau: 
SW., Königgrätzer⸗ 
ſtr. 97/99. 

Frau Elifabeth Everth, 
Wilmersdorf, Uh⸗ 
landſtr. 60 


Frl. A. Arnold, Graf 
Engelhardſtr. 10 
en Conzen, 
Kaiſerſtr. 23 

Frau A. Mattkes, Pos 
lizeihaus, Zimmer 
39 

Frau Oberbürgermei⸗ 
ſter Bender 


Frau Hedwig Bar, 
W. Hildebrandſtr. 14 
Frau v. Toeben, Gr. 
Plauenſtr. 19 
Kaſſiererin: Frau Ad. 
Weiche, Holzſtr. 30, 
Sufcriften: Frau 
Guft. Börſtinghaus 
Frl. Martha Poensgen, 
Immermannſtr. 39 J. 
Frau Anna Frida 
Scheffner, Villa Li- 
lienthal. Kaffenfüh- 
rerin: Frau Dr. Woll⸗ 
ſtein, Königſtr. 154 
Frl. Clara Amelie Beh- 
rens, Wilhelmftr. 12, 
Villa Behrens 
Frau Anna Kron mann, 
Frieſiſcheſtr. 27 
Frau Hella Fleſch, Rü- 
ſterſtr. 20. Kafftere- 
rin: Frl. E. Jacobi, 
Stiftſtr. 32 
Frau Marie un 
Katharinenſtr. 6 


Frau Louife Erdmann, 
mMerxſtr. 11, Kaſſie⸗ 
rerin: Frau Kom: 
merzienrat Ullmann 


4* 


Dem Bund angefdloffene Verbände 


r 


52 
on 5 Dorfigende 
Gera, Abt. Hauspflege Frau Bertha Weſtphal, 


der Ortsgruppe des 

Allgem. Deutſchen 

Frauenvereins 
Gotha, Hauspflege 


Hamburg, Hauspflege 


Karlsruhe i. B., Badi⸗ 
ſcher Frauenverein 


Leipzig, Hauspflege 


Cichtenberg bei Berlin, 
Hauspflege 


Magdeburg, Frauen⸗ 
verein 
Mainz, Hauspflege 


Mannheim, 
pflegeverein 


Haus⸗ 


München, Hauspflege⸗ 
verein 


nürnberg, Frauen⸗ 
wohl, Abt. Haus⸗ 
pflege 

Pankow b. Berl., Haus: 


pflege 
Solingen, Hauspflege 


Stettin, Hauspflege 


Witten a. d. R., Haus» 
pflege 


Bismarckſtr. 25 


Freiin v. Pavel-Ram- 
mingen 

Schriftführer: Dir. Dr. 
Cohſe, fi- B. Cſtr. 46/47 

Herr Oberſtleutnant 
a. D. Schuſter, Fried⸗ 
richſtr. 3 (Beirat). 
Zuſchriften: Vorſt. 
d. Badischen Frauen⸗ 
vereins, Gartenſtr. 
49 

Kaſſiererin: Frau A. 
Lehmann, Chriſtine⸗ 
ftr. 21. Juſchriften: 
Frl. Johanna Lob, 
Fregeſtr. 30 

Frau Apotheler Do, 
genbeck, Frankfurter 
Allee 190. 

Sanitätsrat Dr. Bren: 
necke, Weſtendſtr. 35 

Geſchäftsſtelle: Bebe, 
gaſſe 18. Kaffen- 
führerin: Frau F. 
Frank, Rheinallee 12 

Schatzmeiſterin: Frau 
Konful Dr. Brofien. 
Zuſchriften: Frau 
Couiſe Seiler, B. 7. 6 

Frl. Hedwig Cindha⸗ 
mer, Kaulbachſtr. 6. 
Kaffiererin: Frau 
Dr. Helbing, Bürck⸗ 
leinſtr. 11 

Frau Sofie Stich, Ad⸗ 
lerſtr. 6 


Frau Geh. Rat men⸗ 
del, Breiteſtr. 

Frau Margareie Röpke 
geb. Dönhoff, Augu» 
ſtaſtr. 13 


Schriftführerin: Frl. 


A. Grube, Birken⸗ 
allee 193, Bureau: 
Friedrich⸗NKarlſtraße 
19 


p. 

Kaſſiererin: Frau L. 
Laukhorſt, Steinftr. 
3 „ 


verband Fortſchrittlicher Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frau Hedwig Weide⸗ 
mann, Hamburg 37, Park- Allee 10. 
Gegr. 1899. 15 angeſchl. Vereine, ca. 
1500 Mitgl. 

Swed: Der Verband erſtrebt die Gleich⸗ 
berechtigung der Frau auf allen Gebieten. 

Organ: „Die Frauenbewegung“ mit der 
Beilage „Seitfchrift für Frauenſtimmrecht /. Re 
daktion: Frau Minna Cauer, Berlin W. 62, Worm⸗ 
ſerſtr. 5 (Derlag W. u. S. Cöwenthal, Berlin C. 
19, Grünſtr. 4). Erſcheint zweimal monatlich 


Preis vierteljährlich ME. 1.—. 


Propaganda- Zentrale: Leiterin: Frl. 
R. Wirth, Hamburg 37, Partallee 10. 


— 


Ort | Vorſitzende 


— 


Berlin, Verein Frauen- 


Frau Minna Cauer, 


wohl W. 62, Wormſerſtr. 5 
Charlottenburg Frau Regine Deutid, 
Berlin W. 15, Pa: 

riſerſtr. 58 
Pankow Niederſchön. Frau Rudolph, Pan: 
hauſen kow, Berlinerſtr. 20 


Berlin, Jugendgruppe 
des Vereins Frauen- 
wohl 


Frl. Roſenſtock, W. 10, 
Königin-Auguita- 
ſtr. 44 


Bromberg, Verein Frl. M. Schnee, Jo- 
Frauenwohl hannisſtr. 18 

Colmar i. E., Elſaſſer Frau Kaifer, Rufacher⸗ 
Frauenbund ſtr. 48 a 

Elbing, berein Srauen- | Frau Carſtenn, Spiſ⸗ 
wohl ſingſtr. 3 

Frankfurt a. O., Der: | Frau D Caubert, 
ein Frauen wohl Hohenzollernſtr. 

Kattowitz, verein Frau E. Preiß, Quer- 
Frauenwohl tr. 8 

Liegnig, verein für | Frau E. Hiri, AL 
Frauenintereſſen bredtftr. 

Thorn, Verein Frauen- Frl. Stämmler, Ge 
wohl werbeſch. f. Mädchen 

Pojen, Verein für Frl. m. Koſſer, Bach⸗ 
Frauenintereſſen ſtr. 1 

Inſterburg, verein Frl. Anna Suplie, 
Frauenwohl Wichertſtr. 5 

Greifswald, Derein Frau Märkiſch, Greifs» 
Frauenwohl walder Tageblatt 

Hamburg, Jugend: Frl. Ria Wirth, Grin- 
gruppe delhof 87 


Verband Mitteldeutiher Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Fräulein Elifabeth 
müller, Gotha, Reinhardsbrunnerſtr. 12. 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
III NIDDA UELI AI AD LIED EL NN AS EAN 


Gear. 1908. 
3000 Mitgl. 


20 angeſchl. Vereine. 


Zweck: Juſammenſchluß der Vereine Nittel» 
deutſchlands zur gemeinſamen Förderung der 
wirtſchaftlichen, rechtlichen und Bildungs inter⸗ 
eſſen der Frauen. Gründung von Vereinen und 
Ortsgruppen in kleineren Städten. Die Selb- 
ſtändigkeit der Einzelvereine bleibt gewahrt. 


Ort und Name 
des Vereins 


Vorſitzende 


Arolſen, Abt. des Vereins Gräfin Bernſtorff 


Frauenbildung » Frauen» 
ftudium 

Caſſel, Verein Srauenbil- 
dung 

Tajfel, Abt. des Vereins 
Frauenbildung » Srauen- 
ſtudium 

Caffel, Kaufm. Verein für 
weibl. Angeſtellte 

Caſſel, Evangeliſch. Sröbel- 
ſeminar 

Caſſel, Hausbeamtinnenver⸗ 
ein 

Caſſel, Politiſcher Verein 


Eiſenach, Frauenbildungs⸗ 
verein 

Erfurt, Abt. des Vereins 
Frauenbildung ⸗Frauen⸗ 
ſtudium 

Frankfurt a. M., Verein f. 
Hausbeamtinnen 

Gera, Ortsgruppe des All 
gemeinen Deutſchen 
Frauenvereins 

Göttingen, Abt. des Der, 
eins Frauenbildung⸗ 
Frauenſtudium 

Gotha, Frauenbildungs⸗ 
verein 


Gotha, Kaufm. Verein f. 
weibliche Angeſtellte 


Hann. s Münden, Abt. des 
Vereins Frauenbildung⸗ 
Frauenſtudium 

Jena, Verein Frauenwohl 


Jena, Abt. des Vereins 
Frauenbildung ⸗Frauen⸗ 
ſtudium 

Marburg a. d. C., Abt. des 
Vereins Frauenbildung⸗ 
Frauenſtudium 


Frl. A. Förſter, Part- 
ſtr. 16 

Frl. von Kaeſtner, 
Viktoriaſtr. 10 


Frau Johanna Wae⸗ 
fher, Viktoriastr. 4 

Frau Direktorin 
Mecke, Ceſſingſtr. 5 

Frl. Henge, Ters 
raffe 30 

Frl. Knipping, Gieß⸗ 
bergſtr. 11 

Frau India Stiebel 


Frl. von der Mülbe 


Frau E. Sraas, Kai 
ferhofitr. 14 

Frau Bertha Wefts 
phal, Bismarck 
ftr. 25 

Frau Lotte Hoff- 
mann, Herzberger⸗ 
ſtr. 53 

Frl. Elifabeth Müls 
ler, Reinhards» 
brunnerſtr. 12 

Frl. Schimmel» 
mann, Erfurter 
ftr. 10 

Frau Oberft Mar⸗ 
card 


Frau Elifabeth Sieg» 
ler Marienſtr. 3 
Frau Dr. Ada Weinel 


Frau Bertha Bach, 
Wörthſtr. 11 


55 
Ort und name 
des Vereins Vorſitzende 
Meiningen, Verein Frauen- Fraucauraschwabe, 


arbeit Hennebergerſtr. 7 

Weimar, Abt. des Vereins Frl. Dr. von Cenge⸗ 
Frauenbildung ⸗Frauen⸗ feld, Kirchbach⸗ 
ſtudium ſtraße 9 


verband Norddeutſcher Frauenver⸗ 
eine: Dorf.: Frl. M. Eleonore Drenk⸗ 
hahn, Altona, Turnſtr. 43. Gegr. 1902. 
60 Ortsgruppen oder angeſchloſſene 
Vereine. Ca. 14 300 Mitglieder. 

Swed: 1. Die Propaganda für die Forde⸗ 
rungen der Frauenbewegungen und die Aus: 
breitung ihrer Grundſätze in Norddeutſchland. 
2. Die gegenſeitige Stärkung der angeſchloſſenen 
Vereine. 3. Die Stärkung des Gefühls der Su- 
gehörigkeit zum Bunde deutſcher Frauenvereine. 

Organ: „Mitteilungen zur Förderung der 
Intereſſen des Verbands“. Verlag: M. Ceßmann, 
Hamburg, ABC-Straße 57. 


Vereine Dorfigende 82 
EE vue AE 


EE 
Ortsgruppe Altona d.] Frl. M. Eleonore 


Verband. Norddeut⸗ Drenkhahn, Alto 

fher Frauenvereine na, Turnſtr. 43 145 
Jugendgruppe Altona Frau Eliſab. Cimbal, 

d. Verbandes Nord-. Altona, Allee 87 


deutſcher Frauenver⸗ 

eine 85 
Derein Frauenwohl, Frau H. Thede, Au- 

Ortsgruppe d. Verb. guſtenburg auf 

Norddeutſch. Frauen⸗ Alfen 

vereine 45 


Ortsgruppe Bergedorf Frau Timm, Berge 
d. Verbandes Nord⸗ dorf 
deutſcher Frauenver. 
OrtsgruppeBlankeneſe Frau Anna Jorre, 
d. Verbandes Nord. Dockenhuden, 
deutſcher Frauenver. Schillerſtr. 28 
Verein Frauenwohl, Frl. Marie Kren, 
Ortsgruppe Breds) Bredſtedt 
ftedt d. Verb. Nord) i. Schleswig 
deutſcher Frauenver. 90 
Verein Frauenwohl Frl. Annakkroy mann 
Flensburg Flensburg, Srie 
ſiſcheſtr. 27 
Derein Flensburger Frl. Marg. Striepke, 
Dolksſchullehrerinn. Flensburg, Tor, 
derhofenden 11 90 


400 


250 


Dereine 


Ortsgruppe d. Deutſch. Frau Ingermann, 


Bundes abſt. Frauen Flensburg, Tos bi- 
tr. 7 


Kaufmänniſch. Verein Frl. M. Johannſen, 
f. weibl. fingeſtellte Flensburg, Nor» 
dergraben 62 347 
Ortsgr. Friedrichsſtadt Frau Marg. Thom- 
des Verbandes Nord. fen, Friedrichs ⸗ 
deutſcher Frauenver⸗ ſtadt 20 
eine 
Ortsgruppe Gr.⸗Flott⸗ Frau Agnes Meng, 
bef des Verb. Nord. Groß ⸗Flottbek, 
deutſcher Frauenver. Bogenftr. 17 128 
Ortsgruppe Heide des Frl. Julie Beuck, 
Verb. Norddeutſcher Heide 
Frauenvereine 56 
Verein Frauenwohl d. Frau Emilie Ham- 


Verb. Norddeutſcher tens, Engelsruh, 
Frauenvereine Huſum 67 
Verein Frauenwohl Frau Gerlach, 
Itzehoe Itzehoe 62 
Frauenbildungsverein Frau Sophie Camp, 
Kiel Kiel, Wilhel⸗ 
minenſtr. 33 580 


Ortsgruppe Marne d. Frau Dogelgefang, 
Verb. Norddeutſcher Marne 
Frauenvereine 29 
Ortsgruppe Meldorf Frau Magda Bräu- 


d. Verb. Norddeutſch. ning, Meldorf 
Frauenvereine 48 
Frauenbund Neus Frau Louife Thon, 
münſter Ueumünſter, 
Karlitr. 9 85 


Frauenbildungsverein Frau Jenny Brunn, 
Sonderburg a. Alfen) Sonderburg a. Alf. 88 
Ortsgruppe d. deutſch. Frau Pauline Kohn, 
Bund. abſt. Frauen Wandsbeck, Dom, 
Wands beck burgerſtr. 29 28 
Ortsgruppe Tönning Frau A. Tönnies, 
d. Verb. Norddeutſch. Tönning 
Frauenvereine 22 
Ortsgruppe Ahrens-⸗ Frau Minna Hor, 
burg d. Verb. Horn.) ften, Ahrensburg, 
Frauenvereine Walbſtr. 9 35 
Kaufm. Verein f. weibl. Frl. Minna Raabe, 
Angeftellte (E. D.) Kiel, Ringſtr. 99 
Miel l 170 
Volksſchullehrerinnen⸗ Frl. Elifab. Seifahrt, 
Derein Hamburg Hamburg, Klaus 


Grothſtr. 8 750 
Hausfrauenverein Frau Julie Eichholz, 
Hamburg Hamburg, Moor: 


weidenſtr. 5 4000 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


nen Hamburg tona, Teſſingſtr. 3211611 
Ortsgruppe Hamburg Frau Cuiſe Dibal, 
des deutſch. Bundes Hamburg. Magda- 
abſt. Frauen 80 
Iſraelit. humanitärer Frl. Sidonie Werner, 
Frauenverein Ham- 
burg 500 
Rechtsſchutzverein für Frau Julie Eichholz, 
Frauen (E. D.) Ham- 
ur 40 


deutſch. Bundes abſt. mann, Bremen, 
Frauen Dobben 28a 110 
verein Bremen mann, Bremen, 
Dobben 28a 200 
Mütter: u. Säuglings⸗ 
heim Bremen 
Brahmſtr. 14 470 
Frauen ⸗Erwerbs⸗ und Frl. C. Tindhorn, 
Ausbildungs verein Bremen, 
Bremen 


Verb. f. neue ag Bremen, Remberti⸗ 


Heidung u. Frauen⸗ ftr. 2 
kultur 
Neuer Frauenverein Frl. Iherefe Röfing, 
Cübeck Cübeck, Roeckſtr. 1 af 140 
Grabower Srauenver-| Frau Beta Calſow, 
ein Grabow Grabow i. Meckl. 
Lindenſtr. 4 125 


Frauenbildungsverein Frl. Anna Möller, 
Grevesmühlen des Grevesmühlen, 
Verb. Norddeutſcher Moltkeſtr. 1 
Frauenvereine 48 
Ortsgruppe Güstrow Frl. Elisabeth Icke, 
des Verband. Nord⸗ Güftrow, Rats- 
deutſcher Frauenver. apotheke 80 
Cudwigsluſter Frauen- Frau Frieda Hoyer, 
verein TCudwigsluſt Cudwigsluſt, Am 


Forſthof | 
Frauenverein Malchin Frau Marie Srtg, 
Malchin 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Vereine Dorfigende 


glieder 


Mit- 


Roſtocker Frauenverein Frl. Ohlrich, Roſtock, 
Roſtock Auguſtenſtr. 106 500 
Schweriner Frauenver⸗ Frau Schmidt ⸗ BD, 
ein (E. D.) Schwerin fing, Schwerin. 
Jungfernſtieg 5 285 
Frau D. Schröder, 
Schwerin, 
Albredtitr. 23 180 
Ortsgruppe Schwerin Frau Weltzin, Schwe⸗ 
des deutſch. Bundes rin, Grenadierſtr. 
abſt. Frauen 
Ortsgruppe Staven⸗ Frau Wunderlich, 
hagen d. Verbandes Stavenhagen 


Kunſtvereinigung 
Schwerin 


Norddeutſch. Frauen⸗ i. Medi. 

vereine 81 
Frauenbildungsverein Frau Hillmann, Wa⸗ 

Ortsgruppe d. Verb. ren i. Meckl. 

Norddeutſch. Frauen⸗ 

vereine Waren 110 


Vereinigung d. Warne⸗ Frau von Arnim, 
minier Penfionsbes| Warnemünde, 
ſitzerinnen Moltkeſtr. 3 20 

Frauenbildungsverein Frau Simonis, Dot, 


Wismar Wendorf b. Wis 
mar 197 
Frauenverein Bolten⸗ Sraufadmann, Bot, 
hagen tenhagen i. Meckl. 
Frauenverein Lübz i.] Frl. Ada Wigel, Cübz 
Medi. i. Meckl. 72 
Frauenverein Ribnitz Frau Buchholz, Rib⸗ 
i. Meckl. nitz i. Meckl., 
Cangeſtr. 50 


verein Arbeitsnach⸗ Frau v. Buttel, OL 
weis — Rechtsſchutz denburg i. Gr., 
Oldenburg Bismarditr. 32 220 

Frauengr. Oldenburg Frau Mutzenbecher, 


des Bez.⸗Dereins ge. Oldenburg i. Gr. 
gen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 21 
Ortsgr. Oldenburg des Frl. Joh. Högl, OL 
Kaufm. Verbandes f. denburg i. Gr. 
weibl. Angeſtellte 
Rechtsſchutzverein Frau J. Birnbaum, 


Magdeburg Magdeburg, Ka: 
tharinenſtr. 2/3 250 
Frauenklub Hohenzol⸗ Frau Elfe v. Holten, 
lern Magdeburg Magdeburg 50 
Verein Frauenwohl Frl. Agnes Hilde- 
peine brandt, peine, 
Werderſtr. 50 


| 
| 


59 


verband Oſtpreußiſcher Frauenver⸗ 
eine: Dorf.: Fräulein Margarete Poehl⸗ 
mann, Tilfit, Kirchenſtr. 11. Gegr. 1911. 
25 angeſchloſſene Vereine mit 5412 Mit⸗ 
gliedern. 


Swed: Der Verband Oſtpreußiſcher Frauen⸗ 
vereine erſtrebt den Zuſammenſchluß aller oft, 
preußiſchen Frauenbewegungsvereine, Frauen- 
Fachorgantſationen und derjenigen Frauenvereine, 
die auf ſozialem Gebiete arbeiten. Er will den 
Ideen der Frauenbewegung weitere Verbreitung 
in der Provinz Oſtpreußen verſchaffen und durch 
den Anſchluß an den Bund Deutſcher Frauen⸗ 
vereine den Sufammenhang mit der gefamten 
Frauenbewegung Deutſchlands fördern. Der Der: 
band Oſtpreußiſcher Frauenvereine hat weder 
parteipolitiſchen, noch konfeſſionellen, noch rein 
wirtſchaftlichen Charakter. Er nimmt nur Der- 
eine und Verbände der obengenannten Gruppen 
auf, um die Geſchloſſenheit ſeiner Beſtrebungen 
zu ſichern. 


lieder 


Ort Vorſitzende E 


| 


Allenſtein, Frau marie Grah, 
Frauenarbeit Kaiſerſtr. 4 63 
Allenitein, Derein Frau Ida Gradowski | 160 
für Wöchnerin⸗ 
nen» und Säug⸗ 
lingspflege ' 
Inſterburg, Frl. Anna Suplie, Wi⸗ 
Frauenwohl cherſtr. 5 56 
Inſterburg, Der, Frau Oberbürgermei⸗ 
ein für kaufm. ſter Kirchhoff, Pro: 
weibliche Ange⸗ menadenſtr. 17 166 
ſtellte 
Inſterburg, Teh⸗ Frl. Klara Albrecht, 
rerinnenverein Markgrafenſtr. 7 147 
Königsberg, Der: Frl. Frieda Siegfried, 
band alademi⸗ Dorderroßgarten 67. 
ſcher und ſtudie⸗ 68 71 
render Cehrerin⸗ 
nen, Abt. Nö⸗ b 
nigsberg | 
Königsberg, Aus» Frau Julie Beer, Schön⸗ | 
ſchuß f. Armen- ſtr. 17 | 140 
u. Waifenpflege 
Königsberg, Frau milka Fritſch, 
Frauenbildung⸗ Dorderroßgarten 55 125 
Frauenſtudium, 
Abt. Königsberg | 
Königsberg, Frau Pauline Bohn, | 
Frauenwohl vorderroßgarten Bi: ` 
52 | 44 


WA AA 


Königsberg, Ge- 
werkverein der 
Heimarbeiterin⸗ 
nen, Ortsgruppe 
Königsberg 

Königsberg, Der- 
ein für Baus 
beamtinnen 

Königsberg, Kauf» 
mann. Verein f. 
weibl. Ange 
ſtellte, E. D. 

Königsberg, Mu- 
ſiklehrerinnen⸗ 
verein 

Königsberg, Deut» 
(her Bund ab» 
ſtinent. Frauen, 
Ortsgr.Königs- 
berg 

Königsberg, Der: 
ein der Poft- u. 
Telegraphenge⸗ 
hilfinnen des 
Oberpoſtdirek⸗ 
tions bezirks Hä, 
nigsberg 

Königsberg, 
Volksſchullehre⸗ 
rinnenverein 

Königsberg, 
Stadtverband 
Königberger 
Frauenvereine 

Königsberg, Pro» 
vinzialverband 
f. Frauenſtimm⸗ 
recht 

Tilſit, Brocken⸗ 
ſammlung 

Tilſit, Verein für 
Hausbeamtinn. 

Tilſit, Lehrerin» 
nenverein 

Tilſit, Mufillehres 
rinnenverein 


Tilſit, Ortsgruppe 
d. Allgemeinen 
D. Frauenver⸗ 
eins 


Frl. Marie Caſpar, 
Henſcheſtr. 17 


Frl. El. pavenſtedt, 
Rheſaſtr. 3 


Frl. Franziska Alt- 
mann, Knochenſtr. 16 


Frau Cuiſe Dehmloco. 
Frenſtr. 17 


Frau Anna Schepke, 
Simonſtr. 12 


Frl. Katharina Mohr, 
Kalthöſſcheſtr. 168 


Frl. Elife Witt, Kath. 
Uirchenſtr. 3 


Frl. Marianne Krüger, 
2. Fließſtr. 28 


Frau Henriette Oske, 
Mitteltragheim 21 


Frau Luife Hirik, 
Heinrichswalderſtr. 2 

Frl. Clara Mueller, 
Hönigsbergerſtr. 7 

Frl. Margarete Poehl⸗ 
mann, Kirchenſtr. 11 

Frau Paula Klein-ti« 
pinsty, Garniſon⸗ 
ſtr. 18 

Frl. Marg. Poehlmann, 
Kirchenſtr. 11 


237 


150 


24 


Tilſit, Verein der Frau Marie Preuß, = 


weibl. Angeſt. £indenftr. 9 
in Handel und 
Gewerbe 
Luck, Frauen; Frau Elfa Erbe ‚End 
gruppe Ind 


verband Pfälziſcher Sraueninter- 
effen:Dereine: Dorf.: Frau Clara Lang, 
Monbijou bei Sweibrüden. Gegr. 1900. 
16 Ortsgruppen, 2287 Mitgl. 


Swed: Der Verband ſchließt die Orts- 
gruppen zu gemeinſamer Wahrung der Jnter» 
effen zuſammen. Zu dieſem Zweck finden jähr- 
lich 4—5 Verbandsvorſtandsſitzungen ſtatt, in 
welchen jede Ortsgruppe durch 3 Delegierte ver⸗ 
treten fein kann. An erſter Stelle ſteht das Be 
ſtreben, den Ideen der Frauenbewegung auch in 
Heinen und kleinſten Städten Anhänger zu ge 
winnen und die Frauen in die kommunalen 
Ämter einzuführen. Der Verband hält mit Un- 
terftügung der Regierung Wanderkochkurſe ab, 
gründete eine wirtſchaftliche Frauenſchule mit 
Cehrerinnenfeminar, deſitzt eine Stellenvermitt- 
lungszentrale und übernahm die Blindenfürſorge 
innerhalb der Pfalz. 

Organ: Siehe S. 33. 


Dürkheim 
Edenkoben 
Eiſenberg 


Frl. Elife Haas 
Frau Sabritbef. Nöth ⸗ 
$ 


Frankenthal Frau Bürgermeiſter 
Dr. Ehreniped 155 

Grünftadt Stau Bürgermeiſter 
Bordollo 112 
Hochſpeyer Frau Minna Janus 85 

Bomburg Frau Oberjetretär 
Schlimmer 108 

Kaiſers lautern Frl. Marie Strähle, 
Rummelſtr. 7 358 

Kirchheimbolan⸗ Frau Sorjtmeift.Knob- 
den loch 34 
Landau Frau Dr. von Schönebeck 191 

Landftuhl Frau Bürgermetiter 


Klingel 56 
Ludwigshafen Rh. Frl. Katharina Merkel, 
Magftr. 


Dem Bund angeſchloſſene verbände 


Vorſitzende 


Ueuſtadt a. d. D. | Frl. Eugenie Abreih | 200 
pirmaſens Frau Anna £inn 350 
Speyer a. Rh. Frau Bauamtmann 
Ullmann 108 
Iweibrücken Frau Rechtsanwalt 
Roſenberger 208 


Siehe auch S. 35. 
Sämtliche Vereine tragen den Namen: Dercin 
für Frauenintereſſen. 


verband Weſtpreußiſcher Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frl. Marie Meyer, 
Danzig, Reitbahn 21. Gegr. 1905. 
27 angeſchl. Vereine, ca. 3700 Mitgl. 

Zweck: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß ſämtlicher Frauen der Provinz Weft- 
preußen, die Intereſſe an der Hebung und Förde⸗ 
rung ihres Geſchlechtes in rechtlicher, geiftiger und 
wirtſchaftl. Beziehung haben. Er will durch Pro⸗ 
paganda und gemeinfame Arbeit die Gedanken der 
Frauenbewegung in möglichſt alle Orte der Pros 
vinz tragen und die gemeinſamen Intereſſen bei Be» 
hörden u. geſetzgebenden Körperſchaften vertreten. 


Ort und name 
des Vereins 


Chriſtburg, Verein 


Frauenarbeit 20 
Culmſee, Der. Srauen- 

arbeit 
Danzig, Verein Frauen- Frl. Marie Meyer, 

wohl Reitbahn 21 519 
Danzig, Sweigver. d. Frl. Clara Code, 

Int. Abol. Föderat. Laftadie 40 58 
Danzig, Ortsgruppe d. Frau S. Golski, We- 

deutſch. Bund. abſtin. ſterpl. Cuiſenſtr. 7 

Frauen 42 
Danzig, Volksſchulleh⸗ Frl. K. Stelter, Brot, 

rerinnen verein bänkeng. 14 180 
Danzig, Gewerkverein Frau Much, Heil. 

der deutſch. Frauen Geiſtg. 124 

u. Mädchen 45 
Danzig, Kaufm. Verb. Frl. Marie Meyer, 

f. weibl. Angeſtellte Brotbänkeng. 38 600 
Danzig, Der. Cehrerin⸗ Frau A. Bartels, 

nen Feierabendhaus Krebsmarkt 11 726 
Dirſchau, Gewertver.| Frl. Ulrike Hein 

d. hetmarbeiterinnen 47 
Elbing, Cehrerinnen⸗ Frau Ella Carſtenn, 

verein Spieringsſtr. 30 | 180 


Ort und Name 
des Dereins 


Vorſitzende 


Elbing, Der. d. weibl. Frau Ella Carſtenn, 
Angeſt. i. Handel u. Spieringsftr. 30 


Gewerbe 138 
Elbing, Der. Frauen⸗ Frau Ella Carſtenn, 

wohl Spieringsſtr. 30 107 
Graudenz, Verein Frl. E. Spaencke, 

Frauenwohl Börgenſtr. 14 114 
Graudenz, Lehrerin-! Frl. M. Wilda, Ge 

nenverein treidemarkt 8 51 
Konig, Frauenhilfe d.] Frau Pfarrer D. 

evang. kirchl. Hilfs| Hammer 

vereins 225 
Konig, Verein Frauen⸗ Frau Gymn.⸗Direkt. 

arbeit Correns 136 
Marienburg, Verein Frau 1. Bürgermſtr. 

Frauenarbeit Born 25 
Marienburg, Lehre) Frl. Franz 

rinnenverein 30 
Marienburg, Land- Frau Pfarrer Spe 

wirtſchaftlich. haus covius 

frauenverein 50 
Marienburg, Haus- Frau Pohlmann, 

frauenverein Katznaſe / Altfelde 130 
Neukirch, Verb. d. weſt⸗ Frau Pfarrer Sim» 

pr. landwirtſchaftl. mer 

Haus frauenvereine 
Neumünſterberg, Verb. Frl. Wilhelm, Weids 

d. weſtpr. landwirt⸗ ſel⸗Haffkanal 

ſchaftl. Haus frauen ⸗ 175 

vereine 
Paſewark, Verband d. Frau Förſter Cut, 

weſtpr. landwirtſch.“ hardt (P. b. Nil- 
Hausfrauenve reine kels walde) 
Pr. Stargard, Verein Frau Geh.⸗Rat Bel, 

Frauenarbeit ligendörffer 56 
Thorn, Verein Frauen- Frl. T. Staemmler, 

wohl Haushaltungſchul.] 75 
Soppot, Verein Frauen- Frl. Hedwig len 

arbeit Schulſtr. 5 25 


verband Wärttembergifcher grauen: 
vereine: Dorf.: Frl. Mathilde Planck, 
Stuttgart, Kronenſtr. 44. Gegr. 1906. 
19 angeſchl. Vereine. Ca. 4600 Mitgl. 


Zweck: Zuſammenfaſſung aller der Frauen⸗ 
beſtrebungen Württembergs, die auf Hebung der 
wirtſchaftlichen Lage der Frau, ihrer fozialen 
und rechtlichen Stellung gerichtet ſind. Die wich⸗ 
tigiten Aufgaben des Verbandes find: Propa- 
ganda durch alle zwei Jahre ſtattfindende 
württembergifhe Frauentage, durch Dorträge, 
Schriſten verbreitung, Gründung neuer Dereine. 
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Beeinfluffung der Tandesgeſetzgebung durch De 
titionen im Sinne der Frauenbewegung. 
Organ: „Die Frauenwacht“, Settihrift zur 
Förderung der Frauenbeſtrebungen in Württem⸗ 
berg. Herausgeberin: Frl. Mathilde Plant, Stutt- 
gart, Kronenftr. 44. Erſcheint zweimal monatlich. 


name des Vereins und Ort 


Württembergtfher Cchrerinnenverein . 


Verein Frauenbewegung (Ceſegruppe) , 165 
Derein für weibl. Angeftellte in Handel 
und Bewerbe. .......... 293 


Derein Srauenbildung, ftudium, Stuttgart 176 
Pflegefhweitern-Derband v. Roten Kreuz 142 
Frauenverein Heilbroeoen 388 
Waiſenpflegerinnenverband Stuttgart. | 186 
Verein Frauenbildung, ⸗ſtudium, Ulm. . | 340 
8 b „ Tübingen | 96 
Internationale abolition. Förd. Stuttgart | 64 
Derein für verbeſſerte Frauenkleidung. | 375 
Stuttgarter Frauen klub 770 
Württ. Landesverein f. Frauenſtimmrecht 285 

Berufsorganiſation der Pflegeſchweſtern 
Deutſchlands, Gruppe Württemberg. 50 
Württ. Landesverband abftinent. Frauen 66 

Frauenbund der deutſchen Kolontalgefell- 
ſchaft, Gauverband Württemberg. | 516 
verein für Frauenintereſſen Heidenheim. 75 
Frauenverein Göppingen. 6⁴ 
e Reutlingen 


verband zur Hebung hauswirt: 
ſchaftlicher Frauenbildung: Dorf.: Frau 
Hedwig Heyl, Berlin W. 10, Hildebrands 
ſtr. 14. Gegr. 1902. 36 angeſchloſſene 


Vereine, ca. 12 000 Mitglieder. 

z weck: Der Verband hat die Ziele, hauswirt⸗ 
ſchaftl. Unterricht und haus wirtſchaftl. Bildung zu 
fördern. Dies geſchieht durch Förderung der Schule, 
der Standes» und Fachintereſſen der Lehrerinnen. 

Organ: „Frauenwirtſchaft“. Seitichrift für 
das hauswirtſchaftliche und gewerbliche Frauen⸗ 
wirken. Redigiert von Kreisſchulinſpektor Weber» 
Merzig a. d. Saar. Herausgegeben vom Derband 
für ſoziale Kultur, und Wohlfahrtspflege. Er- 
ſcheint monatlich. Preis 90 Pfg. vierteljährlich. 


Ort und name 
des Vereins Vorſitzende 


Aliona, Verein Alto | Frau Kramer, Fiſchers 
naer Haushaltungs⸗ Allee 72 p. 
lehrerinnen 

Berliner Derein für Frau Eliſe Heyl, W. 30, 
Doltserziehung Kyffhäuſerſtr. 21 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
PPP ST ³ NE EDEL ALLAN ͥ )))) & 


Ort und Name 
des Dereins 


egen - 


Berlin, Cette-Derein 


Berlin, Verein v. Haus: 
haltlehrerinnen che 
mal. Schũlerinnen d. 
peſtalozzi » Froebel⸗ 
hauſes II 

Berlin, Verein haus» 
wirtſchaftl. Cehrerin⸗ 
nen ehemal. Schüle⸗ 
rinnen d. Cettehauſes 

Bremen, Wirtſchafts.⸗ 
Sch. d. Frauener⸗ 
werbs u. Ausbil» 
bildungs vereins 

Bremen, Derein bre⸗ 
miſcher hauswirt- 
ſchaftl. Lehrerinnen 

Breslau, Srauenbil- 
dungsverein 

Breslau, Verein Bresl. 
Haushaltungslehre⸗ 
rinnen 

Caſſel, Frauen⸗ 
bildungsverein 

Caſſel, Verein d. Kods 
und Haushaltungs⸗ 
lehrerinnen 

Cöln a. R., Derein für 
Bauswirtfafts- u. 
Handarbeitslehre⸗ 
rinnen f. Rheinland 
und Weſtfalen 

Danzig, Verein melt, 
pr. Haushaltungs» 
lehrerinnen 

Danzig ⸗Cang fuhr, Go 


werbe u. Haushal⸗- 


tungsſchule 

Danzig, Provinzial 
verb. d. Daterländ. 
Frauenvereine eſt⸗ 
preußens 

Dresden, Seminar für 
Haus haltungslehre⸗ 
rinnen 


Dresden, Mutter Anna 
Schule 
Dresden, Vereinigung 


Dresdener Haus hal⸗ 
tungs leh rerinnen 


Vorſitzende 


Frau Prof. Kaſelowski, 
W. 30, Viktoria . 
Cuiſe ⸗Platz 6 

Fran Martha Sander- 
Sieben, W. 30, Bar» 
baroſſaſtr. 64. 


Frl. E. Hannemann, 
W. 30, Diktoria 
Culſe⸗ Platz 6. 


Frl. J. Hoffmann, Dei, 
zerſtr. 9. 


Frl. J. Hoffmann, Pel: 
zerſtr. 9. 


Frl. Helene Glock, Ka: 
tharinenſtr. 18. 

Frl. Aiſab. Illner, Sin, 
ſtr. 2. 


Frl. Foerſter, Ober- 
zwehren. 

Frl. Log, Hamburg, 
Norderſtr. 20. 


Frau Rektor Hennes, 
Georgsplatz 7. 


Frl. C. Schliemann, 
Sangfuhr, Ulmen 
Weg 12. 

Vorſteherin Frl. Goffe, 
Danzig » Langfuhr, 
Serberweg 18. 

Frau v. Jagow Exz., 
Ob erpraſidium 


herr Geh. Reg.» Rat 
Dr. Jungk, Dresden: 
Gruna, Bodenbacher · 
ftr. 14. 

Herr Amtshauptmann 
Dr. v. Hübel, Titi: 
mannſtr. 13. 

Frau D. Schutz. Ga- 
belsbergerſtr. 191. 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


E A Ae Ge AA AA AA 


WEE 
Ort und Name l 
des Dereins | Vorſitzende 


Elberfeld, Kochſchul⸗ 
verein 

Frankfurt a. M., Frau⸗ 
enbildungsverein 


Hagen, Verein wefts 
fäliſcher Haushal⸗ 
tungslehrerinnen 

Hamburg, Verein für 
Haushaltungsſchul. 

Hamburg, Dereinfjam- 
burger Haushal⸗ 
tungslehrerinnen 

Hamburg, Hauss. 
frauenverein 

Hamburg, Cehranſtalt 
für alle Zweige der 
Haus haltungskunde 

Hannover, Frauenbil⸗ 
dungsverein, Ge⸗ 
werbe⸗ u. Baushal« 
tungsſchule 

Honnef a. Rh., Ell 
Hölter⸗Böcking Stift 

Leipzig, Allg. Deutſch. 
Verein für Hausbe⸗ 
amtinnen 

Monbijou⸗Zweibrück., 
Verband Pfälziſcher 
Frauenintereſſen⸗ 
Vereine 

Münden, Verein für 
haus wirtſchaftliche 
Frauenbildung 

München, Bayr. Derein 
für wirtſchaftliche 
Frauenſchulen auf 
dem Lande 

Neuſtadt a. d. Haardt, 
Derein für Srauen⸗ 
intereſſen 

poſen, Derein d. Noch⸗ 
und Haushaltungs» 
lehrerinnen 


Soeſt i. W., Landes» 
verein preuß. tech⸗ 
niſcher Lehrerinnen 

Tambach i. Thüring., 
Töchter heim 
Sonnenblick I und II 

Trier, Vaterländiſcher 
Frauenverein 


Komtteemitglied Frl. 
Schäfer, Südftr. 37. 

Frau Goldſchmidt⸗Ba⸗ 
cher, Bockenheimer 
Anlage 37. 

Frl. Elbers, Hochſtr. 50. 


Frau Alfred Barber, 
Alfter 35. 

Frl. Dollbehr, Wali: 
ſtr. 32. 


Frau Eichholz, Moor- 
weidenſtr. 5. 

Frl. Wolffſon, Tes» 
dorpitr. 4. 


Frl. M. Richter, Frey⸗ 
tagſtr. 6. 


die Stiftsoberin Bon 
nef a. Rh. 

Frau Dr. nauhaus⸗ 
Caſſel, Königsitr. 


Frau Clara Lang, 
Monbijou bei Zwei⸗ 
brücken, Pfalz. 


Freiin v. Born, Römer: 
ſtr. 14. 


Frau Dr. Singer, Ño» 
henzollernſtr. 7 Ill. 


Frl. E. Abreſch, Trepp- 
chen weg 


Frl. Gloijer, Dorf. des 
Verb. d. Ortsgruppe 
Poſen, W. 6, Kari, 
ſtr. 19. 

Frl. Altmann, Jakobi⸗ 
ſtr. 3. 


Frl. v. Gureßfy- Cor» 
nig, Tambſch i. Th. 


Frau Kommerzienrat 
£. Rautenſtrauch, 
Trier 
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verbündete Naufmänniſche Vereine 
für weibliche Angeftellte: Vorſitzende: 
Frau Johanna Waeſcher, Caſſel, Vik⸗ 
toriaſtr. 4. egr. 1901. Mitglieds» 
vereine 44 und 6 Ortsgruppen. Mitgl. 


ca. 16000. 

S weck: Förderung der Standesintereſſen 
der weiblichen Handels angeſtellten auf geiſtigem, 
wirtſchaftlichem, ſozialem und rechtlichem Gebiet. 

Organ: „Mitteilungen der kaufmänniſchen 
Vereine weiblicher Angeſtellter“ . Redaktion: Eva 
von Roy, Frankfurt a. M., Großer Hirſchgraben 11. 
verlag: Heſſ. Derlagsanftalt, Caſſel. Erſcheint 
monatlich. Bezugspreis halbjährlich 75 Pfg. 
durch die Poft zu beziehen. 

UAngeſchloſſene Dereine in: 


$ 
Ort und Name A 
des Dereins Vorſitzende 82 
ER 
Augsburg, Kaufm. 
Derein für weibliche 
Angeftellte 124 


ter 86 
Bonn, Kaufm. Derein Frl. A. Muſtert, 

für weibliche Anges)! Ermekeilſtr. 121 

ſtellte 20 
Braunſchweig, Kaufm. Frl. Cina Noch, De 

Verein weibl. Ange⸗ terſilienſtr. 9 

ſtellter 368 
Breslau, Kaufm. Der- Frl. Klara Dogel, 

ein weiblicher Ange⸗ Palmſtr. 18 

ftellter (e. D.) 2291 
Bromberg, Kaufm.] Frau Candgerichts⸗ 

Verein f. weibliche rat Hübner, Jo: 

Angeſtellte hannisftr. 18 276 


für weibliche Ange 
ftellte 


Handlungsgehilfin⸗ 
nen für Dresden u. 
Umgebung 

Duisburg, Kaufm.Der:| Frau Geh. Rat We: 
ein weiblicher Anges 
ſtellter 

Düſſeldorf, ; 
Verein weibl. Ange» 
Welter 


Pragerſtr. 46 


135 


307 


weiblichen Ange) Spieringitr. 30 
ftellten in Handel 


und Gewerbe 132 
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Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Ort und name 


des Vereins Dorfigende 


Fürth, Kaufm. Verein Frl. Babette Götz, 
weibl. Angeſtellter Schwabacherſtr. 
152 73 
Freiburg i. B., Kaufm. Frau Karle, Erb- 
Verein weibl. Ange⸗ prinzenſtr. 5 1 
ſtellter 
Gießen, Kaufm. Ver⸗ Frau M. Schmidt, 
ein für weibl. On, Schtffenbergerweg 
geſtellte 8 74 
Gotha, Kaufm. Verein Frl. Schimmelmann, 
für weibliche Ange) Schützenſtr. A 
ſtellte 6⁴ 
Graudenz, Kaufm. Der- B. Preuß, Uferſtr. 9 
ein f. weibl. Ange⸗ 


stellte 2 
Halle a. S., Kaufm. Frl. A. Beauvais, 

verein für weibliche Reilſtr. 114 

Angeftellte | 254 


Hamburg, Verein für Frl. A. Jebſen, 
Hontoriſtinnen (e. D.) Schauenburgerſtr. 


13 
Kaufm. Frl. Marie Wellhau- 
fen, Ceopoldſtr. 50 


Heidelberg, 
Verein für weibliche 
Angeftellte (e. D.) 

Helmſtedt, Kaufm. Ders! Frl. Helene Räuper, 
ein f. weibliche An⸗ Bötticherſtr. 52 
geſtellte 38 


Inſterburg, Kaufm. Frau Oberbürger⸗ 
Verein d. weiblichen meiſter Dr. Marie 
Angeitellten Kirchhoff. Sen⸗ 

dungen zu richten 
an Frl. Marie Ro⸗ 
gat, Wicherſtr. 41 156 

Karlsruhe, Kaufm. Frau m. A. Reb» 
Verein weiblich. An- Be Gartenſtr. 
geſtellter 184 

Kiel, Kaufm. Verein SS Minna Raabe, 
für weibliche Anges) Kingſtr. 99 
ſtellte 178 

Köln, Kölner Verein Frl. Eliſabeth von 
weibl. Angeitellter Mumm, Oben 

marspforten 21 1384 

Ortsgruppe Mülheim 
a. Rh. 

Königsberg i. Pr., Frl. Franziska Alt 
Kaufm. Derein der mann, Knochen⸗ 
weibl. Angeſtellten ſtr. 16 1098 

Krefeld, Krefelder kauf⸗ Frl. Niebel, Stein: 
männ. Verein weibl. ftr. 177 198 
Kngeſtellter 

Leipzig, Verband kauf⸗ Frau Laura Krauſe, 
mann. Gehilfinnen Hoſpitalſtr. 28 

Ortsgruppe Glauchau 1816 


Ort und Name 
des Dereins 


verein f. weibliche 
Angeſtellte 
Meiningen, Kaufm. Frl. von Boſſe, ÖL 


Verein weiblich. An“ berg 11 
geſtellter 

Mühlhauſen i. E., NKauf⸗ Fr. Schwarz⸗Schlum⸗ 
männ. Derein weib- berger. Geſchäfts⸗ 
licher Angeftellter führende Vorſ. Frl. 

El. Born, Fabrik- 
ſtr. 10 

Natel (Ortsgruppe von Frau Baſchwitz 
Bromberg) 

Neuwied, Kaufm. Ver- Frl. Agathe Wolter, 
ein für weibliche Auguſtaſtr. 7 
Angeſtellte 

Nürnberg, Kaufm. Der, Frau Cina Gevekoth, 
band weiblicher An: Neutorgraben 13 


geſtellter 
Nürnberg, Dereinig. 
ehem. Schülerinnen 
der ſtädtiſchen Han- 
dels ſchule für Mäd- 


Kaufm. Frl. Elifabeth Shul- 


Frl. mM. Rößler. 
Cange Zeile 11 


Verein weibl. Ange mann, Linden 
ſtellter (e. D.) ſtr. 73 

Remſcheld, Kaufm. Der- Frl. Conſtanze Mül⸗ 
ein f. welbliche an ler, Mittelſtr. 
geſtellte 


Rheydt, Kaufm. Ver- Frl. CT. Vollmar, 
ein f. weibliche An») Augujtaftr. 
geſtellte 

Schneidemühl (Orts⸗ 
gruppe von Brom- 
berg) 

Schweidnitz (Ortsgr. 
von Breslau) 

Sonneberg i. Th. 


Frau Marie Röhr, 
Gr. Kirchenstr. 26 


Frau Paula Bari: 
i 


wig 

Straßburg i. E., Kauf- Frau Marie Kerth, 
männiſcher Verein Rehgaſſe gi 
weiblicher Ange: 
ſtellter für Straß⸗ 
burg u. Umg. 

Stuttgart, Verein f.] Frl. P. Steinthal, 
weibliche fingeftellte Dillmannſtr. 17 
in Handel und Ge⸗ 
werbe 


115 


25 


619 


62 


412 


283 
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Ort und Nam 
des Dereins j Vorſitzende 


Tiljit, Verein d. weib- Frau Marie Preuß) 


lichen Angeſtellten in Cindenſtr. 9 

Handel und Gewerbe 158 
Worms, Kaufm. VDer⸗ Frl. C. Hembel, Séit, 

ein weiblicher An⸗ lerſtr. 1211 

geſtellter 88 
Sweibrüden, Verein f. Frau J. König, Real» 

weibliche Angeſtellte ſchulſtr. 11 N 

in Handel und Gew. 85 


Derein Frauenbildung ⸗Frauenſtu⸗ 
dium: Dorf.: Frau Adelheid Steinmann, 
Bonn, Poppelsdorfer Allee 98. Gegr. 
1888. 28 Abteilungen, 4800 Mitgl. 


Swed: Der Verein erſtrebt die hebung der 
allgemeinen und beruflichen Bildung der Frauen, 
die Erſchließung der wiſſenſchaftlichen Berufe, 
die Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage der 
Frauen und die Heranbildung der Frauen zur 
Rusiibung ihrer ſozialen und politiſchen Pflich⸗ 
ten und Rechte. Als Mittel hierfür dienen die 
Einwirkung auf Derbeiferung und Ausbau des 
geſamten Mädchenſchulweſens, die Einwirkung 
auf ſtädtiſche und ſtaatliche Behörden zum Zweck 
der Erſchließzung von Bildungsanftalten jeder 
Art und der Berufe mit wiſſenſchaftlicher Dor- 
bildung, die Heranbildung der Frauen zu ſozialer, 
kommunaler und politiſcher Arbeit, die propaganda 
für die Ideen der Frauenbewegung und die Der: 
leihung von Stipendien an ſtudierende Frauen. 

Organ: „mitteilungen des Vereins Frauen⸗ 
bildung⸗Frauenſtudium“. Redaktion: Direktorin 


Dr. Elfa Cina Mag, Wilhelmshaven⸗Rüſtringen, 


Städtiſche höhere Mädchenſchule. Beilage des 
Centralblattes des Bundes Deutſcher Frauenver⸗ 
eine. Verlag: B. 6. Teubner, Leipzig. Er⸗ 
ſcheint monatlich. Nur für Dereinsmitglieder. 


2 8 
Ort vorſitzende SS 
E 
Arolſen Gräfin Anna Bern» 
ſtorff, Diolinft.. 4 174 
Baden-Baden Frl. Ella Berendt, 
Nburgftr. 1 104 
Bonn Frau Adelheid Stein- 
mann, Poppelsdor⸗ 
i ferallee 98 150 
Berlin (Cokalkomi- Frau Dr. phil. Hoppe» 
tee) Mofer, W. 15, Kato 
ferallee 222 72 


Caſſel 
Coblenz 
Dresden 
Erfurt 

Frankfurt a. M. 
Freiburg i. Br. 


Göttingen 
Greifswald 
Hann.⸗Münden 
Heidelberg 


Jena 


Karls ruhe 


Königsberg i. Pr. 
Mannheim 
Marburg i. Heſſ. 


Northeim 
Osnabrück 


pforzheim 
Prenzlau 
Quedlinburg 
Stuttgart 
Tübingen 
Ulm 
Weimar 


Wiesbaden 


Vorſitzende 


Frl. Julie v. Käftner, 
Viktoriaſtr. 10 

Frl. Ida Helmentag, 
Mainzerſtr. ` 

Frau Katharina She 
ven, Angelilaftr. 23 

Frl. Agnes v. d. Mülbe, 
Cuiſenſtr. 21 b 

Frl. Lic. C. Barth, 
niedenau 52 

Frau Emma Schultze⸗ 
Wegſcheider, Maria 
Thereſiaſtr. 9 

Frau Lotte Hoffmann, 
Herzberg. Chauſſ. 55 


Frau Dr. Mewaldt von. 


Wedel, Fiſchſtr. 11 

Frau Johanna Mar: 
card, Woortweg 2 

Frau Marianne We⸗ 
ber, Ziegelhäuſer⸗ 
landſtr. 17 

Frau Dr. phil. Ada 
Weinel, Kahlaiſche 
Straße 1 ' 

Srautuitgardhimmele 
heber, Beiertheimer» 
allee 4 

Frau Milka Fritſch, 
Dorderroßgarten 55 

Frau Julie Baſſer⸗ 
mann, £. 10. 13 

Frl. Bertha Bach, 
Wörthſtr. 11 

Frau Ottilie Gelpke 

Frl. Bertha Reinecke, 
Kl. Domsfreiheit 13 

Frl. Elifabeth Schuh⸗ 
mann, Cindenſtr. 731 

Frl. Martha Lemde, 
Grabowſtr. 39 

Frau Dr. afn, Bot, 
lenſtedt 

Frau Johanna Daur, 
Herdweg 51 

Frl. Bertha Reinhardt, 
Wildermuthſtr. 6 

Frau Berta Hellmann, 
Olgaſtr. 55 

Frl. Dr. von Cengefeld, 
Kirſchbachſtr. 9. 

Frau Anna Reben, 
Humboldtſtr. 11 


110 


131 


193 


174 


875 


242 
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Dem Bund direkt angeſchloſſene Vereine: 


Altona: Ortsgruppe des Verbandes 
Norddeutſcher Frauenvereine. Dorf.: 
Frl. M. Eleonore Drenkhahn, Turn⸗ 
ſtraße 43. 145 Mitglieder. 

Hirnſtadt: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Del.: 3.öt. 
nicht beſtimmt. 131 Mitglieder. 

Krolſen: Abteilung des Vereins 
Frauenbildung —Frauenſtudium. Vorſ.: 
Gräfin Anna Bernftorff, Diolinftr. 4. 
188 Mitglieder. 

Augsburg: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Stell- 
vertretende Dorfigende: Frau Marga⸗ 
rethe Cembert⸗Mehl. Del.: Frau C. von 
Faber du Saur, Bayriſche Verbands» 
vorfigende, Schäzlerſtr. 9. 160 Mit- 
glieder. 

Baden ⸗Baden: Abteilung des Ders 
eins Frauenbildung — Frauenſtudium. 
Dorf.: Frl. Ella Berendt, Villa Alerandra, 
Nburgftr. 1. 110 Mitglieder. 

Barmen: Verein Frauenwohl. Dorf.: 
Frau Natalie Klein, Emilienſtr. 43. 
90 Mitglieder. 

Bayreuth: Verein Frauenarbeit Bay- 
reuth. Dorf.: Frau D. Lienhardt, Bay: 
reuth. 1490 Mitglieder. 

Bennigfen: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Del.: Frl. 
C. von Bennigſen. 42 Mitglieder. 

Berlin: 

Berliner Frauenverein. Dorf.: Frl. 
H. Lange, Grunewald⸗Berlin, Gillſtr. 9. 
200 Mitglieder. 

Berliner Frauenverein gegen den 
Alkoholismus. Del: Frau Lista Gerken⸗ 
Leitgebel. Berlin⸗ Wilmersdorf, Tübin⸗ 
gerſtr. 1. 610 Mitglieder. 

Berliner Hausfrauenverein. (Cina 
Morgenſtern F.) Dorf.: Frau Augufte 


Landsberger, Schöneberg⸗Berlin, Goltz⸗ 
ſtraße 18. 300 Mitglieder. 

Berliner Cehrerinnenverein. Dorf.: 
Frl. B. Lange, Grunewald⸗Berlin, Gill- 
ſtraße 9. 250 Mitglieder. 

Centralverein für Arbeiterinnen⸗ 
intereſſen. Vorſ.: Frl. Marg. Frieden⸗ 
thal, W. 35, Derfflingerftr. 17. 130 
Mitglieder. 

Deutſcher £nzeum: Club. Dorf.: Frau 
Hedwig Heyl, W. 35, Karlsbad 12/13. 
1076 Mitglieder. 

Deutſcher Schriftſtellerinnenbund. 
Del.: Frau Marg. Pochhammer, Ber⸗ 
lin W. 30, Gleditſchſtr. 47. 191 Mitgl. 

„Henriettenhaus.“ Dorf.: Frau Ge- 
heimerat Hoffmann, Pariſerſtr. 24. Del.: 
Frau Elife Meyer⸗ Michaelis, W. 15, 
Kurfürftendamm 196. 175 Mitglieder. 

Cette⸗Verein. Dorf.: Frau Profeſſor 
Elifabeth Kaſelowsky, W. 30, Viktoria⸗ 
Cuiſe⸗Platz 6. Del: Frau Franziska 
Model, W. 10, Tiergartenſtr. 6b. 730 
Mitglieder. 

mädchen⸗ und Frauengruppen für 
foziale Hilfsarbeit. Dorf.: Frl. Dr. Alice 
Salomon, Geſchäftsſtelle: W. 30, Uyff⸗ 
häuſerſtr. 211. 1050 Mitglieder. 

Muſikgruppe Berlin (E. V.). Orts- 
gruppe des Verbandes der deutſchen 
Muſiklehrerinnen (Muſik⸗Sektion des 
Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen: 
Vereins). Dorf.: Frl. Hedwig Ribbed, 
W. 9. Potsdamerftr. 124. 470 Mitgl. 

Octavia Hill⸗ Verein. Dorf.: Frl. 
M. Friedenthal, W. 55, Derfflingerſtr. 17. 
70 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Ihre Er- 
zellenz Frau Gräfin Schwerin ⸗Coewitz. 
Del.: Frl. Ida Klockow, Charlottenburg, 
Berlinerſtr. 39. 250 Mitglieder. 
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Verband der Waiſenpflegerinnen. 
Dorf.: Frau Clara Hirſchberg, W. 50, 
Spichernſtr. 19. 96 Mitglieder. 

Verband für weibliche Vormund⸗ 
ſchaft. (E. V.) W. 9, Schellingſtr. 6. 
Dorf.: Frau Dunkelberg, Charlotten⸗ 
burg 4, Waitzſtr. 7. 612 Mitglieder. 

Verein Berliner Volksſchullehrerin⸗ 
nen. Dorf.: Frl. Hermine Steinike, SO. 26, 
Mariannenplatz 24. 1500 Mitglieder. 

Vereinigung bibliothekariſch arbei⸗ 
tender Frauen. (E. V.) Vorſ.: Frl. 
Martha Siefert, Steglitz⸗Berlin, Ahorn⸗ 
ſtraße 15, Gh. III. r. Geſchäftsſtelle: 
W. 35, Genthinerſtraße 15. 300 Mit⸗ 
glieder. 

Vereinigung Internationaler Pen: 
ſionen Groß⸗Berlins (E. V.). Dorf.: Frau 
Clara von Moſch, W. 62, Keithſtr. 1. 
55 Mitglieder. 

Verein der Künftlerinnen und Kunft- 
freundinnen. Vorſ.: Frl. Marie von 
Keudell, W. 57, Frobenſtr. 25. Del.: Frl. 
Helene Cobedan, SW. 11, Hafenplatz 5. 
770 Mitglieder. 

Verein Frauenwohl — Groß-Berlin. 
Dorf.: Frau Minna Cauer, W. 62, 
Wormſerſtr. 5. 560 Mitglieder. 

Verein für Volkserziehung des Pefta- 
lozzi⸗Fröbelhauſes. Dorf.: Frau Elife 
Heyl, W. 10, Friedrich Wilhelmſtr. 8. 
850 Mitglieder. 

Verein Hauspflege. Dorf.: Frau 
Hedwig von Dombois, Exz., W. 8, 
Jägerſtr. 21. Del.: Frau Anna C. Fried⸗ 
mann, W. 8, Kronenſtr. 4/5. 200 at: 
beitende, 1041 zahlende Mitglieder. 

Verein Jugendſchutz. Dorf.: Frl. 
Clariſſe Moſer, W. 62, Kurfürſtenſtr. 114. 
509 Mitglieder. 

Verein zur Errichtung von Arbei⸗ 
terinnenheimen, Berlin. Dorf.: Frl. 
Eugenie Iſaac, W. 10, Regentenſtr. 20. 
500 Mitglieder. 


Zweigverein der Intern. Abol. Së, 
deration. Dorf.: Frl. Anna Pappritz, 
Steglitz, Mommfenftr. 23. 200 Mit- 
glieder. 

Berlin⸗ Marienfelde: Verein zur Sör- 
derung des Frauenerwerbs durch Obſt⸗ 
und Gartenbau. Dorf.:. Frl. Dr. Caſt⸗ 
ner, Marienfelde bei Berlin. 165 Mit⸗ 
glieder. 

Beuthen (Oberſchl.): Verein Frauen⸗ 
wohl. Dorf.: Frau Franziska Cohn, 
Gymnaſialſtraße. Del.: Frau Käthe 
Kleinwächter, Parkſtraße. 165 Mitgl. 

Bielefeld: 

Bielefelder Ortsgruppe des Rhein.: 
Weſtfäliſchen Frauenverbandes. Dorf.: 
Frl. Emilie v. Laer, Grabenſtr. 1. Del.: 
Frau Rechtsanwalt Torfbender, Grin: 
ftraße. 95 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau D. 
Bunnemann, Fußbach 2. 554 Mit: 
glieder. 

Blantenefe : Dodenhuden: Orts⸗ 
gruppe des Verbandes Norddeutſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Anna Jorre, 
Dockenhuden, Schillerſtr. 28. 275 Mit⸗ 
glieder. 

Bochum: Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Agnes Mummenhoff, Bismarckſtr. 11. 
70 Mitglieder. 

Bonn: 

Abteilung des Vereins Frauen⸗ 
bildung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Adelheid Steinmann, Poppelsdorfer 
Allee 98. Del.: Frau Elifabeth Gudden, 
Buſchſtr. 2. 155 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau Char: 
lotte Schumm, Joachimſtr. 10. 220 Mit⸗ 
glieder. 

Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Frauengruppe 
für Volksbildung. Dorf.: Frau Laura 
Froſt, Blücherſtr. 10. 90 mitglieder. 
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Braunſchweig: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Martha Ihßen, Brauns 
ſchweig, Bammelsburgerſtr. 9 II. 120 
Mitglieder. 

Bremen: 

Bremer Mäßigkeitsverein. (E. V.) 
2. Dorf. und Del.: Frl. O. Hoffmann, 
Dobben 28 a. 190 mitglieder. 

Frauenerwerbs⸗ und Ausbildungs- 
verein. Dorf.: Frl. Cindhorn, Brook 
ſtraße 1. Del.: Frl. A. Thätjenhorſt, 
Sr. Meinkenſtr. 78. 640 Mitglieder. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frl. O. Hoff⸗ 
mann, Dobben 28 a. 124 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Anna 
Iken, Hornerftr. 74. 190 Mitglieder. 

Verein bremiſcher Lehrerinnen. Dorf.: 
Frl. Magda Böttner, Rembertiſtift 16. 
403 Mitglieder. 

Verein Frauenarbeit. Dorf.: Frl. 
M. Migault, an der Weide 15. 38 Mit: 
glieder. 

Verein Frauenſtimmrecht. Del.: Frl. 
Cuiſe Koch, Hafen 79. 452 Mitglieder. 

Verein Jugendſchutz. Dorf.: Frau 
Marie Eggers⸗Smidt, Kreftingftr. 10. 
270 Mitglieder. 

Derein Mutter- und Säuglingsheim. 
Dorf.: Frau Minna Bahnſon, Brahms» 
ſtraße 14. 470 Mitglieder. 

Zweigverein der Intern. Abol. Fö⸗ 
deration. Dorf.: Frl. Magda Böttner, 
Rembertiftift 16. 88 Mitglieder. 
Breslau: Kaufmännifher Verein 
weiblicher Angeftellter. Dorf.: Frl. Klara 
Vogel, Palmſtr. 18. Del.: Frl. Roſa 
Urbach, Moritzſtr. 55. 2291 Mitglieder. 

Bromberg: 

Hausfrauenverein. Dorf.: Frau 
Frieda Welde, Culmſee, Villa Heim- 
kehr. 200 Mitglieder. 


Verein Frauenwohl. Dorf.: Frl. 
Martha Schnee, Danzigerſtr. 152. 90 
Mitglieder. 

Caſſel: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frl. Julie 
von Häſtner. Viktoriaſtr. 10. 132 Mita 
glieder. 

Frauenbildungsverein. 1. Dorf.: Frl. 
Augufte Förſter. Del.: Frl. Eliſabeth 
Knipping, Gießbergſtr. 11. 222 Mit- 
glieder. 

Celle: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frl. Anna v. Dannenberg. Triftſtr. 23. 
166 Mitglieder. 

Charlottenburg: 

. bauspflege-Derein. Dorf.: Frau 
Hedwig Heyl, Berlin W., Hildebrand⸗ 
ſtraße 14. 410 mitglieder. 

Kommunaler Frauenverein Char⸗ 
lottenburg. Dorf.: Frau Anna Jaſtrow, 
Berliner Straße 137. 203 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Brandenburgiſchen 
Provinzialvereins für Frauenſtimm⸗ 
recht. Dorf.: Frau Martha Worms, 
Hardenbergerſtr. 15. 145 Mitglieder. 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen. Vorf.: 
Frau Hermine Ceſſer, Joachimsthaler 
Straße 39/40. 52 Mitglieder. 

Verein Jugendheim (E. V.). Dorf.: 
Frl. Anna von Gierke, Tarmerftr. 12. 
850 Mitglieder. 

Verein Säuglingsheim. Dorf.: Frau 
Aniela Fürſtenberg. Grunewald, Kö» 
nigsallee 51. 520 Mitglieder. 

Coblenz: | 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frl. Ida 
Helmentag, Mainzer Straße 1. 150 Mit- 
glieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau Heid⸗ 
ſieck, Mainzer Straße 135. 326 Mitgl. 
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Colmar (Elſaß): Elſäſſiſcher Frauen⸗ 
bund. Vorſ.: Frau M. König-Scheurer, 
Bartholdiſtraße. 50 Mitglieder. 

Erefeld: Ortsgruppe des Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Frauenverbandes. Dorf.: 
Frau Cuiſe Leendertz, Eliſabetſtraße. 
301 Mitglieder. 

Danzig: 

Verein Frauenwohl. Dorf.: Frl. 
Marie Meyer, Jopengaſſe 23. 519 Mit- 
glieder. 

Candesverein Preußiſcher, für höhere 
Lehranſtalten geprüfter Seichenlehre- 
rinnen. Dorf.: Frl. Helene Toeplitz, 
Eliſabethwall 5. 90 Mitglieder. 

Zweigverein der Intern. Abol. Fö⸗ 
deration. Vorſ.: Frl. Clara Loche, 
Caſtadie 40. 60 Mitglieder. 

Danzig⸗Langfuhr: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Helene Sauerhering, Hers 
menshofer Weg 9. 125 Mitglieder. 

Darmſtadt: Ortsgruppe des Allge- 
meinen deutſchen Frauenvereins. Dorf.: 
Frau Caroline Balſer, Karlſtr. 73 ½. 
170 Mitglieder. 

Detmold: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frl. E. W. Oelrichs, Palaisſtr. 9. 135 
Mitglieder. 

Dortmund: Frauenbildung —Frauen⸗ 
erwerb. Dorf.: Frau Albert Hoeſch, 
Oſtwall 14. 420 Mitglieder. 


Dresden: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Katharina Scheven, N., Angelikaſtr. 23. 
132 Mitglieder. 

Zweigverein der Intern. Abol. Şö- 
deration. Dorf.: Frau Katharina She- 
ven, N., Angelikaſtraße 23. 110 Mit⸗ 
glieder. 

Frauenerwerbsverein. Vereinsvor⸗ 
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ſtand: Ferdinandſtraße 15. 316 Mit- 
glieder. 

Ortsgruppe des Deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Freiin Emily 
von Haufen, Kurfürſtenſtr. 10. 170 Mit- 
glieder. 

Ortsverein für Frauenſtimmrecht. 
Dorf.: Frau Marie Stritt, A., Dürer⸗ 
ftraße 110. 187 Mitglieder. 

Rechtsſchutzverein für Frauen. Vorſ.: 
Frau Julie Salinger, Gabelsbergerſtr. 20. 
268 Mitglieder. 

Düſſeldorf: 

Auskunft und Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen. Dorf.: Frau Ida Wedell, 
Kaiferftr. 41. 40 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau hanna 
Roth, Faunaſtr. 7. 160 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Frauenſtimmrechts⸗ 
verbandes für Weſtdeutſchland. Dog. 
Frl. Alwine Claſon, Poſtſtr. 18. 150 
Mitglieder. 

Rheiniſcher Frauenklub (E. V.). Ros 
ſenſtr. 20. Dorf.: Frl. Minna Blanckertz, 
Bahnſtr. 29. 950 Mitglieder. 

Stadtverband für Frauenbeſtrebun⸗ 
gen. Dorf.: Frl. Alwine Claſon, Poſt⸗ 
ſtraße 18. 27 Vereine. 

Sweigverein der Intern. Abol. Fö⸗ 
deration. Dorf.: Frau Charlotte Wirtz, 
Kreuzſtr. 57. 33 Mitglieder. 

iſenach: 

Frauenbildungsverein. 1. Dorf.: 
Frau Cydia Stiebel, Barfüßerſtr. 15. 
450 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Marie 
Schmelzer, Sebaſtian Bachſtr. 5. 108 
Mitglieder. 

Elberfeld: Verein für Frauenbe⸗ 
ſtrebungen. Dorf.: Frau Maria Eng» 
länder, Brillerhöhe 8. 175 Mitglieder. 
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Elberfeld⸗ Barmen: Ortsgruppe des 
Deutſchen Bundes abſtinenter Frauen. 
Dorf.: Frau Willy Hof, Elberfeld, 
Roonſtr. 24. 45 Mitglieder. 

Erfurt: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
bung Frauenſtudium. Dorf.: Frl. Agnes 
von der Mülbe, Cuiſenſtr. 21 b. 67 Mito 
glieder. 

Verein Rechtſchutz. Dorf.: Frl. Clara 
A. Behrens. Del.: Frl. Amelie O. Beh- 
rens, Villa Behrens. 95 Mitglieder. 

Erlangen: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Luife Kießelbach, Raths» 
bergerſtr. 14. 362 Mitglieder. 

Ehen a. d. R.: Frauenwohl (EV.). 
Dorf.: Frau Anna Bohn⸗Engelhardt, 
Julienſtr. 67. 200 Mitglieder. 

Flensburg: Frauenwohl. Dorf.: 
Frl. Anna Kroymann, Frieſiſcheſtr. 27. 
250 Mitglieder. 

Frankfurt a. M.: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frl. Lic. 
Carola Barth, Niedenau 52. 180 Mit- 
glieder. 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frau 
Goldſchmidt⸗ Bacher, Bockenheimer = Ans 
lage 37. 615 Mitglieder. 

Frauenbund zum Wohle allein⸗ 
ſtehender Mädchen und Frauen. Vorſ.: 
Frau Marie Rommel, Barckhausſtr. 16. 
350 Mitglieder. 

Frauenvereinigung der Frankfurt- 
Loge. Dorf.: Frau Ella Seligmann, 
Friedrichſtr. 29. Del.: Frau Martha 
Schleſinger, Arndtſtr. 49. 500 Mit⸗ 
glieder. 

Frauenverein für Gymnaſtik. Dorf.: 
Frl. Emma Heerdt, Wolfsgangſtr. 113. 
98 Mitglieder. 

Hauspflegeverein. Dorf.: Frau Hella 
Fleſch, Rüſterſtraße 20. 1150 Mito 
glieder. 
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Naufmänniſcher Verband weiblicher 
Angeftellter (EV.). Ortsgruppe Frank⸗ 


furt a. M. Dorf.: Frl. Ceichter. (Ge⸗ 


ſchäftsſtelle Großer Hirſchgraben 11.) 
1800 Mitglieder. 

Krippenverein. Dorf.: Frau Olga 
Sumpf, Kettenhofweg 97. 500 Mitgl. 

Mädchenklub. Vorſ.: Frau Clara 
Fromberg, Gervinusſtr. 20. 140 Mit- 
glieder. 

Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frau Jenny 
Apolant, Bockenheimerlandſtr. 109. 313 
Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Guida 
Diehl, Arnfteinerftr. 1. 350 Mitglieder. 

Ortsgruppe des jüdiſchen Frauen⸗ 
bundes. Stellvertr. Dorf.: Frl. Bertha 
Pappenheim, Liebigitr. 27c. 80 Mit- 
glieder. 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen (EV.), 
Hochſtr. 44 11. 1. Dorf.: Frau Friederike 
Bröll, Oberurſel i. T., 2. Dorf. und 
Del.: Frl. Ida Kirch, Liebigftr. 37. 
350 Mitglieder. 

Vereinigte unentgeltliche Flickſchulen 
ohne Unterſchied der Konfeſſion (EV.). 
1. Dorf.: Frau Augufte Friedleben, 
Roſſertſtr. 8. 2. Dorf. und Del.: Frl. 
Berta Pappenheim, Liebigftr. 27 c. 200 
Mitglieder. 

Verein Kinderhaus der weiblichen 
Fürſorge. Dorf.: Frau Recha Schwelm, 
Feuerbachſtr. 10. 178 Mitglieder. 

Weibliche Fürſorge. Dorf.: Frl. 
Berta Pappenheim, Liebigftr. 27 c. 200 
Mitglieder. 

Wöchnerinnen⸗ und Säuglingsheim 


(EV.). Dorf.: Frau Anna Landsberg, 


Bockenheimerlandſtr. 53. 195 Mitglieder. 
Frankfurt a. d. O.: Verein Frauen⸗ 

wohl. Dorf.: Frau Hedwig Laubert, 

Hohenzollernſtr. 10. 50 Mitglieder. 
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Freiburg i. B.: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Emma Schultze⸗Wegſcheider, Maria 
Thereſiaſtr. 9. 230 Mitglieder. 

Rechts auskunftsſtelle für Frauen. 
Dorf.: Frau Elifabeth Leffing, Turnſee⸗ 
ſtraße 42. 61 Mitglieder. 

Fürth i. B.: 

Frauenfürſorgeverein (EV.). Dorf.: 
Frau Cuiſe Erdmann, Maxſtr. 11. 1416 
Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Emmy 
Humbſer, Helmplatz 1. 195 Mitglieder. 

Geeſtemünde: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frau Cuiſe Tovote. 252 Mitgl. 

Gießen: Ortsgruppe des Allgemei- 
nen Deutſchen Frauenvereins. Del. : 
Frau Minna Naumann, Selterweg 89. 

Gleiwitz: Verein Frauenwohl. Dorf.: 
Frau Irma Gaßmann, Nifolaiftr. 7. 
104 Mitglieder. 

Glogau: Verein Frauenwohl. Dorf.: 
Frl. Paula Baib, Ceopoldsring 7. 110 
Mitglieder. 

Godesberg: Frauenverband Godes⸗ 
berg. Dorf.: Frau H. Bächer⸗Imhäuſer, 
Dürenſtr. 5. 158 Mitglieder. 

Gotha: 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frl. 
Elifabeth Müller, Reinhardsbrunner 
Straße 12. 547 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau A. 
Scholz, Alte Münze. 180 Mitglieder. 

Göttingen: 

Abteilung des Vereins Srauenbil- 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Lotte Hoffmann, Rosdorfer Weg 8. 
227 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau Marie 


D 


Waſſerſchleben, Duftere Eichenweg 1. 
187 Mitglieder. 

Greifswald: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Dr. phil. Chriſtiane Mewaldt⸗ v. Wedel, 
Siſchſtr. 11. 70 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Julie von 
Wolffradt, Kapaunenftr. 30. 80 Mitgl. 

Groß⸗Flottbedk⸗Othmarſchen: Orts⸗ 
gruppe des Norddeutſchen Verbandes 
(EV.). Dorf.: Frau Agnes Menck, 
Bogenſtr. 17. 126 Mitglieder. 

Hadersleben: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Helene Jablonowski, Haus 
Heimatfreude. 70 Mitglieder. 

Hagen (Weſtf.): Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frl. Klara Köppern, Badſtr. 12. 
200 Mitglieder. 

Halberſtadt: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau Marie Hermes, Domplatz 18. 134 
Mitglieder. 

Halle a. S.: 

Frauenbildungsverein. Vorſ.: Frl. 
Dr. Agnes Goſche, Heinrichſtr. 1. 220 
Mitglieder. 

Gewerkſchaftlich organiſierter Verein 
arbeitender Frauen und mädchen. Dorf.: 
Frl. E. Schollmeher, Weidenplan 20. 
400 Mitglieder. 

Lehrerinnenverein. Dorf.: Frl. Anna 
Schubring, Karlitr. 15. 350 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Marie 
von Nathuſius, Advofatenweg 39. 113 
Mitglieder. 

Rechtsſchutzverein für Frauen. Dorf.: 
Frau Marg. Bennewiz, Albrechtſtr. 41. 
72 Mitglieder. 

Sweigverein der Intern. Abol. Fö⸗ 
deration. Dorf.: Frau Marg. Bennewiz, 
kilbrechtſtr. 41. 50 Mitglieder. 

5 * 
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Bamburg: 

Frauenverein zur Unterſtützung der 
Armenpflege. Dorf.: Frl. Frida Laar, 
Ballerplag 10. Del.: Frl. Marie Korts 
mann, Papenhuderſtr. 9. ca. 40 arbei⸗ 
tende Mitglieder. 

Bamburg-Altonaer Zweigverein der 
Intern. Abol. Föderation. Dorf.: Frau 
Hedwig Weidemann, Poſtamt 37, Park⸗ 
allee 10. 90 Mitglieder. 

Hamburger Hausfrauenverein und 
Stellen vermittlung. Dorf.: Frau Julie 
Eichholz, Poſtamt 36, Moorweidenſtr. 5. 
3000 Mitglieder. 

Iſraelitiſch⸗ humanitärer Frauen⸗ 
verein. Dorf.: Frl. Sidonie Werner, 
Poftamt 37, Iſeſtr. 88. 600 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins. Büro- Hldr.: Dome 
burg 36, Rotherbaumchauſſee 15, Curio⸗ 
Baus. Dorf.: Frl. Helene Bonfort, Als 
tona⸗Othmarſchen, Beſelerſtr. 8. Del.: 
Frau Emma Ender, Hamburg 24, Schür⸗ 
beckerſtr. 6. 648 Mitglieder. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frau Couiſe 
Vidal, Poſtamt 13, Magdalenenſtr. 68 a. 
140 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Helene 
Sillem, Poſtamt 37, Hagedornſtr. 20. 
Del.: Frl. Sophie Döhner, Poſtamt 25, 
Burgſtr. 24. 247 Mitglieder. 

Soziale Hilfsgruppen. Dorf.: Frl. 
Maria Philippi, Tesdorpfſtr. 4. Del.: 
Frau Emma Ender, Schürbeckerſtr. 20. 
738 Mitglieder. 

Hamburg-Altona: Bezirksverein des 
Norddeutſchen Verbandes für Frauen⸗ 
ſtimmrecht. Dorf.: Frau Ida Dehmel, 
Blankeneſe b. Hamburg, Weſterſtr. 5. 
160 Mitglieder. 

Hameln: 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 


ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau Irm⸗ 
gard Theilkuhl, Mühlenſtraße. 83 Mit⸗ 
glieder. 

Verein Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Jenni Brünig⸗Stegemann, Erichſtr. 4. 
43 Mitglieder. 

Bomm (Weſtf.): Ortsgruppe des 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Frauenverban⸗ 
des. Dorf.: Frau Paula Richter, Bis» 
marckſtr. 38. 160 Mitglieder. 

Hannover: 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frl. 
Martha Richter, Grasweg 39. 280 Mit- 
glieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Gräfin Wil⸗ 
helmine Finkenſtein, Hohenzollernftr. 28. 
609 Mitglieder. 

Harburg (Elbe): Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Marie Kroos, Buxtehuder 
Straße 48. 190 Mitglieder. 

Heidelberg: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Marianne Weber, Siegelhäuſer Lande 
ſtraße 17. 275 Mitglieder. 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen und 
mädchen. Dorf.: Frau Camilla Jelli⸗ 
nek, Bunſenſtr. 15. 150 Mitglieder. 

Herzberg a. h.: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frau Erna Lindemann, Schloß 
Herzberg a. D. 90 Mitglieder. 

Hildesheim: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangelifhen Frauenbundes. Dorf.: 
Frl. Annette Schlüter, Rathausſtr. 11. 
140 Mitglieder. 

Hirſchberg (Schleſien): Frauenhilfe. 
Dorf.: Frau Berta Aſchenborn, Stein: 
ſtraße 1. 70 Mitglieder. 

Gof i. B.: Verein Frauenwohl. Vorſ.: 
Frau Berta Scheiding. 400 Mitglieder. 

Bohenfalza: Verein für Frauen- 
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intereſſen. Dorf.: Frau Dora Alter. 
75 Mitglieder. 

Jauer: Verein Frauenwohl. Dorf.: 
Frl. Elſa Hielſcher, Panten b. Ciegnitz. 
46 Mitglieder. 

Jena: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Vorſ.: Frau 
Dr. Ada Weinel, Kahlaiſcheſtr. 1. 120 
Mitglieder. 

Verein Frauenwohl (EV.). Dorf.: 
Frau Eliſabeth Siegler, Marienſtr. 3. 
76 Mitglieder. 

Schloß Jeſſen (Bez. Halle): Gärt⸗ 
nerinnen-Derein „Flora“. Dorf.: Frl. 
Toni Raſchig. 310 Mitglieder. 

Karlsruhe: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Srauenftudium. Vorſ.: Frau 
Cuitgard himmelheber, Beiertheimer⸗ 
Allee 6. 230 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Badiſchen Vereins 
für Frauenſtimmrecht. Dorf.: Frau 
Sonja Kronftein, Rheinbahnſtr. 18. 96 
Mitglieder. 

Kattowitz (Oberſchleſien): Verein 
Frauenwohl. Dorf.: Frau Elfe Preiß, 
Querſtr. 8. 80 Mitglieder. 

Kiel: 

Frauenbildungsverein (Frauenleſe⸗ 
verein). Dorf.: Frau Sophie Lamp, 
Wilhelminenſtr. 33. 500 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Ma: 
thilde Bachmann, Niemannsweg 100. 
66 Mitglieder. 

Köln: 

Geſellſchaft „Diskuſſion“. Dorf.: Frl. 
E. E. Dawſon, Spichernſtr. 18. 45 Mits 
glieder. 

Ortsgruppe des Frauenſtimmrechts⸗ 
verbandes für Weſtdeutſchland. Dorf.: 
Frl. Mathilde von Meviſſen, Seughaus- 
ſtraße 2a. 200 Mitglieder. 
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arenen. 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen. Dorf.: 

Frl. Cuiſe Wenzel, Hanſaring 61 I. 85 
Mitglieder. | 

Königsberg i. Pr.: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Milka Fritſch, Dorderroßgarten 55. 160 
Mitglieder. 

Verband Königsberger Frauenver⸗ 
eine. Dorf.: Frl. Marianne Krüger, 
Königsberg UL Fließſtr. 28. 3373 Mitgl. 

Frauenwohl. Dorf.: Frau Pauline 
Bohn, Dorderroßgarten 51/52. 444 Mit- 
glieder. 

Köslin: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau Maria von Puttkamer, Danziger 
Straße 8. 69 Mitglieder. 

Kreuznach: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frl. Eveline von Mülmann, Villa Pa- 
latia, Heinrichſtraße. 82 Mitglieder. 

Lauenburg (Pommern): Ortsgruppe 
des Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbun⸗ 
des. Vorſ.: Frau Marianne Durege, 
Moltkeſtr. 16. 67 Mitglieder. 

Leipzig: 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frau 
Doris Heidemann, Königſtr. 14. 132 
Mitglieder. 

Frauen⸗ Gewerbeverein. Dorf.: Frau 
Gertrud Dumftren = Freitag, Nikolai⸗ 
ſtraße 17. 750 Mitglieder. 

Leipziger Lehrerinnenverein. Dorf.: ` 
Frl. Magdalene Focke, £.»Reudniß, 
Hohenzollernſtr. 6b. 445 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
[hen Frauenvereins. Dorf.: Frau Ger- 
trud Dumſtren⸗Freutag, Nikolaiſtr. 17 III. 
Del.: Frau Pauline Doigtländer, 
Machern b. Leipzig. 

Verein für Familien⸗ und Volks- 
erziehung. Dorf.: Frau Henriette Gold⸗ 
ſchmidt, Weſtſtr. 16. 400 Mitglieder. 
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Liegnitz: Verein für Fraueninter⸗ 
effen. Dorf.: Frau Elifabeth Hirſch, 
Albrechtſtr. 11. 90 Mitglieder. 

Lübeck: Neuer Frauenverein. Dorf.: 
Frl. Thereſe Röſing, Roeckſtr. 1a. 140 
mitglieder. 

Lüdenſcheid: Ortsgruppe d. Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorſ.: 
Frau Schulte, Humboldtſtr. 33. 108 
Mitglieder. 

Lüneburg: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 


Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frl. Sophie Gravenhorſt. 156 Mit- 
glieder. 

Magdeburg: 


Allgemeiner Frauenverein. Dorf.: 
Frl. Rofe Meyer, Karlftr. 7. 321 Mit- 
glieder. 

Frauenklub Hohenzollern. Präf.: 
Frau Elfe von Holten. Generalſekre⸗ 
tariat und Geſchäftsſtelle: Katharinen⸗ 
ſtraße 2/5. Klublokal: Café Hohen- 
zollern, Br. Weg 139/40. 50 Mit- 
glieder. 

Hausfrauenverein. Dorf.: Frau 
Hermine Pilet, Neuer Weg 1/2. 570 
Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Dei, 
wig Seelmann, Oranienſtr. 1. 227 Mit⸗ 
glieder. 

Rechtsſchutz⸗ Verein (EV.). Dorf.: 
Frau Johanne Birnbaum, Hatharinen⸗ 
ſtraße 2/5. 250 Mitglieder. 

Verein Magdeburger Jugendſchutz. 
Dorf.: Frau Helene Schneidewin, Beet⸗ 
hovenſtr. 4. 280 Mitglieder. 

Mainz: 

Mainzer Frauenarbeitsſchule. Vorſ.: 
Frau Frida Kuhn, Frauenlobſtr. 97. 
380 Mitglieder. 

Mainzer Damen⸗Turn⸗ und Spiels 
klub: „Verein zur Förderung der Volks⸗ 
und Jugendſpiele“. Dorf.: Frau Emma 


Nägeli, Kaifer Wilhelm⸗Ring 16. 100 
Mitglieder. 

Derband Mainzer Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Paula Roeſener, Schul⸗ 
ſtraße 11 3/10. 1200 Mitglieder. 

Mannheim: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Julie Baſſermann, L 10, 13. 442 Mit- 
glieder. 

Frauenbund Caritas. Dorf.: Frau 
Alice Bensheimer, L 12, 18. 134 Mit⸗ 
glieder. 

Frauengruppe der Ortsgruppe 
Mannheim des deutſchen Vereins gegen 
Mißbrauch geiſtiger Getränke. Dorf.: 
Frau Anna Mann, Q 7, 17a. 100 
Mitglieder. 

Verein Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
und Mädchen. Dorf.: Frau Fanny 
Boehringer, L 9, 1a. 40 Mitglieder. 

Marburg (Bez. Caffel): 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frl. 
Bertha Bach, Wörthſtr. 11. Del.: Frau 
Dr. phil. Julia Kalbfleiſch, Bahnhof⸗ 
ſtraße 18. 129 Mitglieder 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau Noémi 
Joſeph, Barfüßertor 38. 198 Mitglieder. 

Merfeburg: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Gräfin Editha Clairon d'Hauſſonville. 
Dom 4. 145 Mitglieder. 

Minden (Weſtf.): 

Frauen⸗ Turnverein. Dorf.: Frl. 
Berta Bleek, Beſſelſtr. 58. 160 Mitgl. 

Verein Kinderhort. Vorſ.: Frau 
Leonhardi, Stiftsſtr. 29. Del.: Frl. 
Berta Bleek, Beſſelſtr. 38. 

Münden: 

Frauenverein Arbeiterinnenheim 
(Ev.). Dorf.: Frau Betty Naue, Thes 
reſienſtr. 66. 720 Mitglieder. 
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Haufmänniſcher Verein für weib- 
liche kingeſtellte (EV.). Dorf.: Frl. 
Maria Troxler. Sekretariat: Müller⸗ 
ſtraße 29. 300 Mitglieder. 

verein für Frauenintereſſen. Dorf.: 
Frau Emma haushofer⸗Merk, Königin” 
ſtraße 1011. 770 Mitglieder. 

Verein f. hauswirtſchaftliche Frauen⸗ 
bildung. Dorf.: Frau Baronin Marie 
v. Horn, Römerſtr. 14. 170 Mitglieder. 

Verein zur Förderung der öffent- 
lichen Sittlichkeit. Sweigverein der Ine 
ternat. Abol. Föderation. Dorf.: Frl. 
Felicitas Buchner, Holzhaufen am 
Ammerfee. 65 Mitglieder. 

verein zur Gründung eines Mäd⸗ 
chengymnaſiums. Dorf.: Frl. Hermine 
Bener, Franz⸗Joſefſtr. 28. 200 Mitgl. 

Vereinigung Münchener Penſions⸗ 
beſitzerinnen. Dorf.: Frl. Frieda Streit, 
Schönfeldſtr. 26. 70 Mitglieder. 

Münfter (Weſtf): Ortsgruppe des 


| Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Frauenverban⸗ 


des. Dorf.: Frau Augufte Seed, Ger⸗ 
trudenſtr. 43. 200 Mitglieder. 

Naumburg a. S.: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frau Alma Sſchimmer, Carlſtr. 6. 
120 Mitglieder. 

neiſſe: Ortsgruppe des Schleſiſchen 
Frauen verbandes. Dorf.: Frau Gers 
trud Modrze, Victoriaſtr. 1. 150 Mit- 
glieder. 

Neuftadt a. d. g.: Verein für Frauen⸗ 
intereſſen. Dorf.: Frl. Eugenie Abreſch, 
Haardter Treppenweg 3. 200 Mitgl. 

Neuftrelig: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frl. Cuiſe von Engel, Tiergartenſtr. 14. 
40 Mitglieder. 

Neuwied: Ortsgruppe des Rhein. 
Weſtf. Frauenverbandes. Dorf.: Frau 
Anna von Runkel, Haus Heddesdorf. 
100 Mitglieder. 
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Nürnberg: Ifrael. Frauenwohltätig⸗ 
feitsverein. Dorf.: Frau Iſab. Heim, 
Marientorgraben 9 1500 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frau He⸗ 
lene von Forſter, Egidienplatz 35. 82 
Mitglieder. 

Verein Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Helene von Forſter, Egidienplatz 35. 
1981 Mitglieder. 

Offenbach (Main): 

verband Offenbacher Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Clara Grein, Tulpenhof⸗ 
ſtraße 52. 1700 Mitglieder. 

Verein Frauenwohl. Dorf.: Frau 
E. Goldſchmidt⸗Weil, Frankfurterſtr. 80. 
80 Mitglieder. 

Oldenburg (Grhzgt.): Frauen- 
verein — Arbeitsnahweis —Rechtsſchutz. 
Dorf.: Frau Minna von Buttel, Bis» 
marckſtr. 32. 250 Mitglieder. 

Oppeln: Ortsgruppe des Schleſiſchen 
Frauen verbandes. Dorf.: Frau Betty 
Friedländer. 100 Mitglieder. 

Osnabrück: Abteilung des Dereins 
Frauenbildung — Frauenſtudium. Dorf.: 
Frl. Berta Reinecke, Kl. Domsfreiheit 15. 
211 Mitglieder. 

pforzheim: Abteilung des Vereins 
Frauenbildung —Frauenſtudium. Dorf.: 
Frl. Eliſabeth Schuhmann, Cindenſtr. 75. 
80 Mitglieder. 

Plauen i. V.: Frauenverein. Dorf.: 
Frau Eugenie Schuhmann, Schloßſtr. 1. 
420 Mitglieder. 

poſen: Provinzialverein für Frauen⸗ 
intereſſen. Dorf.: Frl. Marie Koffer, 
O. 5, Am Roſengarten 10. 250 Mit- 
glieder. 

potsdam: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. 
Anna von Selchow, Waldemarſtr. 15 a. 
125 Mitglieder. 

Ratibor: Ortsgruppe des Schleſi⸗ 
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ſchen Frauenverbandes. Dorf.: Frau 
Anna Greinert, Ring 14. 142 Mit- 
glieder. 

Reifenftein bei Birkungen⸗Eichsfeld: 
Verein für Wirtſchaftliche Frauenſchu⸗ 
len auf dem Lande. Vorſ.: Frl. Ida 
von Kortzfleiſch. 900 Mitglieder. 

Roftod (Mecklb.): Roſtocker Frauen⸗ 
verein (EV.). Dorf.: Frl. Cuiſe Ohle⸗ 
rich, Auguſtenſtr. 106. 500 Mitglieder. 

Schleswig: Frauenarbeit. Dorf.: 
Frau Mimi Horn, Pleſſenſtr. 1. 330 
Mitglieder. 

Schöneberg bei Berlin: Ortsgruppe 
des Brandenburgiſchen Provinzialver⸗ 
eins für Frauenſtimmrecht. Vorſ.: Frau 
Th. Eſchholz, Berlin W. 57, Groß⸗ 
görſchenſtr. 15. 97 Mitglieder. 

Schweinfurt: Verein für Frauen⸗ 
intereffen. Dorf.: Frau Berta Graetz, 
Kirchgaſſe 27. 198 Mitglieder. 

Schwerin (mecklb.): Schweriner 
Frauenverein (EV.). Dorf.: Frau 
Schmidt⸗Büſing, Jungfernſtieg 5. 295 
Mitglieder. 

Sorau (N.⸗Cauſitz): Verein Frauen⸗ 
wohl. Dorf.: Frau Hedwig Schwartz. 
35 Mitglieder. 

Speyer: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau Hntonie Hoffmann, Johannesſtr. 7. 
55 Mitglieder. 

Stade: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangelifhen Frauenbundes. Dorf.: 
Frl. v. d. Knefebed, Harſefelder Straße. 
Del.: Frau Emmy Wulff, Eiſenbahn⸗ 
ſtraße 4. 66 Mitglieder. 

Stargard: Jüdiſcher Frauenbund. 
Dorf.: Frau Helene Meyer, Jobſtr. 91 I. 
60 Mitglieder. 

Stettin: 

Iſraelitiſcher Frauenverein. Dorf.: 
Frau Roſa Dogelftein, Barnimſtr. 1. 
600 Mitglieder. 


Stettiner Frauenverein. Dorf.: Frau 
Bürgermeiſter Sternberg, Birkenallee 8. 
Del.: Frau Roſa Dogeljtein, Barnim: 
ſtraße 1. 410 Mitglieder. 

Stolp (Pommern): Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Anna von Kleift, Kl. Aucker⸗ 
ſtraße 24. 124 Mitglieder. 

Straßburg: 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Heds 
wig Winnecke, Ruprechtsau, Schützen⸗ 
bergerſtr. 11. 181 Mitglieder. 

Verein für Frauenbildung in Elſaß⸗ 
Cothringen. Dorf.: Frau M. Tauber, 
Ruprechtsauer Allee 52. 275 Mitgl. 

Stuttgart: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Johanna Daur, Herdweg 51. Del: 
Frl. Sophie Reis, Johannesſtr. 13. 176 
Mitglieder. 

Verein Frauenbewegung (Frauen⸗ 
leſegruppe). Dorf.: Frl. Helene Reis, 
Johannesſtr. 15. 160 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Württembergiſchen 
Vereins für Frauenſtimmrecht. Dorf.: 
Frau Anna Lindemann, Degerloch bei 
Stuttgart, Panoramaſtr. 6. 200 Mit- 
glieder. 

Schwäbiſcher Frauenverein. Dorf.: 
Frl. Eugenie Dörner, Wilhelmsplatz 15. 
880 Mitglieder. 

Syke: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau von Bennigſen, Amtshof. 31 Mit- 
glieder. 

Thorn: Frauenwohl. Vorſ.: Frl. 
Cuiſe Staemmler, Schulvorſteherin, Tal- 
ſtraße 42. 60 Mitglieder. 

Tilſit: 

Iſraelitiſcher Frauenverein. Dorf.: 
Frau Serline Ehrenwerth, Schenken⸗ 
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Cehrerinnenverein. Dorf.: Frl. Marg. 
Poehlmann, Kirchenſtr. 11. 145 Mit: 
glieder. | 

Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frl. Marg. 
Poehlmann, Kirchenſtr. 11. 90 Mit- 
glieder. 

Tübingen: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frl. 
Berta Reinhardt, Wildermuthftr. 6. 94 
Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau Marie 
von Froriep, Neckarhalde 36. 96 Mit: 
glieder. 

Ulm a. d.: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Berta Hellmann, Olgaſtr. 55. 360 Mit⸗ 
glieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau Prin⸗ 
zing. Judenhof 1. 129 Mitglieder. 

Weimar: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frl. Dr. 
Selma von Lengefeld, Hirſchbachſtr. 9 Ill. 
364 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes (EV.). Vorſ.: Frau 
von Voigt, Laffenftr. 2b. 200 Mit: 
glieder. 

Wiesbaden: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Anna Reben, Humboldtſtr. 11. 242 Mit: 
glieder. 

Vereinigung Wiesbadener Penſions⸗ 
inhaber. Dorf.: Frau Irma de Grad), 


Villa Frank, Leberberg 8. 65 Mit- 
glieder. 

Sweigverein der Internat. Abol. Fö⸗ 
deration. Dorf.: Frl. Ella Hagemann, 
Nikolasſtr. 22. 68 Mitglieder. 

Wilmersdorf: Ortsgruppe Wilmers- 
dorf des Preußiſchen Candesvereins für 
Frauenſtimmrecht. Dorf.: Frau Clara 
Regenhardt, Uhlandſtr. 63. 132 Mit- 
glieder. 

Wismar a. d. Oftfee: Frauenbil⸗ 
dungsverein. Del.: Frau Hedwig Simo⸗ 
nis. 195 Mitglieder. 

Witten: Frauenwohl. Vorſ.: Frl. 
Martha Dönhoff, CTrengeldanz (Bez. 
Dortmund). 150 Mitglieder. 


Wolfenbüttel: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Johanne Selwig, Neuer 
Weg 63. 80 Mitglieder. 

Worms: Ortsgruppe des Allgemei⸗ 
nen deutſchen Frauenvereins. Dorf.: 
Frl. Cina Thomae, Feſthausſtr. 31. 70 
Mitglieder. 

Wülſinghauſen⸗Eldagſen: Orts⸗ 
gruppe des Deutſch⸗Evangeliſchen 
Frauenbundes. Dorf.: Frau Oberin 
Doten, Wülfinghauſen (Hannover). 34 
Mitglieder. 

Schlendorf (Wannſeebahn): Evan⸗ 
geliſcher Diakonieverein (EV.), Heide⸗ 
ſtraße 20. Dorftand: Paſtor Großmann 
(Direktor). Del.: Frau Oberin Lisbet 
Becker. 1540 Schweſtern. 

Zittau: Verein zur Förderung der 
Frauenbeſtrebungen. Dorf.: Frau Marie 
Preibiſch, Reichenau bei Sittau. Del.: 
Frau Cuiſe Wolff, Georgſtr 15. 250 
Mitglieder. 
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Wichtige Frauenverbände, die außerhalb des Bundes ſtehen. 


Arbeiterinnenfelretariat der Genes 
ralkommiſſion der Gewertihaften 
Deutſchlands: Geſchäftsſtelle: Berlin 
SO. 16, Engelufer 14/15. 

Swed: Das Arbeiterinnenfefretariat der 
Generalkommiſſion iſt eine von dieſer geſchaffene 
Einrichtung, um die Agitation unter den Arbei⸗ 
terinnen wirkſamer zu geſtalten. Es ſammelt 
Material zur zweckmäßigen Verwendung für die 
Agitation, vermittelt Referentinnen und verſieht 
ſie mit dem notwendigen Agitationsmaterial und 
greift in die alle Arbeiterinnen gemeinſam be⸗ 
rührende Fragen, 3. B. Wahlen zu den Gewerbe⸗ 
und Kaufmannsgerichten uſw., regelnd ein. 


Badiſcher Landesverein vom Roten 
Kreuz: Dorf.: Generalmajor 3. D. Lim- 
berger, Karlsruhe. Geſchäftsſtelle: Karls- 
ruhe, Stefanienſtr. 74. 

5 weck: Im Kriege: Unterſtützung des ſtaat⸗ 
lichen Kriegsſanitätsdienſtes nach der Vorſchrift 
der freiwilligen Krankenpflege. Im Frieden: 
Vorbereitung zur Kriegstätigkeit, Hilfeleiſtungen 
bei Noiſtänden und Unglücksfällen, die eine 
raſche und geordnete Hilfe verlangen. 

Deutſch⸗Akademiſcher Frauenbund 
an der Univerſität Berlin: Dorf.: stud. 
phil. Johanna Jahn. Heſchäftsſtelle: 
NW. 7, Georgſtr. 46alll. Gegr. 1909. 
70 Mitglieder. 

Swed: Der Bund bezweckt den Sufammen- 
ſchluß der an der Kal. Friecrich⸗Wilhelm⸗Uni⸗ 
verſität zu Berlin ſtudierenden Frauen zur Wahr⸗ 
nehmung der akademiſchen und nationalen In⸗ 
tereſſen ſeiner Mitglieder. 


Deutſche Chriſtliche Vereinigung 
ſtudierender Frauen: Dorf.: Dr. med. 
Elifabet von der Heide⸗HKröſing, Stettin, 
Bismarckſtr. 15. Geſchäftsſtelle: Berlin N. 
24, Auguftftr. 82. Gegr. 1905. 9 Orts- 
gruppen, 71 noch ſtudierende, 25 Alt⸗ 
mitglieder und 20 außerordentliche Mit⸗ 
glieder. 

Zweck: Die pflege und Erweckung bibliſchen, 


perſönlichen Chriſtentums unter deutſchen Stu⸗ 
dentinnen. 


deutſcher Bund für mutterſchutz: 
Dorf.: Juſtizrat Dr. Max Rofenthal, 
Breslau 18, Kurfürſtenſtr. 18. Gegr. 
1905. 8 Ortsgruppen. 

Zweck: Der Bund für Mutterſchutz beruht 
auf dem Gedanken der Vereinigung praktiſch⸗ 
karitativer und ſozialethiſcher Beſtrebungen mit 
dem Ziele, die Stellung der Frau als Mutter zu 
verbeſſern und eine Geſundung des Seruallebens 
herbeizuführen. 


Denti Her Frauenbund: Dorf.: Ihre 
Exz. Frau Marie v. Alten, Berlin W., 
Matthäikirchſtraße 24. Gegr. 1909. 13 
Ortsgruppen. 


Swed: Der Deutſche Frauenbund hat den 
Zweck, die deutſchen Frauen und Mädchen aller 
Kreiſe, unbeſchadet ihrer Aufgaben in Familie, 
Haus und Beruf, ohne Unterſchied ihrer religt⸗ 
öſen Richtung in das Verſtändnis der Aufgaben 
des ſtaatlichen und ſozialen Lebens einzuführen. 
Dieſes Ziel forl verfolgt werden: a) durch Auf» 
Hlärung in Wort und Schrift, d) in gemeinſamer 
Arbeit mit den Männern durch Pflege der Be⸗ 
ſtrebungen, die geeignet ſind, die deutſchen Frauen 
in geiſtiger, wirtſchaftlicher und ſozialer Be⸗ 
ziehung zu fördern. 


Deutſcher Frauenverein vom Roten 
Kreuz für die Kolonien: Dorf.: Frau 
Staatsſekretär v. Stephan, Exz., Berlin. 
Geſchäftsſtelle: Berlin » Wilmersdorf, 
Eiſenzahnſtr. 9. Gegr. 1888. 5 Landes» 
verbände, 32 Abteilungen. 


Swed: 1. Die Ausübung der Krankenpflege 
und Förderung aller auf Kranken-, Wohlfahrts- 
und Geſundheitspflege zielenden Einrichtungen 
und Beſtrebungen in den deutſchen Kolonien, 
insbeſondere auch die Fürſorge für das heran⸗ 
wachſende Geſchlecht, vom z3arteften Kindesalter 
an und die Linderung von Notſtänden unter der 
Bevölkerung; 2. die Unterſtützung des militäri⸗ 
ſchen Sanitätsdienſtes im Kriegs falle mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Kräften und Mitteln, 
unter Oberleitung des Zentralkomitees der Deut⸗ 
ſchen Dereine vom Roten Kreuz; 3. in Aus 
nahmefällen die Förderung der Krankenpflege 
im Inlande und unter den Deutſchen im Auss 
lande. 17680 Mitglieder. 


Deutſche Geſellſchaft für Mutter: 
und Kindesrecht (EV.): Dorf.: Frau 
Francis Sklarek. Geſchäfts ſtelle: Chars 
lottenburg, Dahlmannſtraße 25. Gegr. 
Juni 1910. 8 Austunftsftellen in Groh- 
Berlin, Ortsgruppe. Köln a. R. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: Rubenſtr. 34. egr. Se: 
bruar 1912. 

Swed: Die Geſellſchaft erſtrebt die Beffe- 
rung der wirtſchaftlichen, rechtlichen und ſozia⸗ 
len Cage von Mutter und Kind; ihre Auskunft» 
ſtellen vermitteln Müttern Unterkunft vor, nach 
und zur Entbindung, Arbeit, Pflegeſtellen, ärzt⸗ 
lichen und juriſtiſchen Rat uſw. Heim: Düſſel⸗ 
dorferſtr. 14, Wilmersdorf. Die Geſellſchaft ar⸗ 
beitet auch propagandiſtiſch durch ſozialpolitiſche, 
pädagogiſche und aufklärende Vorträge. 


Deutſcher Käuferbund: Dorf.: Ihre 
Exzellenz Frau Oberbürgermeiſter Wer⸗ 
muth. Geſchäftsſtelle: Berlin⸗Friedenau, 
Rubensftraße 22. Gegr. 1907. 10 Orts» 
gruppen und 39 angeſchl. Vereine. 

weck: Der Bund bezweckt: a) bei dem 
kaufenden publikum das Gefühl der Derant- 
wortlichtett für die Bedingungen, unter welchen 
die Handelsangeſtellten und Arbeiter arbeiten, 
zu wecken; b) auf die Arbeitgeber einzuwirken, 
um Verbeſſerungen im Arbeits verhälmis der 
Handels angeſtellten und Arbeiter zu erzielen. 
Dieſen Swed ſucht der Bund zu erreichen: 
1. durch Deranſtaltung von Vorträgen, Verbrei- 
tung von Flugſchriften und durch Aufrufe in 
der Preſſe; 2. durch Veröffentlichung einer 
„Weißen Lifte”, auf welcher diejenigen Firmen 
und Arbeitgeber genannt werden, welche die 
vom Bunde aufgeſtellten Bedingungen erfüllen. 


Deutſches Nationalkomitee zu inter: 
nationaler Bekämpfung des Mädchen: 
handels: Dorf.: v. Dirkſen, Wirkl. Ge⸗ 
heimrat Exz., Berlin. Geſchäftsſtelle: 
Berlin SW. 11, Deſſauerſtr. 25. Gegr. 
1899. 12 Sweigkomitees und 69 an⸗ 
geſchloſſene Vereine. 


Zweck: Schutz der Mädchen gegen die Ges 
fahren des Mädchenhandels, Unterbringung der 
Geretteten, Verfolgung der Mädchenhändler, 
überwachung der preſſe, Bekämpfung der fo» 
zialen Urſachen des Mädchenhandels und Zu⸗ 
ſammenwirken mit allen in⸗ und ausländiſchen 
Vereinen, die ähnliche Zwecke verfolgen. 
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Deutſcher Nationalverband der ka⸗ 
tholiſchen mädchenſchutzvereine: Dorf.: 
Frau 5. Bontant⸗Klehe, Frankfurt 
a. M. Geſchäftsſtelle: Frankfurt a. M., 
Oederweg 126. Gegr. 1905. 


Swed: In Mitwirkung mit den Diözefen- 
bzw. Candesverbänden 1. die Belehrung des ka⸗ 
tholiſchen Volkes über die religiöfen, ſittlichen 


‚und wirtſchaftlichen Gefahren, welche allein» 


ſtehenden reiſenden und in der Fremde ſich be⸗ 
findenden Mädchen drohen, 2. die Anwendung 
der geeigneten Mittel zur Abwehr und Bekämp⸗ 
fung dieſer Gefahren, 3. der Ausbau der Or⸗ 
ganiſation des katholiſchen Mädchenſchutzes in 
ganz Deutſchland und deren Eingliederung in 
die internationale katholiſche Mädchenſchutzorga⸗ 
niſation. 


Deutſcher Nationalverein der Freun⸗ 
dinnen jungen Mädchen: Dorf.: Ihre 
Durchlaucht die Fürſtin Marie zu Erbach, 
Schloß Schönberg b. Bensheim (Heffen). 
35 Candes⸗ und Provinzialvereine mit 
200 Cokalvereinen. Gegr. 1877. 


Zweck: Allen jungen Mädchen in rot, und 
ſchutzbedürftiger Cage, vornehmlich ſolchen, die 
das Elternhaus verlaſſen müſſen, um ihr Brot 
zu verdienen, oder ſich für einen Beruf auszu⸗ 
bilden — und zwar ohne Unterſchied der Volts: 
angehörigkeit, des Religionsbekenntniſſes und 
der Beſchäftigung — Beiſtand zu gewähren. 
Der Verein dient dieſem Zweck durch Übernahme 
geeigneter Arbeitszweige. Nationalbureau: 

Darmſtadt: Kiesitraße 123. 


Deutſcher Verein abſtinenter Leh: 
rerinnen: Dorf.: Frl. Wilhelmine Coh⸗ 
mann, Bielefeld, Roonſtr. 5. Gegr. 1904. 


Swed: Die Abſtinenz in den Kreiſen der 
Lehrerinnen zu verbreiten, für die Einführung 
eines ſtufenmäßig geordneten Antialkohol-Unter⸗ 
richts in allen Schulen, vor allem auch in Se⸗ 
minaren zu wirken, ſich an der Gründung ab⸗ 
ſtinenter Jugendverbände zu beteiligen und die 
Eltern der Schüler durch Mütter⸗ und Eltern⸗ 
abende aufzuklären. Der Derein will dieſen 
Swed erreichen durch Propaganda unter den 
Lehrerinnen, Beeinfluſſung von Gemeinde⸗ und 
Staatsbehörden und der Parlamente, öffentliche 
Derfammlungen, die Preſſe, Herbeiführung des 
obligatoriſchen Haushaltungs unterrichts, der obli» 
gatoriſchen Fortbildungsſchule und des Frauen⸗ 
ſtimmrechts. 
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Deutſche Sentrale für Jugendfür: 
forge (EV.): Dorf.: Ihre Kgl. Hoheit 
Frau Fürſtin zu Wied. Bureau: Ber» 
lin C. 19, Wallſtraße 89. Gegr. 1900. 
100 angeſchl. Vereine. 

Zweck: Für Beſtrebungen jeder Art und 
Richtung auf dem Gebiete der Jugendfürſorge 
in Deutſchland einen fördernden und einigenden 
Mittelpunkt zu bilden. 

Abteilungen des Ausſchüſſes für 
Groß-Berlin: I. Bearbeitung praktiſcher Ein» 
zelfälle, Dermittelung von Adoptionen, II. Uns 
terſtützung der Berliner Jugendgerichte, III. Sorge 
für die im Polizeigefängnis und Polizeigewahr- 
ſam eingelieferten Jugendlichen durch die Für⸗ 
ſorgeſtelle beim Kgl. Polizeipräſidium Berlin. 

Abteilungen des Ausſchuſſes für 
das Deutſche Reich: l. Prüfung und Erörte⸗ 
rung einſchlägiger Fragen auf dem Boden der 
Geſetzgebung und Verwaltung, Deranitaltung 
des deutſchen Jugendgerichtstages, regelmäßige 
Konferenzen, befondere Derſammlungen. II. Schrift⸗ 
liche und mündliche Auskunftserteilung über alle 
Fragen der Jugendfürſorge. 

Flottenbund deutſcher Frauen: Dorf.: 
Frl. TClärchen Müller, Hannover, Prin⸗ 
zenſtr. 5. Gegr. 1905. 4 Candesver⸗ 
bände mit mehr als 80 Ortsgruppen. 

S weck: Der ideale Zweck des Flottenbun⸗ 
des iſt die Daterlandsliebe zu pflegen und in 
der deutſchen Frau das Verſtändnis für natio- 
nale Forderungen zu wecken; fein realer Zweck 
iſt, ein großes Kapital zu ſammeln, das im 
Falle der Not je nach Größe und Bedarf zum 
Beſten der deutſchen Kriegsflotte verwendet wer⸗ 
den foll. 

Frauenkomitee der Genoſſenſchaft 
deutſcher Bühnenangehöriger: Dorf.: 
Frau Jenny Borée⸗Marba. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Berlin SW. 68, Charlottenſtr. 85. 

Zweck des Komitees iſt, propagandiſtiſch zu 
wirken und möglichſt viele Kolleginnen zu vers 
anlaſſen, fih der Genoſſenſchaft anzuſchließen. 
Einrichtungen des Frauenkomitees: 1. Koftüm- 
zentrale (Berlin⸗Schöneberg, Berchtesgadenerſtr. 
18/19, 2. Unterſtützungskaſſe, 3. Mutterſchutz⸗ 
kaſſe, 4. Auskunftsſtelle für Wohn» und Lebens» 
bedingungen. 

Geſamtverband katholiſcher Tauf: 
männiſcher Gehilfinnen und Beamtin: 
nen deutſchlands: Geſchäftsſtelle: Cöln, 


Georgſtr. 7. Gegr. 1901. 50 angeſchl. 
Vereine mit 7040 Mitgliedern. 


Swed: Der Derband erſtrebt auf chriſt⸗ 
licher Grundlage den Schutz und die Förderung 
der Standes intereſſen der weiblichen kingeſtellten 
in kaufmänniſchen und verwandten Berufen und 
die Stärkung der einzelnen Vereine durch Sör- 
derung der gemeinſamen Ziele. 


Gewertverein der deutſchen Frauen 
und Mädchen (H irſch⸗Duncker): Dorf.: 
Frau Maria Wilhelm, Berlin, Man⸗ 
teuffelſtraße 38. Gegr. 1902. 35 Orts» 
gruppen. 

Zmed: Der Verein bezweckt die hebung der 
wirtſchaftlichen Cage der arbeitenden Frauen 
und Mädchen, ohne ſich in politiſcher oder in 
kirchlicher Beziehung zu betätigen. 


Gewertverein der Heimarbeiterin: 
nen Deutfchlands: Dorf.: Frl. Marga⸗ 
rete Behm, Berlin W. 30, Nollendorf⸗ 
ſtr. 15/14. Gegr. 1900. 75 Ortsgruppen. 
Austunftsftelle: Nollendorfſtr. 13/14, 
Gartenhaus pt. 

Swed: Die wirtſchaftlichen, ſozialen und 
ſittlichen Intereſſen der Berufsgenoſſinnen mit 
allen vom Geſetz geftatteten Mitteln zu fördern. 
Als Mittel hierzu dienen: a) Organiſierung, 
d) Schaffung wirtſchaftlicher Hilfseinrichtungen 
und c) geſetzliche Regelung der Heimarbeits ver. 
hältniſſe. 

Bildegardisverein: Dorf.: Frl. Mas 
ria Schmitz, Oberlehrerin, Hachen. Sen⸗ 
tralſtelle: Aachen, Heinrichsallee 9. 
Gegr. 1907. 40 Ortsgruppen. 

Zweck: Würdigen und talentvollen Katho- 
likinnen, die kein ausreichendes Vermögen bes 
ſitzen, Beihilfen zu akademiſchen Berufsſtudien zu 
verſchaffen. 

Kaiſerswerther General: Konferenz 
von diakoniſſen⸗Mutterhäuſern. Das 
Präſidium beſteht aus 4 erwählten 
Dorftehern und dem derzeitigen Dors 
ſteher des Kaiſerswerther Hauſes. Auss 
ſchuß der Vorſteherinnen: Oberin Th. 
Stählin, Neuendettelsau, Oberin Aug. 
v. Zedlitz, Berlin, Eliſabethkrankenhaus, 
Vorſteherin B. Kuhr, Kaiferswerth. Ges 
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ſchäftsſtelle: P. em. G. Fliedner, Mar: 

burg (Bez. Caſſel). egr. 1861. 

In Deutſchland 55 Häuſer mit 16 702 Schweſt., 
92 


„ Frankreich 2 „ e " 
„ Bolland 9 „„ 380 " 
„ Oſterreich 1 „ 8 100 ii 
„ Rußland 8 „ Ri 417 ja 
„ der Schweiz 4 „ „ 1431 5 
„ Skandinavien 4 „ „ 1265 ww 
„ Amerika 2 „ „ 182 „ 


überſicht über die verſchiedenartige 
Wirkſamkeit der Diakoniſſen. 

1115 Krankenhäuſer mit 7286 Schweſt., 
155 Rekonvaleszentenhäuſer „ 365 = 
460 Siechen⸗ u. Derforgungs» 

häufer e 
33 Anftalten für Krüppel, 

Blinde u. Taubſtumme „ 137 8 
57 Anſtalten für Blöde und , 


101³ e 


Epileptiſche „ 502 " 

3454 Gemeindepflegen „ 5486 „ 
202 Erziehungshäufer und 

Schulen „ 521 e 

1117 Kleinfinderfchulen „ 1216 8 

154 Krippen j ” 250 * 

77 Mägdeanftalten „ 184 7 


78 Erziehungshäuſer f. ver- 

wahrloſte Kinder „ 169 ja 
62 Magdalenenſtifte u. Für⸗ 

forgehäufer „ 318 e 
252 verſchied. Arbeitszweige 

3. T. in der Heiden: 

miſſion „ 500 e 


Kapellenverein: Dorf.: Frl. Bertha 
v. Kröcher, Akazienhaus in Dinzelberg 
(Kreis Gardelegen). Gegr. 1885. Etwa 
1800 Mitglieder in 130 Kreifen in 
ganz Deutſchland. 

Swed: Der Kapellenverein ſtellt fih die 
Aufgabe, an der Ausbreitung des Wortes Gottes 
innerhalb der evangeliſchen Kirche mitzuhelfen. 
1. Durch den Bau von Kapellen und Sälen in 
der Reichshauptſtadt und im Reich, 2. durch per⸗ 
ſönliche Mithilfe der Glieder des Vereins an 
Seelſorge und Erziehung, in Werken der Barm⸗ 
herzigkeit und ſozialer Arbeit. 


Kartell der Landes: und Provinzial: 


verbände: Gegr. 1910. Dorf.: Frau 
Clara Cang, Monbijou bei Sweibrücken. 
kingeſchloſſen ſind: der Hauptverband 
Bayriſcher Frauenvereine, der Verband 


Pfälziſcher Frauenintereſſen⸗ Vereine, 
Frauenverband der Provinz Sachſen, 
Schleſiſcher Frauenverband, Verband 
Weſtpreußiſcher Frauenvereine, Verband 
Württembergiſcher Frauenvereine, Ders 
band Norddeutſcher Frauenvereine. 
Swed: Die Propaganda für die Ideen der 


Frauenbewegung und die Gründung von Der: 
einen. 


Katholifher Frauenbund: Dorf.: 
Frl. Hedwig Dransfeld. Sentralſtelle: 
Töln, Roonftr. 9. Gegr. 1903. 105 
Sweigvereine mit 40000 Einzelmit⸗ 
gliedern. 

Zweck: Der Katholiſche Frauenbund be 
zweckt die auf den verſchiedenen Gebieten ſich 
bewegende Vereinstätigkeit der katholiſchen deut 
ſchen Frauen zu einem planmäßigen Zuſammen⸗ 
wirken zu verbinden, die Frauen über die 
gegenwärtig das Frauengeſchlecht bewegenden 
Fragen aufzuklären und ſie anzuregen, durch 
karitative, ſoziale und wiſſenſchaftliche Tätigkeit 
an einer Löfung derſelben im Sinne der katho⸗ 
liſchen Weltanſchauung zu arbeiten. 


Katholiſcher Fürſorgeverein für 
Mädchen, Frauen und Kinder: Dorf.: 
Frau Amtsgerichtsrat Neuhaus, Dort⸗ 
mund. Sentrale und Geſchäftsſtelle: 
Dortmund, Rofenthal 32. Gegr. 1899. 
80 Ortsgruppen, 33 Sufluchtshäuſer mit 
mehr als 1200 Betten. 

Smed: Schutz und Rettung ſittlich gefähr⸗ 
deter und gefallener Mädchen und Frauen ſowie 
der verwahrloſten Jugend. Hauptarbeits felder: 
Schutz und Hilfe für die uneheliche Mutter vor 
und nach der Entbindung und für ihr Kind; Ju- 
ſammenarbeit mit der Sittenpolizei, um die 
Frauen vor der Kontrolle und dem Gewerbs⸗ 
laſter überhaupt zu bewahren bzw. ſie davon 
zu befreien; Gefangenenfürſorge; Jugendge⸗ 
richtshilfe; Mitarbeit in der Berufsvormund⸗ 
ſchaft, organiſierte Einzelvormundſchaft; Mit- 
arbeit im Fürſorgeerziehungsweſen; Mitarbeit 
bei Armenverwaltung und Waiſenrat zwecks 
Hilfe in Fällen von Verwahrloſung innerhalb 
der Familie. 


preußiſcher Zentralverband für die 
Intereſſen der höheren Frauenbildung: 
Dorf.: Frl. Dr. Gertrud Bäumer, Grune- 


78 Wichtige Frauenverbände außerhalb des Bundes 


KA A T A A A A A At A ege Gage Zeg Af A Aë Af Ae Ae de AA AA AA ¹ q 


walo Berlin. Gillſtr. 9. Gegr. 1908. 
30 angeſchl. Verbände. 

Zweck: Der preußiſche Zentralverband für 
die Intereſſen der höheren Frauenbildung hat 
den Zweck, die an den Fragen der höheren 
Frauenbildung intereſſierten Frauen und Männer 
zu einem einheitlichen Vorgehen zuſammenzu⸗ 
ſchließen und, anknüpfend an das Caſſeler Pro» 
gramm, die w eiterentwickelung des höheren Mäd⸗ 
chenſchulweſens in Preußen zu fördern. Dieſem 
Zweck dienen a) objektive Beobachtung der Ent» 
widelung des Mädchenſchulweſens und Verwer⸗ 
tung der Ergebniſſe in regelmäßigen Mitteilun- 
gen an die Fach- und Tagespreſſe, b) Veranſtal⸗ 
tung von Derfammlungen und Konferenzen, 
c) Anregung der lokalen Organiſationen zur 
Bearbeitung einzelner Aufgaben und Fragen 
der höheren Frauenbildung, d) Austunfterteilung 
und Suſammenſtellung von Material, e) Der» 
ſtändigung mit dem Landtag, den Kommunal» 
behörden uſw. zur Förderung des Mädchenſchul⸗ 
weſens. 


Sozialdemokratiſches Frauenbureau: 
Ceiterinnen: Frau Ottilie Baader und 
Frau Louiſe Sietz, Berlin SW. 68, 
Cindenſtr. 3. 

Zweck: Die ſozialdemokratiſche Frauenbe⸗ 
wegung will die Ideen des Sozialismus den 
proletariſchen Frauenmaſſen nahebringen, ſie 
ihrem Derjtändnis anpaſſen, ihnen die wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Tages fragen in fozi» 
aliſtiſcher Beleuchtung zeigen, fie für die poli- 
tiſche Organ ſation gewinnen und fie zur be» 
wußten Mitarbeit bilden und erziehen. Sie 
bezweckt die ſozialiſtiſche Frauenbewegung in 
immer höherem Maße zu einem integrierenden 
Teil der allgemeinen ſozialiſtiſchen Bewegung zu 
machen. Im Jahr 1911 waren der Partei 
107 693 Frauen angeſchloſſen, im Jahr 1912 war 
die Zahl auf 130 371 geſtiegen. 


Ständiger Ausi huf zur Förderung 
der Arbeiterinnen: Interefien: Dorf.: 
Frl. Margarete Friedenthal, Berlin W., 
Derfflingerſtr. 17. Gegr. 1906. 8 an⸗ 
geſchloſſene Organiſationen. 

Zweck: Der ſtändige Ausſchuß ift eine Ors 
ganiſation von bürgerlichen ſozialpolitiſchen Der- 
einigungen, von Arbeiter- und Arbeiterinnen» 
organiſationen und von einzelnen Sozialpoli⸗ 
tikern. Er bezweckt die Hebung der ſozialen 
Cage des Arbeiterinnenſtandes durch einheitliche 
Vertretung und Förderung der Arbeiterinneninter⸗ 
eſſen in der Öffentlichteit, durch regelmäßig 


wiederkehrende Konferenzen, durch wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit zur Erforſchung und Klärung der 
Fragen. 

vaterländiſcher Srauen:Derein. Dro: 
tektorin: Ihre Majeſtät die Kaiferin. 
Gegr. 1866. Vereinsgebiet: Preußen, 
Mecklenburg ⸗Strelitz, Oldenburg, Braun⸗ 
ſchweig, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗ 
Altenburg, Sachſen⸗Koburg u. Gotha, 
Anhalt, Waldeck und Pyrmont, Reuß 
ä. C., Reuß j. T., Schaumburg ⸗Cippe, 
Lippe, Lübed, Bremen, Hamburg, El- 
ſaß⸗Cothringen. Dorf.: Gräfin Chars 
lotte v. Itzenplitz, Schriftführer: Ober⸗ 
verwaltungsgerichtsrat Dr. Kühne. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: Berlin W. 62, Wichmann⸗ 
ftr. 13a. — 1571 Sweigvereine. 515000 
Mitglieder. 

Der Verein verfolgt nachſtehende Zwecke: 
1. In Kriegszeiten übt er unter Oberleitung 
des preußiſchen Tandes vereins vom Roten Kreuz, 
jedoch unter Beibehaltung feiner eigenen Orga⸗ 
nifation, Fürſorge für die im Felde Verwundeten 
und Erkrankten. 2. In Friedenszeiten liegt ihm 
ob feine Kriegstätigkeit vorzubereiten, bei der 
Linderung außerordentlicher Notſtände in allen 
Teilen des Vaterlandes Hilfe zu leiſten, bei För⸗ 
derung der Krankenpflege, ſowie bei allen Auf: 
gaben und Unternehmungen ſich zu beteiligen, 
welche die Beſeitigung und Verhütung wirt⸗ 
ſchaftlicher und ſittlicher Not bezwecken. 


verband der deutſchen Landes frau⸗ 
envereine vom Roten Kreuz. Der Ders 
band, 1871 gegründet, beſteht aus dem 
vaterländiſchen Frauenverein und den 
Frauenvereinen vom Roten Kreuz in 
untenſtehenden Ländern Geſchäftslei⸗ 
tung: Ständiger Ausfhuß des Verban⸗ 
des der deutſchen Candesfrauenvereine 
vom Roten Kreuz. Dorf.: Oberſt 3. D. 
Everth, Berlin» Wilmersdorf, Uhland⸗ 
ſtr. 60. 

Baden: Badiſcher Frauenverein. Unter 
dem Protektorate J. K. H. Großherzogin Cuiſe 
von Baden. Generalſekretär: Herr Geheimrat 
müller, Ka Isruhe. Gegr. 1859. 425 Sweig⸗ 
vereine. 84774 Mitglieder. 6 Abteilungen: Ab» 
teilung 1. Förderung der Bildung und Erwerbs⸗ 
fähigkeit des weiblichen Geſchlechts. Abteilung 2. 
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Kinderpflege. Ausbildung von Erzieherinnen, 
Pflegerinnen und Kinderwärterinnen. Abtei» 
lung 3. Krankenpflege. Abteilung 4. Armen» 
pflege und Wohltätigkeit. Abteilung 5. Bekämp⸗ 
fung der Cungentuberkuloſe. Abteilung 6. Säug⸗ 
lings fürſorge. 

Bauern: Bayeriſcher Frauenverein vom 
Roten Kreuz. Gegr. 1869. Protektorin: J. H. H. 
Frau Prinzeſſin Ludwig von Bayern. Dorf.: 
Gräfin Eckbrecht v. Dürdheim-Montmartin, Exz. 
8 Kreisausſchüſſe, 371 Zweig vereine. 

Heffen: Alice, Frauenverein für Kranken⸗ 
pflege. Generalſekretär: Geheimrat Bejt, Darm- 
ſtadt. Gegr. 1867. 20 Zweigvereine. 

Mecklenburg⸗ Schwerin: Marienfrauen- 
verein. Schriftführer: General der Kavallerie 
v. Rauch, Schwerin i. M. Gegr. 1880. 31 Sweig⸗ 
vereine. 

Weimar: patriotiſches Inſtitut der Frauen⸗ 
vereine für das Großherzogtum Weimar. Gegr. 
1817. Geſchäfts führung: Zentral, Direktorium. 
226 Haupt: und Ortsvereine. 

Württemberg: Sentrallettung für Wohi- 
tätigkeit. Gegr. 1817. Vorſtand: Staatsrat von 
Mofthaf, Stuttgart. 64 Bezirks wohltätigkeits⸗ 
vereine. 


verband der Kirclich : fozialen 
Frauengruppen: Dorf.: Fräulein Eliſa⸗ 
beth v. Knebel⸗Doeberitz, Berlin W. 30, 
Neue Winterfeldtſtr. 38. egr. 1899. 

Swed: Die Werbung der auf dem Boden 
reformatoriſchen Bekenntniſſes ſtehenden Frauen 
und Männer mitzuarbeiten an der Löjung der 
ſozialen Frage im befonderen der Frauen⸗ 
frage, an der Hebung der ſozialen, wirtſchaft⸗ 
lichen und ſittlichen Notſtände der Frauenwelt 
auf allen Gebieten des weiblichen Erwerbslebens, 
an der Erſchließung neuer Arbeitsgebiete für die 
gebildete Frau, an der Förderung öffentlich⸗ 
rechtlicher Intereſſen der Frauen, Anteilnahme 
an den Aufgaben der öffentlichen Miſſion. 


verband der oſtpreußiſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine: 
Dorf.: Frau Eliſabet Boehm⸗Camgar⸗ 
ben in Neukuhren (Oſtpr.). Gegr. 1905. 
32 angeſchl. Vereine. 

Zweck: Der Verband bildet den Zuſammen⸗ 
ſchluß derjenigen landwirtſchaftlichen Hausfrauen 
vereine, die beſſere Berufsbildung der Hausfrau 
in Stadt und Land zum Siele haben. Dazu Be⸗ 
gründung wirtſchaftlicher Frauenſchulen und 
ländlicher Haushaltungsſchulen. Beſſere Der, 
wertung und erhöhte Erzeugung landwirtſchaft⸗ 


licher Produkte in dem ländlichen Haushalt. 
Einheitliche hebung von Gartenbau und Ge: 
flügelzucht. Überbrücknng der Gegenſätze zwi- 
ſchen Stadt und Cand. 

verband der Studentinnenvereine 
Deutſchlands: Dorf.: Frl. Dr. Gertrud 
Klausner, Charlottenburg, Wilmers⸗ 


dorferſtraße 95. Auskunftszentrale 


des Verbandes: stud. phil. Gertrud 
Tiktin, Berlin⸗Friedenau, Iſoldeſtr. 1. 
Gegr. 1906. 18 Studentinnenvereine. 
Verbandstag jährlich in der erſten 
Auguſtwoche in Weimar. 

weck: Der Derband verfolgt den Zweck, 
Beziehungen zwiſchen den ſtudierenden Frauen 
aller deutſchen Hochſchulen herzuſtellen, um ge⸗ 
meinſame Intereſſen zu vertreten, Erfahrungen 
auszutauſchen und das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit zu ſtärken. 

verband der Weſtpreußiſchen Land: 
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine: 
Dorf.: Frau Pfarrer Simmer, Neukirch 
(Kreis Marienburg, Weſtpr.). Gegr. 
1910. 14 angeſchl. Vereine mit ca. 1100 
Mitgliedern. 

Swed: Hebung der beruflichen Tätigkeit 
der ländlichen Frauenwelt und Vertrieb der Er⸗ 
zeugniſſe der Haus», Hofs und Gartenwirtſchaft 
in Verkaufs tellen. 

verband evangeliſcher Arbeiterin⸗ 
nenvereine Deutſchlands: Dorf.: Frl. 
Jenny v. Feldmann, Barſinghauſen. 
Geſchäftsſtelle: Hannover » Kirchrode, 
Jöhrensſtr. 6. egr. 1908. 35 an= 
geſchl. Vereine mit 3100 Mitgliedern. 


Swed: Wedung und Stärkung bewußt 
evangeliſcher und religiös ⸗ſittlicher Geſinnung, 
kraftvolle Dertretung evangeliſch und chriſtlich⸗ 
nationaler Grundſätze und Förderung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Intereſſen der gewerb⸗ 
lichen Arbeiterinnen und der in ſonſtigem Ar» 
beits verhältnis ſtehenden Frauen und Mädchen 
aus dem Arbeiterjtand. 


verband für handwerksmäßige und 
fachgewerbliche Ausbildung der Frau: 
Dorf.: Dr. Marie Elifabeth Lüders, 
Berlin: Grunewald, Königsallee. Ges 
ſchäftsſtelle: Berlin W., Linkſtr. 11. 
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Gegr. Oktober 1909. 90 angeſchl. Körper- 


ſchaften. Kuskunftſtelle. 

Zweck: Der verband bezweckt die hand» 
werksmäßige und fachgewerbliche Ausbildung 
der Frau jo zu fördern, daß die Erwerbstätig- 
keit der gewerblich tätigen Frau der des Mannes 
völlig gleichwertig wird. Mittel hierzu ſind 
u. a.: Binwirten auf Abfhluß von Cehrverträgen 
mit weiblichen Cehrlingen und Sulaſſung der 
Frauen zu Geſellen⸗ und Meisterprüfungen, Her⸗ 
beiführung des Fortbildungsſchulzwanges für 
mädchen, Mitarbeit an der neuzeitlichen Aus» 
geſtaltung des deutſchen Fach⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchulweſens, Einwirkung auf Behörden und ge⸗ 
ſetzgeberiſche Körperſchaften, welche ſich auf die 
Berufstätigkeit und das Familienleben der Ar⸗ 
beiterinnen beziehen, durch einmütige Beſchlüſſe, 
die den geſetzgebenden Mörperſchaften zugehen, 
außerdem will er durch Sujammenarbeiten von 
bürgerlichen und Kirbeiter⸗Organiſationen grõ⸗ 
beres gegenfeitiges Verſtändnis der verſchiedenen 
Stände im Intereſſe der Arbeiterinnen hervorrufen. 


verband für weibliche bormund⸗ 
ſchaft (EV.): Dorf.: Dr. jur. Frieda 
Duenſing. Bureau: Berlin W. 9, Shel- 
lingſtr. 6. Gegr. März 1905. 590 Mit- 


glieder. 1000 Mündel. 

zweck: Armen Kindern gute Vormünder zu 
verſchaffen. Frauen werden zur freiwilligen 
übernahme von Dormundfchaften geworben und 
Amtsgerichten, Mütter ⸗ und Säuglingsheimen, 
vereinen uſw. als Dormünder nachgewieſen. 
Schwierige pflegſchaften übernimmt eine vom 
verband beſoldete Berufspflegerin. Führung 
aller prozeſſe der Derbandsmitglieder durch 
einen Rechtsanwalt. Als erſte organiſierte Ein⸗ 
zelvormundſchaft ſucht der Verband für ſein 
Snftem Propaganda zu machen. Der Derband 
arbeitet feit Einführung der Generalvormund⸗ 
ſchaft in Berlin in enger Fühlung mit dem Dors 
mundſchaftsamt. . 


verband katholiſcher Arbeiterinnen: 
vereine Weſtdeutſchlands: Vorſ.: Dr. 
O. Müller, m.⸗Gladbach. 61 angeſchl. 
vereine mit 16320 Mitgliedern. 


3wed: Belehrung der Mitglieder über ihre 
Standesintereſſen wie auch über die dereinſtige 
Stellung in der Familie als Gattin, Hausfrau 
und Mutter. Daneben edle Unterhaltung und 
Erholung. 


verband kath. vereine erwerbs⸗ 
tätiger Frauen und mädchen deutſch⸗ 


lands: Derbandspräfes: Pfarrer Beyer, 
Gr.⸗Cichterfelde. Derbandsleiterin: Frl. 
v. Schalſcha⸗ Ehrenfeld, Berlin. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: Berlin C. 25, Kaiſerſtr. 37. 
Gegr. 1904. 260 Derbandsvereine mit 
über 31000 Mitgliedern. Sekretariate 
in 10 Städten. 

zweck: Eine einheitliche Organtfation der 
katholiſchen erwerbstätigen Frauen und Made 
chen, um dadurch ein gemeinſames Eintreten für 
deren geiſtige, berufliche und wirtſchaftliche In⸗ 
tereſſen nach den Grundſätzen der katholiſchen 
Kirke zu ermöglichen. 


verband Süd deutſcher katholiſcher 
Arbeiterinnenvereine: Dorf.: C. Wal- 
terbach, München. Geſchäftsſtelle: Mün⸗ 
chen 28, Peſtalozziſtr. 4. Gegr. 1906. 
114 vereine mit 13579 ordentlichen 
und 4190 außerordentlich. Mitgliedern. 

3wed: Religtös-fittliche Feſtigung der Mit- 
glieder, ſoziale und hauswirtſchaftliche Schulung 
derſelben. 


Unterabteilung: 
verband ſüddeutſcher katholiſcher 
Jugendvereine für die im Erwerbs: 
leben ſtehenden Mädchen: Dorf.: Dr. 
L. Schiela. Geſchäftsſtelle: München 28, 
peſtalozziſtr. 4. Gegr. 1909. 105 an- 
geſchl. Vereine. 6125 Mitglieder. 


zweck: Der Zweck des Vereins ift der gleiche 
wie der des Verbandes ſüdd. kath. Arbeiterinnen: 
vereine; er umfaßt nur die erwerbstätigen mäd- 
chen vom 14.—17. Lebensjahr, nach vollendetem 
17. Lebensjahr treten dieſelben in den Arbeite 
rinnenverein über. 


verein Chriſtlicher Lehrerinnen: 
Dorf.: Frl. Anna Wuillemin, Hannover, 
Seeſtr. 18. Gegr. 1883. 


Zweck: vereinigung evangeliſcher Tehre⸗ 
rinnen zu gegenſeitiger geiftiger und materieller 
Förderung. Stellenvermittlung auch für Nicht ⸗ 
mitglieder (Geſchäftsſtelle Hannover, Sundftraße 
7). Unterſtützungsfonds für in Not Geratene. 
Feierabendhaus (Göttingen) für alte mitglieder. 


verein katholiſcher Ddeutſcher Teh: 
rerinnen (EV.): Dorf.: Frl. Pauline 
Herber, Boppard. Geſchäftsſtelle: Rachen, 


Auskunftsſtellen 
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Heinrichsallee 9. Gegr. 1885. 106 Be⸗ 
zirksvereine und 10 Sweigvereine. 14761 
Mitglieder. 

Zweck: Vertretung und Förderung der 
geiſtigen und materiellen Intereſſen der katho⸗ 
liſchen Lehrerinnen Deutſchlands und die Pflege 
der Jugenderziehung nach chriſtlichen Grund 
ſätzen. 

verein zum Schutze der Kinder vor 
Ausnugung und Mißhandlung: Dorf.: 
Prof. D. Frhr. v. Soden, Berlin. Ge⸗ 
ſchäftsführerin: Frl. Marie Sprengel, 
Berlin W. 30, Eiſenacherſtr. 30. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: W. 8, Franzöſiſcher Dom, 
Gendarmenmarkt. 50 Gruppen und 
11 Kartellvereine. 

Swed: Die Bekämpfung der Gefahren, 
welche für Kinder entſtehen: 1. durch vernach⸗ 
läſſigte Erziehung oder ſittliche Derwahrlofung, 
2. durch den Mißb rauch der elterlichen Gewalt 
ſowie durch Verwendung zu ſolchen Arbeiten, die 
über das Maß der kindlichen Kraft hinausgehen, 
3. durch Unterbringung von Kindern zur Pflege 
bei Perjonen, deren Ruf oder Wohnungs» bzw. 
Cebensverhältniffe keine Gewähr für eine ges 
deihliche Sortentwidelung bieten. 


Jentralausſchuß der deutſchen Frau⸗ 
envereine zum Kampf gegen den Schmutz 
und Schund in Wort und Bild: Dorf.: 
Dr. Alice Salomon. Geſchäftsſtelle: Ber⸗ 
lin W. 30, Heilbronnerſtr. 5. Gegr. 1910. 
23 angeſchl. Vereine. 

Zweck: Zuſammenſchluß der Frauenvereine 


Deutſchlands zu einheitlichem Vorgehen im Kampf 
gegen den Schmutz und Schund in Wort und Bild. 


Zentralverband der Gaſtwirtsgehil⸗ 
finnen Deutſchlands: Dorf.: Frau Emilie 
Dringal, Stuttgart, Senefelderftr. 24a. 
Sig: Stuttgart, Rotebühlſtr. 79. Gegr. 
1909. 2 Ortsgruppen. 


Swed: Der Zentralverband fördert die 
wirtſchaftlichen, ſozialen und ſittlichen Intereſſen 
der Berufs angehörigen mit allen geſetzlich er- 
laubten Mitteln. Hierzu erſtrebt er: a) Organi- 
ſation der Berufsgenoſſinnen, b) Herbeiführung 
günftiger Lohn» und Arbeitsverhältniſſe unter 
möglichſter Wahrung eines friedlichen Aus: 
gleichs zwiſchen Arbeitgebern und Mitgliedern 
des Verbandes, c) Errichtung von Unterſtützungs⸗ 
kaſſen. 


Austuhftsftellen. 


Das Kartell der Austunftsitellen für 
Frauenberufe (Berlin NW. 23, Brücken⸗ 
allee 33) macht alle örtlichen Auskunfts- 
ſtellen, die allgemeine Auskünfte geben, 
gern namhaft; es beantwortet außerdem 
alle Anfragen aus Städten, die noch keine 
allgemeinen Ausfunftsitellen haben. 
Auskünfte über Berliner Verhältniſſe 
erteilt die Groß ⸗ Berliner Auskunfts- 
ſtelle für Frauenberufe, W. 15, Gen⸗ 
thinerſtraße 19, Gartenhaus parterre. 
Über die 3. 3. wichtigſten Berufsge- 
biete geben die Auskunftſtellen nads 
ſtehender Verbände Aufſchluß: 

Bühnenberufe: Frauenkomitee der Ge⸗ 
noſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger. Ge» 
ſchäftsſtelle: Berlin SW. 68, Charlottenſtr. 85. 

Gärtnerei: Gärtnerinnenverein „Flora“ 
3. H. von Frl. Toni Raſchig, Schloß Jeſſen (Bez. 
Halle). 

Handel und Verkehr: 1. Bureau des 

Jahrbuch der Frauenbewegung II 


Kaufm. Verbandes für weibliche Angeſtellte, 
Berlin SO. 16, Köpeniderftr. 74 Il ſowie die Der» 
waltungsbezirks⸗Geſchäftsſtellen (f. S. 39). Der: 
bündete kaufm. Vereine für weibl. Angeſtellte 
Caſſel, Viktoriaſtr. 4. 

Handwerk: verband für handwerksmäßige 
und fachgewerbliche Ausbildung der Frau, Ber⸗ 
lin W., Cinkſtr. 11. 

Bausbeamtinnen: Allgemeiner Deut- 
fher Verein für Hausbeamtinnen, Cajjel» Wil- 
helmshöhe, Wilhelmshöher Allee 257. 


Heimarbeit: Gewerkverein der Heim⸗ 
arbeiterinnen: Frl. Margarete Behm, Berlin W. 
30, Nollendorfſtr. 13/14. 


Kindergärtnerinnen: 1. Frl. Helene 
v. Mumm, Schriftführerin des deutſchen Fröbel⸗ 
verbandes, Frankfurt a. M., Untermainkai 4. 
2. Frau Anna Wiener Pappenheim, Dorf. des 
Allgemeinen Deutſchen Kindergärtnerinnen⸗Ver⸗ 
eins (Berufsorganiſation), Berlin SW. 11, Hlein» 
beerenſtr. 26. 

Kommunale Arbeit: Frankfurt a. m., 
Bockenheimerlandſtr. 109. Zweck: Sammlung von 
Material über Gemeindewahlrecht und kommunale 
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Tätigkeit der Frau. Kuskunfterteilung über den 
Stand der Rechte und Mitwirkung der Frauen 
auf kommunalem Gebiet. (Armen-Waijenpflege, 
Schulverwaltung, Wohnungs inſpektion, Trinter- 
fürſorge, Poltzeipflege, Arbeitsnachweis uſw.) 

Krankenpflege: Berufsorganiſation der 
Krankenpflegerinnen Deutſchlands: Berlin W 50, 
Nürnbergerſtr. 22. 

Candwirtſchaft: Verein für wirtſchaft⸗ 
liche Frauenſchulen auf dem Lande, Bad Köfen 
(Thüringen). 

Cehr fach: 1. Geſchäftsſtelle des Allgemei- 
nen deutſchen Lehrerinnenvereins Berlin W. 62, 
Bayreutherſtr. 38. 2. Für die Sektion für höhere 
und mittlere Schulen: Frl. Mathilde Drees, Han⸗ 
nover, Georgsplatz 15. 3. Für den Verband 


akad. geb. a. ſtud. Cehrerinnen: Frl. Theone 
Polaczet, Berlin W. 57, Elßholzſtr. 18. 4. Für 
die Abteilung der pro fac. doc. gepr. Lehres 
rinnen: Frl. Dr. Heineken, Celle, Am Bahnhof 7. 
5. Für techniſche Fächer: Frl. Eliſabeth Bit 
mann, Soeſt i. W., Jakobiſtr. 

Mufitlehre: Frl. Margarete Leo, Berlin 
W. 57, Pallasſtr. 12. 

Penſionsbeſitzerinnen: Frl. Thereſe 
Cüdicke, Ceipzig, Brauitr. 2. 

Poſt- und Telegraphenbeamtinnen: 
Frl. Emilie Kolshorn, Berlin N. 58, Schönhauſer 
Allee 146 a. 

Studium: verband der Vereine ſtudieren⸗ 
der Frauen, Friedenau b. Berlin, Iſoldeſtr. 1. 


Stadtverbände. 


Bremen: Srauenftadtbund. Dorf.: Frl. Dr. 
Verena Rodewald, Kohlhöckerſtr. 45. 15 Vereine. 

Düffeldorf: Stadtverband für Frauen⸗ 
beſtrebungen. Dorf.: Frl. Alwine Claſon, Poft- 
ftr. 18. 21 Vereine. 

Caſſel: Verband Caſſeler Frauenvereine. 
Dorf.: Frl. Augufte Förſter. 11 Vereine. 

Cöln: Verband Cölner Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Marie Fremery. 12 Vereine. 

Frankfurt a. M.: Verband Frankfurter 
Frauenvereine. Dorf.: Frl. Marie Pfungit, 
Gärtnerweg 2. 19 Vereine. 


Königsberg: Verband Königsberger Frau⸗ 
envereine. Dorf.: Frau Marianne Krüger, Fließ⸗ 
ſtr. 28. 14 Vereine. 

Mainz: Verband Mainzer Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Paula Roeſener, Schulſtr. 113/10. 
7 Dereine. 

Mannheim: Mannheimer Dereinsverband. 
Dorf.: Frau Julie Baffermann, L 10, 13. 60 
Vereine. 

Offenbach: Verband Offenbacher Frauen⸗ 
vereine. Dorf.: Frau Clara Grein, Tulpenhof⸗ 
ſtraze 52. 13 Vereine. 


die deutſchen Frauenklubs. 


Die deutſchen Frauenklubs bezwecken 
im allgemeinen neutrale Vereinigungs⸗ 
punkte für Frauen zu bilden, die zwang⸗ 
loſen Verkehr und geiſtige Anregungen 
ſuchen. Sie unterſcheiden ſich unterein⸗ 
ander durch die Höhe des feſtgeſetzten 
Mitgliedsbeitrages, die daraus fih ers 
gebende mehr oder minder elegante 
Ausftattung und durch die Aufnahme- 
bedingungen, die bei einigen Klubs 
gebildete Frauen aller Berufsſtände 
zulaſſen oder aber in Abftufungen 
Grenzen der Sulaſſung ziehen. Die 
Mehrzahl der deutſchen Frauenklubs 


iſt im „Kartell der deutſchen Frauen⸗ 
klubs“ zuſammengeſchloſſen (ſ. S. 38). 
Dem Kartell nicht angeſchloſſen ſind 


die Klubs in: 
Berlin: Deutſcher Cyzeum⸗Klub, Am Karls» 
bad 12/13 (ſ. S. 62). 
Bremen: Bremer Lefeflub für Damen. 
Caffel: Dorf. Frau Eliſabeth Weiß. 
Dresden: Frauenklub 1910. Johann Georg⸗ 
Allee 13. 
Eſſen: Frauenklub Eſſen. Dreilindenſtr. 47 
Hamburg: Frauenklub hamburg. Neuer 
Jungfernſtieg 10. 
Hamburg: Neuer Frauenklub. 
Magdeburg: Frauenklub Hohenzollern, 
Café Hohenzollern, 1. Etage. 


SAW 


Die Organiſation des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 
Don Alice Bensheimer. 


Der deutſchen Frauenwelt waren um die Mitte des XIX. Jahr- 
hunderts zwei große organiſatoriſche Talente beſchieden: Luije Otto- 
Peters und Augujte Schmidt. Beide erwarben fih unvergängliche Der, 
dienſte um die deutſchen Frauen, um ihre Erweckung zu neuem gei⸗ 
ſtigen Leben und um ihre Organiſation. Im März 1865 gründete 
Augulte Schmidt einen Frauenbildungsverein in Leipzig, der heute noch 
als Allgemeiner Deutſcher Frauenverein mit erweiterten Sielen eine 
führende Stellung einnimmt. Schon bei der Gründung war in Aus: 
ſicht genommen, in anderen Städten Organiſationen dieſes Vereins er⸗ 
ſtehen zu laſſen, und es iſt bezeichnend für den richtigen Fernblick jener 
erſten Pionierinnen, daß ſie gleich zu Beginn ihrer Tätigkeit einen gro⸗ 
Ben Teil der Arbeitsgebiete in Angriff nahmen, welche die organi⸗ 
fierte deutſche Frauenbewegung heute noch pflegt. Cuiſe Otto forderte 
zunächſt eine verbeſſerte weibliche Erziehung; ihr erſtes praktiſches 
Wirken galt der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit der Frau, 
ja ſelbſt die Frage der Beteiligung der Frauen am Kommunal- 
dienſt wurde bereits auf einer Generalverſammlung des Allgemeinen 
Deutſchen Frauenvereins im Jahre 1868 von Frau henriette Gold⸗ 
ſchmidt⸗Ceipzig gefordert. 

verhältnismäßig langſam gewann die deutſche Frauenbewegung 
an Ausdehnung; erſt zu Beginn des letzten Jahrzehnts des vergangenen 
Jahrhunderts wurden in Deutſchland viele jener Vereine gegründet, 
die im Sinne der Frauenbewegung arbeiten. Im Jahre 1891 war der 
National Council of Women of the United States gegründet worden 
und einige deutſche Frauen, die ſein Wirken bei einer Reiſe in Amerika 
kennen gelernt hatten, brachten von dort die Anregung zu einem õu- 
ſammenſchluß der deutſchen Frauenvereine mit. Unter der Leitung von 
Augufte Schmidt fand am 28. und 29. März 1894 in Berlin die Kon- 
ſtituierung des Bundes deutſcher Frauenvereine ſtatt; 34 Vereine tra- 
ten ihm zunächſt bei; nach Ablauf des erſten Dereinsjahres gehörten 
ihm 65 Dereine an. 

Die Entwickelung des Vereinsweſens hat es mit fih gebracht, daß in 
Deutſchland im Gegenſatz zu anderen Ländern ſich der Bund zunächſt 
nicht aus Verbänden, ſondern aus Vereinen zuſammenſetzte, die da: 
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mals 3. T. noch gar nicht zu Verbänden zuſammengeſchloſſen waren. 
Es hat ſpäter zu ſtarken Kämpfen geführt, die Rechte der Derbände 
innerhalb des Bundes in ein befriedigendes Verhältnis gegenüber dem 
Recht der Vereine zu bringen. Die Vereine wollten auf ihre Stellung 
innerhalb des Bundes, auf ihre Stimmberechtigung bei deſſen Gene⸗ 
ralverſammlungen nicht verzichten und die ſo viel größeren Organi⸗ 
ſationen der Verbände wollten imſtande fein, einen ihrer Größe ent, 
ſprechenden Einfluß im Bund auszuüben. 

Dier Arten von Verbänden haben fih im Laufe der Zeit entwickelt. 
Zunächſt die Fachverbände, wie die der kaufmänniſchen weiblichen 
Kngeſtellten, der Lehrerinnen und andere mehr, die in erſter Linie zur 
Hebung ihres Standes beitragen wollen, dann die Nationalver⸗ 
bände, wie der Allgemeine Deutſche Frauenverein, der Verein Frauen⸗ 
bildung — Frauenſtudium, die die hebung des weiblichen Geſchlechtes im 
allgemeinen auf ihre Fahne geſchrieben haben und Ortsgruppen in allen 
Teilen Deutſchlands beſitzen, dann die konfeſſionellen Verbände, 
die im Zeichen ihrer Konfeſſion fidh für eine große Reihe der Siele der 
Frauenbewegung einſetzen und zuletzt die geographiſchen Verbände, 
die innerhalb beſtimmter Bezirke intenſive Hufklärungsarbeit leiſten. Für 
alle dieſe Organiſationen hat der Bund deutſcher Frauenvereine Raum. 

In jenen erſten am 29. März 1894 angenommenen Satzungen des 
Bundes ſind Verbände noch nicht erwähnt. Als mitglieder werden nur 
genannt „alle Frauenvereine, ſowie alle Vereine, denen Frauen als 
gleichberechtigte Mitglieder angehören und die eine Frau als Dertrete- 
rin für den Bund wählen“. Die letzte Abänderung der Bundesſatzun⸗ 
gen wurde am 9. Oktober 1910 von der Heidelberger Generalverſamm⸗ 
lung vorgenommen; ſie brachte eine Feſtlegung des Begriffs „Verband“ 
im Sinne des Bundes und eine Definition der vier obenerwähnten Arten 
der Bundesverbände. Die Satzung des Bundes (f. S. 3) beſtimmt ferner, 
daß ſelbſtändig organiſierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines 
Verbandes fih auch fernerhin durch Vermittelung ihres Verbandes dem 
Bunde direkt anſchließen können, ebenſo Dereine, die ihrem Zweck und 
ihrer Organiſation entſprechend, ſich einem dem Bunde angehörigen 
verband nicht anzuſchließen vermögen. Den Verbänden werden drei 
Stimmen, den Vereinen eine Stimme zugeteilt. 

Der Bund „bezweckt die Vereinigung aller Organiſationen deut: 
ſcher Frauen, welche die Förderung des weiblichen Geſchlechtes in wirt⸗ 
ſchaftlicher, rechtlicher, geiſtiger und körperlicher Hinſicht und die De 
bung des Allgemeinwohls anſtreben, zu gemeinſamer Verfolgung dieſer 
Siele und zu gemeinſamer Erörterung der Ideen der Frauenbewegung“. 
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46 Verbände und 274 Dereine bilden jetzt den Bund Deutſcher Frauen⸗ 
vereine: fie alle haben erkannt, daß es eine Förderung ihrer 5weckbeſtim⸗ 
mung bedeutet, wenn ſie ſich dem großen Ganzen anſchließen. 

Die größte Mitgliederzahl bergen die 16 Nationalverbände mit 
verſchiedenen Arbeitsgebieten. 

Es folgen die 12 Berufs- oder Fachverbände, deren Sugehörigkeit 
zum Bund von größter Wichtigkeit für die Derbreitung der Frauen⸗ 
bewegung ift. Wenn es gelingt, den 50 000 kaufmänniſchen weiblichen 
Angeftellten und den 30000 Lehrerinnen, der Geſamtorganiſation der 
Deutſchen Poft- und Telegraphenbeamtinnen und den organiſierten deut⸗ 
ſchen Hebammen, die durch ihre Sugehörigkeit zum Bund Deutſcher 
Frauenvereine in unmittelbaren Zuſammenhang mit der Frauenbewe⸗ 
gung gebracht werden, ein Intereſſe für die von dieſer aufgerollten all- 
gemeinen Fragen abzuringen, wenn es hierdurch ermöglicht wird, dieſe 
Frauen zu veranlaſſen, nicht nur für die hebung ihres Standes zu kämp⸗ 
fen, ſondern an dem Ringen der organiſierten Frauenbewegung nach 
Hebung des weiblichen Geſchlechts überhaupt teilzunehmen, dann kann 
der Frauenbewegung aus dieſen Kreijen ein nie verſagender Jungbrun⸗ 
nen erſtehen und ihre Stoßkraft vervielfältigt werden. 

Die 9 Candes- oder Provinzialverbände find Gebilde jüngeren Do 
tums. Bei ihrer Gründung war der Gedanke maßgebend, daß die Son⸗ 
derintereſſen der Bewohnerinnen beſtimmter Landesteile am beiten von 
den dort anſäſſigen Frauen vertreten werden können, und daß ſich inner⸗ 
halb abgegrenzter Landesteile leicht Fäden von einem Orte zum an⸗ 
deren ſpinnen laſſen. Das ſind unbeſtreitbare Vorzüge dieſer Organi⸗ 
ſationen. Die Einreihung der Landes- oder Provinzialverbände in die 
Bundesorganiſation war durch die dadurch ſich mehrenden „Doppelan⸗ 
ſchlüſſe“ nicht immer ganz leicht. Es verwirrt das Bild der Organi⸗ 
ſation, wenn z. B. die Ortsgruppe eines Nationalverbandes zunächſt 
durch dieſen, dann durch ihren Landesverband und ſchließlich durch di⸗ 
retten Anſchluß, alfo in dreifacher Weiſe, als Mitgliedsverein des Bun⸗ 
des erſcheint. Es iſt aber bezeichnend für die intenſive Anteilnahme der 
geographiſchen Verbände an der Arbeit des Bundes, daß es trotz der 
bezeichneten Schwierigkeiten keinen derartigen Verband gibt, der ſich dem 
Bunde nicht angeſchloſſen hat, obſchon nahezu alle Gaue Deutſchlands 
fih zu Landes- oder Provinzialverbänden zuſammengeſchloſſen haben. 

Kreiſe, die bislang der Frauenbewegung fern geſtanden haben, wur⸗ 
den zu ihr hingeführt durch die Führerinnen der konfeſſionellen Der- 
bände und es war von einſchneidender Wichtigkeit für die Entwicke⸗ 
lung des Bundes Deutſcher Frauenvereine, als der im Jahre 1899 ge⸗ 
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gründete Deutſch⸗Evangeliſche Frauenbund im Oktober 1908 ſich dem 
Bunde anſchloß. Innerhalb des Bundes treten ſowohl bei dem Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Bund, wie bei dem jüdiſchen Frauenbund, der ſich im 
Jahr 1907 dem Bund angeſchloſſen hat, die konfeſſionellen Beſtrebun⸗ 
gen zurück und nur die gemeinſamen Siele werden verfolgt. Dieſe Der: 
bände führen der organiſierten Frauenbewegung naturgemäß große 
Reihen von Mitarbeiterinnen zu, die ohne dieſen innigen Zuſammen⸗ 
hang mit der Allgemeinheit ſicherlich auf dem Boden der konfeſſionellen 
Ciebestätigkeit enger haften geblieben wären. 

von den 274 Vereinen, die dem Bund direkt angeſchloſſen ſind, ſind 
222 ſchon durch ihren Verband dem Bunde zugehörig, haben ſich aber 
trotzdem noch einmal ſelbſtändig angeſchloſſen. Die 52 Vereine, die als 


Einzel vereine dem Bunde angehören, ſind die folgenden: 


Berliner Hausfrauenverein, 

Centralverein für Arbeiterinneninter⸗ 
eſſen, Berlin, 5 

Deutſcher Cyceum⸗Klub, Berlin, 

Deutſcher Schriftſtellerinnenbund, Berlin, 

Verein Jugendſchutz, Berlin, 

Mädchen⸗ und Frauengruppe für ſoziale 
Hilfsarbeit, Berlin, 

Verband für weibliche Vormundſchaft, 
Berlin, 

Frauenverein Octavia-hill, Berlin, 

Derband derWaifenpflegerinnen, Berlin, 

Vereinigung bibliothekariſch arbeitender 
Frauen, Berlin, 

Verein der Hünſtlerinnen und Kunſt⸗ 
freunde, Berlin, 

Verein für Volkserziehung des Pefta- 
lozzi⸗Fröbelhauſes, Berlin, 

Verein zur Errichtung von Arbeite- 
rinnenheimen, Berlin, 

Verein zur unentgeltlichen Erziehung 
ſchulentlaſſener Mädchen für die haus⸗ 
wirtſchaft, Berlin, 

Verein zur Förderung des Frauener⸗ 
werbs durch Obſt⸗ und Gartenbau, 
Berlin, 

Verein Frauenwohl, Bochum, 

Verein Fraue narbeit, Bremen, 

Hausfrauenverein Bromberg, 


Verein Frauenwohl, Bromberg, 

Kommunaler Frauenverein, Charlotten⸗ 
burg, 

Verein Jugendheim, Charlottenburg, 

Verein Säuglingsheim, Charlottenburg, 

Elf. Frauenbund, Colmar, 

Landesverein, Preußiſcher, für höhere 
Tehranſtalten gepr. Seichenlehrerin⸗ 
nen, Danzig, 

Frauenerwerbsverein, Dresden, 

Frauenbildungsverein, Frankfurt a. M., 

Frauenbund zum Wohl alleinſtehender 
Mädchen und Frauen, Frankfurt a. M., 

Frauenverein für Gymnaſtik, Frank⸗ 
furt a. M., 

Krippenverein, Frankfurt a. M., 

Vereinigte unentgeltliche Flickſchulen 
ohne Unterſchied der Konfeſſion, Frank⸗ 
furt a. M., 

Wöchnerinnen⸗ und Säuglingsheim, 
Frankfurt a. M., 

Frauenverein zur Unterſtützung der 
Armenpflege, Hamburg, 

Bezirksverein des Norddeutſchen Verban⸗ 
des für Frauenſtimmrecht, Hamburg, 


Verein für Frauenintereſſen, Hohenfalza, 


Gärtnerinnenverein Flora, Schloß Jeſſen 
bei Halle, 
Geſellſchaft Diskuſſion, Köln, 
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Frauenbildungsverein, Leipzig, Verband Offenbacher Frauenvereine, 
Hausfrauenverein, Magdeburg, Verein Frauenwohl, Offenbach, 
Mainzer Frauenarbeitsſchule, Frauenverein Plauen, 

Mainzer Damenturn⸗ und Spielklub, Verein für wirtſchaftliche Frauenſchulen 
Verband Mainzer Frauenvereine, auf dem Lande, Reiffenftein, 
Derein Kinderhort, Minden, Derein für Srauenbildung, Straßburg, 


Frauenverein Arbeiterinnenheim, Mün- | Schwäbifcher Frauenverein, Stuttgart, 
chen, Ä Evangel. Diakonieverein, Sehlendorf, 
Kaufm. Verein für weibl. Angeftellte, | Verein zur Förderung der Frauen⸗ 

München, beſtrebungen, Sittau. 
Auh für den oberflächlichen Beſchauer ift es klar, daß in dieſen Einzel- 
vereinen Organiſationen vertreten ſind, die man unter keinen Umſtän⸗ 
den im Bunde miſſen möchte. Es feien nur hervorgehoben der Sentral⸗ 
verein für Arbeiterinnenintereſſen oder der Deutſche Schriftſtellerinnen⸗ 
bund oder die Mädchen- und Frauengruppen für ſoziale Hilfsarbeit. 
Schon die Zugehörigkeit derartiger Vereine zum Bund Deutſcher Frauen- 
vereine beweiſt die Berechtigung des Stimmrechts der Einzelvereine. 

Die Vielgeſtaltigkeit der deutſchen Frauen⸗Organiſationen erſchwert 
naturgemäß eine klare Gliederung innerhalb des Bundes. Vielleicht ift 
jetzt die Seit gekommen, danach zu trachten, die Bildung von neuen 
Organiſationen zu vermeiden und ſtatt deſſen die zahlreichen bewährten 
Inſtitutionen auszubauen. Ein Beweis für die Möglichkeit der Um⸗ 
gehung von neuen Gründungen bildet die im Jahre 1911 erfolgte 
Schaffung des Frauenberufsamtes, das dem Bunde und damit der geſam⸗ 
ten organiſierten Frauenbewegung zugehört und durch das ein außer⸗ 
ordentlich wichtiger Teil der Frauenarbeit in engſter Fühlung mit dem 
Bunde erledigt werden kann. 

Ein Blick auf die außerhalb der Bundes⸗Organiſation ſtehenden 
Frauenvereine zeigt ein buntes Chaos, bei dem es oft ſchwer fällt, zu 
jagen, ob die einzelnen Organiſationen rein caritativ wirken oder ob fie 
ſozialpolitiſch tätig ſind und daher der Frauenbewegung zugezählt wer⸗ 
den können. Die Entwickelung des Bundes berechtigt zu der ſicheren 
Hoffnung, daß immer mehr Verbände und vereine fih ihm anſchließen, 
ſei es, weil ſie den Weg von der Caritas zur Sozialpolitik bereits zurück⸗ 
gelegt haben und Glieder ſein wollen einer großen, zielbewußt ſchreiten⸗ 
den Organiſation, ſei es, weil ſie ſich von der Stärkung ihrer Forderun⸗ 
gen durch die kraftvolle 500 000 Frauen zählende Organiſation des 
Bundes Deutſcher Frauenvereine deren Erfüllung verſprechen. Die hier 
zuſammengefaßten Beſtrebungen ſind außerordentlich verſchiedener Art; 
allen aber ift das eine Ziel gemeinſam: bern des eee Ge⸗ 
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Chronik der Frauenbewegung im abgelaufenen Jahr 
(1911/12). 


Chronik der internationalen Frauenbewegung.) 
Don Alice Salomon. 


Die internationale Frauenbewegung hat in dem Jahre 1911—1912 
als wichtigſtes Ereignis zwei große internationale Derjamm- 
lungen zu verzeichnen, einmal die Derſammlung der Internationalen 
Stimmrechts vereinigung, die im Juni 1911 in Stockholm ſtattfand, dann 
die Sitzung des Vorſtandes und der Kommiſſionen des Internationalen 
Frauenbundes, die im September gleichfalls in Stockholm tagten. Beide 
Derſammlungen waren durch zahlreiche Delegationen aus allen Läns 
dern beſchickt, und der Meinungsaustauſch reſultierte in vielfachen An- 
regungen, die zweifellos auf die lebhafte Aktivität der verſchiedenen 
nationalen Organiſationen zurückwirkte. 

Als ein wichtiges Ereignis der internationalen Frauenbewegung 
iſt vor allem die Veröffentlichung eines Buches zu bezeichnen, 
deſſen herausgabe vom Internationalen Frauenbund ſchon vor drei 
Jahren in Husſicht genommen, aber erft in der Stockholmer Doritands- 
ſitzung des letzten Jahres beſchloſſen worden iſt. Es handelt ſich um das 
Buch „Die Stellung der Frau im Recht der Kulturſtaaten“ 
(Women's position in the Laws of the Nations — Position des 
Femmes dans les Lois des Nations), das im Verlag der 6. Braun- 
ſchen Hofbuchdruckerei, Karlsruhe, im Mai 19122) erſchienen ift. Die 
Vorarbeiten für das Buch ſind von den dem Internationalen Frauen⸗ 
bund angeſchloſſenen Nationalbunden bzw. von ihren Rechtskommiſ⸗ 
ſionen geleiſtet worden. Der Band enthält Berichte aus 21 Kultur- 
ſtaaten, die die Rechtsſtellung der Frau im Vergleich zu der des Mane 
nes behandeln und all die Geſetze darſtellen, durch die die Frau dem 
Manne gegenüber benachteiligt wird. Es iſt ein höchſt intereſſantes 


1) Die deutſche Frauenbewegung iſt in dieſer Überſicht nicht mit behandelt, 
da im nachfolgenden Abſchnitt eine ausführliche Darſtellung der Ereigniſſe in 
Deutſchland gegeben wird. 

2) Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Preis M. 2,40. Die Bundes⸗ 
vereine können bei Abnahme von zehn Exemplaren das Buch zum Vorzugspreis 
von 1 M. und Porto durch die Schriftführerin des Bundes, Frau Alice Bens⸗ 
heimer, Mannheim L 12, 18, beziehen. 
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Kegel 
Dokument, das den Frauen im Kampfe um beſſere Dajeinsbedingun- 
gen, insbeſondere auch im Kampf um das Stimmrecht, eine glänzende 
Waffe liefert. Zeigt es doch, wie die Geſetze, die von männlichen (Ge 
ſetzgebern gemacht werden, in unzähligen Fällen die Intereſſen der 
Frau völlig vernachläſſigen, oft überhaupt nicht zu kennen ſcheinen. — 

Nun zu den Fortſchritten der Frauenbewegung in den einzelnen 
Ländern:!) 

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat ſich 
auch im vergangenen Jahre das Intereſſe der Frauen in erſter Linie 
der Stimmrechtsbewegung zugewendet und einige erfreuliche Fortſchritte 
ſind dort zu verzeichnen. In Kalifornien, dem wichtigſten Staat 
im Weſten, iſt den Frauen das Stimmrecht zuerkannt worden, ſo 
daß ſie hier nun völlige politiſche Gleichberechtigung haben. Bei den 
erſten Wahlen, die unter dem neuen Recht ſtattfanden, haben die Frauen 
ſich in lebhafteſter Weiſe beteiligt. In Cos Angeles haben beiſpiels. 
weiſe von 70000 wahlberechtigten Frauen 65000 ihre Stimme ab⸗ 
gegeben. Drei Viertel davon ſtimmten zugunſten der gemäßigten Dor, 
teien, die in der Folge einen Sieg mit 30—40 000 Stimmen Mehrheit 
über die bisherigen ſozialiſtiſchen Gemeinderäte errangen. In Kane 
ſas hat ſich der Senat mit 27 gegen 12, das Abgeordnetenhaus mit 
94 gegen 28 Stimmen für das Frauenſtimmrecht ausgeſprochen. Auch 
im Staate Oregon haben die geſetzgebenden Hörperſchaften die Vor. 
lage mit großer Majorität angenommen. Ebenfalls hat im Staate 
Wisconſin der Antrag auf volles Stimmrecht eine Majorität bei den 
geſetzgebenden Körperſchaften gefunden. Auch in Michigan und New 
Bampfhire ſteht die Frage der Einführung des Frauenſtimmrechts 
zur Erörterung. In allen drei Staaten ſteht die Dolksabſtimmung noch 
aus. In Oh io haben Frauen das Recht erhalten, Mitglieder von ſtaat⸗ 
lichen Derwaltungsbehörden zu werden. In Neuyork hat die Stimm- 
rechtsbewegung erheblich an Boden gewonnen. Es fand dort im mai 
eine Demonſtration für das Frauenſtimmrecht ſtatt, die alles übertraf, 
was in den bereinigten Staaten bis dahin an Verſammlungen ot, 
ganiſiert worden war; 15000 Frauen und 1000 Männer nahmen 
daran teil. 

fluch in öffentlichen Ämtern und Stellungen haben die Frauen neue 


1) Ausführliche Berichte über die Frauenbewegung in den in dieſem Out, 
fat behandelten Ländern ſowie in China, Ägypten, Kanada, Argentinien uſw. 
enthält der Jahresbericht des Internationalen Frauenbundes für 1911/12. Su 
beziehen zum Preiſe von 1 m. durch die Schriftführerin des Intern. Frauen⸗ 
bundes, Frl. Alice Salomon, Berlin. W 50, Neue Ansbaderftr. 7. 
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Gebiete errungen. Einen der höchſten Poſten im Dienſte der Vereinigten 
Staaten bekleidet Miß Margaret Kelly, die Subdirektor der Münze 
ift. In dieſem verantwortlichen Poſten ſteht fie nur den Miniſtern des Ka⸗ 
binetts an Rang nach. In Neuyork find zwei Frauen zu Sheriffs⸗ 
Gehilfinnen ernannt worden. In Minneapolis in Minneſota iſt 
eine Frau als Ungeſtellte der Polizei angenommen worden. Ihr beſon⸗ 
deres Tätigkeitsgebiet ift die Überwachung der Tanzlokale. Es ift ihr 
bereits gelungen, im Intereſſe der öffentlichen Sittlichkeit eine Reihe 
von Reformen durchzuſetzen. Auch in Kalifornien ift ein Geſetzent⸗ 
wurf angenommen worden, der den Frauen die Wählbarkeit zu allen 
öffentlichen Ämtern verleiht. 

In England iſt das Intereſſe der Frauen, abgeſehen von der 
Stimmrechtsbewegung, die eine ſchwere Enttäuſchung durch die Der, 
werfung der ſogenannten „Conciliation Bill“ am 28. März 1912 mit 
222 gegen 208 Stimmen erfahren hat, in ſtarkem Maße auf die neuen 
ſozialen Geſetze, beſonders auf die Derſicherungsgeſetzgebung, konzen⸗ 
triert. Die neue Kranten: und Invaliden⸗Verſicherungsgeſetzgebung be- 
rückſichtigt die Intereſſen der Frauen in weitgehendem Maße. Die 
Frauen und Kinder von Derſicherten haben bei tuberkulöſer Erkrankung 
Knſpruch auf Sanatoriumbehandlung. Für ſämtliche verſicherten 
Frauen, wie auch für die Frauen von verſicherten Männern iſt eine 
Mutterſchaftsbeihilfe in das Geſetz aufgenommen. Die Frauenvereine 
haben naturgemäß ſchon vor dem Suſtandekommen des Geſetzes alles 
aufgeboten, um die Wahrnehmung ihrer Intereſſen durchzuſetzen, der 
Bund engliſcher Frauenvereine hat daher eine Kommiſſion eingeſetzt, 
die die Pflicht hatte, darüber zu wachen, inwieweit die Intereſſen der 
Frauen im Entwurf berückſichtigt waren. Dieſer Kommiſſion wurde 
das Recht eingeräumt, in den Räumen des Abgeordnetenhauſes zu tagen 
und Abgeordnete der verſchiedenſten Parteien nahmen an den Beratun⸗ 
gen teil. Nachdem das Derſicherungsgeſetz angenommen war, wurde 
eine zweite Kommiſſion eingeſetzt, um Kenntnis über den Inhalt des 
Geſetzes unter den Frauen zu verbreiten, und um die Intereſſen der 
Frauen, ſoweit ſie durch das neue Geſetz berührt wurden, nach außen 
zu vertreten. Zahlreiche Broſchüren und Flugblätter über das Geſetz 
wurden von dem Bund engliſcher Frauenvereine veröffentlicht und in 
großen Auflagen unter die Arbeiterinnen und Dienſtboten verteilt. 
Drei der führenden Mitglieder des Bundes engliſcher Frauenvereine 
wurden von der Regierung in die Kommiſſion gewählt, die weiterhin 
mit der Ausführung des Geſetzes beſchäftigt iſt. 

Unter der Führung des Bundes engliſcher Frauenvereine iſt auch 
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weiter der Mitarbeit der Frauen in öffentlichen Amtern großes Gewicht 
beigelegt worden. Auf dem Gebiete der Sanitätsinſpektion, das erſt 
vor 20 Jahren verſuchsweiſe für die Frauen erſchloſſen wurde, ſind 
in Großbritannien heute 130 Inſpektorinnen tätig, davon in London 
allein 40, deren Tätigkeit ſich ſowohl auf die Inſpektion der Wohnun⸗ 
gen, wie auf eine hygieniſche Anleitung und Unterweiſung der Bewohner 
bezieht. — Dem weiblichen Stadtverordneten in Mancheſter, Miß 
Uſhton, ift von der dortigen Univerſität in Anerkennung der großen 
Derdienfte, die fie um die ſtädtiſche Verwaltung, insbeſondere auch um 
die Armenpflege hat, der Grad eines Ehrendoktors verliehen worden. 
Bei den neuen Wahlen zum Stadtrat iſt Miß Aſhton wiedergewählt 
worden, und in einer ganzen Reihe engliſcher Städte ſind weibliche Kan⸗ 
didaten für die Stadtratswahlen aufgeſtellt. 

Auf die Arbeit von Mrs. Ogilvie Gordon iſt es zurückzuführen, 
daß die Education (Choice of employment) Bill dem eng⸗ 
liſchen Parlament vorgelegt und angenommen worden iſt. Es wird 
danach den Städten die möglichkeit gegeben, beſondere Einrichtungen 
zu treffen, um Unaben und Mädchen beim Derlaffen der Schule Aus: 
kunft, Rat und Hilfe bei der Wahl eines Berufs zu geben. Im Augen- 
blick beſchäftigt das Parlament ſich mit einem weiteren Geſetz, das 
für die Frauen von höchſter Bedeutung iſt und das verſchärfte Straf⸗ 
beſtimmungen für die NMädchenhändler enthalten foll. Die Frauen 
treten mit großer Energie für dieſes Geſetz ein und man hofft, daß 
es noch in dieſem Jahre verabſchiedet werden, und daß ſo das Streben 
William Steads, der als erſter den Kampf gegen dieſes Laſter out, 
nahm, unmittelbar nach ſeinem Tode — gleichſam zu ſeinem Gedächtnis 
und ihm zu Ehren — mit Erfolg gekrönt werden wird. 

Wie ſtark ſich das Intereſſe für das Stimmrecht in England trotz 
des jüngſten Mißerfolges erhält, mag daraus hervorgehen, daß in 
einer von den Suffragettes einberufenen Derſammlung in der Albert 
Ball im April an einem Abend 200 000 Mark geſammelt wurden. 

Eine wichtige geſetzliche Anderung iſt für die Frauen Schottlands 
in Kraft getreten. Hier iſt das Erbrecht in derſelben Weiſe, wie es 
ſchon für das Gebiet Englands geſchehen, zugunſten der Frauen ge⸗ 
ändert, ſo zwar, daß beim Tode des Mannes im Inteſtatfalle die Frau 
das ganze Vermögen des Mannes erbt, ſofern es nicht mehr als 500 £ 
beträgt. Bei einem größeren Vermögen würde ihr zunächſt ein Anteil 
in dieſem Betrage zufallen. 

In Irland iſt die öffentlich- rechtliche Stellung der Frau verbeſ⸗ 
fert worden, indem nunmehr Geſchlecht und Heirat nicht mehr als Din, 
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derungsgründe für die Wahl in die Stadtverwaltung und Bezirksver⸗ 
waltung gelten. 

Einen beſonderen Erfolg haben die Frauen im abgelaufenen Jahre 
in der Schweiz errungen. Das neue Bürgerliche Geſetz, das am 1. Ja⸗ 
nuar 1912 in Kraft getreten ift, bringt nicht nur eine einheitliche Kodi 
fizierung des Zivilrechts für das geſamte Gebiet der Schweiz, ſondern 
es enthält auch eine erhebliche Beſſerſtellung der Frau. Die Frauen 
können nunmehr Dormünderinnen werden, und die Ehefrau hat das 
Verfügungsrecht über ihren Erwerb, ſowie beim Tode des Mannes oder 
bei Scheidung Unſpruch auf ein Drittel der Errungenſchaft, auch wenn 
dieſe von der Arbeit des Mannes allein herrührt. Die uneheliche Mutter 
iſt beſſer als bisher geſchützt, indem der Vater des Kindes ſchon vor 
deſſen Geburt zur Unterſtützung herangezogen werden kann. Das neue 
Unfall- und Krankenverſicherungsgeſetz enthält gleichfalls ſehr gün- 
ſtige Beſtimmungen über den Mutterſchutz. Die Krankenkaſſen ſind 
verpflichtet, das Wochenbett eines Mitgliedes ebenſo wie einen Krant- 
heitsfall zu behandeln, und außerdem ſtillenden Müttern mindeſtens 
acht Wochen eine vom Staat bezahlte Prämie von 20 Fr. zu gewähren. 

Su bemerken ift noch, daß der Großrat von Bern die Wählbarkeit 
der Frauen in die Schul⸗ und Armenkommiſſion angenommen hat. 

In den ſtandinaviſchen Ländern, in denen das kommunale 
Wahlrecht ſchon ſeit einiger Seit eingeführt iſt, hat die Mitarbeit der 
Frau in der Kommune weiter an Boden gewonnen. In Schweden 
iſt die Zahl der Frauen in den Stadträten erheblich geſtiegen. Im De⸗ 
zember 1911 waren 46 weibliche Stadtverordnete in den verſchiedenen 
Städten, davon 7 in Stockholm, tätig. Die Frage des politiſchen Frauen⸗ 
ſtimmrechts iſt in Schweden nicht nur von den liberalen und ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteien, ſondern auch von dem neuen liberalen Miniſterium ſelbſt 
aufgenommen worden. In der Thronrede bei Eröffnung des Reichstages 
wurde ein Geſetzentwurf auf Ausdehnung des Wahlrechts auf Frauen 
angekündigt, der ſowohl das aktive als auch das paſſive Wahlrecht zum 
Reichstage allen über 30 Jahre alten Frauen verleihen ſoll, ſofern 
ſie verheiratet ſind oder ſich in ſelbſtändiger bürgerlicher Stellung be⸗ 
finden. 

Die norwegiſchen Frauen blicken mit Stolz darauf zurück, daß 
im vergangenen Jahre zum erſtenmal das Denkmal einer Frau in 
ihrem Lande enthüllt worden iſt. Es handelt ſich um das Denkmal der 
Schriftſtellerin Camilla Collett, die als erſter pionier für Frauen⸗ 
recht in Norwegen eintrat. Die Feier fand in Gegenwart des Königs- 
paares, der Parlamentsmitglieder und der Vertreter der Univerſität 
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ſtatt. Die Feſtreden wurden von der Dorligenden des norwegiſchen 
Frauenbundes, Gina Krog, gehalten. Etwas ſpäter wurde von den 
Frauen Norwegens das fünfund zwanzigjährige Beſtehen der norwegi⸗ 
ſchen Frauenzeitung feſtlich begangen. 

Der im vorigen Jahre gefaßte Beſchluß, Frauen zu allen Staats- 
ämtern zuzulaſſen, mit Ausnahme der diplomatiſchen und militäriſchen 
Poſten, ſowie der Ämter in der Staatskirche, hat bereits praktiſche Kon- 
ſequenzen gehabt. Mehrere weibliche Bahnhofspoliziſten ſind ange⸗ 
ſtellt worden, die hauptſächlich ankommende Frauen und Mädchen in 
Empfang nehmen und fie in Unterkunftshäuſer und Stellenvermitte- 
lungen bringen ſollen. | 

In Dänemark haben die Frauen gleichfalls in den Stadtverwal⸗ 
tungen lebhaften Anteil an allen Arbeiten genommen. Bei den Neu- 
wahlen find wiederum unter 42 Mitgliedern der Kopenhagener Stadt- 
verwaltung 8 Frauen gewählt worden. Der von der Regierung einge⸗ 
brachte Geſetzentwurf über eine Anderung der Derfaſſung gewährt auch 
den Frauen das aktive und paſſive Wahlrecht zum Folke⸗ 
thing. Die däniſchen Frauen werden daher in abſehbarer Seit die 
völlige politiſche Gleichberechtigung erlangt haben. — In der Kopen: 
hagener Univerſität iſt zum erſten Male ein weiblicher Privatdozent zu⸗ 
gelaſſen, Frau Dr. phil. Cis Jacobſen, die einen ausgezeichneten Ruf 
als Kennerin der däniſchen Sprache genießt. — In den ſtädtiſchen Hoſpi⸗ 
tälern in Kopenhagen ijt neuerdings auch die Anitellung von verheira- 
teten Arztinnen zuläſſig, während bis dahin nur unverheiratete zuge⸗ 
laſſen wurden. 

Der wichtigſte Fortſchritt der Frauenbewegung in Holland ift 
das Geſetz gegen die öffentliche Unſittlichkeit, das von der zweiten Kam- 
mer angenommen worden iſt. Im übrigen aber ſcheinen die Frauen 
des von einer Königin regierten Landes doch einen ſcharfen Kampf 
um ihre Rechte ausfechten zu müſſen. Die Stellung der berufstätigen 
Frauen iſt noch vielfach wenig befriedigend, die Rechtsſtellung der Frau 
läßt noch viel zu wünſchen übrig. Als Erfolg der Frauenbewegung 
ift feſtzuſtellen, daß eine Frau als Geiſtlicher in einer Mennoniten- 
gemeinde angeſtellt iſt, während Frauen in mehreren Kirchen der Men⸗ 
noniten und Lutheraner das Stimmrecht erhalten haben und in den 
Kirchenrat gewählt worden find. Auch die Synode der proteſtantiſchen 
Kirche hat beſchloſſen, den Frauen das Stimmrecht für die Kirche zu 
geben. Die Société Teyler hat zum zweiten Male das Buch einer 
Frau preisgekrönt, nämlich die Biographie von Betje Wolff und Aagje 
Deken, von Johanna W. A. Naber. Schließlich ift noch zu bemerken, 
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daß der Verſuch, in Amſterdam die Eheſchließung als Entlaſſungsgrund 
für Cehrerinnen einzuführen, nach heftigem Kampfe niedergeſchlagen 
worden iſt, und daß der Gemeinderat im Haag die Gehälter der Lehrerin⸗ 
nen denen ihrer männlichen Kollegen gleichgeſtellt hat. 

In Frankreich haben die Frauen einige erfreuliche Derände- 
rungen zu verzeichnen. Die franzöſiſche Kammer hat die Gleichſtellung 
der Gehalter von Lehrern und Lehrerinnen beſchloſſen. Den verheira- 
teten Poft- und Telegraphen⸗Beamtinnen ift jetzt gleich den Lehrerinnen 
ein zweimonatlicher Urlaub unter Fortzahlung des vollen Gehalts im 
Falle eines Wochenbettes geſetzlich zugeſtanden worden. Bisher mußten 
fie ihre Dertretung ſelbſt zahlen. Ferner ift in Ausſicht genommen, 
daß zur Rechtſprechung bei den Jugendgerichten fortan auch Frauen 
zugelaſſen werden, ſoweit es fih um Kinder unter 13 Jahren hane 
delt. Als beſonderer Erfolg des Bundes franzöſiſcher Frauenvereine 
iſt es anzuſehen, daß die Beſtimmung, die die Nachforſchung nach dem 
unehelichen Vater unterſagte, endlich von der Kammer aufgehoben wore 
den iſt; doch muß der Senat dieſen Beſchluß noch beſtätigen. 

Schließlich ift das Geſetz über die Nachtarbeit der Frauen in Frank⸗ 
reich verabſchiedet worden und die Beſtimmungen der Berner Konvene 
tion über das Verbot der Nachtarbeit der Frauen find dadurch in Kraft 
getreten. 

Auch ſonſt find Frauen verſchiedentlich Ehrungen zuteil geworden. 
Mile. Sarah Mo nod, die Dorjigende des Bundes franzöſiſcher Frauen⸗ 
vereine, ift zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden; Mlle. Male 
manche, die Gründerin und Generalinſpektorin des kaufmänniſchen 
Unterrichtsweſens für Mädchen zum Offizier der Ehrenlegion. Den 
Rompreis der Akademie der Künfte in Paris erhielt zum erſtenmal eine 
Frau, die Bildhauerin Cucienne heuvelmans, die bereits ſechsmal 
von ihren Lehrern vorgeſchlagen worden war. Madame Curie iſt zum 
Mitgliede der ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften zu Gotenburg 
ernannt worden. Zu erwähnen ift auch, daß in Paris vor kurzem eine 
Frau, Mme. Juſſelin, die Verhandlungen des Handelsgerichts ge- 
leitet hat, da der Vorſitzende verhindert war. — Die Sahl der berufs- 
tätigen Frauen in Frankreich iſt verhältnismäßig größer als in irgend⸗ 
einem anderen europäiſchen Lande. Eine neue Statiſtik hat feſtgeſtellt, 
daß in Frankreich bei ca. 38 Millionen Einwohnern mehr als 7½ Mil- 
lionen Frauen beruflich tätig ſind. 

Die Frauen Italiens find naturgemäß mit hilfeleiſtungen für 
den Krieg ſtark in Anſpruch genommen geweſen. Trotzdem haben ſie 
verſchiedentlich Kongreſſe und Konferenzen abgehalten: eine Konferenz, 


Italien, Öfterreid, | | 05 


ELTERN TI de, PER ED NII LATE DB DU DD DEBATTEN AALEN TED de Aë 


die ſich beſonders mit Erziehungsfragen beſchäftigte; ferner hat ein 
Frauenſtimmrechtskongreß in Turin ſtattgefunden. Das ſtaatliche Ar- 
beitsamt hat zum erſtenmal zwei Frauen zu Mitgliedern ernannt, Frau 
Altobelli und Frau Clerici. Die Königliche Kommiſſion, die von 
der Deputiertenkammer eingeſetzt war, um die Frage des Wahlrechts 
zu den Derwaltungskörpern zu bearbeiten, hat ſich für das Frauen⸗ 
wahlrecht zu dieſen Körperſchaften erklärt, wenn auch unter beſtimmten 
Bedingungen. Die beiden häuſer des parlaments haben ſich dazu noch 
zu äußern. Immerhin kann ſchon das Votum der Kommiſſion als ere 
freulich angeſehen werden. Auch ſonſt ſind einige erfreuliche Fortſchritte 
der Frauen in Italien zu verzeichnen. Die Advokatenkammer von Li⸗ 
vorno hat einſtimmig beſchloſſen, Frau Modigliani in die Lifte der 
zur Ausübung der Advokatur berechtigten Perſonen einzutragen — der 
erſte derartige Fall in Italien. Ferner iſt endlich die obligatoriſche 
Mutterſchaftsverſicherung der induſtriellen Arbeiterinnen, die ja ſchon 
ſeit Jahren geplant war, in Kraft getreten. Ahnlich wie in Deutſchland 
find die Laften auf die Arbeitgeber und Arbeitnehmer und auf den Staat 
verteilt. 

Die Frauen Gſterreichs haben zum erſtenmal einen großen Vor⸗ 
ſtoß in der Stimmrechtsfrage unternommen, und zwar haben zum er: 
ſtenmal deutſche, polniſche und ſlawiſche Frauen gemeinſam an einer 
Demonſtration dafür teilgenommen. Eine Frauendeputation, beſtehend 
aus Frauen der drei Nationalitäten, begab ſich alsdann zu dem Miniſter⸗ 
präſidenten, um ihn um Förderung des Frauenwahlrechts zu bitten. 
Der. Miniſter geſtand zwar zu, daß die politiſche Stellung der Frauen in 
keinem Verhältnis zu ihren Leiſtungen ſtehe, gab aber darüber hinaus 
keine Zuſage. Die Frauen begaben fih darauf ins Parlament und ge- 
wannen dort eine Anzahl Abgeordnete, die verſprachen, ihre Beſtre⸗ 
bungen zu fördern. Insbeſondere ſprachen ſie aus, daß die Frage des 
Gemeindewahlrechts einer baldigen Erledigung bedürfe. Während näm⸗ 
lich in vielen kleinen Orten und Städten Öfterreichs die Frauen das 
aktive Gemeindewahlrecht beſitzen, find fie in Wien davon ausgeſchloſſen. 
Die berufstätigen Frauen haben vielfach verſuchen müſſen, ihre Rechte 
zu wahren. Bei der kürzlich erfolgten Gehaltsregulierung der Wiener 
Cehrerſchaft wurden die Lehrerinnen ſtark zurückgeſetzt, fo daß fie nur 
750% des Gehalts beziehen, das den männlichen Lehrern zugebilligt 
wird, während fie in früherer Seit, nachdem 1869 das Keichsvolks⸗ 
ſchulgeſetz durchgeführt wurde, den Lehrern gleichgeſtellt waren. Da⸗ 
gegen haben die Poſtbeamtinnen einen Aufſtieg in ihrer Cage zu ver⸗ 
zeichnen. Der Reichsverein der Poſtoffiziantinnen, der die Poſtbeam⸗ 
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tinnen aller deutſch⸗öſterreichiſchen Gebiete in fih ſchließt, feierte in 
dieſem Jahre das vierzigjährige Jubiläum der Tätigkeit der Frauen 
im öſterreichiſchen Poſtdienſt. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte der Handels- 
miniſter den Beamtinnen das ehrendſte Zeugnis über ihre Tüchtigkeit 
und Bewährung aus. Ruch der Frage der höheren Mädchenbildung wird 
in Öfterreich dauernd das Intereſſe der Frauen entgegengebracht, und die 
Errichtung eines Realgymnaſiums für Mädchen in Wien iſt augenblick⸗ 
lich in Vorbereitung, fo daß eine alte Forderung des Bundes öſterreichi⸗ 
ſcher Frauenvereine und feiner Dorſitzenden endlich Erfüllung findet. 
Einem Beſchluß des niederöſterreichiſchen Landtages gemäß iſt das ſeit 
dem Jahre 1904 beſtehende Heiratsverbot für die Wiener Lehrerinnen 
aufgehoben worden. Für die Lehrerinnen auf dem flachen Lande und 
die übrigen Städte Niederöſterreichs bleibt es allerdings beſtehen. 

In Ungarn ift der erſte weibliche Schulrat gewählt worden, und 
verſchiedentlich haben Frauen Anftellung als ſtädtiſche Arzte erhalten. 

Die weſentlichſten Fortſchritte, deren ſich die Frauen Belgiens 
zu erfreuen hatten, liegen einmal auf dem Gebiet der Gewährung des 
aktiven und paſſiven Wahlrechts zu den Gewerbegerichten, dann auch 
in einer Beſſerſtellung der Frau bei gerichtlicher Trennung der Ehe. 
Der Frau wird fortan für dieſen Fall volle bürgerliche Selbſtändigkeit 
zuerkannt, gleichviel ob die Trennung auf ihr Verſchulden oder auf 
das des Mannes zurückzuführen iſt. Auch für Belgien bedeutet die Durch⸗ 
führung des Beſchluſſes der Berner Konvention über das Verbot der 
Nachtarbeit von Frauen eine Neuerung. 

In portugal iſt die Frage des Frauenſtimmrechts durch das Dor- 
gehen einer einzelnen Frau angeregt worden. Die Arztin Caroline 
Angelo hat dagegen Einſpruch erhoben, daß ihr Name nicht in den 
Wahlliſten ſtand. Die Regierung hat den Einſpruch zurückgewieſen; 
ein Zivilgericht hat aber der Ärztin das Wahlrecht zugeſprochen, da das 
portugieſiſche Geſetz die Frauen nicht ausdrücklich vom Wahlrecht ous, 
ſchließt. Auch im übrigen kann man weniger von einer allgemeinen 
Beſſerung der Cage der Frauen ſprechen, als von den Errungenſchaften 
einzelner; fo iſt die bekannte Donna Carolina Michaelis de Das- 
concellos in Anerkennung ihrer Verdienſte um die portugieſiſche 
Sprache und Literatur zum ordentlichen Profeſſor der deutſchen 
Philologie an der Fakultät für Wiſſenſchaften in Liſſabon ernannt 
worden. 

Eine ſtark entwickelte Frauenbewegung hat dagegen Grie den, 
land aufzuweiſen. Hier arbeitet der Bund griechiſcher Frauenvereine 
in energiſcher Weiſe für die Derbeſſerung der ſozialen Verhältniſſe durch 
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die Errichtung von Krippen, Kinderhorten, Säuglingsfürſorgeſtellen und 
Maßnahmen der Schulhygiene. Daneben wendet er fein reges Intereſſe 
der Frage der Mädchenerziehung und der Rechtsſtellung der Frauen zu. 
Als ein Erfolg der modernen Ideen über Mädchenerziehung iſt es zu 
betrachten, daß im vergangenen Jahre zum erſtenmal das Mädchen⸗ 
inſtitut für ſchwediſche Gymnaſtik die Erlaubnis erhielt, feine Schüle⸗ 
rinnen bei den panhelleniſchen Spielen vorzuführen. Die jungen Mäd⸗ 
chen wurden nicht nur mit Enthuſiasmus empfangen, ſondern errangen 
auch einen erſten Preis für Gymnaſtik, was zweifellos ein Beweis dafür 
iſt, daß die Erziehung der Frauen unter ganz neue Geſichtspunkte und 
Siele geſtellt wird. Die Bemühungen des Bundes griechiſcher Frauen⸗ 
vereine um eine beſſere Rechtsſtellung der Frau haben den Erfolg ge⸗ 
habt, daß die Strafmündigkeit der Mädchen von 12 auf 15 Jahre herauf- 
geſetzt worden iſt. Ferner iſt die Geſchäftsfähigkeit der Frauen dadurch 
erweitert worden, daß ihnen das Recht der Verfügung über ihr Der, 
mögen eingeräumt worden iſt. Erwähnenswert iſt auch ein Geſetz, das 
die jungen mädchen davor ſchützen ſoll, daß Männer leichtſinnig ein 
Derlöbnis eingehen und aufheben. 

Serbien, das einen der jüngſten Nationalbunde innerhalb des 
Internationalen Bundes ſtellt, weiſt eine rege Wirkſamkeit der Frauen 
in bezug auf die Beſſerſtellung der berufstätigen Frauen auf. Der ſer⸗ 
biſche Nationalbund hat darum petitioniert, daß die Gehälter und Pen⸗ 
ſionen der weiblichen Poſtangeſtellten denen der männlichen Beamten 
gleichgeſtellt werden. In ähnlicher Weiſe hat er für die Lehrerinnen und 
die Ärztinnen gewirkt. Auch hier richten fih die Bemühungen des Bundes 
auf eine beſſere zivilrechtliche Stellung der Frau. Es iſt ferner um die 
Gleichſtellung der Töchter mit den Söhnen im Erbrecht, ſowie über die 
Derfügungsfreiheit der Frau über ihren Erwerb petitioniert worden. 
Sehr bemerkenswert für die Würdigung, deren ſich die ſerbiſche Frau 
erfreut, iſt die Tatſache, daß in Belgrad kürzlich die geſamte Ausübung 
der öffentlichen Armenpflege den Frauen übergeben worden iſt. 

Die Frauen Rußlands beklagen den Tod einer der größten Dor, 
kämpferinnen ihrer Bewegung, der Frau Unna Filoſſofow, Exzel⸗ 
lenz, die mehr als irgendeine andere für die höhere Frauenbildung und 
für eine Beſſerung der Frauenrechte in Rußland eingetreten iſt. Trotz⸗ 
dem ſie ihren Wunſch, einen Bund ruſſiſcher Frauenvereine zu gründen, 
nicht mehr hat verwirklichen können, da die Ausführung ihres Planes 
an dem Widerſtand der Regierung ſcheiterte, ſchreitet die Frauenbe⸗ 
wegung in Rußland unaufhaltſam fort und auch im letzten Jahre haben 
die Frauen mancherlei Errungenſchaften zu verzeichnen. So haben die 
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erſten weiblichen Juriſten in dieſem Jahre ihre Studien an der Pes 
tersburger Univerſität beendet und zwar mit Diplomen erſten Grades. 
Die Chemikerin Frau Kowalewska hat als erſte Frau in Rußland den 
offiziellen Titel Privatdozentin erhalten und ihre Antrittsvor⸗ 
leſung in der mediziniſchen Frauenhochſchule in Petersburg gehalten. 
Frau Howalewska hat in Bern bei Profeſſor Koftanedi Chemie ſtudiert 
und war langjährige Aſſiſtentin bei Profeſſor Salaskin in Petersburg. 
Ihr ift ein obligatoriſcher Kurſus für phyſiologiſche Chemie an der 
Frauenhochſchule übertragen worden. In petersburg iſt ferner ein 
Frauenpolytechnikum errichtet worden für: Architektur, Bauingenieur« 
weſen, Chemie und Elektrotechnik, und der ruſſiſche Reichsrat hat mit 
großer Majorität der von der Duma angenommenen borlage über die 
Verleihung von Gelehrtengraden an Frauen zugeſtimmt, außerdem be- 
ſchloſſen, Frauen als Lehrerinnen an Mittelſchulen anzuſtellen. Inter⸗ 
effant ift auch die Abficht des ruſſiſchen Verkehrsminiſters, einen Ge- 
ſetzentwurf einzubringen, wonach Frauen als Schaffner auf den Eiſen⸗ 
bahnzügen, die den Perſonenverkehr bewältigen, angeſtellt werden ſol⸗ 
len. Als Begründung dafür wird angeführt, daß nach Erfahrungen 

der Staatsbahnverwaltung die Frauen gewiſſenhafter find und nicht 
wie die Männer zur Trunkſucht neigen. 

Bemerkenswert ift auch ein Vorgang, den die Frauen Finnlands 
berichten. Dort hat die Regierungskommiſſion, die ein neues Gebetbuch 
für die Staatskirche vorbereitet, eine Änderung für die Trauungszere⸗ 
monie vorgeſchlagen, worin der Grundſatz der Gleichberechtigung beider 
Ehegatten zum Ausdrud kommen ſoll. Bei den Parlamentswahlen von 
1911 wurden in Finland 14 Frauen in das Parlament gewählt. Dieſe 
haben eifrig an den Parlamentsberatungen teilgenommen und beſonders 
für die Einbringung von Geſetzentwürfen betr. Reformen in der Rechts⸗ 
ſtellung der Ehefrau, Ausdehnung der Rechte der Frau im Staatsdienſt, 
Zulaſſung der Frau zur Kdvokatur, wie auch im Intereſſe eines beffe- 
ren Vogelſchutzes gewirkt. Für das Vordringen der Frau im Berufsleben 
legt die Tatſache, daß eine Frau zum Bankdirektor ernannt worden iſt, 
daß zum erſtenmal eine Frau das Examen als Tierarzt abgelegt hat, 
eine andere die Erlaubnis erhalten hat, eine Apotheke zu eröffnen, 
Zeugnis ab. 

In Auftralien ſcheint das Wahlrecht der Frau ſich in immer 
ſteigendem Maße allgemeine Anerkennung zu erringen. So hat der Mi⸗ 
niſterpräſident von Neuſüdwales fih kürzlich über die Erfolge der 
politiſchen Frauenrechte in anerkennendſter Weiſe geäußert. Er 
nannte Sydney die beſtverwaltete Stadt der Welt und führte das zum 
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großen Teil auf die Mitverwaltung durch Frauen zurück. Die Wahi. 
beteiligung der Frauen fei größer als die der Männer. Der Minijter- 
präſident hob beſonders den Einfluß der Frauen auf den Ton der Wahl⸗ 
verſammlungen hervor. Ferner iſt die Frage, ob Frauen in die Stadt⸗ 
verwaltungen gewählt werden können, die bis vor kurzem als offen 
und unentſchieden galt, nunmehr in Neuſüdwales bejaht worden. Die 
akademiſch gebildeten Frauen werden dort in den verſchiedenſten offent, 
lichen Ämtern, als Fabrikinſpektorinnen, Sanitätsinſpektorinnen, Arzte 
an öffentlichen Anſtalten verwendet. In Victoria ſind die Frauen ener- 
giſch um Sulaſſung zur öffentlichen Armenpflege vorgegangen und ein 
baldiger Erfolg ſcheint ihnen in Ausficht zu ſtehen. In Weit-Auftralien, 
dem jüngſten und unentwickeltſten Staat, in dem erſt im vorigen Jahr 
ein Bund weſtauſtraliſcher Frauenvereine gegründet worden iſt, hat die 
Frauenbewegung in allen Landesteilen, auch in den jungen und unent⸗ 
wickelten Orten, Stützpunkte gefunden. Es iſt als Erfolg der Bewegung 
anzuſehen, daß ſoeben die Gleichheit der Eheſcheidungsbedingungen für 
Mann und Frau eingeführt worden iſt. Ferner auch, daß mehrere 
Frauen in die Kommiſſion zur Verwaltung des ſtaatlichen Kranten- 
hauſes gewählt worden ſind. Die Gründung der erſten weſtauſtraliſchen 
Univerſität in Perth, die ſoeben eröffnet iſt, hat den Frauen volle aka⸗ 
demiſche Gleichberechtigung gebracht. Die Frauen ſollen nicht nur zu 
allen Examen zugelaſſen werden, ſondern es ſind auch zwei Frauen in 
den Univerſitätsſenat gewählt worden. ) 

Daß Frauen auch Eingang in den diplomatischen Dienſt gefunden 
haben, wird aus Uruguay berichtet. Die dortige Regierung hat 
Dr. jur. Clotilde Coiſe zum Attaché an der Geſandtſchaft in Brüſſel 
ernannt. 

So kann man wohl abſchließend ſagen, daß auch das vergangene 
Jahr den Beweis erbringt, daß überall die Frauen neue Arbeitsgebiete 
ſuchen und ergreifen und daß mit dem unaufhaltſamen Vordringen der 
Frauentätigkeit auch das Intereſſe der Frauen für eine beſſere Rechts- 
ſtellung wächſt und fih allen Widerſtänden zum Trotz Intereſſe und An: 
erkennung erringt. 
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Wie in der internationalen Frauenbewegung im allgemeinen, ſo 
iſt auch in der deutſchen Bewegung im beſonderen im Berichtsjahr 
1911/12 ein außergewöhnlich reges Leben und Wachstum, find be- 
deutſame und erfreuliche prinzipielle und praktiſche Fortſchritte zu kon⸗ 
ſtatieren. Dementſprechend hat auch die Organiſation — der äußere 
Rahmen, in dem ſich die Entwickelung vollzieht — weſentliche Erweite⸗ 
rungen und Ausgeitaltungen erfahren. Dem Bunde Deutſcher 
Frauenvereine, der im Juli 1911 38 Dereinsverbände und 243 
direkt angeſchloſſene Einzelvereine umfaßte, gehören gegenwärtig 46 
verbände und 266 direkt angeſchloſſene Dereine mit im ganzen etwa 
einer halben Million Einzelmitgliedern an. Der ſtarke Zuzug in dem 
einen Jahr iſt wohl 3. T. auf den vom Bunde im Februar 1912 veran⸗ 
ſtalteten Deutſchen Frauenkongreß zurückzuführen, der auch bis dahin 
außenſtehenden, an den Verhandlungen intereſſierten Organiſationen 
den Wunſch nahelegte, als vollberechtigte Glieder an dieſer großen 
Frauenkundgebung teilzunehmen — die gleiche Erſcheinung war ja auch 
gelegentlich des vom Bunde veranſtalteten Internationalen Frauen⸗ 
kongreſſes 1904 zu beobachten. Aber auch die allgemeine Entwickelung 
und der gegenwärtige Stand der Frauenbewegung weiſen immer mehr 
auf eine „Politik der Sammlung”, auf die Notwendigkeit eines Su- 
ſammenſchluſſes von Organiſationen der verſchiedenſten Tendenzen und 
Beſtrebungen zur Verfolgung gemeinſamer Intereſſen hin. 

Wie der Bund als Ganzes der organiſierten bürgerlichen deutſchen 
Frauenbewegung, ſo ſind auch die einzelnen ihm angeſchloſſenen großen 
Berufs-, Şad- und Landes- bzw. Provinzialverbände gewachſen und 
in Organiſation und Wirkſamkeit ausgeſtaltet worden. Als beſonders 
charakteriſtiſch für den Zug der Seit ſei hier nur auf die Entwickelung 
der deutſchen Stimmrechtsbewegung im letzten Jahre hingewie⸗ 
ſen, die beweiſt, wie die Forderung der Bürgerrechte für die Frauen 
immer weitere Kreife erfaßt. (In dem Artikel von Anna Linde- 
mann [S. 159 dieſes Jahrbuches] wird darüber eingehender berichtet.) 

Don außerhalb des Bundes ſtehenden Organiſationen find die der 
Arbeiterinnen im engeren Sinne und die parteipolitiſchen 
Organiſationen der Frauen jedenfalls die auch für die allgemeine 
Frauenbewegung wichtigſten. In den erſteren iſt wieder ein ſtetiges, 
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wenn auch nicht rapides numeriſches Anwachſen zu verzeichnen. So 
waren beiſpielsweiſe in den freien Gewerkſchaften im Jahre 1911 
191332 Frauen (gegen 161510 in 1910), in den chriſtlichen Gewerkſchaf⸗ 
ten 27 152 Frauen (gegen 21833 in 1910) organifiert, der Derband der 
chriſtlichen Hheimarbeiterinnen zählte 6999 Mitglieder (gegen 6191 
im Vorjahr) uſw. Das gelegentlich der Reichstagswahlen im Januar 
1912 geweckte ſtärkere politiſche Intereſſe der Frauen hatte auch zahl⸗ 
reichere Eintritte in die verſchiedenen Parteiorganiſationen zur Folge. 
Aus naheliegenden Gründen wurde den Frauen dabei auch von den⸗ 
jenigen Parteien Entgegenkommen bewieſen, die ſich ſonſt und im Prin⸗ 
zip einer politiſchen Betätigung des weiblichen Geſchlechts gänzlich ab⸗ 
geneigt zeigen. Die Zentrumspartei machte in Düſſeldorf mit einer 
politiſchen Frauenorganiſation den Anfang; auch die Honſervativen 
verſuchten die Frauen ihrer Kreiſe wenigſtens für ihre Wahlzwecke zu 
organiſieren; die Nationalliberalen haben fid) nicht nur zur Aufnahme 
von Frauen in ihren lokalen Vereinen bereit erklärt, ſondern vereinzelt 
auch Frauen in die Dorjtände gewählt, und in Köln hat ſich die erſte 
Frauengruppe eines nationalliberalen Dereins gebildet. Etwa 3000 
weibliche Mitglieder gehören zurzeit der fortſchrittlichen Volkspartei, 
etwa 130 371 der ſozialdemokratiſchen Partei an. 

. Kaum von irgendwelcher praktiſchen, aber von um fo größerer 
ſymptomatiſcher Bedeutung, daher als das „Ereignis“ des Berichts⸗ 
jahres in bezug auf Organiſation anzuſehen, iſt die Gründung eines 
„Bundes zur Bekämpfung der Frauenemanzipation“ im 
Frühling 1912 (Sitz Weimar, Vorſitzender Profeſſor Sigismund). Be- 
kannte Reaktionäre wie der ehemalige Staatsminiſter von Köller, der 
ehemalige Dorfigende des Flottenbundes Generalmajor a. D. Keim, 
der Verfaſſer der zahlreichen „Poſt“⸗Artikel gegen die „weibliche Lei- 
tung“ Profeſſor Langemann-Kiel u.a. waren Unterzeichner eines Auf: 
rufes, der ſich durch eine verblüffende Unkenntnis des Weſens und der 
Ziele der Frauenbewegung auszeichnete und mit rein gefühlsmäßigen 
Argumenten und den abgedroſchenſten Phraſen das Programm des 
Bundes entwickelt, das in der von niemand beſtrittenen Forderung 
gipfelt: „Echte Männlichkeit für den Mann, echte Weiblichkeit für die 
Frau!“ Wie die Geſchichte der Frauenbewegung lehrt, pflegen organi⸗ 
ſierte ,Antis” nicht nur häufige Begleiterſcheinungen der tatſächlichen, 
nicht mehr hinwegzuleugnenden Fortſchritte der Bewegung, ſondern 
auch die Vorläufer eines kräftigeren flufſchwunges und neuer Erfolge zu 
ſein. Die Tatſache, daß der außerordentliche äußere Erfolg der Aus: 
ſtellung „Die Frau in haus und Beruf“ und vor allem des Deutſchen 
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Frauenkongreſſes unjere „Antis“ zum Zuſammenſchluß gedrängt hat, die 
törichten Angriffe des neuen Bundes und die Beurteilung, die er auch 
in der Preſſe und in von der Frauenbewegung noch nicht beeinflußten 
Kreiſen gefunden hat, laſſen eine gleiche unbeabſichtigte Wirkung auch 
bei uns erwarten, und die deutſche Frauenbewegung dürfte allen Grund 
haben, ſich dem Wunſch eines fortſchrittlichen Blattes anzuſchließen: 
„Noch einige ſolcher Bünde, und an der Berechtigung der Frauenbewegung 
wird niemand mehr zweifeln!“ 


Wichtige Tagungen. 

Unter den über 400 Kongreſſen, die aus Anlaß und größtenteils 
auch im Rahmen der Internationalen hygieneausſtellung im Some 
mer und herbſt 1911 in Dresden ſtattfanden, verdienen einige noch 
in das Berichtsjahr fallende, die wichtige Serualprobleme behan- 
delten, wegen ihrer direkten oder indirekten Bedeutung für die Frauen⸗ 
bewegung auch an dieſer Stelle Erwähnung. So der Kongreß der Ge- 
ſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, der ſich mit der 
Frage der geſchlechtlichen Abſtinenz, der Kongreß der Raſſenhygieniker, 
der ſich mit dem Neumalthuſianismus (vom gegneriſchen Standpunkt) 
beſchäftigte, der 4. Internationale Kongreß für Neumalthuſianismus, 
der die Frage einer willkürlichen Regelung der Kinderzahl vom me⸗ 
diziniſchen, volkswirtſchaftlichen, politiſchen, ethiſchen und vom Stand⸗ 
punkte der Frauenbewegung behandelte, und der außerordentlich zahl⸗ 
reich auch aus dem Ausland beſchickte Internationale Kongreß für Mut- 
terſchutz, der zur Gründung eines Internationalen Bundes für Mutter⸗ 
ſchutz und Sexualreform führte. Es iſt zweifellos, daß von dieſen zum 
Teil höchſt bedeutſamen Deranſtaltungen eine Fülle von Anregungen 
ausgegangen iſt, die in ihren Nachwirkungen auf die weitere Entwicke⸗ 
lung der Frauenbewegung einen Einfluß ausüben werden. Auch zahl⸗ 
reiche Organiſationen der Frauenbewegung hatten die Gelegenheit 
wahrgenommen, ihre Jahresverſammlungen im Sommer und herbſt 
1911 im Rahmen der Hygieneausſtellung abzuhalten, vor allem die 
damit in engem Suſammenhange ſtehenden, wie die Derbände zur Der, 
beſſerung der Frauenkleidung und für Hauspflege, die Berufsorgani- 
ſation der Krankenpflegerinnen, der deutſche Zweig der Internationalen 
Föderation u. a. m. 

Als eine für Berufs- und Erwerbsleben der deutſchen Frau auber- 
ordentlich wichtige Tagung iſt die von Vertretern und Dertreterinnen 
von Austunftsitellen, Lehrſtellenvermittelungen, Arbeitsnachweiſen, Be, 
rufsorganiſationen und der Lehrerſchaft veranſtaltete, vom preußiſchen 
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Kultusminijterium und Landesgewerbeamt, der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, der Schuldeputation und der handwerkskammer von Berlin 
durch eigene Referenten beſchickte Konferenz über die Berufsbera- 
tung des weiblichen Geſchlechts, die am 29. und 30. Septem⸗ 
ber 1911 ftattfand und zur Gründung eines Kartells der Austunfts- 
ſtellen für Frauenberufe führte. Es wird davon noch weiter unten die. 
Rede ſein. | Ä | 

Eine eigenartig intereſſante und anregende Veranſtaltung war der 
Dortragszyflus des Badiſchen CLandwohnungsvereins mit der Tages- 
ordnung „Wohnung und Frau“, der vom 10.— 18. November 1911 
in Karlsruhe unter zahlreicher Beteiligung, vor allem von ſeiten der ba⸗ 
diſchen Frauen, abgehalten wurde und den Zweck hatte, die Mitarbeit 
der Frauen in der Wohnungsfrage von allen Geſichtspunkten aus als 
unentbehrlich darzulegen. 

Wie im vorigen Berichtsjahre, ſo wurde auch in dieſem, am 12. Mai 
1912, ein Pproletariſcher Frauentag als allgemeine Demonſtra⸗ 
tion für das Frauenwahlrecht unter außerordentlich ſtarker Beteiligung 
abgehalten. In allen Städten, in denen eine ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
organiſation beſteht, fanden größtenteils überfüllte Derfammlungen, 
in Groß⸗Berlin allein 48, in hamburg über 20 ſtatt; verſchiedentlich 
endeten fie mit Maſſenumzügen und Straßendemonſtrationen, die in 
größter Ordnung verliefen. Die alljährliche Veranſtaltung dieſer 
Frauentage ſcheint ſich, wie die Feier des 1. Mai als internationale 
Demönftration für den Achtſtundentag, immer mehr zu einer ſtändigen 
internationalen Gepflogenheit der um ihre Bürgerrechte kämpfenden 
proletariſchen Frauen zu entwickeln. 

Die bedeutſamſte Tagung des Berichtsjahres, auf die ſich nicht nur 
Monate vorher und nachher das Intereſſe der beteiligten Frauenkreiſe 
konzentrierte, ſondern die auch Preſſe und Publikum lebhaft be⸗ 
ſchäftigte und in jeder Beziehung als ein großer äußerer Erfolg der 
Frauenbewegung zu betrachten iſt, war der vom 27. Februar bis 
2. märz 1912 in Berlin abgehaltene Deutſche Frauenkongreß 
des Bundes Deutſcher Frauenvereine. Auf Anregung des Deutſchen Ly- 
zeumklubs und im kinſchluß an deffen Husſtellung „Die Frau in haus 
und Beruf“ veranſtaltet, hatte er gewiſſermaßen das Fazit deſſen zu 
ziehen, was die Ausftellung ihren Beſuchern vier Wochen lang leben⸗ 
dig vor Augen führte: den ſtarken und ſich immer mehr verſtärkenden 
weiblichen Einſchlag im wirtſchaftlichen, ſozialen, öffentlichen, geiſtigen 
Leben des Volkes zu zeigen. Daß in dieſem praktiſchen und ideellen Zu- 
ſammenhang mit der klusſtellung auf die Spezialgebiete der häuslichen 
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und beruflichen Frauenarbeit, ihre Wandlungen und Bedingtheiten 
durch den allgemeinen Kulturfortfchritt ein beſonderer Nachdruck gelegt 
wurde, war ſelbſtverſtändlich. Ein ganzer Tag war dem Thema „Haus⸗ 
wirtſchaft und Frauenfrage“, zwei Tage dem Thema „Berufsarbeit“ 
gewidmet, auch die Frage der weiblichen Erziehung wurde vorzugs⸗ 
weiſe in ihrer Bedeutung für das Berufsleben behandelt. Die Tages⸗ 
ordnung der großen Abendverſammlungen: „Die Bedeutung der Frauen⸗ 
bewegung für die berufstätigen Frauen, für das Verhältnis der Ge⸗ 
ſchlechter, für die perſönliche Kultur, für die Familie, für das ſoziale 
Leben“ fügte fih ebenfalls in dieſen Rahmen ein und gab zugleich die 
großen, allgemeinen Geſichtspunkte, unter denen ſich die ungeheueren 
Wandlungen im modernen Frauenleben vollziehen. Sein charakteriſti⸗ 
ſches Gepräge aber erhielt der Kongreß vor allem dadurch, daß nicht 
nur die außerhalb des Bundes ſtehenden Organiſationen der Arbeite⸗ 
rinnen (mit Ausnahme der ſozialdemokratiſchen), fondern auch die kon⸗ 
feſſionellen und caritativen Frauenvereine — vor allem die katholi⸗ 
ſchen, die fih bisher ftets ferne hielten — und die Rote⸗Kreuz⸗Dereine 
der verſchiedenen Bundesſtaaten durch eigene Delegierte, Referenten 
und Diskuſſionsredner dabei vertreten waren. Der Abend, an dem die 
Vertreterinnen der verſchiedenen religiöſen Bekenntniſſe über „Die 
Frau im kirchlichen und religiöſen Leben“ ſprachen, gewann unter dieſem 
Geſichtspunkte eine erhöhte, gleichſam ſymboliſche Bedeutung. Die Be, 
teiligung aus allen Kreifen des Bürgertums war denn auch dement- 
ſprechend eine außerordentlich ſtarke. Schon mehrere Wochen vor der 
Eröffnung waren die Kongreßkarten (gegen 3000) vergriffen, die Abend- 
verſammlungen wurden bei überfüllten Sälen wiederholt. Die allge⸗ 
meine Sympathie kam auch in der Preſſe und, ſogar in einer ziemlich 
eingehenden Erörterung, im Reichstage zum Ausdrud. 


Beruf und Erwerb. 


Für die Frauenberufs⸗ und Erwerbsfrage bedeutete die bereits 
erwähnte fusſtellung „Die Frau in haus und Beruf“ eine Art 
Merkſtein, von dem aus ſich über das bisher auf dieſem Gebiet Erreichte, 
über das vielverzweigte Getriebe und die Mannigfaltigkeit der mo⸗ 
dernen Frauenarbeit ein klarer Überblick gewinnen ließ. Sie gab 
gleichſam die lebendige Illuſtration zu den trockenen Sahlen, die uns 
aus den Veröffentlichungen der letzten Berufszählung vertraut geworden 
find; fie zeigte, wo die 9½ Millionen erwerbstätiger Frauen ſtecken, 
lie wies an ihren Leiſtungen in Landwirtſchaft, Induſtrie, Handwerk, 
Handel, in ſozialen, wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Berufen deren 
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Unentbehrlichkeit für das moderne Wirtſchafts⸗ und Kulturleben und 
ihre hohe Bedeutung für die geſamte nationale Entwickelung nach. Es 
kann hier nicht auf Einzelheiten eingegangen, es darf aber konſtatiert 
werden, daß dieſe mit ſo außerordentlichem Geſchick und Geſchmack ge⸗ 
ſchaffene Sufammenjtellung nationaler Frauenarbeit Tauſenden von 
Beſuchern erft den Sinn und das Derftändnis für die Frauen bewegung 
und ihre innere und äußere Berechtigung erſchloſſen hat. Die Tatſache, 
daß diefe Veranſtaltung — die übrigens auch einen ziemlich bedeuten⸗ 
den pekuniären Erfolg hatte — in anderen Ländern (Holland) Nad- 
ahmung finden wird, ſpricht dafür, daß ſich die Frauen auch ander⸗ 
wärts dieſelbe Wirkung davon verſprechen. 

Wichtiger noch als die Kusſtellung — trotz ihres augenblicklichen 
großen Erfolges — dürfte ſich in der Folge für die Entwickelung der 
Frauenberufsarbeit die weitere Ausgejtaltung erweiſen, die das Aus- 
kunftsſtellenweſen in der Berichtszeit erfahren hat. Bereits in 
den Vorjahren hatte die Leiterin der Auskunftsſtelle für Fraueninter⸗ 
eſſen des Bundes Deutſcher Frauenvereine deren Arbeitsfeld vor allem 
nach der Richtung der Berufsberatung weſentlich erweitert und ſeit 
Oktober 1910 in einer ſtändigen Beilage zum Centralblatt einen gei⸗ 
ſtigen Mittelpunkt und ein Organ zu gegenſeitigem Erfahrungsaus⸗ 
tauſch für die älteren und neugegründeten örtlichen Berufsauskunft⸗ 
ſtellen zahlreicher Vereine geſchaffen. Einen weiteren bedeutſamen 
Schritt nach vorwärts bedeutet nun die im Anſchluß an die bereits 
erwähnte Konferenz zur Berufsberatung des weiblichen Geſchlechtes im 
September 1911 erfolgte Gründung eines Kartells, dem ſich gegen⸗ 
wärtig ſchon 67 örtliche Huskunftsſtellen angeſchloſſen haben. Während 
dieſe, mit Unterſtützung der Kartell-Gefchäftsitelle in Berlin, nach wie 
vor die praktiſche Berufsberatung in bezug auf Ausbildungs- und Er- 
werbsmöglichkeiten ausüben, wurde auf Beſchluß des Gefamtvoritan- 
des, bzw. auf Anregung der langjährigen Leiterin, die Auskunftsſtelle 
des Bundes Deutſcher Frauenvereine in ein „Frauenberufsamt“ um⸗ 
gewandelt, das ſich „die theoretiſch⸗wiſſenſchaftliche Erforſchung des 
Arbeitsmarttes und die objektive Feſtſtellung der mit dem Berufs- und 
Erwerbsleben der Frauen zuſammenhängenden wirtſchaftlichen, hn- 
gieniſchen, ſittlichen Erſcheinungen“, ſowie die Bearbeitung und Über⸗ 
weiſung des gewonnenen Materials an die örtlichen Auskunftsſtellen 
zur Aufgabe gefeht hat. 

Don zahlreichen Frauenvereinen ſowie von Handwerkskammern 
(mehrfach auf Anregung der erſteren) wurden auch im Berichtsjahre 
— gemäß den Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle von 1908, 
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des „kleinen Befähigungsnachweiſes“ (S. „Die Frau im Berufsleben“ 
von J. Cevy- Rathenau, im Jahrbuch 1912, S. 91 u. 92) — Meiſterin⸗ 
nenkurſe für Damenſchneiderei eingerichtet, um bis Herbſt 1913 noch 
möglichſt vielen Frauen dieſes Berufes durch die Ablegung einer Mei⸗ 
ſterprüfung die geſetzliche Dorbedingung zur Ausbildung von Lehrlingen 
zu ſchaffen. Die Beteiligung an den Kurſen war eine fo rege, daß 
an manchen Orten Doppelkurſe eingerichtet wurden. Auch von vers- 
einzelten erfolgreichen Meifterinnenprüfungen im Buchbinder, Friſeur⸗ 
und Bäckergewerbe konnte im letzten Jahre berichtet werden. 

Es iſt zu hoffen, daß vollwertige Qualitätsarbeit der Frauen ſie 
mit der Zeit auch der Erfüllung ihrer grundlegenden Forderung des 
gleichen Cohnes für gleiche Ceiſtung näherbringen wird. Wie weit wir 
gegenwärtig noch davon entfernt find, und wie ſelbſt Staat und Kom- 
munen durch eine unwürdige Preisdrückerei der Frauenarbeit dieſe de⸗ 
gradieren und dem häßlichſten Konkurrenzkampf Tür und Tor öff⸗ 
nen, haben u. a. beſonders eindringlich zwei Beiſpiele aus unſerem 
Berichtsjahr gezeigt: Nach einer Stellenausſchreibung des Münchener 
Magiſtrats für eine ſtädtiſche höhere Töchterſchule werden an dieſer 
nicht nur weibliche akademiſche Lehrkräfte im Gehalt mit den ſemi⸗ 
nariſtiſch gebildeten gleichgeſetzt; das Gehalt der männlichen Akademiker 
überſteigt auch das der weiblichen um das Doppelte. Das Anfangs⸗ 
gehalt der akademiſchen Hauptlehrerin iſt 2520 Mark, das Endgehalt 
4680 Mark; das Anfangsgehalt des akademiſchen Hauptlehrers 4200 
Mark, das Endgehalt 8520 Mark. Männliche Lehramts verweſer ere 
halten 3000 Mark, alfo mehr als die Hauptlehrerin! — Noch bedeut⸗ 
ſamer, weil viel weitere Kreiſe betreffend, erſcheint das Vorgehen der 
Reichspoſtverwaltung, die im letzten Sommer 8663 neue Stellen mit 
weiblichen Angeiteliten befekte und dabei 6 Millionen Mark jährlich 
— alfo faft 700 Martian jeder einzelnen — an Gehältern erſpart, allein 
durch die geringere Bewertung der Frauenarbeit bei der gleichen Ar⸗ 
beitszeit und den gleichen Pflichten, wie ſie vordem die männlichen Be⸗ 
amten hatten. Aus dieſen Beiſpielen erhellt, welche ungeheueren Schwie⸗ 
rigkeiten noch zu überwinden ſind, ehe den Frauen in Beruf und Er⸗ 
werb ihr Recht werden kann. 


Erziehung und Bildung. 


Auf dem Gebiet des weiblichen Bildungsweſens waren einſchnei⸗ 
dende, für die Frauenbewegung wichtige Veränderungen im Berichts⸗ 
jahr nicht zu verzeichnen. In den Bundesſtaaten, in denen vor kurzem 
eine Reform der höheren Mädchenbildung ſtattgefunden hat — Preußen, 
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Heffen, Sachſen, Bayern — konnte es fid) naturgemäß nur um eine 
Anpaffung an die neuen Syſteme handeln. Wieweit fih diefe bewährt, 
wieweit ſich Mängel in bezug auf Studienanſtalten und Frauenſchulen 
bemerkbar gemacht haben, das zu erörtern liegt außerhalb des Rah- 
mens dieſer kurzen „Chronik“. In Preußen hat der Zentralverband 
für die Intereſſen der höheren Frauenbildung unter Leitung von 
Dr. Gertrud Bäumer ſeine Aufgabe auch im Berichtsjahr weiter ver⸗ 
folgt, neben der Erforſchung und Bearbeitung wichtiger allgemeiner 
Frauenbildungsfragen vor allem die Ergebniſſe der Mädchenſchulreform 
von allen Geſichtspunkten aus zu prüfen. Eine außerordentliche Ta⸗ 
gung des Verbandes, die für Ende Dezember in Kusſicht genommen ift, 
wird ſich hauptſächlich mit der Frage ihres Wertes und ihrer Bedeu⸗ 
tung für das Berufsleben und für die neuen ſozialen Aufgaben der Frau 
beſchäftigen. ! 

Der Zudrang der Frauen zum hochſchulſtudium hat ſich auch im 
Berichtsjahr erheblich geſteigert. Immatrikuliert waren im Winter⸗ 
halbjahr 1911/12 an ſämtlichen Univerfitäten 2685, im Sommerhalb⸗ 
jahr 1912 2958 Frauen (gegen 2410 bzw. 2552 im Vorjahr), Gaſthöre⸗ 
rinnen 1183 (gegen 1212 im Vorjahr). Es ift ſomit der Anteil der Frauen 
am Univerſitätsſtudium in den letzten drei Jahren abſolut um etwa 
100%, relativ von 2,7% auf 4,90% geſtiegen. Was die einzelnen Şa- 
kultäten betrifft, ſo haben in den zur philoſophiſchen Fakultät gehörigen 
Studienfächern Mathematik und Naturwiſſenſchaften eine erhebliche 
Steigerung erfahren. Den philoſophiſchen und verwandten Fächern wid⸗ 
meten ſich immer noch weitaus die meiſten Frauen (1655), der Me⸗ 
dizin 625, den Kameralia und der Landwirtichaft 73, der Jurispru⸗ 
denz 39, der ev. Theologie 11, der Fahnheilkunde 28, der Pharmazie 7. 

Die Fortbildungsſchulbewegung hat durch die Annahme der 
„kleinen Gewerbeordnungsnovelle“ im Reichstag im Dezember 1911, 
die für das ganze Reich die Möglichkeit ſchafft, neben den Pflichtfortbil⸗ 
dungsſchulen für kaufmänniſche Angeſtellte auch ſolche für gewerbliche 
Arbeiterinnen unter 18 Jahren einzuführen, einen neuen Anjtoß er- 
halten. Die Wünſche der Frauen, die ſich auf eine dahingehende ge⸗ 
ſetzliche Verpflichtung der größeren Gemeinden richten, ſind da⸗ 
mit allerdings nur zum kleinſten Teil erfüllt worden. Um ſo mehr 
müſſen die Frauenorganiſationen nach wie vor darauf bedacht ſein, 
die Gemeinden zur Errichtung ſolcher Pflichtfortbildungsſchulen zu ver- 
anlaſſen. Eine Reihe von Berufsverbänden und -vereinen haben denn 
auch in letzter Zeit in der Sache Stellung genommen, fo der Allgemeine 
Deutſche Frauenverein, der Kaufmänniſche Verband für weibliche An- 
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geſtellte, der Candesverein preußiſcher Volksſchullehrerinnen — der 
letztere mit einer Eingabe an die ſtädtiſchen Körperfchaften aller preußi⸗ 
ſchen Städte mit über 10000 Einwohnern: durch Ortsſtatut die Fort⸗ 
bildungsſchulpflicht für alle gewerblichen Arbeiterinnen und Handlungs: 
gehilfinnen einzuführen, bzw., wo dies nicht tunlich, die Mädchen zu den 
ſtädtiſchen Kurfen und Schulen, denen die fachliche Ausbildung der männ⸗ 
lichen Jugend obliegt, zuzulaſſen — u. a. m. Mit aller Entſchiedenheit 
haben ſie ſich zugleich gegen eine Verquickung des fachlichen mit haus⸗ 
wirtſchaftlichem Unterricht erklärt. Als neueſter Erfolg auf dieſem Ge⸗ 
biete war am Schluß des Berichtsjahres zu verzeichnen, daß der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Berlin den Entwurf eines Ortsſtatuts für die Errich⸗ 
tung einer gewerblichen und kaufmänniſchen Pflichtfortbildungsſchule 
für Mädchen angenommen hat. Es ift zu erwarten, daß der Beſchluß 
auch die Zuſtimmung der Stadtverordneten und die Genehmigung der 
Auffichtsbehörde, und daß das Beiſpiel der Reichshauptſtadt dann auch 
in anderen Städten Nachahmung findet. 


Gffentliches Leben. 


Ein Ereignis von größter Bedeutung auch für die nichtwählenden 
Frauen und für die Frauenbewegung war die Reichstagswahl 
im Januar 1912, die erſte, die unter dem neuen einheitlichen Dereins- 
und verſammlungsrecht von 1908 ſtattfand, das den Frauen in preu- 
Ben und in einer Reihe anderer Bundesſtaaten erft die Möglichkeit einer 
politiſchen Betätigung gegeben hat. Sie haben reichlich davon Ge⸗ 
brauch gemacht und innerhalb wie außerhalb der Parteien, die in em⸗ 
ſigen Bemühungen um ihre Mitarbeit und Unterſtützung wetteiferten, 
ein reges politiſches Intereſſe bekundet. Durch Agitation in Derfamm- 
lungen, in Wort und Schrift, durch Wahlhilfe jeder Art (Ciſtenführung, 
Schlepperdienſte uſw.), durch pekuniäre Unterſtützung haben die in den 
Parteien organiſierten Frauen dieſen wertvolle und allgemein dank⸗ 
bar anerkannte Dienſte geleiſtet. Zahlreiche Derjammlungen von 
Frauenvereinen, vorzugsweiſe Stimmrechtsvereinen, in denen die For⸗ 
derungen der Frauen an den neuen Reichstag geltend gemacht wur- 
den und an denen ſich auch viele Reichstagskandidaten beteiligten und 
ihr Programm entwickelten, fanden in den größeren und Mittelſtädten 
ſtatt. Sie wurden — ebenſo wie die von ſozialdemokratiſchen und bür⸗ 
gerlichen Frauenorganiſationen veranſtalteten Derſammlungen zur Le- 
bensmittelteuerung —, in wohltuendem Gegenſatz gegen früher, auch 
in der Preſſe ernſt und ſachlich beſprochen. An einen praktiſchen Er⸗ 
folg derartiger Kundgebungen, neben ihrer nicht zu leugnenden propa⸗ 
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gandiſtiſchen Bedeutung, wird aber erſt zu denken ſein, wenn die Frauen 
ihre Forderungen mit dem Stimmzettel in der Hand unterſtützen können. 

Auch im Berichtsjahre ift wieder eine vermehrte Einſtellung von 
Frauen in die kommunalen Ämter der Armen- und Waiſenpflege und 
eine erfreuliche Zunahme von weiblichen Mitgliedern in Shul- und Ar- 
menkommiſſionen, ſowie als neue Erſcheinung auf dieſem Gebiete, in 
Kranten- und Siechenhaus⸗ und Stiftungskommiſſionen zu verzeichnen. 
Obgleich die Zahl der ehrenamtlich und beruflich in Kommunalver⸗ 
waltungen Tätigen gegenwärtig ſchon etwa 12 000 beträgt, macht fih 
aber immer noch, und angeſichts der ſteigenden Anerkennung ſogar in 
ſteigendem Maße, ein großer Mangel an Frauen, die ſich zur Über- 
nahme ſtädtiſcher Amter bereit erklären, fühlbar. 

Um Derleihung des aktiven und paſſiven Gemeindewahlrechts 
an die Frauen, bzw. Umwandlung des indirekten Wahlrechtes der länd⸗ 
lichen Grundbeſitzerinnen, wie es im größten Teil des Deutſchen Reiches 
bereits beſteht, wurden zahlreiche Petitionen von Bundesverbänden und 
vereinen (nach den vom Bunde ausgearbeiteten Entwürfen) wie auch 
von einzelnen Stimmrechtsorganiſationen an die geſetzgebenden Körper- 
ſchaften der Bundesſtaaten gerichtet. In Oldenburg, wo eine Neu- 
regelung der Gemeindeverfaſſung auf der Tagesordnung ſtand, haben 
fie die Deranlafjung gegeben, daß fih, zum erſtenmal in einem deut- 
ſchen Parlament, eine Mehrheit für das Frauenſtimmrecht ausgeſpro⸗ 
chen hat. Am 9. Februar 1912 wurde im Landtag mit 22 gegen 19 
Stimmen ein Antrag angenommen, der für alle Frauen über 24 Jahre 
das paſſive Gemeindewahlrecht vorſah. Dieſe Entſcheidung, durch 
eine linksliberale Mehrheit herbeigeführt, iſt auch inſoweit bemerkens⸗ 
wert, als die Frauen dadurch, entgegen aller bisherigen Entwickelung, 
im Prinzip zwar für alle, auch die höchſten kommunalen Amter, nicht 
aber zur Mitbeſtimmung über deren Beſetzung geeignet erklärt wurden. 
Es wird nun zunächſt auch bei dieſer prinzipiellen Entſcheidung bleiben, 
da die oldenburgiſche Regierung dem Beſchluß die Genehmigung verſagt. 

Im Königreich Sachſen, wo bekanntlich die Frauen in den Land- 
gemeinden ein an ihren Grundbeſitz geknüpftes, von den ledigen und 
verwitweten Frauen auch perſönlich auszuübendes Stimmrecht beſitzen, 
ſtand ebenfalls eine Reviſion der Landgemeindeorönung zur Beratung. 
Don den Bundesvereinen in Dresden und Plauen, den Stimmrechts⸗ 
vereinen Chemnitz und Leipzig u.a. wurde nun in einer Reihe von 
Petitionen das perſönliche Stimmrecht und die Beſeitigung verſchie⸗ 
dener anderer einſchränkender Beſtimmungen auch für die Ehefrauen 

. verlangt. Die Petitionen hatten den kleinen Erfolg, daß die Geſetz⸗ 
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gebungsdeputation, im Einverſtändnis mit der Regierung, der ſtimm⸗ 
berechtigten Ehefrau das perſönliche Stimmrecht zubilligte, wenn 1. ihr 
Mann ſelbſt nicht ſtimmberechtigt iſt (bisher hatte in dieſem Falle näm⸗ 
lich auch ihr Recht geruht), oder wenn 2. der unanſäſſige Ehemann 
ſein perſönliches Stimmrecht als Unanſäſſiger und nicht das Stimm⸗ 
recht feiner anſäſſigen Frau ausüben will. Muß es fon ſehr eigen- 
tümlich berühren, daß es durch dieſe letztere Beſtimmung völlig in das 
Belieben des Ehemannes geſtellt wird, ob ſeine Frau ihr Stimmrecht 
ausüben darf oder nicht, ſo erſcheint noch ſehr viel befremdlicher die 
Begründung der Geſetzgebungsdeputation für ihre Ablehnung weiter⸗ 
gehender Frauenwünſche: weil „es ſich ſonſt ergeben könne, daß die 
Frauen auf dem Lande größere Rechte beſitzen, als die in der Stadt“ 
— angeſichts der Tatſache, daß die Frauen in den ſtädtiſchen Gemeinden 
Sachſens noch nicht den Schatten eines Stimmrechtes beſitzen! — Auch 
ihnen ein ſolches zu gewähren, verlangten Petitionen der Dresdner 
Bundesvereine, die jedoch „auf ſich beruhen zu laſſen“ von der Geſetz⸗ 
gebungsdeputation der Erſten Kammer mit den üblichen Redensarten 
von einem Umſturz, nicht vorhandenem Bedürfnis uſw. beſchloſſen 
wurde. 

Nicht weniger als 38 Petitionen von Bundesvereinen und Stimm- 
rechtsorganiſationen betr. die Umwandlung des unperſönlichen Stimm- 
rechts der Frauen in den Landgemeinden in ein perſönliches, bzw. die 
Gewährung des Stimmrechts auch an die Frauen der ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinden, waren dempreußiſchen Abgeordnetenhaus eingereicht 
worden und wurden, nachdem der Regierungsvertreter erklärt hatte, 
daß „ein näheres Eingehen ſeitens der Königlichen Regierung nicht in 
klusſicht geſtellt werden könne, weil fih die Frage nur im Sufammen- 
hange mit einer generellen Reviſion der Gemeindeverfaſſungen regeln 
ließe“ — der Regierung „zur Erwägung“ überwieſen. 


Geſetzgeberiſche Reformen. 


Wenn auch nicht durch eine beſondere Berückſichtigung der Frauen⸗ 
arbeit, ſo iſt das neue, am 20. Dezember 1911 zuſtande gekommene 
„hausarbeitergeſetz“ doch inſoweit von größter Wichtigkeit für 
die Frauen, als dieſe den größten Teil der davon betroffenen Arbeiter- 
kategorie bilden. Das neue Geſetz hat manche erfreulichen Fortſchritte 
gebracht: fo eine Reihe ſanitärer Vorſchriften, ferner die Einführung 
von Lohnbüchern und Cohntafeln zur Bekanntgabe der Löhne, die fa- 
kultative Errichtung von Fachausſchüſſen, einer Art Arbeitskammern 
für die Hausarbeit, die zur Hälfte aus Gewerbetreibenden, zur Hälfte 
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aus Hausarbeitern beſtehen ſollen, und in denen auch eine angemeſſene 
vertretung der weiblichen Hhausarbeiter vorgeſehen ift. Die hauptſache: 
die obligatoriſche Einrichtung von Cohnämtern zur Feſtſetzung von 
Mindeſtlohntarifen, wie fie ſich in Auſtralien, Neuſeeland, Eng- 
land bereits bewährt haben und wie ſie auch in Frankreich und Oeſter⸗ 
reich in Vorbereitung find, ift das neue Geſetz den deutſchen Hausarbei⸗ 
tern allerdings noch ſchuldig geblieben — es iſt daher nur als der An⸗ 
fang einer geſetzlichen Reform auf dieſem wichtigen Gebiete anzuſehen. 

Im Berbjt 1911 erſchien der feit lange angekündigte, von den be- 
kannten Strafrechtslehrern Kahl, von Lijzt, von Lilienthal und Gold⸗ 
ſchmidt herausgegebene Gegenentwurf zum Vorentwurf eines neuen 
Strafgeſetzbuches (f. Chronik im Jahrbuch 1912). Er kommt den mei- 
ſten Forderungen der organiſierten Frauenbewegung in erfreulicher 
Weiſe und ſehr viel mehr als der Vorentwurf entgegen, ſo vor allem in 
bezug auf Sittlichkeitsdelitte (Notzucht, Arbeitgeberparagraph, Hun 
pelei, Mädchenhandel), Schutz der Schwangeren, Kindestötung und Ab⸗ 
treibung, Mißhandlung Wehrloſer, Abſchaffung des Antragsrechtes des 
Ehemannes bei Beleidigung der Frau, ärztliche Schweigepflicht, ſtraf⸗ 
rechtliche Behandlung Jugendlicher und vermindert Surechnungsfähi⸗ 
ger, bedingte Strafvollſtreckung uſw., wenn er auch einige der wichtig⸗ 
ſten nicht berückſichtigt, u. a. nicht die Forderung der Abſchaffung des Re⸗ 
glementierungs- und des Ehebruchsparagraphen. Eine fortgeſetzte und 
verſtärkte Agitation der Frauen in dieſer Richtung wird daher nach 
wie vor nötig ſein. 

Dem Reichstag hat im Februar in erter Ceſung der Entwurf eines 
neuen Reichs- und Staatszugehörigkeitsgeſetzes vorgelegen, 
welcher zur weiteren Bearbeitung einer Kommiſſion überwieſen wurde. 
von welcher Bedeutung und Tragweite dies Geſetz für die Ehefrauen 
und Mütter iſt, erhellt am beſten aus den Forderungen, die die organi⸗ 
ſierte Frauenbewegung dazu in einer Reihe von Petitionen (entworfen 
von Frau Camilla Jellinek, die ſich ganz beſonders eingehend 
mit der Materie beſchäftigte) an die Kommiſſion und das Plenum des 
Reichstages geſtellt hat. Der Bund Deutſcher Frauenvereine, der Rechts⸗ 
ſchutzverband für Frauen, verſchiedene Provinzialverbände forderten: 
daß die Ehefrau zwar die jeweilige Staatsangehörigkeit des Mannes 
teile, ihre urſprüngliche Staatsangehörigkeit aber trotzdem beibehalte 
— oder: daß ſie allein und frei darüber zu verfügen habe, ob ſie ihre 
alte Staatsangehörigkeit behalten oder ſtatt dieſer die Staatsangehörig⸗ 
keit, ev. auch die Staatsloſigkeit des Mannes annehmen wolle. Der 
Deutſche Verband für Frauenſtimmrecht ſtellte außerdem noch die For⸗ 
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derung auf: daß die minderjährigen Kinder die deutſche Staatsange- 
hörigkeit der Mutter teilen, wenn ſie — ſei es nach dem Tode des 
Daters, fei es mit deſſen Einverſtändnis — fih tatſächlich bei der nicht 
mit ihm lebenden Mutter befinden. Nach den Beſchlüſſen der Kom: 
miſſion hat es nicht den Anſchein, als ob die Frauenwünſche in dem 
Geſetz eine weitgehende Berückſichtigung finden würden. 


Todesfälle. Gedenktage. 


Der Tod hat im Berichtsjahre eine reiche Ernte in den Reihen 
der deutſchen Frauenbewegung gehalten. Im Juli 1911 ſtarb in Dres⸗ 
den Frau Adele Gamper, die verdiente warmherzige Mitbegrün⸗ 
derin des erſten Rechtsſchutzvereins für Frauen; in Breslau, hochbetagt, 
die langjährige Führerin der dortigen Frauenbewegung Frau Clara 
Neiker; am 25. Auguft, 77 Jahre alt, Frau Henriette Tibur⸗ 
tius, D. D. S., die erſte deutſche Zahnärztin, eine Dorkämpferin im 
beſten Sinne des Wortes und ein leuchtendes Vorbild für alle, denen 
fie geholfen, die neuen Wege zu bahnen; im Dezember 1911 in heriſch⸗ 
dorf im Riejengebirge die Schriftſtellerin Ruth Bré (Elifabeth Bou- 
neß), eine tapfere, unermüdliche Kämpferin für die Rechte der unehe⸗ 
lichen Mütter und Kinder, die ſeinerzeit auch die erſte Anregung zur 
Mutterſchutzbewegung in Deutſchland gegeben hatte, und in Eiſenach 
Fräulein Eleonore herwarth, die Gründerin und langjährige Dor- 
ſitzende des Allgemeinen deutſchen Kindergärtnerinnenvereins, Derfaſ⸗ 
ſerin zahlreicher Werke über die Fröbelſche Erziehungslehre und Be⸗ 
gründerin des Eiſenacher Fröbelmuſeums; am 9. Januar 1912 Ika 
Freudenberg, die geniale Führerin der bayriſchen Frauen und eine 
der markanteſten und ſympathiſchſten Perſönlichkeiten der deutſchen 
Frauenbewegung, für die ihr Tod einen unerſetzlichen Derlujt bedeutet 
(an anderer Stelle dieſes Buches wird ihrer und ihres Wirkens ausführ⸗ 
licher gedacht); am 6. März zu Roſtock Fräulein Sophie Burchard, 
die erſte Dorkämpferin der Frauenbewegung in Mecklenburg, die fid 
beſonders auf dem Gebiete der weiblichen Erziehung Verdienſte erwor⸗ 
ben hat. 

kim 1. November 1911 wurde der 70. Geburtstag von Frau 
Minna Cauer, der bekannten verdienten Führerin des „linken Flü⸗ 
gels“ der deutſchen Frauenbewegung, von ihren Gefinnungsgenoffin- 
nen in und außerhalb Berlins durch feſtliche Deranitaltungen und 
Ehrungen aller Art gefeiert. 
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Aus dem Frauenberufsleben. 


Die Krankenpflege und ihre Reform. 
Don Schweſter Agnes Kark. 


Dieſer älteſte Frauenberuf hat gerade in den jüngſt verfloſſenen 
Seiten den Anfang zu einer großen Umwandlung gemacht. Wie in 
früheren Jahrhunderten die geſamte ſoziale Fürſorge auf religiöſer 
Wohltätigkeitsarbeit beruhte, ſo war auch die Krankenpflege in 
Deutſchland lange Seit nur als Ausfluß derſelben denkbar, während 
andere Länder, von moderneren Anſchauungen ausgehend, den Beruf 
bereits in ganz anderer Weiſe auszugeſtalten begonnen hatten. Deutſch⸗ 
land weiſt heute noch nebeneinander alle Formen von Krankenpflege⸗ 
inſtitutionen in voller Wirkſamkeit auf, die ſich im Wandel der Seiten 
nacheinander entwickelten. Die Sahl der katholiſchen Ordensmutter⸗ 
häuſer, die ſich ganz oder teilweiſe mit Krankenpflege beſchäftigen, 
beträgt 64, etwa 26 000 Schweſtern find in ihnen tätig. Eine Suſam⸗ 
menfaſſung der verſchiedenen Orden beſteht nicht und genaue Angaben 
und Sahlen über die Derhältniffe waren bislang nicht vorhanden.!) 
Sie ſind im weiteſten Sinne Wohltätigkeitsanſtalten, da ſie zahlreiche 
eigene Krankenhäuſer unterhalten und durchweg fordern, daß ihre 
Schweſtern aus eigenen Mitteln für ihre Kleidung ſorgen. Ihre in⸗ 
nere Organiſation weiſt manche Derſchiedenartigkeit auf und trägt 
durchweg den Stempel der Gründer und ihrer Seit. 

Die erſte Hälfte des letzten Jahrhunderts brachte in der Grün⸗ 
dung des erſten Diakoniſſenmutterhauſes in Kaiferswerth, der ſchnell 
eine Unzahl anderer folgten, das evangeliſche Seitenſtück zu der Or⸗ 
densarbeit. Beide Inſtitutionen haben eines gemeinſam, eine kraft⸗ 
volle Organiſation, deren wirtſchaftlicher Teil unbedingt, und deren 
erzieheriſcher und organiſatoriſcher Teil oft genug, jedenfalls meiſtens 
in weitgehendem Maße in Frauenhänden liegt und die eine Fülle weib⸗ 
licher Tüchtigkeit zu höchſter Entwickelung brachte. Wenn alle ſpäteren 
Krankenpflegeinſtitutionen nach dieſer Richtung hin ihrem Beiſpiele 
gefolgt wären, würde deren Entwickelung vielleicht auch mit der ihren 
Schritt gehalten haben, und man kann nur mit Bedauern beobachten, 
daß hie und da Diakoniſſenſtationen aus Schweſternmangel die Wirt⸗ 


1) Durch den kath. Frauenbund ſind für die Berliner Stauen-Ausftellung 
zum erſten Mal umfaſſende Statiſtiken gefchaffen. 
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ſchaftspoſten aus der hand geben. Die Diakoniſſenhäuſer haben über 
Deutſchland hinaus keine erhebliche Verbreitung gefunden. Unſerem 
Vaterland ſtellen fie indes durch 54 Mutterhäuſer, die im Kaiferswer- 
ther Derband vereinigt ſind, etwa 12000 Krankenpflegerinnen zur Der, 
fügung. Eine kleine Gruppe, teils von Sekten oder auf etwas ab: 
weichenden Grundſätzen begründeter Diakoniſſenhäuſer von nicht er⸗ 
heblichem Umfang kommt noch hinzu. 

Die großen Kriege in der zweiten hälfte des letzten Jahrhunderts 
führten zur Gründung der erſten Roten⸗Kreuz⸗Mutterhäuſer, die fih 
im Laufe der Seit auf 45 vermehrten und über etwa 4500 Schweſtern 
verfügen. Auch fie find in dem Derband der Deutſchen Krankenpflege⸗ 
anſtalten vom Roten Kreuz vereinigt. 

Das Rote Kreuz ſchließt gleich den religiöſen Genoſſenſchaften ein 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Schweſtern in bezug auf das Arbeitsgebiet 
aus, kennt auch den Begriff des Gehalts für die geleiſtete Barzahlung 
noch nicht, ſondern bezeichnet dieſelbe als Taſchengeld. Während alſo 
die katholiſchen Orden fordern, daß die Schweſter ſelbſt für eine Aus: 
ſtattung und Einzahlung eines beſtimmten Dermögens beim Eintritt 
ſorgt, auch eine perſönliche Verfügung über ſpäteres Erbteil nicht geſtat⸗ 
ten, läßt das Diakoniſſenhaus die letztere zu und fordert nur noch die 
nötige perſönliche Ausſtattung, zahlt auch ein kleines Taſchengeld. Das 
Rote⸗Kreuz⸗Mutterhaus erkennt volles perſönliches Eigentumsrecht an, 
liefert die äußere Dienſtkleidung oft von Anfang an und das Taſchen⸗ 
geld, das bei den Diakoniſſen 5— 10 Mark monatlich zu betragen pflegt, 
ſteigt von etwa 15 bis ev. 50 Mark monatlich mit dem Dienſtalter. 
Haben die religiöſen Genoſſenſchaften eine Derforgung fürs ganze Leben 
vorgeſehen, jo gewinnt die Rote-Kreuz.Schweiter das Recht auf ein 
Ruhegehalt oder Verſorgung durch das Mutterhaus erft nach dem 10. 
Dienſtjahr, d. h. meiſtens nicht, da ihre Leiſtungsfähigkeit oft viel 
früher verſagt. É 

Die nächſte Organiſationsform, der Evangeliſche Diakonieverein, 
ein moderner Ausbau des Diakoniſſengedankens, 1894 gegründet, zirka 
1500 Schweſtern zählend, läßt die Schweſter nach der Ausbildung ſelbſt 
über ihr Arbeitsgebiet entſcheiden. Das Gehalt geht zwar noch durch 
die hände des Verbandes an die Schweſter unter Abzug eines beſtimm⸗ 
ten Teiles desſelben, wird aber ausdrücklich als ſolches bezeichnet, ſteigt 
mit dem Dienſtalter und der Verantwortlichkeit der Stellung und die 
Alters- und Invaliditätsverforgung erfolgt in Ergänzung der ſtaat⸗ 
lichen Einrichtungen durch private Verſicherung beim Deutſchen Anker 
und Unfallverſicherung, wenn nicht ein beſtimmtes Vermögen nady 
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gewieſen wird. Die religiöſen Genoſſenſchaften benutzen die ſtaatliche 
Denfions- und Invalidenverſicherung neuerdings in erweitertem Maße, 
glaubten indeſſen dieſe für ihren zahlreichen Schweſternſtamm rückwir⸗ 
kend nicht durchführen zu können. Das Rote Kreuz hat nach dem an⸗ 
fänglichen Surüdbleiben einiger häuſer jetzt die ſtaatliche Derjicherung 
geſchloſſen durchgeführt und feit einiger Seit eine eigene Penſions⸗ 
anſtalt für feine Schweſtern gegründet, veranlaßt zum Teil auch Der- 
ſicherung ſeiner Schweſtern auf privatem Wege. 

Zu dem Evangeliſchen Diakonieverein geſellen ſich in neuerer Seit 
noch der heſſiſche und der Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Diakonieverein, ihm 
in mancher Beziehung ähnlich. Durch die erhöhten Forderungen der. 
mediziniſchen Wiſſenſchaft und der ſozialen Geſetzgebung brachten die 
letzten Jahrzehnte einen ſo ſchnell ſteigenden Bedarf an Krankenpflege⸗ 
rinnen, daß alle vorgenannten Organiſationen demſelben nie gerecht 
werden konnten. Die Geſamtzahl der Frauen in der Krankenpflege 
gab der „Reichsanzeiger“ nach der Berufs- und Gewerbezählung von 
1907 auf 74 986 an, während ihre Sahl 1895 nur 42 946 betrug. 
So werden immer neue Organiſationsformen nötig. 

Das vor mehr als 25 Jahren nach engliſchem Muſter gegründete 
Dittoriahaus in Berlin wies den deutſchen Städten mit ihren ſchnell 
wachſenden Krankenhäuſern den Weg zur Abhilfe, da ſie am erſten 
durch die große Sahl der benötigten Schweſtern vor Schwierigkeiten 
ſtanden. hamburg⸗Eppendorf gründete die erſte ſtädtiſche Schweſtern⸗ 
ſchaft mit ſo gutem Erfolg, daß ſchon der Evangeliſche Diakonieverein 
eine Reihe von ſtädtiſchen Krankenhäuſern als Stützpunkt für ſeine 
Diakonieſeminare benutzte, nur mit dem Unterſchied, daß die ſtädtiſchen 
Anitalten ſtets mehrjährige Verpflichtung vorſahen, während der Evan⸗ 
geliſche Diakonieverein nach der einjährigen Ausbildung freie Entſchei⸗ 
dung für weiteres Verbleiben einrichtete und nie Verpflichtungen auf 
über die üblichen Kündigungstermine hinausgehende Seiträume kannte. 
In allerneueſter Zeit haben Berlin, Charlottenburg, Dortmund, Rheydt, 
Seitz, Düſſeldorf ihre eigenen Schweſternſchaften gegründet, letzteres 
dieſelbe aber ſoeben dem Roten Kreuz angeſchloſſen, wie Hamburg- 
Eppendorf und Offenbach a. M. das ſchon früher taten. 

Gehalts- und Penſionsverhältniſſe find in allen dieſen Kranken⸗ 
häuſern ähnlich. Während der Schülerinnenzeit 10— 15 Mark monat⸗ 
lich, im 2. und 3. Verpflichtungsjahre auf 20—30 Mark monatlich 
ſteigend, ſich bei Schweſtern bis auf 600 — 720 Mark jährlich erhöhend, 
für Oberſchweſtern von 600 reſp. 720 bis 900 und 1000 Mark ſtei⸗ 
gend. Die Oberinnengehälter betragen in den kleineren ſtädtiſchen Kran- 
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kenhäuſern, wie auch in den umfangreicheren Privatanſtalten 100 Mark 
monatlich, für Oberinnen größerer Anſtalten 1500 — 2000 Mark jähr⸗ 
lich, nur in hamburg⸗Eppendorf 3000 Mark. Bei dauerndem Der: 
bleiben im ſtädtiſchen Dienſt ſtehen dem Gehalt und Dienſtalter ent⸗ 
ſprechende penſionen in Kusſicht, die aber nur für eine Minorität in 
Betracht kommen, da der zu ſchnelle Kräfteverbrauch und die gewiſſe 
Eintönigkeit des Dienſtes häufig ein längeres Verbleiben im Betrieb 
ausſchließen. 

In den letzten zwei Jahrzehnten nahm das Abfluten ausgebil⸗ 
deter Pflegekräfte aus den beſtehenden Organiſationen in Privatpflege, 
Privatanſtalten und ſoziale Arbeit wachſenden Umfang an, teils durch 
Unterſtützungspflichten, teils durch ein Bedürfnis nach Unabhängigkeit 
veranlaßt. Unter den nicht an perſönliche und wirtſchaftliche Gelb, 
ſtändigkeit gewöhnten Frauen, die häufig ſehr jung mit 18 bis 
20 Jahren, zuweilen noch jünger in den Beruf eingetreten waren, 
machten Të bald große Mißſtände geltend. Eigene Direktions⸗ und 
Hilfloſigkeit führte zu ärgſter Ausbeutung, einem bedauerlichen Sin⸗ 
ken des ganzen Niveaus. Aus dem Gegenſatz der modernen Anſchau⸗ 
ungen zu den älteren Inſtitutionen entſtand eine verſchärfte Un⸗ 
zufriedenheit auch unter manchen von deren eigenen Zugehörigen, 
und endlich drängte die ſchnell wachſende Maffe der wirtſchaftlich 
ſelbſtändigen Krankenpflegerinnen aus ſich heraus zur Abhilfe durch 
Organiſation. Zuerſt bildeten ſich kleine Verbände von Männern 
und Frauen, die Standesvereine der Maſſeure und Maſſeurinnen, 
Krankenpfleger und Krantenpflegerinnen, denen ſpäter mehrere an- 
dere auf chriſtlicher und ſozialdemokratiſcher Baſis folgten, deren weib⸗ 
liche Mitglieder aber nur nach Hunderten zählen. 

1903 wurde dann in Berlin die Berufsorganiſation der Kranken- 
pflegerinnen Deutſchlands gegründet, die ſich zur Aufgabe machte, in 
einem Fachverband, einer Schweſternſchaft ohne Mutterhaus, die wirt⸗ 
ſchaftlich ſelbſtändigen, geſchulten Krankenpflegerinnen zu ſammeln und 
die Geſamtintereſſen des Berufs zu vertreten. Seither iſt die Mitglieder⸗ 
zahl auf weit über 3000 gewachſen und es haben ſich in Sachſen, Würt⸗ 
temberg, Baden Landesgruppen, in hamburg, Bremen und Frankfurt 
am Main Ortsgruppen gebildet, um die lokalen Intereſſen intenſiver 
zu fördern. Die Frage der Sukunftsverſorgung ſucht der Verband gleich 
dem Diakonieverein auf dem Wege der ſtaatlichen und privaten Der, 
ſicherung zu löſen, muß aber außerdem weitgehende Unterſtützungs⸗ 
und Fürſorgeeinrichtungen ſchaffen, da unter den länger berufstätigen 
Krankenpflegerinnen, die ſeine hauptmaſſe bilden, ſich infolge der gro⸗ 
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Ben Überanſtrengung ſchwere Notlagen entwickeln. Außer einer Unter, 
ſtützungskaſſe, die in 5 Jahren ca. 40000 Mark Unterſtützungen und 
Darlehen zahlte, wird er im Zuſammenſchluß mit allen Frauen⸗Fach⸗ 
verbänden die Gründung von genoſſenſchaftlichen Kranken-, Erholungs: 
und Altersheimen anſtreben. Es wird eine Hauptaufgabe nach Grün⸗ 
dung ſolcher Heime fein, die Candesverſicherung zur Benutzung derſelben 
für Heilverfahren heranzuziehen, ſoweit nicht beſondere Kurbehandlung 
nötig iſt, da den gebildeten Frauen in dieſen kleineren Heimen leichter 
die nötige Ruhe zu ſchaffen ſein wird, wie in den ſtaatlichen Maſſen⸗ 
anſtalten. Erholungs⸗ und Altersheime beſitzen die Orden und Dia⸗ 
koniſſenhäuſer meiſtens für ihre Schweſtern, ebenſo einige Rote⸗Kreuz⸗ 
Mutterhäuſer; das Diktoriahaus und hamburg⸗Eppendorf haben eben, 
falls Erholungsheime und Berlin einige Zimmer für Schweſtern in 
feinen ſtädtiſchen Heimſtätten. 

Die Ausbildung für die Krankenpflege war früher außerordentlich 
verſchieden. In den religiöſen Inſtitutionen erfolgte ſie teilweiſe in 
hervorragend ſorgfältiger, teilweiſe in völlig unzureichender Form, 
bis zu völligem Hußerachtlaſſen einer ſyſtematiſchen und theoretiſchen 
Schulung. Beſonders ſorgfältig wurde aber durchweg die ſo dringend 
erforderliche wirtſchaftliche Ausbildung gehandhabt. Für Mädchen der 
unteren Volksſchichten fand in den Diakoniſſenhäuſern gewöhnlich auch 
ein ſorgfältiger Fortbildungsunterricht ſtatt. 

Die Probezeit, in der dieſe Ausbildung erfolgte, dauerte ſtets meh⸗ 
rere Jahre, bot alſo eine Gewähr für Prüfung des Charakters. Das 
Rote Kreuz hatte mit einer ſechsmonatigen Ausbildung nur die Mög- 
lichkeit für eine kurze Probezeit, die es nicht mehr zuließ, eine ſo ſorg⸗ 
fältige Auswahl in beruflicher und menſchlicher Hinſicht zu treffen, 
um ſo mehr, da die Sahl der eintretenden Schweſtern dem raſch an⸗ 
wachſenden Bedarf nicht annähernd entſprach, ſo daß die beabſichtigte 
Ausbildung durch Verwendung in verantwortlicher Tätigkeit oft ſchwer 
geſchädigt oder ganz verhindert wurde, an ihre Stelle alſo nur die 
geſammelte, oft ganz einſeitige Erfahrung trat. Es blieb oft von dem 
Bewußtſein, daß für die Krankenpflege eine gründliche Schulung not⸗ 
wendig ſei, nichts übrig gegenüber den dringenden Urbeitsforderungen, 
die außerdem häufig zu ſolcher Ermüdung der Schülerinnen führte, daß 
fie in dem oft abends erteilten Unterricht unfähig waren, noch Beleh⸗ 
rung aufzunehmen. 

Das Diktoriahaus, die ſtädtiſchen Krankenhäuſer und der Diakonie⸗ 
verein verlängerten zunächſt die Dauer der Ausbildung auf ein Jahr. 
Es war aber in dieſem einen Jahr unmöglich, für die Abſolvierung aller 
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Stationen genügende Seit zu Schaffen, und ſpäter ließ man die Schweſtern 
oft viele Jahre auf einer Station arbeiten, jo daß keinerlei Erfahrung 
auf anderen Gebieten gewonnen wurde. Für wirtſchaftliche Ausbildung 
blieb wenig oder gar keine Zeit, trotzdem der Diakonieverein ihre Not- 
wendigkeit erkannte und auch in vielen Roten⸗Kreuz⸗häuſern Verſuche 
dazu gemacht oder geplant waren. 

Im Jahre 1906 genehmigte der Bundesrat eine Prüfungsordnung, 
die 1907 in Kraft trat und eine mindeſtens einjährige Ausbildung 
nach ſtaatlichem Lehrplan vorſieht, nach welcher nicht vor dem 21. Ce 
bensjahr eine dreitägige ſtaatliche Prüfung abgelegt werden kann, bei 
der einer der drei Arzte der Prüfungskommiſſion ein Staatsbeamter ſein 
muß. Alle deutſchen Staaten bis auf Mecklenburg, Baden und Bayern 
haben die Prüfungsordnung bis 1910 eingeführt, die Orden haben ſich 
ihr in Preußen ausnahmslos unterſtellt, die Diakoniſſenhäuſer mit drei, 
das Rote Kreuz mit einer Ausnahme. In den ſtädtiſchen Krankenhäuſern 
wird das eine Jahr durchweg als zu kurz empfunden und einige, wie 
die in Dortmund, Rheydt, Brandenburg a. H. haben den Prüfungstermin 
auf den Schluß des zweiten Jahres gelegt, wie ihn das preußiſche Kul- 
tusminiſterium von vornherein forderte. Auf die Dauer wird man ſich 
dieſer Forderung, die mit der Zeit auf drei Jahre auszudehnen wäre, 
nicht verſchließen können, um ſo mehr da England, Amerika, Auſtralien, 
neuſeeland, neuerdings auch Frankreich und Belgien, z. T. ſchon feit meh⸗ 
reren Jahrzehnten, ausgezeichnete Ergebniſſe damit erzielen. Allerdings 
ſetzt das Verteilung des reichlichen Cehrſtoffes auf die ganze Seit voraus 
und ein gutes handinhandgehen von Theorie und Praxis. Im dreijäh⸗ 
rigen Lehrgang wäre auch eher eine Möglichkeit wirtſchaftlicher Shu 
lung gegeben, welche die Grundlage für ein Surückerobern dieſes wich⸗ 
tigen Gebietes in den Hoſpitälern fein müßte, das nicht nur in ökono⸗ 
miſcher, ſondern auch geſundheitlicher Beziehung wünſchenswert wäre, 
da es einen ſehr nötigen Wechſel in der Beſchäftigung ermöglicht. Frei⸗ 
lich muß die weibliche Jugend Deutſchlands erſt wieder zur richtigen 
Würdigung dieſes Arbeitsgebietes erzogen werden, für das ſie eine 
erſchreckend geringe Neigung zeigt, wenn ſie ſich der Krankenpflege 
widmet. Und das gerade in der Seit, wo die Wiſſenſchaft mehr wie je 
die Wichtigkeit des körperlichen Aufbaues durch zweckmäßige und ſorg⸗ 
fältige Ernährung betont! Die Art der Anſtaltsorganiſation mag aller- 
dings oft reichlichen Anteil an dieſer Abneigung tragen! 

Seit eine ſtaatliche Prüfung für die Krankenpflege eingeführt iſt, 
— Preußen zählt 171 ſtaatlich anerkannte Krankenpflegeſchulen, die 
ſich auf die genannten Organiſationen verteilen, — muß auch die Frage 
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nach der Eignung ſowohl der ärztlichen als pflegenden Lehrkräfte für 
den Unterricht aufgeworfen werden, ebenſo nach ihrer Vorbereitung 
dazu und ihrer Beſoldung. Letztere iſt an wenigen Stellen bereits ein⸗ 
geführt und hat ſtets eine hebung des Niveaus bedeutet, da die Bono: 
rierung das Verantwortlichkeitsbewußtſein ſichtlich hob. Eine Dor, 
bereitung für Leitung, Verwaltung und Erziehung beſitzt in beſchei⸗ 
denem Maße bislang nur das Rote Kreuz in ſyſtematiſcher Form in 
ſeinen Kieler Oberinnenkurſen, die nach mindeſtens zweijähriger prak⸗ 
tiſcher Arbeit ſechs Monate währen. 

In erweiterter Form hofft die Berufsorganiſation der Kranken⸗ 
pflegerinnen Deutſchlands ſolche Kurfe an der Frauenhochſchule in 
Leipzig bald zu gewinnen. Nach mindeſtens fünfjähriger praktiſcher 
Tätigkeit und Vollendung einer allſeitigen Fachausbildung ſollen ſie 
in 1—2 Jahren die allgemeine geiſtige und wiſſenſchaftliche Entwicke⸗ 
lung ſchaffen, die für lehrende und leitende Berufspoſten gefordert 
werden muß. Sie ſind im Prinzip genehmigt und ein Prüfungsabſchluß 
wird angeſtrebt. 

Sur Ergänzung des Vorſtehenden ift noch auf die dienenden Schwe⸗ 
ſtern des Johanniterordens, etwa 1000 an der Sahl, hinzuweiſen, die 
in Diakoniſſenhäuſern früher 6 Monate, jetzt 1 Jahr ausgebildet wer⸗ 
den und die ſtaatliche Prüfung „nach eigenem Ermeſſen“ ablegen kön⸗ 
nen. Sie ſind zu mindeſtens ſechswöchiger Dienſtleiſtung jährlich ver⸗ 
pflichtet, arbeiten häufig dauernd in den eigenen Krankenhäuſern des 
Ordens oder auf Diakoniſſenſtationen. Sie dürfen nur ein Taſchen⸗ 
geld von 20 Mark monatlich beziehen. Die jetzt von 6 Wochen auf 
1/ Jahr ausgedehnten, teils theoretiſchen, teils praktiſchen Samariter- 
kurſe ſollen Hilfskräfte zum Einſpringen für die vollausgebildeten 
Schweſtern in den Hojpitälern im Kriegsfall heranbilden. 

Ferner ſind noch zu erwähnen die jüdiſchen Krankenpflegevereine 
in einigen Großſtädten, ſowie die katholiſchen weltlichen Krankenpflege- 
vereine und die Krankenfürſorge des III. Ordens. Letztere ſtellen die 
Krankenpflege auch auf eine berufliche Baſis, allerdings mit niedrigem 
wirtſchaftlichen Niveau. Die katholiſchen Orden beginnen für die ſtaat⸗ 
liche Prüfung auszubilden, was man um des guten Dorbildes willen 
ſehr begrüßen muß, während man von Externenkurſen für die ſtaat⸗ 
liche Prüfung an Univerſitätskliniken oder ſtädtiſchen Krankenhäuſern, 
womöglich mit Wärterinnenbeſetzung, ſo daß alſo jedes Vorbild fehlt, 
keine hervorragenden Ergebniſſe erwarten darf. Eine wirkliche He- 
bung der Krankenpflege dürfen wir in Deutſchland indes erſt er⸗ 
warten, wenn allgemein eine Dienſteinteilung und Lebensweiſe ein⸗ 
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geführt iſt, die nicht in wenigen Jahren die Kräfte erſchöpft; wenn man 
ſich bei der Ausbildung nicht auf Schaffung der notwendigſten techniſchen 
und theoretiſchen Kenntniſſe beſchränkt, ſondern eine ſorgfältige ethiſche 
und wirtſchaftliche Erziehung hinzufügt; wenn man gelernt hat, daß 
die Pflegeſchulen der Krankenhäuſer wirkliche Erziehungs⸗ und Lehr- 
anſtalten ſein müſſen, die ihren berechtigten Anteil an dem Schuletat 
von Staat und Kommune erhalten, ſtatt wie jetzt möglichſt billige Ar« 
beitskräfte ſchaffen zu follen; wenn wir an der Spitze dieſer Schulen 
und ſonſtiger Anſtalten, die dem Wohl der Menſchheit dienen ſollen, 
ein Heer von geiſtig vollwertig ausgerüſteten Frauen haben, die uns 
die junge Frauengeneration nach ſorgfältigſter Sichtung und dem Aus: 
ſcheiden aller ungeeigneten Elemente zu vollwertigen, verantwortungs⸗ 
fähigen Pflegerinnen erziehen, die, ohne weltfremd und aſketiſch zu 
fein, doch in der Berufsarbeit ihre Hauptbefriedigung, ihren Lebens- 
inhalt finden und Pioniere für die ſoziale Entwickelung des deutſchen 
volkes werden. 

Die Förderung der nötigen Reformen für die Krankenpflegerinnen 
charakteriſiert ſich in beſonderem Maße als eine Aufgabe der geſamten 
Frauenbewegung, da es ſich um einen Frauenberuf par excellence 
handelt, in dem der Konkurrenzkampf der Geſchlechter eine kaum nene 
nenswerte Rolle ſpielt. Wo der Mann in der Pflege von Männern un⸗ 
bedingt nötig ift: beſonders im Heer, in den Irrenhäuſern, für veneriſch 
Kranke, kommt die Frau nur für einige leitende Stellungen zur Schaf⸗ 
fung eines größeren häuslichen Behagens neben ihm in Betracht, wäh⸗ 
rend ihr das große Feld der übrigen Krankenhausarbeit, der Frauen⸗ 
und Kinderpflege, der Derwaltungs- und Ausbildungsarbeit und der 
ſozialen Fürſorgetätigkeit ganz unbeſtritten bleibt, fo daß fie etwa #/,, 
der Mann 1/, der Pflegearbeit leiſtet. — Die Fachorganiſation wird 
die weſentlichſte Arbeit für die Erlangung von Reformen ſelbſt tun 
müſſen, da aber der Pflegeberuf durch den Mangel gemeinſamer Frei⸗ 
zeiten die Entwickelung einer ſolchen gewaltig erſchwert, ſollten ſich 
die Frauenvereine deren Förderung beſonders angelegen ſein laſſen. 
Für eine Mitarbeit daran bedarf es allerdings eines ſorgfältigen Stu⸗ 
diums der Verhältniſſe, denn verſtändnisloſes Eingreifen könnte nur 
Schaden ſtiften, indem bedenkliche Elemente ſtatt gehindert noch geför⸗ 
dert werden. Vor einem Jahrzehnt war es faſt unmöglich, ſich einen 
Einblick in die Derhältnifje zu verſchaffen. Heute kann eine vielſeitige 
Literatur dem abhelfen, wenn das Intereſſe vorhanden und die Ge⸗ 
legenheit zu praktiſcher Fühlungnahme zunächſt fehlt. Beſonders foll- 
ten die Frauen bei ihrer wachſenden kommunalen und ſozialen Be- 
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tätigung dafür ſorgen, daß Poſten, in denen es ſich um Fürſorge ver⸗ 
ſchiedenſter Art für mehr oder weniger geſundheitlich geſchädigte oder 
defekte Perſonen handelt, mit Krankenpflegerinnen beſetzt werden. Das 
iſt eine der wenigen Möglichkeiten, die Erfahrungen der älteren Schwe⸗ 
ſtern zu verwerten, die dem aufreibenden Leben in Krankenhaus- und 
Privatpflege nicht mehr gewachſen ſind. 

Aufgaben ohne Sahl liegen vor den Krankenpflegerinnen, Arbeits» 
gebiete von einer Dielſeitigkeit, wie kaum ein Beruf fie wieder bieten 
kann. Krantenhausarbeit, Privatpflege, Sanatoriums- und Privat- 
klinikdienſt, Gemeindepflege und Miſſionsarbeit (überwiegend in den 
Händen der religiöſen Genoſſenſchaften), Säuglings-, Tubertulofe- und 
Trinkerfürſorge, Shul- und Fabrikpflege, die Erteilung von häuslichen 
Krankenpflegekurſen in Penſionen, Familienzirkeln und Fortbildungs⸗ 
ſchulen, und eine Menge andere Gebiete der ſozialen Arbeit, für die 
außer der Krankenpflege allerdings Einblicke in Volkswirtſchaft und 
Sozialpolitik, Frauenbewegung und pädagogik unerläßlich ſind, die 
fidh leider heute durchweg nur die kleine Zahl der Wohlhabenden unter 
den Krankenpflegerinnen an den ſozialen Frauenſchulen verſchaffen 
können, bieten jeder beſonderen Neigung und Befähigung ein geeignetes 
Arbeitsfeld. Um den Befähigten die nötige Fortbildung durch Kurſe 
an Hochſchulen und ſozialen Frauenſchulen zu ermöglichen, bedürfte 
es Stipendien, die ſich bei der großen Bedeutung des Pflegeberufes für 
das Volkswohl allmählich ſicher beſchaffen ließen. 

Den ganzen Menſchen wird die Krankenpflege ſtets fordern und 
einen vollwertigen auch. Sind dieſe Bedingungen erfüllt, dann kann 
man aber auch den ihr ſich zuwendenden Frauen eine beglückende und 
mit der Seit auch wirtſchaftlich befriedigende Zukunft in Kusſicht Wel, 
len, die wenigſtens nicht ungünſtiger genannt werden kann, wie die 
anderer Berufe, wenn ſie auch noch ſehr des Ausbaues bedarf. Die 
religiöſe Krankenpflege hat dauernd eine große Sahl tatkräftiger, or⸗ 
ganiſatoriſch befähigter Frauen in den Dienſt der Menſchheit gezogen. 
Sollte die berufliche Krankenpflege von heute in Deutſchland dazu nicht 
imſtande ſein, während ſie die wünſchenswerten Elemente in anderen 
Ländern in ausreichender Sahl und von höchſtem Werte gewinnt? Pio- 
niere für die Entwickelung und Reformierung dieſes Berufes zu gewin⸗ 
nen, iſt zurzeit die wichtigſte Forderung der deutſchen Krankenpflege. 
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Die Reform des Bühnenberufs. 
Don Henni Lehmann. 


Die Reformbedürftigfeit des Bühnenberufs ift anerkannt. Die Şad- 
kreiſe, die geſetzgebenden Rörperſchaften, die breiteſte Öffentlichteit be, 
ſchäftigen ſich mit ihr. Mannigfad ſind die Reformvorſchläge, ſchwie⸗ 
rig oft die Verwirklichung, zum Teil infolge der eigenartigen Anforde⸗ 
rungen des Berufs, zum Teil durch die entgegenſtehenden Intereſſen 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die ſich zu ſcharfer Kampfſtellung 
einzelner Organiſationen zugeſpitzt haben. Die Schäden ſind dreifacher 
Art. Sie liegen auf ſozialem, wirtſchaftlichem und rechtlichem Gebiet. 
Eines bedingt das andere, eines ergibt ſich aus dem anderen in umge⸗ 
kehrter Folge. Der ungenügende Rechtsſchutz verſchlechtert die wirt- 
ſchaftliche Cage, die wirtſchaftliche Unſicherheit drückt das moraliſche 
und damit das ſoziale Niveau, deſſen Anerkennung ſchon durch weit 
zurückgreifende hiſtoriſche Tradition ſpeziell der Schauſpielerin gegen⸗ 
über beeinträchtigt wird. Wer die Notlage voll begreifen, wer er⸗ 
kennen will, wo Reformen nötig, wie weit ſie möglich ſind, muß ſich 
mit den Grundzügen des Bühnenbetriebs, mit Lohnbedingungen und 
Arbeitsart vertraut machen. 

Es wird nach dem Neuen Theateralmanach von 1912 an 604 Büh⸗ 
nen in deutſcher Sprache geſpielt in Deutſchland, Öjterreich, der Schweiz, 
Holland und Amerika. !) Unter dieſen Bühnen befinden fih eine Anzahl 
Hof- und fürſtlicher Theater, eine große Sahl von Stadt- und Gemeinde- 
theatern, dann Kur- und Badetheater, Städtebundtheater und Privat- 
theater von der vornehm geleiteten Großjtadtbühne an bis zur kleinſten 
Wandertruppe. Das Schwergewicht liegt bei den Stadttheatern, von 
denen einige wenige in eigener Regie der Stadt ſind und von einem 
befoldeten Direktor geleitet werden wie die Hoftheater von dem Jn- 
tendanten; andere ſind verpachtet, andere ſubventioniert in verſchie⸗ 
dener Form. Auch Kur: und Badetheater werden zum Teil ſubven⸗ 
tioniert. Am günſtigſten geſtellt ift das Perſonal durchgängig, mit Aus- 
nahme weniger vornehm geleiteter Privattheater, an Hoftheatern und 
Stadttheatern in eigener Regie, am ungünſtigſten bei den kleinen Wan- 
dertruppen. An dieſen Theatern find ungefähr 25 000 Perſonen tätig 2), 
darunter etwa 16000 darſtellende Künftler. 50% von ihnen hat we⸗ 
niger als 1000 Mark Jahreseinkommen, mehr als die hälfte iſt im 


— 1) Bei 29 Bühnen werden Frauen als Leiter genannt. 
3,712) Ridelt: „Schauſpieler und Direktoren“, 1910. 
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Sommer brotlos !), außerdem Tauſende während des ganzen Jahres 
engagementslos. Eine öſterreichiſche Statiſtik beziffert das Durchſchnitts⸗ 
einkommen des Schauſpielers an kleinen Wanderbühnen auf 20 Mark 
monatlich. Vereinzelt kommen Einkommen über 20000 Mark, ſoge⸗ 
nannte Stargagen, vor. Das Engagement pflegt geſchloſſen zu werden 
für eine oder mehrere Spielzeiten. Eine Verbeſſerung wäre die all- 
gemeine Einführung von Jahresverträgen, denn die Spielzeit beträgt 
oft nur 6 Monate, bei Sommerbühnen noch weniger. Das Einkommen 
der Winterſpielzeit ſtellt oft das Jahreseinkommen dar. Jahresver- 
träge find zu ermöglichen durch das Zuſammengehen nahe gelegener 
Bühnen mit kurzer Spielzeit (Winter⸗ und Sommerbühnen uſw.). Das 
Einkommen ſetzt ſich meiſt zuſammen aus der Gage, dem garantierten 
und dem ungarantierten Spielgeld, d. h. beträgt die Gage monatlich 
200 Mark und ift ein Spielgeld von 20 Mark für zehnmaliges Hut, 
treten im Monat garantiert, dann ſoll der Darſteller monatlich regulär 
200 Mark + 10 * 20 Mark, insgeſamt 400 Mark, erhalten. Tritt er 
öfter als zehnmal im Monat auf, ſo erhält er für jedes Mehrauftreten 
ein entſprechend vereinbartes Spielgeld, wird er ſeltener beſchäftigt 
auf Veranlaſſung der Direktion, fo foll das garantierte Spielgeld nicht 
verkürzt werden, liegt der Grund (auch unverſchuldet) in ſeiner Perſon, 
ſo erfolgen Abzüge am garantierten Spielgeld. Die Gage wird monat⸗ 
lich, das Spielgeld manchmal am Schluffe der Spielzeit aufgerechnet. 
Die Schauſpielerin wird durchweg geringer entlohnt als ihr männlicher 
Kollege. Die Arbeit ift eine dreifache: Rollenſtudium, Proben, Dor, 
ſtellung. Eine Anzahl Rollen gibt das Mitglied bei Abſchluß des En⸗ 
gagements als Repertoire an, für neu zu lernende Rollen iſt je nach 
deren Umfang eine Lernfriſt angeſetzt. Die Vorſtellungen finden abends, 
oft auch nachmittags ſtatt. Manche Enſembles ſpielen an verſchiedenen 
Orten monatlich oder tageweiſe wechſelnd, bei anderen werden verein⸗ 
zelt Abſtecher gemacht. Das Engagement wird meiſt durch Dermitte- 
lung einer Agentur geſchloſſen, oft ein Probegaſtſpiel vereinbart. Eine 
Hausordnung gibt, für jedes Theater verſchieden, eine Reihe von Dor, 
ſchriften und fegt eine Reihe von Strafen feft für Übertretungen. Die 
Frage der rechtlichen Ordnung all dieſer Derhältniffe ſteht heute im 
Mittelpunkt des Intereſſes, denn die vorhandenen Mißſtände ſind ſo 
greifbar, daß ſie eine Sonderregelung erfordern. Hierbei kommt für 
uns nur das Deutſche Reich in Betracht, nicht die deutſchen Bühnen 
in anderen Staaten. 


1) Dr. Ch. Engel⸗Reimers: „Die deutſchen Bühnen und ihre Angehörigen”. 
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Surzeit haben wir ein geſchriebenes Theaterrecht nicht, man kann 
fagen dafür ein gewohnheitsmäßiges Theaterunrecht; die Verkehrsſitte, 
die Uſance beherrſcht die rechtlichen Derhältnijfe der Bühne, und fie 
ſchleppt Unzeitgemäßes endlos weiter, ſie hat den Direktionen zu einer 
Machtſtellung gegenüber den Angeſtellten verholfen, die Huswüchſe 
ſchlimmſter Art zeitigt. Reichsrechtlich geregelt ift eigentlich nur der 
Betrieb eines Schauſpielunternehmens, bei dem ein Kunſtintereſſe höhe⸗ 
rer Art obwaltet, inſofern, als dazu eine Konzeſſion erforderlich ift. 1) 
Dieſe iſt zu verſagen, wenn dem Unternehmer die ſittliche, artiſtiſche 
oder finanzielle Zuverläſſigkeit fehlt. Keiner Konzeffion bedürfen 
Staats» und landesherrliche Theater, ſowie Gemeindetheater in eigener 
Regie. Es ift zu fordern, daß auch für diefe Theater das Reichstheater⸗ 
geſetz die entſprechenden Beſtimmungen vorſieht, vor allem die ſitt⸗ 
liche und artiſtiſche Zuverläſſigkeit des perſönlichen Leiters zur Be⸗ 
dingung der Honzeſſionserteilung macht. Die tatſächliche Durchführung 
des § 32 der Reichsgewerbeordͤnung hat nicht unbedingt glückliche Re: 
ſultate erzielt, das lehrt z. B. ein Blick in den Neuen Weg, die amtliche 
Zeitung der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger, die in jeder 
Nummer eine ſpaltenlange Aufzählung von Direktoren bringt, vor 
denen die Schauſpieler bez. des Engagementsabſchluſſes zu warnen 
oder die als finanziell unzuverläſſig bekannt geworden ſind. Von Seit 
zu Zeit füllt auch die Spalten der Tageszeitungen ein Skandalprozeß, 
der ſittliche Derfehlungen eines Bühnenleiters zum Gegenſtand hat und 
eventuell die Entziehung der HKonzeſſion bewirkt. Es unterliegt aber 
keinem Zweifel, daß die größere Anzahl ſolcher Verfehlungen, die die 
Konzeſſionsentziehung zur Folge haben müßten, nicht zur gerichtlichen 
Verhandlung gelangt. Hier erſcheint eine ſtrengere Kontrolle durch eine 
zweckmäßig beſtellte Inſpektion ſowie eine größere Vorſicht bei Kon- 
zeſſionserteilungen geboten. Zu begrüßen wäre im Reichstheatergeſetz 
eine Beſtimmung, die den Mißbrauch eines Abhängigkeitsverhältniſſes zu 
unſittlichen Sweden gegenüber Minderjährigen unter Strafe ſtellt.“) Be- 
züglich der artiſtiſchen Zuverläſſigkeit werden vereinzelt die Dorjtände 
des deutſchen Bühnenvereins, der größten Organiſation der Direktoren, 
und der deutſchen Bühnengenoſſenſchaft befragt. Mir ift keine Konzeſ⸗ 
ſionsentziehung auf Grund artiſtiſcher Unzuverläſſigkeit bekannt gewor⸗ 
den. Das nimmt Wunder bei einem Amt, das in Weimar Goethe bekleidete. 
Die Einführung mindeſtens des kleinen Befähigungsnachweiſes wäre, 


1) 832 d. R. Gew. O. 
2) Entſpr. $ 174 Str. G. B. 
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wie im Handwerk, auch hier angebracht. — Gffentlich rechtlich ift 
ferner zu fordern Schutz der Angeſtellten in bezug auf Leben, Geſund⸗ 
heit, Reinlichkeit, Aufrechterhaltung der guten Sitte und des Anſtan⸗ 
des, desgleichen Spezialvorſchriften zum Schutze der Jugendlichen.) 
Schwierig iſt bei der Eigenart des von Sufälligkeiten abhängigen Büh⸗ 
nenbetriebs die Regelung der Arbeitszeit. Ein abſolutes Verbot der 
Sonntagsproben iſt kaum durchführbar. Das Geſetz kann hier nur all⸗ 
gemeine Richtlinien geben. Das Dolontärunweſen ift einzuſchränken 
und die Elevenausbildung zu regeln mit beſonderer Berückſichtigung 
der Chorſchüler. Wie groß das Dolontärweſen ift, erhellt z. B. daraus, 
daß nach einer Eingabe an den Stadtrat zu Elberfeld vom 4. Januar 
1912 dort unter 42 Solomitgliedern 11 Volontäre waren. Mit der 
Elevenausbildung wird gleicher Mißbrauch getrieben. Die Petition des 
Bundes Deutſcher Frauenvereine an den Reichstag ſchlägt hierzu zweck⸗ 
mäßig vor, daß die lokalen Behörden, denen die Konzefjionserteilung ob- 
liegt, die Sahl der zu beſchäftigenden Volontäre beſtimmen ?) und für 
Ausbildung von Eleven eine beſondere Unterrichtskonzeſſion erteilen 
ſollen. Ebenſo zweckmäßig iſt die Bitte der Petition um Schaffung einer 
Theatergewerbeinſpektion, der auch Frauen angehören ſollen. Letztere 
Beſtimmung iſt durchaus notwendig im Hinblick auf die eigenartigen ſitt⸗ 
lichen Gefahren für die weiblichen Mitglieder des Berufes, auch wün⸗ 
ſchenswert zur Hontrolle der Beſchäftigung von Kindern und Jugend⸗ 
lichen. Erhebungen hierüber fehlen zurzeit noch. Der Almanach von 
1912 führt bei dem perſonal mit Namen 551 Kinder an, dann 294 als 
Balletſchüler, endlich einige Chorknaben. Die Angaben ſind unvollſtän⸗ 
dig. Ob die Beſtimmungen des Reichsgefeßes zur Regelung der Kinder- 
arbeit ſtets beobachtet werden, ſcheint fraglich. 

Die größten Mißſtände liegen vor auf dem Gebiete des privaten 
Theaterrechts, des Bühnenengagementsvertrags. Hier hat ſich das ge⸗ 
wohnheitsmäßige Theaterunrecht gewiſſermaßer kondenſiert zu einer 
ungeheuern Ungleichheit der Verteilung von Pflichten und Rechten, 
die die ſtändig wachſende Erbitterung der Bühnenangehörigen geſchaf⸗ 
fen hat. Die ungleichen Kündigungsbedingungen, das Syſtem der Abzüge 
und Strafen, die fehlende Koſtümlieferung für weibliche Bühnenange⸗ 
hörige, die Erſchwerung der Eheſchließung, die inhumanen Beſtimmun⸗ 
gen für Krankheit und Schwangerſchaft, die unentgeltliche Ausnutzung 
der Arbeitskraft in den Vorproben charakteriſieren unerfreulich den 


1) § 120 a-e R. Gew. O. 8 62 H. G. B. 
2) Analog $ 126, 126a R. Gew. O. über das Halten von Lehrlingen. 
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zumeiſt eingeführten Vertrag des deutſchen Bühnenvereins), deffen 
verbeſſerungsbedürftigkeit auch von den Mitgliedern des Vereins ſelbſt 
zugeſtanden wird. Die Petition des Bundes D. F. D. hat diefe ſpringen⸗ 
den Punkte herausgegriffen, da es unmöglich war, alle Einzelheiten 
der vielverzweigten Materie zu berückſichtigen. Immerhin ſtellt der 
Bühnenvereinsvertrag noch einen Fortſchritt dar gegenüber den Ju- 
ſtänden an kleinſten Bühnen. Fraglos enthält er aber Beſtimmungen, 

die ſchon heute in ihrer tatſächlichen Anwendung dem geltenden Recht 
nicht entſprechen. So iſt wiederholt ausgeſprochen worden ), daß, wenn 
die Koſtümverpflichtung der Schauſpielerin im Mißverhältnis zu ihrer 
Entlohnung ſteht, dies gegen die guten Sitten iſt.') Ebenſo würden in 
vielen Fällen die un verhältnismäßig hohen Dertragsitrafen herabzu⸗ 
ſetzen ſein.) Auch ein Recht auf Beſchäftigung ift ziemlich allgemein 
rechtlich anerkannt, ohne tatſächlich zugeſtanden zu werden. In ſel⸗ 
tenen Fällen nur kommt es zur Klage, die Abhängigkeit der Schauſpie⸗ 
ler, ihre Furcht vor Entlaſſung, vor vollſtändiger Brotloſigkeit durch 
Bonfott iſt zu groß. 

Für Frauen enthält der Vertrag ungünſtige Sonderbeſtimmungen 
bez. der Eheſchließung, der Schwangerſchaft, der Koſtümlieferung (der 
Schauſpieler ſtellt nur das moderne Kojtüm, das meiſt im täglichen Leben 
verwendbar iſt, die Schauſpielerin muß manchmal ſogar die Friſeurin 
ſelbſt bezahlen), er ermöglicht den Abzug des Spielgeldes in den Schontagen. 

I. Es ift eine geſetzliche Vorſchrift notwendig, nach der die Eheſchlie⸗ 
bung keinen Entlaſſungsgrund bilden darf. Nach den uſuellen Der, 
trägen hat die Schauspielerin der Bühnenleitung 14 Tage vorher ihre 
Derheiratung anzuzeigen, kann dann nach 14 Tagen (bei fehlender An- 
zeige ſofort) entlaſſen werden, während fie ihrerſeits 3 Monate vor 
Beginn der Spielzeit oder zum Schluſſe derſelben kündigen kann, auch 
für den Fall, daß ſie ſich nicht vor Beginn der nächſten Spielzeit ver⸗ 
heiratet, gehindert iſt, anderwärts ihre Berufstätigkeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. Dies macht, wie Opet ſagt, das weibliche Bühnenmitglied bei 
der wichtigſten Entſcheidung ſeines Lebens teilweiſe von der Willkür 
des Unternehmers abhängig. Ein berechtigtes Intereſſe der Bühnen⸗ 
verwaltung liegt nicht vor außer der Unmöglichkeit, die verheiratete 
Schwangere ſofort, wie die unverheiratete, entlaſſen zu können. Die 
verheiratete Künſtlerin füllt den Beruf ebenſogut aus wie die un⸗ 


1) Der Hormalvertrag der deutſchen Bühnengenoſſenſchaft und des Chor⸗ 
n iſt bisher wenig im Gebrauch. 
So v. SE „Der Bühnenengagementsvertrag“ (Siirid) 1911). 
3 8 188 B. 6 B. 4) § 343 B. G. B. 
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verheiratete, das beweiſt die große Zahl erſtklaſſiger verheirateter Shau- 
ſpielerinnen, — aber die unverheiratete hat mehr Sugkraft für einen 
Teil des Publikums, der die Bühnenkünſtlerin gern als Freiwild be⸗ 
trachtet, — die wilde Ehe wird ihr nicht verwehrt, die geſetzliche er⸗ 
ſchwert. 

II. Der oben erwähnte Geſichtspunkt bezüglich der verheirateten 
Schwangeren kommt in Fortfall, wenn die ledige Schwangere den glei⸗ 
chen Bedingungen unterſteht, wie jene. Beide müſſen den Krankheits- 
beſtimmungen unterſtellt, die Kündigung jedoch ausgeſchloſſen werden.“) 
Das hat mit der moraliſchen Wertung der unehelichen Mutterſchaft 
nichts zu tun. Wie man auch zu ihr ſtehen mag, ſtets wird es dem mo⸗ 
dernen Empfinden entſprechen, die werdende Mutter und das Kind 
möglichſt vor Not zu ſchützen, ihr die Rückkehr in ehrliche Berufsarbeit 
zu erleichtern. 

III. Die Krankheitsbeſtimmungen der Verträge entſprechen nicht 
den ſonſt geltenden rechtlichen Geſichtspunkten, nach denen der Dienſt⸗ 
verpflichtete nicht ſofort bei unverſchuldeter Behinderung ſeiner feſten 
Bezüge verluftig gehen foll.?) Für in häusliche Gemeinſchaft aufge⸗ 
nommene Dienſtverpflichtete und Handlungsgehilfen normiert das Ge- 
ſetz 6 Wochen für den Fortbezug des Gehalts.“) Auch bei Bühnenange⸗ 
hörigen ſollte während der Dauer von 6 Wochen keine Reduktion an 
Gage und garantiertem Spielgeld eintreten, wünſchenswert wäre im 
Hinblick auf das geringe Durchſchnittseinkommen für weitere 6 Wochen 
die Sahlung der halben Gage. (Bei ſehr hohem Einkommen könnten dieſe 
Beſtimmungen eingeſchränkt werden.) Die heutigen Verträge ſehen nur 
für 14 Tage die Weiterzahlung der Gage unter Fortfall des Spiel⸗ 
geldes vor, nach 14 Tagen kann die Gage auf die hälfte reduziert, 
nach 3 Wochen achttägig gekündigt werden. Abgeſehen von der kurzen 
Seit der Gagenzahlung iſt der Fortfall des garantierten Spielgeldes 
gegen den Sinn des Geſetzes, denn das garantierte Spielgeld ſtellt eigent- 
lich einen Teil der feſten Bezüge dar, mit denen der Schauſpieler bei 
ſeiner Lebenshaltung zu rechnen hat, deren er nicht verluſtig gehen 
ſollte. Nur die eigenartige Dreiteilung der Entlohnung ermöglicht über⸗ 
haupt das heutige Syſtem der Abzüge, und fie käme am beten ganz in 
Fortfall. Es ſollte nur eine feſte Gage geben, entſprechend der Summe 


1) So Prof. Ehrenzweig, Wien, Seitſchr. f. d. priv. u. öffentl. R. d. Gegen⸗ 
wart, Öfterr. Entwurf $ 28, ähnlich Prof. Opet, Kiel, v. Putlitz, Gen.⸗Intend. 
d e Württ. Hoftheaters, Dr. jur. Burckhard, der verftorbene Direktor des Burg, 

eaters u. a. 


2) 8 616 B. G. B. 3) 8 617 B. G. B. 8 63 H. G. B. 
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von Gage und garantiertem Spielgeld, dafür die Verpflichtung ſo und ſo⸗ 
oft aufzutreten, für weiteres Auftreten Spielgeld, das eine gewiſſe 
Quote der Gage nicht überſteigen dürfte, ohne als Gage zu gelten, ſonſt 
würde es ſchnell Sitte werden, kleine Gagen zu zahlen und das Haupt⸗ 
gewicht auf das eventuell in Fortfall kommende Spielgeld zu legen. 
Kündigung auf Grund von Erkrankung ſollte nur zum Schluffe der 
Spielzeit zuläſſig ſein, denn eine Entlaſſung während der Spielzeit 
macht den Schauſpieler meiſt bis zum Beginn der nächſten (gewöhnlich 
im September), alſo oft auf viele Monate brotlos. Das Zuſammen⸗ 
zählen einzelner Krankheitstage, die, wenn ihre Summe eine gewiſſe 
Höhe überſteigt, einen Entlaſſungsgrund bilden, beizubehalten dürfte 
ſich empfehlen, um die Direktionen vor gewohnheitsmäßigen Abſagern 
zu ſchützen, die Gefamtzahl der zuſammenzählbaren Tage wäre aber zu 
erhöhen.) 

IV. Eine geſetzliche Beſtimmung muß das weibliche Bühnenmit⸗ 
glied vor Abzügen bei Behinderung in den Schontagen ſchützen.?) Dieſe 
machen bei Sängerinnen und Tänzerinnen ein Auftreten in großen 
oder anſtrengenden Rollen regelmäßig unmöglich. Vornehm geleitete 
Bühnen ſtellen ihren Spielplan mit Rückſicht darauf zuſammen, bei 
anderen wird für ein Nichtauftreten in den Schontagen das garantierte 
Spielgeld in Abzug gebracht und ſo das monatliche Einkommen ſtets 
reduziert. Auch die Schauſpielerinnen erklären ein Auftreten in ge⸗ 
wiſſen anſtrengenden Rollen in den Schontagen für ausgeſchloſſen. An⸗ 
dere Berufe ſind nicht zum Vergleiche heranzuziehen, überall iſt eine 
gewiſſe Schonung möglich, doch die Schauſpielerin darf ihrer Rolle 
nichts ſchuldig bleiben, die Sängerin ruiniert eventuell ihre Stimme. 

V. Heiß umſtritten iſt die Frage der Hoſtümlieferung. Die un⸗ 
verhältnismäßig hohen Ausgaben für die Garderobe treiben manche 
Künſtlerin dazu, fih durch eine illegitime Verbindung Nebeneinnahmen 
zu verſchaffen, ſie ermöglichen es der Untalentierten, die auf ehrliche 
oder unehrliche Weiſe in den Beſitz reicher Toiletten kommt, Rollen zu 
erlangen, die der ärmeren talentierten Kollegin entzogen werden, ſie 
führen die Proſtitution auf „die Bretter, die die Welt bedeuten“. Heine 
Gagenzulage, kein Kompromiß irgendwelcher Art kann diefe Suſtände 
beſeitigen, weil ſtets die Ungleichheit der aufzuwendenden Mittel und 
ſomit der Koftüme bleiben wird, wenn nicht ſämtliche Koſtüme und 


2 Auf 80 Tage nach d. Pet. d. B. D. Fr. D. 

2) Die Pet. d. B. D. Fr. D. verlangt Befreiung vom Auftreten in großen oder 
anſtrengenden Rollen, ähnlich die Pet. des deutſch⸗evang. Frauenbundes, weiter⸗ 
gehend die Denkſchrift der Deutſch. Bühnengen., Befreiung vom Auftreten überhaupt. 


128 Gage und Spielgeld, Schontage, Koſtümlieferung 
IT TEN AA LAN N ALL tte té 


Koftiimlieferung, Minimalgagen, Dorproben, einfeitiges Kündigungsrecht 129 
ETABLIERT LANE EA AALEN TAN AL AALEN LA WALD 
moderne Toiletten gegeben und genommen werden müſſen. Es ent- 
ſpricht auch der am meijten vertretenen Rechtsauffaſſung, daß der Ar⸗ 
beitgeber das Arbeitsmaterial zu liefern hat. Die praktiſche Ausfüh- 
rung iſt nicht ſo ſchwierig, wie ſie dargeſtellt wird. Vereinfachte Stil⸗ 
ſchnitte, Dariabilität der einzelnen Gewänder und deren mehrfache 
Verwendbarkeit verringern die Hoſten, die hiſtoriſchen Koſtüme müſſen 
bei ſtädtiſchen Bühnen von den Stadtverwaltungen mit dem ſogenann⸗ 
ten Fundus geſtellt werden. Was heute für die Chorſängerin vielfach 
möglich iſt, iſt nicht unmöglich für das Solomitglied. — Wird aber nicht 
das Volontärunweſen, werden nicht die Hungerlöhne beſeitigt, jo wird 
mit der einen hand gegeben, was mit der anderen genommen wird, die 
gar nicht oder zu gering bezahlte Kraft muß den Ausfall decken. Des⸗ 
halb ift nicht nur die Sahl der zu beſchäftigenden Volontäre, ſondern 
auch eine Minimalgage !) durch lokale Behörden feſtzuſetzen. Dieſe find 
heute ſchon berechtigt, Taxen mit einer Maximalgrenze, deren Über⸗ 
ſchreitung ſtrafbar iſt, für manche Gewerbe anzuordnen. Es iſt nicht 
einzuſehen, warum umgekehrt, wie mancher behauptet, die Feſtſetzung 
einer Minimalgrenze einen unzuläſſigen Eingriff in die Vertragsfreiheit 
darſtellen foll. Es handelt ſich in beiden Fällen darum, eine Ause 
nutzung zu verhüten, hier der Arbeitskraft, dort des Auftraggebers. 
Leider iſt aber die Frage aus einer wirtſchaftlichen zu einer politiſchen 
geworden. 

VI. Eine unzuläſſige Ausnutzung der Arbeitskraft liegt auch vor, 
wenn, wie üblich, von den Direktionen unentgeltliche Arbeit des Mit⸗ 
gliedes vor Beginn der Spielzeit während der ſogenannten Dorproben 
verlangt wird auf eine kürzere oder längere Reihe von Tagen. Auch 
dieſer Brauch ift durch geſetzliche Beſtimmung zu beſeitigen.?) 

VII. Endlich iſt das einſeitige Kündigungsrecht der Direktionen aus⸗ 
zuſchließen 3) entſprechend den analogen Beſtimmungen des h. G. B. und 
der R. Gew. O.) Heute können die Direktionen innerhalb der erſten vier 
Wochen 14 tägig, bei länger laufenden Verträgen zum Ablauf der erſten 
und dritten Spielzeit und des dritten Dertragsjahres kündigen. Dem 
Mitglied ſteht dies Recht nicht zu. Der verſtorbene Direktor des Wiener 
Burgtheaters, Dr. Burckhard, ſagt von dem einſeitigen Kündigungs⸗ 
recht: „In keinem Vertrag der Welt gibt es eine ſolche Ungeheuerlich⸗ 

1) In I) In Ojterreid) iſt zwiſchen der Vertretung der Direktoren und der Schau⸗ 
ſpieler ein Tarif mit Minimalgagen vereinbart worden. 

2) So Pet. d. B. D. 1 be ähnlich Prof. Opet u.a. Siehe Entſch. d. Wiener 
Bandelsger. vom 8. März 1 

3) Huch die einſeitige Bindung bei Abfchluß des Engagements. 


4) § 67 h. G. B. $ 122 R. Gew. O. 
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keit“, und weiter, daß die Direktionen dadurch „Mühe, Seitaufwand, 

Koſten der Reife, Verantwortlichkeit für die sweckmäßigkeit des Engage⸗ 
ments auf das Mitglied überwälzen, d. h. auf den wirtſchaftlich Schwä⸗ 
cheren“. Die Direktoren können ſich ſo das Engagieren leicht machen, und 
der Agent erlangt einen überſtarken Einfluß. Gemeinſame Stellenvermit⸗ 
telungen von Arbeitgebern und nehmern würden vorausſichtlich beſſern. 

Die vorgeſchlagenen geſetzlichen Vorſchriften ſollten nicht durch 
Parteivereinbarung abzuändern, juriſtiſch ausgedrückt zwingende 
Rechtsnormen ſein. Die Mehrbelaſtung durch das neue Geſetz muß zum 
Teil auf die Schultern der Gemeinden gelegt werden, die ihre Pflich⸗ 
ten einem kulturell jo wertvollen Kunftinjtitut gegenüber klarer er- 
kennen müſſen. Erſparniſſe mögen, wo es angeht, gemacht werden, 
nicht am lebenden Material. Der Einzelunternehmer, der die Belaſtung 
nicht tragen kann, ſoll kein Theater eröffnen. 

Man darf von einem Geſetz nicht zu wenig und nicht zu viel er, 
warten. Wer meint, das Reichstheatergeſetz könne nur polizeiliche Ord- 
nungsvorſchriften bringen für beſſere Sauberkeit und Lüftung, kennt 
nicht die Tragweite moderner Sozialgeſetzgebung. Wer glaubt, alle 
Schäden durch das Geſetz zu beſeitigen, kennt das Leben nicht. Immer 
wird es Künſtlerinnen geben, die, durch Temperament und Leidenſchaft 
getrieben, den Rahmen bürgerlicher Sitte überſchreiten. Solch Einzel⸗ 
leben drückt den Stand nicht herab. Dies tut die berufliche Not, die 
durch unangemeſſene Anforderungen den Verkauf der Frauenehre et, 
zwingt. Doch auch die wirtſchaftliche Notlage wird nicht ſchwinden 
durch die Hilfe des Geſetzes, wenn es nicht gelingt, das Überangebot 
an Kräften zu beſeitigen. Hierzu bedürfte es vor allem einer Rege⸗ 
lung der Ausbildung. Dieſe iſt heute teils in ſich ungenügend, teils 
werden durch gewiſſenloſe Lehrer Unfähige dem Beruf zugeführt. Als 
Abhilfe kommt die Einrichtung von ſtaatlichen Theaterſchulen, auch, 
wie in Öjterreic ins Auge gefaßt, die Einführung gewiſſer Prüfungen 
in Frage, die dem Engagement voranzugehen hätten. Der allſeitigen 
beſſeren Vorbildung müßte dann eine beſſere Weiterbildung der im Be- 
rufe Stehenden zu Hilfe kommen. An Möglichkeiten hierzu fehlt es 
noch vollſtändig. Der einzelne iſt ganz auf ſich angewieſen. Die Ein⸗ 
richtung von ſyſtematiſchen Fortbildungskurſen für die ſpielfreie Seit 
wäre den betreffenden Organiſationen zu empfehlen. Der Beruf des 
Schauſpielers iſt im letzten Grunde ein rein geiſtiger, der eine volle 
Durdbildung fordert. Talent und Routine können deren Fehlen nur 
mangelhaft verdecken. Erſt mit der vollen geiſtigen Durchbildung wird 
auch die volle ſoziale Einwertung hand in Hand gehen. 
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Entwickelung und Sukunft der ſozialen Frauenberufe. 
von Adelheid von Bennigſen. 


Die Bezeichnung „ſozialer Frauenberuf“ iſt noch jungen Datums, 
wenn auch die Gewöhnung an dieſelbe ſich ſchnell vollzogen hat durch 
die ſtets zunehmende ſoziale Betätigung der Frauen, durch die Ent⸗ 
wickelung dieſer Betätigung zum Beruf. Tatſächlich war bis vor zehn 
Jahren von einem eigentlichen „ſozialen Frauenberuf“ noch kaum die 
Rede. Die prägung des Wortes, wie es heute allgemein gebraucht 
wird, hat uns erſt das 20. Jahrhundert gebracht. Mit allem, was das 
Wort umſchließt, ift aber ein fo überraſchend ſchnelles Wachstum vers 
bunden, wie man es vordem kaum für möglich gehalten hätte, wie es 
nur zu erklären iſt aus dem ganz eigenartigen Charakter, der unjerer. 
Seit aufgedrückt iſt durch das unabweisbare Pflichtbewußtſein aller 
Frauen, für andere — und zwar nicht nur für die Ihren — einzutreten. 

Wollen wir daher die Entwickelung und Sukunft der ſozialen 
Frauenberufe betrachten, fo kann es ſich in der hauptſache nur um den 
Seitabſchnitt handeln, der die Ausgeſtaltung der bereits vorhandenen 
caritativen und ſozialen Frauenarbeit umfaßt, der chriſtliche Liebes- 
tätigkeit und humanitäre hilfsarbeit ſich kriſtalliſieren ließ zu feftum- 
riſſenen ehrenamtlichen und amtlichen Berufen. 

Alles, was dem voraufging, iſt eine Summe von Arbeit werktäti⸗ 
ger Ciebe, wie ſie von Frauen ſtets ausgeübt wurde, deren Studium 
tiefe Einblicke gewährt in Not und Elend allerart und einführt in die 
methode und in die Wege, die zur Abhilfe dienten. Eine Summe von 
Arbeit werktätiger Liebe, die im mühſeligen Vorwärtsſchreiten durch 
Jahrhunderte den Weg gebahnt hat zu dem Siel, das wir heute in der 
weitverzweigten Tätigkeit des ſozialen Berufes erreicht haben. Den 
Weg dahin zu verfolgen, wäre einem beſonderen Thema vorzubehalten. 
Es fei zur Orientierung verwieſen auf die verſchiedenen Aufjäge im 
Jahrbuch 1912: „Die Frau in der caritativen und ſozialen Arbeit“, 
„Die Frau in der Gemeinde“ und „Die Frau im Berufsleben“. Sie 
geben einen Überblick nach den verſchiedenſten Richtungen hin. 

Hier kann zuſammenfaſſend nur kurz angedeutet werden: Seit dem 
Urchriſtentum hat ſich die Liebe der Menſchen untereinander ausgewirkt 
in helfen und Dienen, mit den Jahrhunderten fih wandelnd und den 
religiöſen Entwickelungen fih anpaſſend. Helfende Liebe im Rahmen der 
katholiſchen Ordensgemeinſchaften; in dem der katholiſchen und evange⸗ 
liſchen Kirche, der evangeliſchen Diakonie; im Rahmen der äußeren und 
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inneren Miſſion; im Rahmen von kirchlichen und chriſtlichen Frauen⸗ 
organiſationen; in dem der jüdiſchen Gemeinden und endlich im Rob, 
men jeder Art von organiſierter Frauenhilfsarbeit. 

Naturgemäß wurde ſolche helfende Arbeit, aus der Praxis heraus- 
geboren, lediglich praktiſch ausgeführt. Die ſpezifiſch weiblichen An⸗ 
lagen, das Weſen und das Naturell der Frau, ihre ſeeliſchen und charak⸗ 
terlichen Eigenſchaften gaben ihr von alters her Richtſchnur und Siel 
für die Art der helfenden Tätigkeit, für die mit einer wirkungsvollen 
Hilfe untrennbar verknüpfte erzieheriſche und vorbildliche Beeinfluj- 
jung auf die Hilfsobjekte. Wie man überhaupt durch lange Jahrhun⸗ 
derte hindurch dem intuitiven Frauenempfinden alles das überlaſſen 
hat, was dem heranwachſenden männlichen Geſchlecht von alters her 
zugeführt wurde durch Unterweiſung und durch Vorbereitung auf die 
Lebensarbeit, fo war es auch hier: in der Frau lag von Natur Wunſch 
und Anlage zum helfen. Man hielt dies daher für genügend oder viel⸗ 
mehr, man kam überhaupt nicht auf den Gedanken, die Frau dazu DOT: 
zubereiten. Sondern dem Gewiſſen und den Neigungen jeder einzelnen 
blieb überlaſſen, wieviel oder wie wenig und in welcher Weiſe ſie ihre 
nächſtenliebe in die Tat umzuſetzen wünſchte. Erft in der profeſſio⸗ 
nellen Kranten- und Armenpflege der katholiſchen Orden und ſpäter 
der evangeliſchen Diakonie trat ein allmählicher Wandel ein, wurde 
aus der ungelernten die gelernte Hilfsarbeit auf dieſem ſpeziellen Gee 
biete. Und daraus wiederum entwickelte ſich in langſam zunehmendem 
Maße auch die übrige Hilfsarbeit durch Organiſieren und Syſtematiſie⸗ 
ren zu einer mehr oder weniger gründlich erlernten Arbeit. Alles das 
jedoch faſt immer nur nach der praktiſchen Seite hin. Daß ſich dem 
beizugeſellen habe theoretiſches Eindringen in die durch die Seitver⸗ 
hältniſſe, durch die kulturellen Suſammenhänge bedingte Lage der eine 
zelnen Objekte oder ganzer Klaſſen und Berufsgenoſſenſchaften, die 
unſere Hilfe benötigen, dieſe Überzeugung reifte erſt ſpäter im Laufe 
des vorigen Jahrhunderts. Sie befeſtigte ſich in den letzten Jahrzehnten, 
in der Seit des enormen Fortſchrittes auf allen Gebieten. Maſſenelend, 
materielles wie geiſtiges und moraliſches, öffneten den Gebildeten die 
Augen dafür, was not tat, zwang fie zu ernſtem Nachdenken, vor allem 
zum Nachprüfen des bislang Geleiſteten und zeitigte etwas völlig Neues 
auf dem Gebiete der helfenden Liebe. Es war das erwachende und 
ſchnell ſtark anwachſende Pflichtgefühl der Frau. Es gipfelte in der 
Gewißheit: helfen und retten iſt ſtets nötig geweſen und ſtets gerade 
von Frauen geſchehen. Unſere ſo bitter ernſte Zeit aber fordert von 
uns Frauen weit mehr. Sie fordert unſeren ganzen Menſchen, fie for- 
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dert nicht nur ein helfen aus dem Motiv des Erbarmens heraus. Nein, 
ſie fordert außerdem aus dem Motiv des Gerechtigkeitsgefühls heraus 
unſeren Beitrag zur Beſſerung der Lebensbedingungen einzelner wie 
ganzer Volksklaſſen und Stände. Sie fordert von uns Gebildeten, als den 
Bevorzugten unter den menſchen, daß wir von unſerer Seit, von un⸗ 
ſerer körperlichen und geiſtigen Kraft denen abgeben, die derſelben be⸗ 
dürfen. Das ift die wahre chriſtliche Nächſtenliebe, wie unſere Seit fie 
verlangt. Und ſie gewiſſenhaft zu üben, dazu bedarf es anderer Mittel, 
einer anderen Vorbildung und eines anderen Einſetzens unſererſeits, 
als in alten Seiten gefordert wurde. Mit kurzen Worten gefagt: es heißt 
ſich einer Vorbereitung zu unterziehen, die in gleichem Maße Praxis 
und Theorie berückſichtigt. Erſt dann ſind wir imſtande, den großen 
Anforderungen gerecht zu werden, die die moderne, fo ungemein kompli⸗ 
ziert gewordene ſoziale Hilfsarbeit an uns ſtellt. 

| Hatte man dabei anfangs lediglich jede Art von ehrenamtlicher 
Betätigung im Auge, fo wurde aus zwei Gründen immer mehr das 
Bedürfnis nach amtlicher, beſoldeter ſozialer Tätigkeit empfunden. Ein⸗ 
mal verminderte ſich bei den ſtets ſteigenden Anforderungen an die ge⸗ 
bildeten Frauen, ſich der organiſierten Wohlfahrtspflege und der ſo⸗ 
zialen Arbeit im engeren Sinne anzunehmen, die Möglichkeit, durch 
ehrenamtliche Arbeit allein den wachſenden ſozialen Schäden abzuhel⸗ 
fen. Zum anderen wurde die Frage der Erſchließung neuer Frauen: 
berufe eine ſo akute, daß es nur zu begreiflich und zugleich nicht mehr 
als billig war, eine den ganzen Menſchen fordernde Arbeit, wie ſie in 
ehrenamtlicher Form von vielen Frauen ſeit langem ausgeübt war, 
zu einem beſoldeten Berufe auszugeſtalten, um Frauen und heran⸗ 
wachſenden Mädchen die Möglichkeit zu wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit 
zu geben. 

Und fo hat, nachdem die materiell unabhängige Lage der in der 
katholiſchen Caritas und der evangeliſchen Diakonie beruflich arbeiten- 
den Frauen bereits geſchaffen war, das 20. Jahrhundert einen Beruf 
gezeitigt, der ganz einzig in ſeiner Art daſteht. Es iſt der durch gründ⸗ 
liche Ausbildung zu erreichende befoldete ſoziale Frauenberuf. 

Als einzigartig iſt er zu bezeichnen, weil nicht nur feine Ausübung, 
ſondern ſchon die derſelben voraufgehende Ausbildung in ganz beſon⸗ 
derer Weiſe zur allgemeinen Bildung und zur Charakterentwickelung 
beiträgt. Au erklären ift das durch das Ineinanderwirken von theo⸗ 
retiſchen und praktiſchen Studien, durch die daraus erwachſende Wei- 
tung des Blickes und des Urteils; durch das theoretiſche Eindringen in 
die verſchiedenſten Cebenszuſammenhänge und Lebensbedingungen, er: 
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ganzi durch praktiſches Kennenlernen von ſozialen Derhältniffen und 
von Menſchen aller Doltstlaffen. Einzigartig ferner dadurch, daß mit 
dieſem praktiſchen Kennenlernen während der Ausbildungszeit und im 
ſpäteren Berufsleben ein fortwährendes helfen verknüpft iſt, ein 
Dienen im wahren Sinne des Wortes. Wer Schülerinnen für die ſo⸗ 
ziale Arbeit ausbildet, wer ſie, ausgerüſtet zu dem ernſten und zugleich 
herrlichen ſozialen Beruf, in die Welt ſchickt, der weiß, welche — von 
den meiſten in dem Maße nie erwartete — Befriedigung, ja welches 
Glück ein ſolches Wirken für die Mitmenſchen bedeutet, wenn auch, 
wie jede andere, ſo auch dieſe Berufsausübung Schwierigkeiten und 
Hemmungen mancher Art im Gefolge hat. 

Einzigartig iſt der ſoziale Beruf zu nennen auch deshalb, weil ſeine 
Ausübung fo unendlich mannigfach ift, weil die den Begriff „ſozialer 
Frauenberuf“ umfaſſende Arbeit unendlich verſchiedenartig iſt. Die 
Baſis ift die gleiche: helfen und retten, wo es not tut; zugleich aber 
die ſozialen Derhältniffe beſſern und Reformen allerart anſtreben. 
Die Ausübung iſt die denkbar verſchiedenſte. Man vergegenwärtige 
Dër einzelne Möglichkeiten: hier Säuglinge aufziehen, dort Maſchine⸗ 
ſchreiben und Bureauarbeiten jeder Art verrichten; hier Fabrikarbeite⸗ 
rinnen einem beglückenden und veredelnden Einfluſſe ausſetzen, dort ver⸗ 
wahrloſte oder zurückgebliebene Kinder erziehen und unterrichten; hier 
einem Klub oder Heim für junge mädchen vorſtehen, dort den Ge⸗ 
ſunkenſten unſeres Geſchlechts nachgehen; hier Pionierarbeit für die 
Frauenbewegung tun, dort eine ſoziale Frauenſchule leiten, hier den 
Poſten einer Gemeindehelferin, dort den einer Fabrikpflegerin ausfül⸗ 
len — und was der Gegenüberſtellungen mehr ſein mögen. 

Dieſe Dielſeitigkeit gerade ift es, die innerhalb des letzten Jahr- 
zehnts nicht nur die Wahrſcheinlichkeit ſtets wachſender Nachfrage nach 
ſozialen Berufsarbeiterinnen hat zur Gewißheit werden laſſen, ſondern 
die auf der anderen Seite die Ausübung als etwas ſehr Lodendes hat 
erſcheinen laſſen. Und mit Recht. Es ſteht heute ſo, daß trotz immer 
noch neu entſtehender Ausbildungsitätten, trotz des Wachſens der Schü⸗ 
lerinnenzahl innerhalb derſelben die zu beſetzenden beſoldeten Poſten 
bei den Deranitaltungen der Inneren Miſſion, in der chriſtlichen und 
humanitären Wohlfahrtspflege ſtetig zunehmen und kaum zu beſetzen 
ſind. Und wie ſchwer, ja unmöglich es oft iſt, freiwillige Arbeiterinnen 
für die Vereinsarbeit, ſolche, die ihre Arbeit mit beruflichem Ernſt aus⸗ 
üben, zu bekommen, ift nur 3u befannt. 

Jedoch muß dabei hervorgehoben werden, daß das Angebot un- 
gelernter Arbeit auch hier ſelbſtverſtändlich die Nachfrage überſteigt, 
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wodurch wohl vielfach die peſſimiſtiſche Anſicht verbreitet wurde, der 
ſoziale Frauenberuf habe keine Zukunft. Es ift ſcharf zu unterſcheiden 
zwiſchen der ſozialen Arbeit, fei fie beſoldet oder ehrenamtlich, die auf 
Grund einer ſorgfältigen und genügend ausgedehnten Ausbildung ge- 
leiſtet wird, und der, die als hintergrund lediglich guten Willen und 
Pflichttreue, eventuell noch gepaart mit gutem Derftand, aufweiſt. 
Dem heute allgemein anerkannten Grundſatz, zwiſchen gelernter und 
ungelernter Arbeit zu unterſcheiden, iſt es auch zu verdanken, daß 
nicht nur, wie ſchon erwähnt, die Ausbildungsitätten ſtetig zunehmen, 
ſondern daß die Leitung derſelben überall darauf bedacht iſt, die theo- 
retiſchen Unterrichtsſtoffe und die praktiſchen Anleitungen zu erweitern 
und zu vertiefen. 

Eine detaillierte Schilderung des Werdeganges der aus kleinen An- 
fängen (Kurfe oder Hilfsgruppen) hervorgegangenen ſyſtematiſchen fo- 
zialen Ausbildung in Schulen und Seminaren verbietet ſich durch den 
zur Verfügung ſtehenden Raum. Nur fo viel, daß die erſte gründliche 
Hlusbildungs möglichkeit im Jahre 1905 in hannover durch den Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbund geſchaffen wurde in Geſtalt ſeiner chriſtlich⸗ 
ſozialen Frauenſchule, die 1910 in ein Seminar umgewandelt und dem⸗ 
entſprechend erweitert wurde; daß von humanitärer wie chriſtlicher 
Seite ähnliche Deranftaltungen ins Leben gerufen wurden, wie die ſoziale 
Frauenſchule unter Fräulein Dr. A. Salomon und die Frauenſchule der 
Inneren Miſſion in Berlin, und daß neuerdings auch einzelne Anjtalten 
der Diakonie Spezialausbildungen ſchafften für beſondere ſoziale Hrbeits⸗ 
gebiete, wie 3. B. Säuglings-, Kinder» und Jugendpflege oder auch Erzie- 
hungsarbeit auf ſozialem Gebiet. Alle derartigen Einrichtungen gehen 
von dem Geſichtspunkt aus, daß eine ſoziale Tätigkeit, auf welchem Ge⸗ 
biete ſie ſich auch vollziehe, einer breiten Baſis von theoretiſchen und 
praktiſchen Kenntniſſen bedarf, wenn anders fie den heute geforderten An- 
ſprüchen genügen will. Denn gerade die ſchon erwähnte Dielfeitigfeit!), 
die den Begriff „ſozialer Beruf“ umſchließt, erfordert als Vorbereitung 
ein möglichſt umfaſſendes Allgemeinwiſſen wie auch Spezialkenntniſſe. 
Und wenn vor Jahren von mancher Seite noch ein gründliches Ein- 
dringen in Sozialwiſſenſchaften und verwandte Stoffe als zu großartig 
und damit unnötig erklärt wurde, ſo gibt man heute allgemein den Pio⸗ 
nierinnen in der Ausbildungsfrage recht mit ihrem vom Beginn an ver» 
folgten Prinzip: Allgemeinbildung und Fachbildung; theoretifche und 


mei) Es fei für die einzelnen Zweige ſozialer Arbeit wiederum verwieſen auf 
die genannten Hufſätze des Jahrbuchs 1912. 
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praktiſche Studien; theoretiſches Kennenlernen der einzelnen Zweige fos 
zialer Hilfsarbeit; theoretiſche Einblicke durch Anſtalts⸗ und Betriebs: 
führungen und durch Referate und Beſprechungen über die während der 
Ausbildung geleiſtete praktiſche Mitarbeit, — alles das reift das Urteil 
und gibt die nötige Sicherheit für eine ſpätere Berufsausübung. 

Ohne eine derartige — mindeſtens 1½ jährige — Ausbildung iſt 
keine Gewähr vorhanden, daß dieſer neue Frauenberuf einer hoffnungs⸗ 
vollen Zukunft entgegenſieht. Geht ſie jedoch vorauf, ſo darf — nach 
den bereits gemachten günſtigen Erfahrungen — mit Recht den von 
manchen Seiten geäußerten peſſimiſtiſchen Anſichten entgegengetreten 
werden. Denn dieſe entſpringen vielfach trüben Erfahrungen, wie ſie 
in Stellenvermittelungen und Berufsberatungsſtellen gemacht wur⸗ 
den. Und es iſt ja nur zu bekannt, wie ſolche Dermittelungen über- 
ſchwemmt werden von mangelhaft oder auch abſolut nicht vorbereiteten 
Kräften. Es iſt reichlich Mode geworden, teils durch die Überfüllung 
faſt aller Frauenberufe, teils durch das Lockende, ohne große Anitren- 
gungen und Geldmittel das Siel erreichen zu können, ſich hineinzu⸗ 
ſchwindeln in einen Beruf, der noch keiner beſtimmten Norm für Aus: 
bildungsbedingungen unterworfen iſt, und über deſſen Entwickelung, 
Ausdehnung und Derantwortlichkeit die Begriffe noch ſehr ſchwan⸗ 
kend ſind. 

Sind aber die genannten Vorbedingungen erfüllt, ift körperliche 
und ſeeliſche Geſundheit, iſt Berufsernſt und der Wille zum Einſetzen 
der ganzen Perſönlichkeit vorhanden, ſo ſollte man die weibliche ge⸗ 
bildete Jugend nicht abhalten von der Verfolgung ihres Siels. Schließt 
das doch keineswegs aus ein verſtändiges Warnen vor zu ſanguini⸗ 
ſchen Zukunftshoffnungen, vor zu hoch geſteigerten Anſprüchen. (Aber 
ſind derartige Warnungen nicht bei jeder Berufsberatung angezeigt?) 
Es kommen dabei mehrere ſpezielle Punkte in Betracht !), in denen 
man den ſkeptiſch in die Zukunft des ſozialen Berufs Sehenden, ohne ſich 
ihren allgemeinen Warnungen anzuſchließen, recht geben muß: 

Die in ſozialen Schulen oder Seminaren Ausgebildeten ſollten ſich 
von vornherein mit dem Gedanken vertraut machen, mit ſogenannten 
unteren oder mittleren Stellungen zufrieden zu ſein. Sie ſollten ſich 
klarmachen, daß das Gehalt, vor allem das Anfangsgehalt, nur bei 
beſcheidenen Anſprüchen genügt, ja daß ſie in den erſten Jahren viel⸗ 
leicht mit halbem Gehalt exiſtieren, wenn nicht anfangs ſogar noch 
Dolontärdienfte leiſten müſſen. Höhere Doten mit gutem Gehalt, wie 


1) Siehe Sprechſaal in den „Blättern für ſoziale Arbeit“, Dez. 1911 bis 
März 1912. Verlag der 6. Braunſchen Hofbuchdruckerei, Karlsruhe i. B. 
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die von Fabrik- und Wohnungsinſpektorinnen, find mit Recht den ata; 
demiſch gebildeten Frauen zu überlaſſen, für die an ſich ſchon bei der 
bis heute geringen Sahl der Poſten große Anſtellungsſchwierigkeiten 
beſtehen. Auch auf die Poſten einer Aſſiſtentin bei der Fabrikinſpektorin 
iſt aus demſelben Grunde nicht von vornherein zu rechnen, da ſie, ob⸗ 
gleich in Wirklichkeit einen ſogenannten mittleren Dienſt repräſentie⸗ 
rend und daher nicht akademiſche Vorbildung erfordernd, vielfach Afa- 
demikerinnen zuerteilt werden dürften. Jedoch darf ſich eine tüchtige 
ſoziale Berufsarbeiterin ſtets ſagen, daß ihr im ſpäteren Leben das Er⸗ 
klimmen höherer Poſten möglich ſein wird. 

Suſammenfaſſend fei noch einmal geſagt: gute Vorbildung vors 
ausgeſetzt, kann man bei den ſich fortgeſetzt mehrenden Poſten innerhalb 
der Wohlfahrtspflege, der Diakonie, der Inneren Miſſion und der kirch⸗ 
lichen Gemeinden, bei der immer ſtärker werdenden Neigung der Kom: 
munen zur Anſtellung von Frauen (in Deutſchland wurden in den letzten 
1½ Jahrzehnten 12000 Frauen ehrenamtlich und beruflich in der tom- 
munalen Verwaltung angeſtellt, mehr als 300 allein in Charlotten- 
burg) mit Suverſicht, wenn auch ohne übertriebenen Enthufiasmus, 
für eine günſtige Entwickelung der beſoldeten ſozialen Berufe eintreten. 
Nach allem bis jetzt Beobachteten ift eine ſtete Zunahme von beſoldeten 
Stellungen und ein Fortſchritt der Gehaltsverhältniſſe vorauszuſehen. 
Heute ſchwankt das Gehalt bei freier Station zwiſchen 500 und 800 
Mark, ohne dieſelbe zwiſchen 1000 und 1800 Mark (ganz neuerdings 
wurden vereinzelt penſionsberechtigte Pojten ausgeſchrieben). Wenn 
dieſe Gehaltsſätze auch nicht hoch ſind, ſo darf doch nie vergeſſen wer⸗ 
den, daß die Ausbildungstoften verhältnismäßig gering find und daß 
außerdem begründete Ausſicht auf ein allmähliches Steigen der Beſol⸗ 
dung vorhanden iſt. Letzteres iſt auch aus dem Grunde anzunehmen, 
weil man ſtets hat beobachten können, daß Stellungen, die für Frauen 
erſt neu geſchaffen werden, für die alſo noch kaum ein Analogon und da⸗ 
mit eine Gehaltsnorm beſteht, zuerſt niedrig bewertet und erſt allmäh⸗ 
lich auf ein höheres Niveau gehaben werden. 

Mit dieſem Ausblick darf man getroſt in die Zukunft ſehen, ohne 
dabei in den Fehler zu verfallen, dieſe Zukunft zu roſig auszumalen. — 
Eines aber kann nicht oft genug ausgeſprochen werden: wo die rechte 
ſoziale Geſinnung fehlt, — und fie kann durch die Ausbildung wohl 
gefördert, aber nicht geſchaffen werden —, wo nicht die rechte Liebe 
für den Beruf, nicht völlige Opferwilligkeit und der Mut zur Selbſt⸗ 
entäußerung vorhanden iſt, da ſtehe man ab vom ſozialen Beruf. Er 
fordert den ganzen Menſchen. 
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Die Sittlichkeitsbewegung. 
Von Anna pappritz. 


Die organiſierte deutſche Frauenbewegung iſt erſt Ende des 19. 
Jahrhunderts in die „Sittlichkeits bewegung“ im eigentlichen, 
engeren Sinne des Wortes eingetreten. ) Bis dahin hatte fid die Beteili⸗ 
gung der Frauen am Kampfe gegen die Unſittlichkeit innerhalb der 
Grenzen gehalten, in denen ſich im weſentlichen die Arbeit der kon⸗ 
feſſionellen Vereine, der inneren Miſſion bewegte. Innerhalb dieſer 
Grenzen, die das Gebiet der Rettungsarbeit an Gefährdeten und Ge⸗ 
fallenen umfaſſen, haben einzelne Frauen von jeher Hervorragendes 
geleiſtet. Doch trug diefe Arbeit lediglich den Charakter ſozialer Hilfs- 
tätigkeit. Man verſuchte, die Opfer der öffentlichen Unſittlichkeit zu 
retten, aber man dachte noch nicht daran, die Unſittlichkeit als ſolche zu 
bekämpfen: die in den engen Kreis des häuslichen Lebens gebannte Frau 
beſaß weder die nötige ſozialpolitiſche Einſicht, noch den Mut, um einen 
Einfluß auf ſtaatliche Inſtitutionen anzuſtreben. Der Gedanke, die Sitt⸗ 
lichkeitsbewegung im weiteren und vertieften Sinne, als ſozialpolitiſche 
Reformarbeit aufzufaſſen, iſt von England ausgegangen. Dort gründete 
eine edle, mutige Frau, Mrs. Joſephine Butler im Jahre 1875 die 
Internationale Abolitioniſtiſche Föderation und trug 
deren Ideen, gelegentlich verſchiedener Propagandareiſen, auch auf den 
Kontinent. Mrs. Butler ging von der Anſchauung aus, daß es unmöglich 
fei, die Volksſittlichkeit zu heben, ſolange der Staat durch die Reglemen« 
tierung der Proſtitution das Laſter quaſi ſanktioniert, indem er dem 
Manne eine gefahrlofe Befriedigung feiner ſexuellen Begierde garane 
tiert. Die Reglementierung der Proſtitution erleichtert aber nicht nur 
dem männlichen Geſchlecht die Benutzung der Proſtitution, ſondern ſie 
bedeutet auch eine tiefe Entwürdigung der Frau, indem fie einen Teil 
des weiblichen Geſchlechts von Staats wegen zur Ware ſtempelt, und 
fie ift ein Eingriff in die Menſchenrechte der Frau, da fie den Rechts⸗ 
grundſatz der Gleichheit vor dem Geſetz verletzt ) Obgleich der 
Proſtitutionsverkehr die Derfehlung von zwei Beteiligten (Mann 
und Frau) zur Dorausſetzung hat, fo wird, durch die Reglementierung, 
nur die Frau getroffen, und ſomit bildet ſie die Baſis der „doppelten 


1) Dal. Cange⸗ Bäumer: Handbuch der Frauenbewegung ll. (Verlag v. Moeſer⸗ 
Berlin), den Artikel von A. Pappritz: „Die Teilnahme der Frauen an der Sitt⸗ 
lichkeitsbewegung“. 

2) Dal. Schmölder: Die Proſtituierten und das Strafrecht. Verlag von Rein⸗ 
hardt in münchen. ° 
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Moral“. Es iſt aber nicht nur ungerecht, ſondern auch unlogiſch, 
dem Grundſatz der doppelten Moral zu huldigen, denn indem man dem 
Manne das Recht auf unbeſchränkte Freiheit in geſchlechtlich⸗ſittlicher 
Hinſicht zuerkennt, muß man ihm notgedrungen einen Teil des weiblichen 
Geſchlechtes opfern, da er zur Befriedigung ſeiner Triebe immer eines 
weiblichen Partners bedarf. Es iſt aber nicht nur ungerecht und un⸗ 
logiſch, ſondern direkt grauſam, das Opfer zu ſtrafen, den Verführer 
aber nicht nur ſtraffrei zu laſſen, ſondern ihn auch noch durch ſtaatliche 
Inſtitutionen zu ſchützen, um ſo mehr als er in den meiſten Fällen durch 
ſein Alter, ſeine höhere Bildung und ſeine ſoziale Cage ein ungeheures 
übergewicht und damit einen ſuggeſtiven Einfluß auf die Derführte 
beſitzt. Mrs. Butler wurde in ihren Beſtrebungen aufs lebhafteſte untere 
ſtützt durch eine Anzahl hervorragender Arzte, welche die hugieniſche 
Swedlofigkeit, ja Gefährlichkeit der Reglementierung nachwieſen; damit 
fiel ihr letzter Grundpfeiler: die Behauptung, daß die Reglementierung 
notwendig fei zum Schutze der Dolksgeſundheit.!) 

Die „Abolitioniſtiſche Föderation“ 2) konnte alfo mit vollem Recht 
ihre Unſchauung vertreten, daß die Reglementierung unſittlich, ungeſetz⸗ 
lich und unhygieniſch ift, und fid zu ihrem Grundſatz bekennen: „Es 
gibt nur ein Sittengeſetz und das iſt für beide Geſchlechter 
dasſelbe.“ Mrs. Butler ſah aber in dem Kampfe für die Abſchaffung 
der Reglementierung nicht das einzige Siel ihrer reformatoriſchen Tätig⸗ 
keit, ſondern fie erkannte die Notwendigkeit, auf allen Gebieten des 
öffentlichen und prinaten Lebens an einer höherentwickelung der Dolfs- 
ſittlichkeit zu arbeiten. So heißt es in der eren Proklamation der Jnter- 
nationalen Abolitioniſtiſchen Föderation: 

„Es genügt nicht, die Frau gegen die Übergriffe oder Irrtümer, die der 
willkürlichen Handhabung der Sittenpolizei entfprinaen, zu ſchützen, noch ver: 
abſcheuunaswürdige Mißbräuche, die in ihrer Ausführung dem Sklavenhandel 
und der Sklaverei gleichkommen, abzuſtellen, noch alle die Maßnahmen und Ein- 
richtungen, die dahin wirken, der Immoralität eine Art öffentlicher Duldung 
oder geſetzmäßiger Billigung zu gewähren, zu unterdrücken. Der Bund verfolgt 
den Zweck, das öffentliche Bewußtſein zu erwecken und in der Geſellſchaft das 
Geſetz der Sittlichkeit zu unterſtützen. Ganz beſonders muß die Hebung der alf- 
gemeinen Moralität zum Zweck gemacht werden. Alle ſchädlichen Einflüffe, die 
fih in den Sitten, den Moden, der Kunſt, der Literatur geltend machen, müſſen 
bekämpft werden; gegen die Vorurteile der Welt und gegen die hergebrachte 
Sprache, die Sitten betreffend, muß gewirkt und zugleich geſtrebt werden, einen 


1) Dal. Prof. Dr. med. Blaſchko. Hyaiene der Proſtitution und veneriſchen 
Hrankheiten. Verlag von Fiſcher⸗Jena, 1900. 

2) Der Name rührt von Abolition = Abſchaffung her, weil die Föderation 
den Zweck verfolgt, die ſtaatliche Reglementierung des Caſters abzuſchaffen. 
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regenerierenden Einfluß in dem Bereiche des häuslichen und öffentlichen Unter, 
Beer auszuüben. Der Grundſatz, daß ein und dasfelbe Sittengefeg für beide 
Geſchlechter beſteht, wird in dem Maße zur Wahrheit werden, als die Frauen 
ſelbſt für denſelben eintreten werden.“ | 

Die Ideen von Mrs. Butler und ihren Freunden — fie fand bald 
einen großen Anhang in Holland, Belgien, Frankreich und der Schweiz 
— die in den Statuten und Programmſchriften der Internationalen Abo- 
litioniſtiſchen Föderation zum Ausdrud kamen, wurden in Deutſchland 
durch Frau Gertrud Guillaume-Schack aufgenommen under: 
breitet. Sie gründete im Jahre 1880 den „Deutfhen Kulturbu nd“, 
der die gleichen iele wie die Abolitioniſtiſche Föderation verfolgte. ~, 
Eine kleine Schar mutiger Frauen ſchloß ſich ihr an. Mit welchen inneren 
Schwierigkeiten dieſe zu kämpfen hatten, beweiſt folgender Paſſus aus * 
dem erſten Jahresbericht: 

„Wenn die Arbeit nicht ſo raſche Fortſchritte aufweiſt, wie ſie vielleicht 
hätte aufweiſen ſollen, ſo dürfen wir das wohl zum großen Teil dem Umſtande 
zuſchreiben, daß die deutſchen Frauen ſich ſchon im allgemeinen ſcheuen, aus 
dem ihnen von der häuslichkeit gebotenen Wirkungskreiſe herauszutreten, diefe 
Scheu jedoch doppelt empfinden, wo es ſich um die Teilnahme an einer Bewe⸗ 
gung handelt, über deren ganze Wichtigkeit ſie ſich noch nicht klar geworden ſind.“ 
Größer waren natürlich noch die äußeren Schwierigkeiten, mit denen 
der Kulturbund zu kämpfen hatte. Er reichte bereits im Jahre 1883 
dem Reichstag eine Petition ein, um Aufhebung des $ 361° R. St. G. B. 
und in einer Audienz, die die Damen des Dorftandes beim Kultus- und 
beim Juſtizminiſter nachſuchten und erhielten, entwickelte Frau Guil- 
laume⸗Schack die Ziele des Bundes. In einer zweiten Eingabe, die der 
Bund einige Jahre ſpäter an den Miniſter des Innern richtete, wurde 
darauf hingewieſen, daß von 96 weiblichen Strafgefangenen im Alter 
von 10—15 Jahren allein 42 unter ſittenpolizeilicher Kontrolle ſtanden. 

Entmutigt durch die Teilnahmloſigkeit und Gleichgültigkeit, der ſie 
beſonders auch in männerkreiſen begegnete, ſuchte Frau Guillaume: 
Schack Fühlung mit der Sozialdemokratie zu gewinnen. Dieſer Schritt 
wurde für fie verhängnisvoll. Bedroht durch das Sozialiſtengeſetz, ſiedelte 
ſie im Jahre 1885 nach England über, und nach ihrem Scheiden aus 
Deutſchland löſte ſich der Kulturbund auf. — 

Später war es Frau Hanna Bieber-Böhm, die die Sittlichkeits- 
bewegung von neuem in Fluß brachte, die immer wieder betonte, daß 
es gerade Pflicht der Frauen fei, ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen,“ 
und die es durchſetzte, daß auch der Bund Deutſcher Frauenvereine die 
Sittlichkeitsfrage in ſein Arbeitsgebiet aufnahm und zu ihrem Studium 
eine Kommiſſion gründete, deren langjährige Leiterin Frau Bieber- 
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Böhm geweſen iſt. Mit welchen Schwierigkeiten und Vorurteilen Frau 
Bieber-Böhm ſelbſt in den Reihen der Frauenbewegung zu kämpfen 
hatte, beweiſt der Umſtand, daß auf dem Internationalen Frauenkon⸗ 
greß, der 1896 in Berlin tagte, eine Anzahl von Suhörerinnen den Saal 
verließ, als fie ihren Vortrag über das Thema hielt: „Die Sittlichkeits⸗ 
frage eine Geſundheitsfrage“. Es ift wohl das größte Derdienjt der mus 
tigen Frau, daß ſie ſich durch dieſe und ähnliche Erfahrungen nicht ab⸗ 
ſchrecken ließ, ſondern mit unermüdlicher Energie ihre Siele verfolgte 
und dadurch die Aufmerkſamkeit der Öffentlichkeit, beſonders der Frauen, 
immer wieder auf dieſe brennende Frage lenkte. Ihre ſchönſten Erfolge 
erzielte Frau Bieber-Böhm auf dem praktiſchen Gebiete der Jugend- 
fürſorge. Ihr diente der von ihr im Jahre 1889 gegründete Verein 
„Jugendſchutz“, deren Vorſitzende fie bis zu ihrem Tode blieb. In 
dieſer Eigenſchaft hat ſie aber auch verſucht, durch zahlreiche Petitionen 
an Reichstag und Landtag Reformen auf dem Gebiete der Geſetzgebung 
anzubahnen. Sie befürwortete in ihren Dorjchlägen zur Bekämpfung 
der Proſtitution die Abſchaffung der Reglementierung und der öffent- 
lichen häuſer, Beſchränkung der Schankkonzeſſionen, Verfolgung unſitt⸗ 
licher Bücher, Bilder und Schauſtellungen, Aufhebung der zweideutigen 
Ballokale, Tingeltangel, Animierkneipen uſw. An prophylaktiſchen Res 
formmaßregeln forderte ſie: Anſtellung von gebildeten Polizeimatronen 
und Aufjeherinnen in Gefängniſſen, Einführung von hyugieniſchem 
Unterricht an Schulen und Fortbildungsſchulen, Swangserziehung für 
die gefährdete Jugend und ein energiſches Vorgehen gegen das Schlaf— 
ſtellenunweſen. 

In allen dieſen Punkten ſtand Frau Bieber-Böhm auf dem Stand- 
punkt der Internationalen Abolitioniſtiſchen Föderation, die dieſe Dor, 
ſchläge wiederholt auf ihren internationalen Kongreſſen zum Ausdrud 
gebracht hat. In zwei wichtigen Fragen aber ſtellte ſie ſich in Gegen⸗ 
ſatz zu den Anſchauungen der Föderation, indem ſie Beſtrafung der 
Proſtitution bei Mann und Frau und die ärztliche Anzeigepflicht 
bei Geſchlechtskrankheiten und Unterbringung Geſchlechtskranker bis zu 
ihrer heilung in Iſolierungsheimen forderte. 

Die Föderation verwirft dieſe Forderungen, weil die Beſtrafung 
der Unzucht bei Mann und Frau undurchführbar fein würde, eine 
einſeitige Beſtrafung der Frau aber zu den größten Ungerechtigkeiten 
führt, zumal die ganze Schwere des Geſetzes immer nur die ärmſten 
und ſchutzbedürftigſten unter den Frauen trifft und damit für die dop⸗ 
pelte Moral die Baſis erhalten bleibt. Die Kichtigkeit dieſer Behaup⸗ 
tung wird jeder zugeben, der die Rechtspflege auf dieſem Gebiete kennt; 
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denn nach dem jetzt noch gültigen Geſetz iſt die gewerbsmäßige Unzucht 
der Frau ſtrafbar, ſofern ſie nicht durch Unterſtellung unter die Sitten⸗ 
kontrolle einen gewiſſen Freibrief zur Ausübung des Lajters erhält. 
Die Föderation verwirft darum nicht nur die Reglementierung, ſondern 
auch die einſeitige Beſtrafung der Frau.!) 

fluch die zweite Forderung von Frau Bieber-Böhm befürwortete eine 
praktiſch undurchführbare Maßregel. Man kann unmöglich die an einer 
Geſchlechtskrankheit leidenden Menjden auf 3—10 Jahre in ein lo, 
lierungsheim“ ſperren; dieſe Perſonen ſind weder „krank“ noch „ge⸗ 
meingefährlich“, wie Typhus⸗, Cholera- oder Pockenkranke. Sie find 
ſehr wohl imſtande zu arbeiten, ihren Platz im Leben auszufüllen, und 
fie Wellen keine Anſteckungsgefahr für die Allgemeinheit dar, wenn fie, 
während der anſteckungsfähigen Periode, ſich des geſchlechtlichen Der, 
kehrs enthalten. Allerdings fehlt es leider vielen Geſchlechtskranken ſo⸗ 
wohl an der nötigen Einſicht, wie an dem Pflicht⸗ und Derantwortungs- 
gefühl, um die Forderung der jeruellen Abſtinenz durchzuführen. Daher 
iſt es Pflicht der Arzte, durch Aufklärung das Derantwortungsgefühl 
zu ſtärken, und Pflicht des Geſetzgebers, durch einen Geſetzesparagra⸗ 
phen, der die veneriſche Anſteckung mit einer empfindlichen Strafe be⸗ 
droht, vorbeugend zu wirken und die Dolksgeſundheit zu ſchützen. 

Nichts iſt verhängnisvoller für eine Reformbewegung, als wenn 
ſie durch übertriebene, undurchführbare Forderungen auf ein totes Ge⸗ 
leiſe gerät. Um dieſer Gefahr zu entgehen, traten im Jahre 1899 eine 
Anzahl deutſcher Frauen zuſammen, um den Grundſätzen der Födera⸗ 
tion, wie ſie von Mrs. Butler aufgeſtellt und von ihren Freunden und 
nachfolgern i im Auslande vertreten wurden, auch in Deutſchland wieder 
Geltung und Anerkennung zu verſchaffen. Noch in demſelben Jahre 
wurden zu Berlin und hamburg „Sweigvereine der Internationalen 
Abolitioniftifchen Föderation“ gegründet. Andere Städte folgten nach, 
und ſo exiſtieren jetzt 16 Sweigvereine in Deutſchland, die ſich auf der 
Generalverſammlung in Dresden im Jahre 1902 zu einem „Deutſchen 
Sweige der Internationalen Abolitioniſtiſchen Föderation“ zuſammen⸗ 
ſchloſſen; Dorfigende ift Frau Katharina Scheven⸗Dresden. Die Dor, 
ſitzenden der einzelnen Ortsgruppen bilden den Geſamtvorſtand. Die 
Föderation iſt kein Frauenverein, im Ausland überwiegen ſogar die 
männlichen Mitglieder. In Deutſchland aber haben die Anſchauungen 
der Abolitioniſtiſchen Föderation hauptſächlich in den Kreiſen der 

1) Dat, Abolitioniſtiſche Flugſchrift Nr. 4. K. Scheven: Warum erachtet die 
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Frauenbewegung Wurzel gefaßt. Trotzdem find in faſt allen Dorjtänden 
Männer vertreten; einige Zweigvereine haben fogar einen Mann zum 
erſten Dorfigenden gewählt. 

Der Pionierarbeit von Frau Guillaume⸗Schack und Frau Bieber, 
Böhm iſt es zu danken, daß die Föderation in Deutſchland Fuß faſſen 
und ſich ausbreiten konnte. Trotzdem hat ſie noch immer mit den größten 
Schwierigkeiten und Vorurteilen zu kämpfen. Ihre Gegner ſetzten ſich 
aus drei Kategorien zuſammen: da ſind in erſter Cinie die reglementa⸗ 
riſtiſch geſinnten Arzte, die in der Reglementierung den einzig wirkſamen 
Schutz der Volksgeſundheit ſehen; in zweiter Linie die Moraliſten, die 
in den freiheitlichen Anſchauungen der Föderation nichts anderes er⸗ 
blicken, als eine lage Moralauffaſſung, die ſo weit gehen, die Gleich⸗ 
heit von Mann und Frau vor dem Sittengeſetz, die die Föde⸗ 
ration fordert, mit einem Recht der Frau auf die gleiche ſittliche (beſſer 
geſagt, unſittliche) Freiheit, die der Mann für ſich beanſprucht, zu 
identifizieren. Und in dritter Linie kommen die Cibertiniſten in Be: 
tracht, die tatſächlich für die Frau dieſe Ungebundenheit auf ſexuellem 
Gebiet beanſpruchen und der Föderation „Engherzigkeit“ vorwerfen, 
weil ſie feſthält an dem Ideal der Monogamie und an der Forderung der 
Keuſchheit vor der Ehe für die Jugend beider Geſchlechter. Es bedurfte 
einer unermüdlichen Propaganda: und Aufklärungsarbeit, um die Der, 
kennungen zu zerſtreuen, die ſich dem Fortſchreiten der abolitioniſtiſchen 
Bewegung entgegenſtellten. Immer wieder mußten die Abolitioniſten 
betonen, daß ſie die Beſtrafung der Proſtitution lediglich aus den oben 
angeführten praktiſchen Gründen ablehnen, daß ſie aber in der Proſti⸗ 
tution ſelbſt ein Caſter und die ſchlimmſte Entwürdigung von Mann und 
Frau erblicken. Sie ſehen ihre Hufgabe darum nicht allein in dem Kampf 
gegen die Reglementierung, ſondern das Siel ihrer Reformarbeit richtet 
ſich darauf, die Proſtitution an ſich zu bekämpfen und einzudämmen. 
Sur Cöſung dieſer Aufgabe ſtudiert die Föderation unabläſſig die wirt⸗ 
ſchaftlichen, ſozialen und ſittlichen Urſachen dieſes Übels und verſucht, 
geeignete Mittel zu feiner Bekämpfung vorzuſchlagen. 1) Sie ſieht in 
der Proſtitution eine ſoziale Krankheitserſcheinung, die nicht durch Stra⸗ 
fen zu heilen iſt, ſondern nur durch eine umfaſſende und energiſche ſozial⸗ 
reformatoriſche Täiigfeit auf dem Gebiete der Erziehung, der Jugend- 
fürſorge, des Arbeiterinnenſchutzes, der Rechtspflege und des Medizinal⸗ 
weſens. Die Föderation hat diefe Dorjchläge zum Ausdruck gebracht in 

ihrer Flugſchrift: „Die poſitiven Aufgaben und ſtrafrechtlichen Forde⸗ 
| 1) Vgl. Prof. Dr. Blaſchkos Artikel „Proſtitution“ im Handwörterbuch der 
Staatswiſſenſchaften. 6. Band. Verlag von Fiſcher⸗Jena, 1910. 
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rungen der Föderation“, zuſammengeſtellt von A. Pappritz und 
K. Scheven. 

Während die Föderation alſo die Proſtitution an ſich hauptſächlich 
in ihren Urſachen zu bekämpfen ſucht, ſo tritt ſie doch für eine energiſche 
Beſtrafung aller der Außerungen der Unſittlichkeit ein, die in die Rechts» 
ſphäre Dritter eingreifen. Sie fordert demnach die ſtrenge Beſtrafung 
der Unzucht mit Minderjährigen und mit geiſtesſchwachen oder geiſtes⸗ 
kranken Perſonen, der Ausnutzung des Abhängigkeitsverhältniſſes, der 
öffentlichen Aufforderung zur Unſittlichkeit, der Kuppelei in allen ihren 
Formen, ſpeziell das Halten von öffentlichen häuſern und den mädchen⸗ 
handel. In den Fällen, wo die Kuppelei geſetzlich verfolgt wird, ſind 
diejenigen, welche die Unterhändler bezahlen und von ihrem Gewerbe 
Nutzen ziehen, als Mitſchuldige zu betrachten. 

Ihre Ideen hat die Föderation in zahlloſen öffentlichen Vorträgen 
und in einer Reihe populär⸗wiſſenſchaftlicher Flugſchriften zum Aus: 
druck gebracht!) und propagiert, und es ift wohl nicht zu leugnen, daß 
dieſe Ideen in weiten Kreiſen Wurzel gefaßt und auch bereits unſer 
öffentlich⸗ rechtliches Leben beeinflußt haben. Beſonders erfreulich ift 
es, daß der Vorwurf der „laren Moralanſchauung“, der ihr in den 
erſten Jahren von verſchiedenen Seiten gemacht wurde, jetzt faſt ganz 
verſtummt iſt. Dieſer Umſchwung iſt wohl hauptſächlich dem Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbund zu verdanken, der fih zu den Grund ſätzen der 
Föderation bekannte und dadurch einen gewiſſen Einfluß auch auf die 
konfeſſionellen Vereine ausgeübt hat. — 

In allen den Fällen, in denen ſich der Reichstag oder Candtag mit 
Fragen beſchäftigte, die das Gebiet der öffentlichen Sittlichkeit berühren, 
hat die Föderation und, durch ſie veranlaßt, die Sittlichkeitskommiſſion 
des Bundes Deutſcher Frauenvereine, Stellung zu den betr. Vorlagen 
genommen und ihre Forderungen in Eingaben und Petitionen zu Gehör 
gebracht. Auch der Kommiſſion, die den Vorentwurf zum neuen deut« 
ſchen Strafgeſetzbuch bearbeitet, find die Vorſchläge beider Organiſa⸗ 
tionen, mit beſonderer Berückſichtigung der die Sittlichkeitsdelikte bes 
treffenden Paragraphen, zugegangen. 

Die Mitglieder der abolitioniſtiſchen Föderation ſtehen in engem 
Suſammenhang mit verwandten Beitrebungen und find eifrige Mit⸗ 


1) Dol die EE Flugſchriften: Heft 2. K. Scheven, Die Übel 
der ee rg Heft 3. A. Pappritz, Die geſundheitlichen Gefahren der 
Proſtitution. Heft 6. Prof. Dr. von Düring, Die Kaſernierung der Proſtitution. 

eft 11. Dr. med. Helene Friederike Stelzner, Gibt es geborene Proftituierte? 
Sämtlich im Verlag von Frau H Scheven, Dresden · N. 
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arbeiter in den Vereinen zur Bekämpfung des Alkoholismus, in der Deut- 
ſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten und im 
Deutſchen Nationalkomitee zur Bekämpfung des Mädchenhandels. 

Wenn man die Erfolge des Deutſchen Zweiges der Abolitioniſtiſchen 
Föderation beurteilen wollte nach der Sahl ſeiner offiziellen Mitglieder, 
ſo müßte man faſt verzweifeln an der hoffnung auf einen endgültigen 
Sieg der guten Sache, denn die Schar von Männern und Frauen, die ſich 
dieſer ſchwierigen Arbeit widmen, iſt bisher nur äußerſt gering. Anders 
und verheißungsvoller zeigt fih aber die Sachlage, wenn man in das 
praktiſche Ceben hineinblickt und ſieht, welcher Umſchwung der mei⸗ 
nungen in den letzten zwölf Jahren in dieſer Hinficht ſtattgefunden hat, 
und wie viele Reformen bereits eingeführt ſind, die noch vor wenigen 
Jahren als Utopien belächelt wurden, wenn die Föderation für ihre 
Verwirklichung einzutreten wagte. 

Zwar ſtehen die meiſten deutſchen Arzte noch auf dem Standpunkte 
der Reglementierung, aber ſie meinen eine ganz andere Art, als die 
jetzt übliche, die auch fie verwerfen. Statt der polizeilichen Sittenkon⸗ 
trolle wollen ſie rein ſanitäre Maßregeln zum Schutze der Geſundheit 
einführen. Allerdings ſoll nur das weibliche Geſchlecht dieſen Maßregeln 
unterworfen werden, doch ſteht zu hoffen, daß die Arzte ſich bald aus 
praktiſchen Gründen von dieſer Einſeitigkeit frei machen werden, 
in der Erkenntnis, daß keine ſanitäre Maßregel, die nur das Weib 
trifft, aber das männliche Geſchlecht, das einen viel größeren Prozent⸗ 
ſatz an Geſchlechtskranken aufweiſt, unberückſichtigt läßt, zur Einſchrän⸗ 
kung der gefährlichen Volksſeuche führen kann. Hoffentlich wird das 
vorbild Standinaviens bald zur Nachahmung anregen. Man hat dort 
die Reglementierung aufgehoben und die Krankenbehandlung für die 
veneriſchen in jeder Weiſe erleichtert; eine Swangsbehandlung für De 
neriſche findet nur, und zwar für beide Geſchlechter, in den Fällen 
ſtatt, in denen die Betreffenden durch unſittliches Verhalten eine Gefahr 
für die öffentliche Geſundheit bilden oder fih den ärztlichen Derord« 
nungen widerſetzen. Seit Einführung dieſer Maßregel iſt in den betr. 
Ländern die veneriſche Seuche zurückgegangen. 

fluch die Polizei glaubt, ohne die Reglementierung noch nicht ause 
kommen zu können, aber in der Handhabung derſelben ift fie viel vor- 
ſichtiger und humaner geworden. Minderjährige werden nicht mehr 
unter Kontrolle geſtellt. An zahlreichen Polizeiämtern find Fürſorge⸗ 
damen oder polizeiaſſiſtentinnen angeſtellt, die den erſtmalig Inhaftier⸗ 
ten und Gefährdeten den Weg zur Kückkehr in geordnete n 
erleichtern. | 
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Die Deutſche Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten 
tritt energiſch für eine ſexuelle Belehrung und Warnung der Jugend⸗ 
lichen ein; fie betont in ihren Schriften die Gefahren des Proſtitutions⸗ 
verkehrs und widerlegt das Märchen von der Schädlichkeit der feruellen 
Abſtinenz. Ja, ihre Mitglieder haben noch auf dem letzten Kongreß 
1911 betont, daß ſexuelle Abſtinenz für den Jüngling bis zur Vollreife 
(etwa bis zum 25, Jahre) nicht nur unſchädlich, ſondern direkt ge 
ſundheitsfördernd ift. 1) 

Das Deutſche Nationalkomitee zur Bekämpfung des Mädchenhan⸗ 
dels, das früher fein Augenmerk lediglich auf die Verſchleppung deut- 
ſcher Mädchen ins Ausland richtete, hat auf Anregung der Abolitioniſten 
in den letzten Jahren einen energiſchen Kampf gegen den Handel im 
Inlande begonnen und den Nachweis erbracht, daß die öffentlichen 
Häuſer die Hauptquelle des Mädchenhandels darſtellen. Das Deutſche 
Nationalkomitee unterſtützt damit die wichtigſte Forderung der Föde⸗ 
ration auf Abſchaffung der Bordelle und Beſtrafung der Bordellhalter.?) 

Die größten Fortſchritte, die wir im Sinne der Abolitioniſtiſchen 
Föderation auf ſozial⸗reformatoriſchem Gebiete in den letzten Jahren 
gemacht haben, find die Einführung der weiblichen Vormundſchaft, die 
Fürſorgeerziehung und die Jugendgerichtspflege. Auf allen dieſen Ge⸗ 

bieten iſt der Frau die Möglichkeit gegeben, ſich der gefährdeten, irren⸗ 
den, verführten weiblichen Jugend anzunehmen, ſie auf den rechten Weg 
zurückzuführen und fie vor dem Derjinten im Sumpf der Proſtitution 
zu bewahren. 

Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir in dieſen Reformen die 
Früchte ſehen, die aus der Arbeit der Frau auf dem Gebiete der Sitt⸗ 
lichkeitsbewegung erwachſen ſind. Allerdings handelt es ſich bisher nur 
um kleine Anſätze, die noch ſehr der Förderung und Vervollkommnung 
bedürfen. Um dies Fundament zu einem Gebäude auszubauen, das 
alle Teile unſeres Reformprogrammes umfaßt, bedarf es in erſter Linie 
der energiſchen Mitarbeit der Frauenwelt. Noch ſtehen Tauſende un⸗ 
tätig, gleichgültig beiſeite, noch entſchuldigen ſich viele, daß dies 
„ſchmutzige Gebiet“ tief unter der Intereſſenſphäre der anſtändigen 
Frau liegt, daß es mit dem weiblichen Empfinden unvereinbar ſei, 
ſich um dieſe Dinge zu bekümmern, oder ſie öffentlich in Gegenwart 
von Männern zu erörtern. Dieſe Frauen ſollten ſich klarmachen, daß 


1) Dot, Prof. Dr. med. Touton: Über die wiſſenſchaftlichen Fundamente der 
a von don feruellen Abſtinenzkrankheiten. Derlag von Joh. A. Barth, Leipzig. 
2) Dol, K. Scheven: Denkſchrift über die in Deutſchland beſtehenden Ders 
hältniſſe in bezug auf das Bordellweſen. Verlag von Böhmert in Dresden, 1904. 


vo 


Theoretiſche und praktiſche Tätigkeit 147 
PEEP AK b C ⁵˙˙A A ² A ]˙ A! ⅛—A!e!. AA AA AY a 


es im Grunde unweiblicher und für das ſittliche Empfinden der Frau 
verletzender iſt, wenn Tauſende von ihren jungen Geſchlechtsgenoſſin⸗ 
nen aus Mangel an Erziehung und Fürſorge in Schmach, Schande und 
Laſter verſinken, als wenn eine Frau mutig die Hand ans Werk legt, 
um an der Sanierung dieſer traurigen Verhältniſſe zu arbeiten, ſelbſt 
wenn ſie dabei mit viel Schmutz, Elend und Laſter in Berührung kommt. 
Es gibt auf dieſem Gebiete noch unendlich viel zu tun und es iſt Arbeit 
vorhanden für jede Art der Begabung und Veranlagung. 

Theoretiſche, propagandiſtiſche und praktiſche Tätigkeit muß hier 
Hand in Hand gehen. Es muß Frauen geben, die als Ärztinnen, Juri⸗ 
ſtinnen, Nationalökonominnen, Pädagoginnen dieſes Gebiet wiſſen⸗ 
ſchaftlich durchforſchen, um den praktiſch Arbeitenden die Wege zu ebnen 
und die Richtlinien vorzuziehen. Es muß aber auch Frauen geben, die 
in ſelbſtloſer Menſchenliebe den Weg zu den Armſten, Verwahrloſteſten 
und Derachtetſten ihres Geſchlechtes finden, die mit dem Sauberſtab des 
Derjtehens, der Milde und Güte das verſtockte Herz zu öffnen wiſſen, um 
vertrauen zu finden, um in manches junge Menſchenleben, in das viel⸗ 
leicht bisher nie ein Sonnenſtrahl gedrungen ift, einen Schimmer von 
Licht und Liebe zu tragen. 

Beide, Theoretiker und Praktiker, werden voneinander lernen müſ⸗ 
ſen, ſich gegenſeitig ergänzend und fördernd. So nur kann ſich die Frau 
nach und nach die Stellung erobern, um auf dieſem fo überaus fchwie- 
rigen, aber auch ſo überaus wichtigen und dankbaren Gebiete das zu 
leiſten, was in erſter Linie Frauenarbeit und Frauenpflicht iſt: die 
Arbeit an der Höherentwidelung ihres Geſchlechtes durch Aufhebung 
ungerechter Ausnahmebeſtimmungen, durch Einführung genügender 
Schutzmaßregeln für die heranwachſende Jugend und durch Beeinfluſſung 
der öffentlichen Meinung im Sinne einer einheitlichen Moral für beide 
Geſchlechter. Aber erft dann, wenn die Frau als verantwortliche, gleich⸗ 
berechtigte Bürgerin mit dem Manne gemeinſam an allen dieſen Auf- 
gaben wirkt, wird ſie den nötigen Einfluß haben, um das erſtrebenswerte 
Ziel zu erreichen. Das Streben nach einer Höherentwidelung der Sitt- 
lichkeit, nach einer Gleichverantwortlichkeit und Gleichberechtigung von 
Mann und Weib auf dieſem Gebiete, trägt nur allzuleicht das Gepräge 
des Kampfes der beiden Geſchlechter untereinander. Es ift ein fo bitter- 
ſchmerzliches Problem, daß ein Wort des Vorwurfes, ein gegenſeitiges 
Sich die⸗Schuld⸗zuſchieben nur allzuleicht über die Lippen kommt. Dieſer 
Gefahr muß man ſich bewußt bleiben und dieſen Fehler muß man zu 
vermeiden wiſſen, indem man ſtets des Wortes eingedenk bleibt, daß 
Mrs. Butler einſt ausgeſprochen hat: „Wir greifen weder Perſönlich⸗ 
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keiten noch die Formen einer Regierung an, ſondern wir bezwecken die 
freie Dereinigung aller Perſönlichkeiten, die ſich mit uns eins wiſſen in 
dem Wunſche, die Menſchheit auf eine höhere Stufe der Kultur und 
der Sittlichkeit zu heben.“ | 


Die deutſche Frau im Kampf gegen den Alkoholismus. 
Don L. Gerken ⸗Leitgebel. 


Später noch, als auf anderen ſozialen Gebieten, trat die Frau in 
Deutſchland in den organiſierten Kampf gegen den Alkoholismus. Das 
lag weniger an der ſozialen Gebundenheit, der mangelnden Einſicht der 
Frau, als in der Geſtaltung dieſes Kampfes überhaupt. Von alters her, 
ſeit urgermaniſchen Seiten, bis etwa zur Mitte des 19. Jahrhunderts, 
iſt die deutſche Frau im allgemeinen eine Gegnerin des Alkohols und eine 
paſſive Bekämpferin der Trinkſitten geweſen: die deutſchen Frauen 
bildeten die nüchterne, die beinahe enthaltſam lebende hälfte des Volkes. 
Das Trinken war ein Männerrecht, das ſich nur in Ausnahmezeiten 
und in Einzelfällen auf Frauen und Kinder ausdehnte. Dieſes Recht 
wurde überwiegend von den Beſitzenden geübt, denn Wein und Bier 
waren teuer. 

Swar litt eine erhebliche Anzahl von Frauen, von Familien unter 
der Trunkſucht des Mannes, des Daters, und die Sahl dieſer Unglück⸗ 
lichen wuchs beſonders ſeit dem Anfang des 17. Jahrhunderts, das 
den Schnaps aus den Apotheken in die Schänke führte und damit den 
Kern, die große Maſſe des Volkes zum Trunk verleitete. Das Trin- 
ken, auch das unmäßige, wurde damals und bis in die jüngſte Der- 
gangenheit, als ein männliches Vorrecht, faſt als eine Kavaliertugend 
erachtet. Die Trunk ſucht aber wurde als ein Lafter betrachtet, ein 
moraliſcher Defekt, der etwa den verbrecheriſchen Neigungen und Hand- 
lungen gleichzuſetzen war, nicht nur in den Folgen, ſondern auch in den 
Urſachen. mit Ermahnungen, mit Geſetzesbeſtimmungen und Derord- 
nungen vor allem ging man dem Übel zu Leibe. Mit harten Strafen 
ſuchte man den Unmäßigen in einen Mäßigen zu wandeln. Das war 
eine Aufgabe der Seelſorge oder der Juſtiz. Der Frau, ſoweit ſie nicht 
direkt durch häusliche Gemeinſchaft mit dem Trinker in Mitleidenfchaft 
gezogen wurde, gebot Sitte und Erziehung ein Fernhalten und Richt⸗ 
wiſſen um ſolche Nachtſeiten des Lebens. Die Frau hatte hauptſächlich 
caritative Aufgaben gegen die unglücklichen Angehörigen des Trin⸗ 
kers; ſie wußte nicht einmal, daß ein Ehebündnis mit einem Alkoholiker 


in der Dergangenheit 149 


ihn ſelten heilt, die Frau aber dem ſittlichen, dem wirtſchaftlichen Elend 
preisgibt und die Kinder in jeder Beziehung auf das äußerſte gefährdet. 

Das änderte ſich wenig, als in den 40 er Jahren des 19. Jahrhun⸗ 
derts, von Amerika ausgehend, eine machtvolle Bewegung gegen die 
Trunkſucht durch England, Skandinavien und Deutſchland ging. Der 
Kampf galt noch immer dem Schnaps allein. Das Gelübde der Ent- 
haltſamkeit, das — bewogen durch die begeiſternden Reden eines Kaplan 
Seling, eines Freiherrn von Selb, eines Paſtors Böttcher — Tauſende 
von deutſchen Männern ablegten, bezog ſich nur auf den Branntwein. 
Schnaps aber bildete, mit Ausnahme etwa der Hafenſtädte und der Oft- 
grenzen des Reiches, nur ein Getränk für Männer und zwar damals 
hauptſächlich für Männer des handarbeitenden Standes. Die Trink⸗ 
gewohnheiten erſtreckten ſich weit weniger auf das Haus, als auf das 
Wirtshaus. 

Während überall ſonſt, wo Völker germaniſcher Zunge figen, jener 
in den 40er Jahren begonnene Kampf ſtändig wuchs und — wie all⸗ 
gemein anerkannt — vorzüglich durch die unermüdliche, organiſierte Tä⸗ 
tigkeit der Frau, der Mutter gefördert wurde, ſchlief in Deutſchland die 
Bewegung völlig ein. In Amerika und England dagegen bewies ein 
erſtarkendes Ringen um die Ernüchterung des Volkes, das ſeinen Kern- 
punkt vor allem im Guttemplerorden fand, an Tauſenden von Bei⸗ 
ſpielen, daß Trunkſucht allein durch plötzlich eintretende Enthaltſam⸗ 
keit heilbar ſei. Die „Woman's Christian Temperance Union“, der 
Bund enthaltſamer Frauen, umſchloß bald Tauſende von amerikani⸗— 
ſchen Müttern und ſetzte es in einzelnen Teilen der Vereinigten Staaten 
durch, daß der Kampf gegen den Alkoholismus in die Schulen verlegt 
wurde, und damit aus dem heilen in das Derhüten überging. 

Dieſe neuen Kampfesweifen und ihre Erfolge blieben aber ohne 
jede Wirkung auf Deutſchland. Hier hatte, wie in den meiſten Kultur- 
ländern mit hauptſächlich germaniſcher Bevölkerung, die verhängnis⸗ 
volle Erfindung des Patentverſchluſſes an Bierflaſchen, die das Bier 
ſeit den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts allmählich zu einem 
Hausgetränk für reich und arm, für vornehm und gering machte, die bis 
dahin vorzugsweiſe männlichen Gewohnheiten des Trinkens in Fami⸗ 
lientrinkſitten gewandelt. Die Frauen hörten auf, die nüchterne Hälfte 
der Nation zu bilden. Man gab Bier, Wein und gebrannte Getränke 
in immer ſteigendem Maße Schwachen, Kranken, ſelbſt Kindern als 
„Stärkungsmittel“; das Bier wurde auch — ſelbſt von Männern der 
Wiſſenſchaft — noch bis vor etwa zehn Jahren als das befte Mittel 
gegen die Ausbreitung des Schnapsgenuſſes angeſehen. 
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So kam es, ſo mußte es kommen, daß heute von den etwa 400 000 
erklärten Trunkſüchtigen in Deutſchland der zehnte Teil bereits weib⸗ 
lichen Geſchlechtes ift. Dieſe 40 000 alkoholkranken Frauen gehören in 
verhältnismäßig noch ſtärkerem Grade den gebildeten und beſitzenden 
Klaſſen an, als dies ſchon bei männlichen Alkoholkranken der Fall iſt. Don 
allen Völkern germaniſchen Urſprungs zeigt nur das engliſche eine gleich 
ſchnelle Verbreitung des Biergenuſſes und damit der Trunkſucht unter 
Frauen; wo das Bier nicht Nationalgetränk wurde, wie in Standi- 
navien, Finnland, Kanada, Vereinigte Staaten von Amerika, Auftra- 
lien, oder wo es fpät erſt ſich dieſen Platz eroberte, da blieb die Frau 
in viel höherem Maße nüchtern. 

Das Jahr 1883 bildete für Deutſchland den Ausgangspunkt der 
neuen, immer mächtiger anſchwellenden, heute noch lange nicht auf 
ihrem Gipfel angelangten alkoholgegneriſchen Bewegung. Dieſes Jahr 
ſah den Deutſchen Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke und 
die erſte deutſche Guttemplerloge Hadersleben) erſtehen. 1) Als gleich⸗ 
berechtigte Mitglieder traten hier wie dort Frauen in die Reihen der 
Kämpfer. Ihre Anzahl wuchs beſonders auf der Abftinenzjeite ſtetig 
und betrug im Jahre 1892, als das Blaue Kreuz) nach Deutſchland 
verpflanzt wurde, ſchon mehrere Tauſende. Aber die Arbeit dieſer 
Frauen blieb zumeiſt auf ihre nächſte Umgebung beſchränkt. Dieſe Dot, 
ſivität entſprang zunächſt aus zwei Urſachen. Einmal betrachtete man 
die Frage immer noch ganz allgemein als die Aufgabe, Trunkſüchtige 
zu retten, zu heilen. Sie allein ſchienen Objekte der Arbeit zu ſein. Alle, 
die dieſen traurigen Endpunkt der Entwickelung nicht erreichten, galten 
zumeiſt ſich und den anderen nur als Subjekt der Hrbeit, als Beiſpiele der 
Mäßigkeit für den Trinker. 

. Swar bereijte als Sendbotin des Guttemplerordens Miß Charlotte 
Gray auch Deutſchland und rief beſonders die Frauen zur Mitarbeit auf. 


1) Während der Deutſche Verein es fih zur Aufgabe fegt, beſſere Unſchau⸗ 
ungen, beſſere Einrichtungen, beſſere Sitten und beſſere Geſetze zur Bekämpfung 
des Alkohols zu ſchaffen, es aber dem Gewiſſen der Mitglieder überläßt, welche 
Folgerung fie für ihr perſönliches Leben aus der Erkenntnis diefer Alkoholnot 
ziehen wollen, betrachtet der interkonfeſſionelle Guttemplerorden die völlige und 
lebenslängliche Enthaltſamkeit aller feiner Mitglieder als einen Weg nicht allein 
zur Heilung der Trinker, ſondern zur ethiſchen Hebung des Menſchengeſchlechtes, 
Ja zi WAMA NII der neuen Generation in einer fittli reinen, alkoholfreien 

ultur 

2) Gegründet 1883 in der Schweiz; Siel: Trinkerrettung durch ſittliche und 
religiöfe Erweckung des Trunffüchtigen. Nur die in der Trinkerrettung ſtehenden 
Mitglieder müſſen ſich zur Abſtinenz verpflichten. 
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Aber dieſe Mitarbeit blieb, trotz der weitgehenden Siele des Ordens, 
meiſt eine auf das Beiſpiel perſönlicher Enthaltſamkeit beſchränkte. Wei⸗ 
teren Hreiſen erſchien eine direkte Arbeit der Frauen an den „verrohten 
und dem Laſter des Trunkes verfallenen Männern“ unmöglich, und 
andere Arbeitsgebiete fand man nur langſam. Dann aber wagten weib⸗ 
liche Kräfte und Fähigkeiten auch hier ſich kaum hervor, ſolange in den 
gemiſchten Vereinen die Derantwortlichleit auf den ſtärkeren Schultern 
des Mannes ruhen konnte. 

Dier und da glitt wohl ein Teil der Arbeit, der praktiſche, in weib⸗ 
liche hände. Von den Vereinen gegründete Kaffeefüchen, Erfrifhungs- 
hallen, Speifehäufer ufw. wurden naturgemäß von Frauen mehr oder 
weniger ſelbſtändig verwaltet. Erfahrungen ſicherten hier Erfolge und 
zuweilen auch Befriedigung. Und auch in der Trinkerfürſorge fand fie 
Aufgaben, die fie allein erfüllen konnte: der ſchwergeprüften, ratloſen, 
verzweifelten Frau eines ſolchen Unglücklichen ſchweſterlich zur Seite 
zu ſtehen und mit Hausfrauengeſchick in dem oft troſtloſen heim eines 
verarmten Trinkers Ordnung zu ſchaffen. 

So wurde zuweilen Großes geleiſtet, fo gewann manche tatkräftige 
Frauennatur ein ſegensreiches Arbeitsgebiet. Aber das blieb vereinzelt. 
Das größere Wiſſen des Mannes, fein feit Jahrhunderten waches Der, 
ſtändnis für öffentliche Fragen, für nationale Aufgaben, das gab ihm 
nicht nur in allen dieſen Dereinen das Übergewicht, die Führung, ſon⸗ 
dern das hielt auch die meiſten Frauen, die bequemen und gleichgültigen, 
wie die zaghaften, davon ab, neue eigene Hilfswege zu ſuchen, oder 
den gefundenen Anerkennung zu ſchaffen. Standen doch ſelbſt in den 
ſchon beſtehenden caritativen Frauenvereinen, die andere Ziele und 
Zwecke verfolgen, met Männer auf den verantwortlichen Stellen, und 
die weibliche Leitung war vielfach nur Dekoration. Aller Frauenarbeit, 
die ſich nicht auf das haus und reine Wohltätigkeit beſchränkte, wurde 
damals in noch weitgehenderem Maße als heute bei hoch und niedrig 
geringe Achtung gezollt. 

Das Erſtarken der Frauenbewegung, das damit wachſende Wiſſen und 
Können hob das Selbſtvertrauen der Frau auch auf dem Gebiete der Be: 
kämpfung des Alkoholismus. Nachanfänglich mißachtetem amerikaniſchem 
und engliſchem Dorbilde gründete man nun eigene Frauengruppen und 
vereine, die fih ausſchließlich auf weibliche Mitarbeit ſtützten. Anfangs 
vielfach verkannt und ſcheel angeſehen, erwarben ſie ſich durch ihre 
Ceiſtungen allmählich Duldung, Anerkennung und Schätzung. Kräfte 
und Fähigkeiten, die geſchlafen hatten, erwachten. Von der Nachahmung 
der männlichen Arbeit ausgehend, gelangte man bald dazu, die weib⸗ 
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liche Eigenart der hausfrau, der Lehrerin, der Krankenpflegerin, der 
Ar3tin, der in anderen Berufen tätigen Frau auch hier zu verwerten, als 
Richtſchnur neuer Arbeitsweiſen zu nutzen. 

Als erſter ſolcher Frauenvereine entſtand im Juli 1900 der Bund 
abſtinenter Frauen, ein Zweig der World's Woman's Christian 
Temperance Union, des Weltbundes enthaltſamer Frauen, der heute 
mehr als 600 000 Mitglieder umfaßt. Ottilie Hoffmann, eine Bremer 
Lehrerin, die in England die überraſchenden Erfolge der Enthaltſam⸗ 
keitsbewegung und der Frauenarbeit auf dieſem Gebiete kennen lernte, 
übertrug dieſe Ideen mit warmer Begeiſterung in ihre Vaterſtadt. Hier 
ſchuf fie eine Reihe alkoholfreier Speiſehäuſer, wandernder Kaffees 
küchen, veranſtaltete alkoholfreie Doltsunterhaltungen uſw. Heute zählt 
der Bund in Deutſchland etwa 2000 Mitglieder in 48 Ortsgruppen. Im 
Jahre 1904 gab er dem Verein abſtinenter Lehrerinnen (Gere 
trud Streichhan) und dem Deutſchen Bund abſtinenter Masten 
das Leben. 

Die Erfolge dieſer vereine ermutigten auch die im Deutſchen 
verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke bereits are 
beitenden deutſchen Frauen zur Gründung von Sonderorganifationen, 
vielfach ſelbſt enthaltſam lebend, wollten ſie die vielen tauſend Frauen, 
die ſich zum Anſchluß an einen Enthaltſamkeitsverein noch nicht ent- 
ſchließen konnten, nicht müßig am Wege ſtehen laſſen, ſondern ſam⸗ 
meln und geſchloſſen zum Kampfe gegen die Alkoholſchäden führen. Es 
beſtehen heute bereits 20 ſolcher Frauengruppen, von denen die 
der Reichshauptſtadt, der im Dezember 1907 gegründete „Berliner 
Frauenverein gegen den Alkoholismus“, die größte (700 Mitglieder) ge- 
worden iſt. 

Inzwiſchen hat ſich in dem 1897 gegründeten Kreuzbündnis, 
verein abſtinenter Katholiken, eine ähnliche Entwickelung vollzogen. 
Ein Teil der mitarbeitenden Frauen ſchloß fih in den St. Anna-Der- 
einen zuſammen. Dieſes Kreuzbündnis befleißigte ſich anfangs aus⸗ 


ſchließlich der Trinkerrettung, gleich dem evangeliſchen Blauen Kreuz. 
Andere Aufgaben ſtellten fih die zahlreichen abſtinenten Stans, 


des vereine: evangeliſche Pfarrer, katholiſche Prieſter, Arzte, Philo⸗ 

logen, Juriften, Lehrer, Studenten, Kaufleute, Schüler, Eiſenbahner, 
Poſtbeamte, Arbeiter uſw., die naturgemäß nur wenige weibliche Mit⸗ 
glieder aufzuweiſen haben. Alle dieſe Organiſationen, welcher Richtung 
ſie ſelbſt, welchem Geſchlecht ihre Mitglieder auch angehören, haben 
Ziele gemeinſam: Mehrung des Wiſſens durch Aufllärung über Ure- 
ſachen und Folgen des Altoholismus, über die Methoden zu ſeiner Be⸗ 
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kämpfung, Schärfung des Gewiſſens im Kampf gegen die Trinkſitten 
durch Beiſpiel, wie durch beſſere Einrichtungen und Geſetze. 

In dem Maße, wie die Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchungen und 
praktiſcher Erfahrungen die Anſchauungen über die Wirkung des Alkohol⸗ 
genuſſes in immer weiteren Kreiſen wandelten, änderten fih die Arbeits- 
methoden, erweiterten ſich die Arbeitsgebiete der Alkoholgegner. Das 
ſpiegelt ſich natürlich in der Frauenarbeit wieder. hatte man anfänglich 
fih damit begnügt, durch hausfrauliche Fürſorge in der Familie der Alfo: 
holkranken die Not zu bannen, ſo war man bald, wie wir bereits ſahen, 
fortgeſchritten zur Einrichtung von Milchhäuſern, Kaffeeküchen, aftos 
holfreien Büfetts in öffentlichen Gebäuden (Kriminalgericht in Berlin), 
Baukantinen, Wärmehallen, wandernden Erfriſchungskarren, Speije- 
häuſern, Klubs, Erholungs: und Ferienheimen (Tleuzelle bei Frankfurt 
a. d. Oder). Für den Bemittelten iſt überall der Tiſch nach Wunſch gedeckt. 
Je weniger er ſich abſchließt, um ſo mehr wird er durch Nachfrage und 
Beiſpiel im geſellſchaftlichen und öffentlichen Verkehr zur Wandlung 
des Trinkzwanges, der Trinkſitten beitragen und dazu helfen können, 
daß die alkoholfreien Getränke in immer höherem Maße „gejellfchafts- 
fähig“ und wohlfeil werden. Für den Unbemittelten aber, deſſen Geld⸗ 
beutel die vielfach üblichen Tiebhaberpreiſe für alkoholfreie Getränke 
nicht erſchwingen kann, der oft den ganzen Tag über der häuslichkeit 
ferngehalten, in den einfachen Gaſtwirtſchaften, auf der Arbeitsſtätte 
nur alkoholiſche Getränke erhalten kann, bedeuten ſolche alkoholfreien 
Erfriſchungsräume eine Befreiung von der Derſuchung, von dem über- 
mächtigen Trinkzwang. Ganz beſonders gilt das für die Hunderttau⸗ 
ſende, die der häuslichen weiblichen Fürſorge oder überhaupt eines 
eigenen Heims entbehren, oder deffen doch zeitweilig beraubt find (Ka- 
nalarbeiter, Sachſengänger uſw.). Der Genuß von Alkohol am Morgen 
gibt dem ganzen Tag und dem ganzen Mann ſeinen Stempel. Darum 
öffnet man die alkoholfreien Betriebe ſchon zwiſchen 5 und 6 Uhr 
morgens. e e 

Das Vorgehen der alkoholgegneriſchen Frauenvereine hat hier fo 
überraſchende Erfolge gezeitigt, daß ſtädtiſche und ſtaatliche Behörden 
bereits vielfach von der Unterſtützung bereits beſtehender zur Gründung 
eigener alkoholfreier Betriebe für ihre Beamten und Arbeiter übergehen. 
Und die Großinduſtrie folgt dem Beiſpiel zu ihrem eigenen Vorteil und 
dem der Arbeiterſchaft. Mehr und mehr ſchwindet der Alkohol aus den 
Fabrikkantinen, anfangs zurückgedrängt durch billige, nahrhafte und 
erfriſchende Getränke (Milch, Tee, Kaffee, Selter), dann — oft im Ein⸗ 
verſtändnis mit der Arbeiterſchaft — ganz ausgemerzt. 
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Die Kneipe iſt die gute Stube des Arbeiters; er hat meiſt keine 
andere. Da und dort gehen die Frauenvereine, gehen einſichtige Cand⸗ 
frauen deshalb daran, alkoholfreie gute Stuben zu ſchaffen, wo man die 
Nachmittags-, die Abendſtunden, beſonders auch am Sonntag, mit Spiel 
und in froher Geſelligkeit verleben kann. Der erſte Schritt zum Volks- 
haus, wie wir es in Amerika, in England ſchon ſeit Jahrzehnten finden. 

Dieſer Gegenwartsarbeit folgte bald die Saat auf Hoffnung. Die 
Arbeiten eines Bunge, Kräpelin, Fock, Gruber, Bezzola, Demme vim. 
taten immer ſchlagender dar, welchen verhängnisvollen Einfluß der 
unmäßige, der regelmäßige tägliche mäßige Alkoholgenuß, ja der ge⸗ 
legentliche leichte Rauſch (Prof. Sorel) des Daters, der Mutter auf die 
körperliche, moraliſche und geiſtige Veranlagung und Entwickelung ihrer 
Kinder haben kann und häufig hat. Da der hang zur Trunkſucht in 
der Kindheit nicht hervortritt, da erbliche Belaſtung und angeborene 
moraliſche Minderwertigkeit ſich oft erſt allmählich und ſpät zeigt, ſo 
muß die völlige und bewußte Erziehung zur Abſtinenz nicht 
nur für die Kinder ausgeſprochen Trunkſüchtiger als Geſetz gelten. 

Bud hier ging der Guttemplerorden voran. Er forderte alkohol- 
freie Jugenderziehung ſchlechtweg, lange, bevor die Wiſſenſchaft dieſen 
jetzt allgemein anerkannten Lehrfaß aufitellte. Hier bot fih beſonders 
ein Feld für die mütterliche Betätigung ſeiner jetzt 22 000 weiblichen 
Mitglieder. In feinen Jugendlogen (10—14 Jahr), in feinen Wehr- 
logen (14— 18 Jahr) umfaßt der in allen Erdteilen faſt 1 Million 
Mitglieder zählende Orden, „in deſſen Reich die Sonne nicht mehr unter⸗ 
geht“, heute in Deutſchland ſchon 20 000 Jugendliche. 

Seinem Beiſpiele folgte das Blaue Kreuz, das einige tauſend Kinder 
in feinem „Hoffnungsbunde“ vereinigt, und ſpät, aber mit beſonders 
großem Erfolge, das katholiſche Kreuzbündnis, deſſen „Schutzengelbund“ 
im Laufe des letzten Jahres, zumeiſt durch die Tätigkeit der Franzis⸗ 
kaner, von 5000 auf faſt 70 000 Mitglieder ſtieg. 

Im Jahre 1909 nahm dann auch der Deutſche Verein gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke den Grundſatz völlig alkoholfreier Er- 
ziehung für die geſamte männliche und weibliche Jugend bis zum Ab- 
lauf der Entwickelung (18 Jahr) an. 
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weiblichem Erbarmen ihr Entſtehen. So öffnet die Oberin Anna Jel- 
ler, eine Rechabitin, in Berlin ihre Mutterarme dieſen kleinen Glück⸗ 
loſen, Gequälten, Belaſteten und erzieht ſie zu geſunden und frohen 
Menſchen. Ein Barnardohaus in Deutſchland! Unſichtbar ſteht auch 
über dieſer Tür: „An ever open door for waif and orphan children.“ 
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Die Förderung des Antialkoholunterrichts in der Schule, wie er 
durch die unermüdliche Arbeit der Frauen (mary Hunt) in Amerika 
ſchon ſeit Jahrzehnten, wie er auch mit beſtem Erfolge in europäiſchen 
Ländern, 3. B. in Belgien, obligatoriſch ift, wird in Deutſchland vom 
Deutſchen Derein abſtinenter Lehrerinnen, vom Bund abſtinenter Frauen 
in Wort und Schrift, Eingaben und durch eigene VDerſuche vertreten. 
Die Frauen anderer alkoholgegneriſcher Organiſationen neigen mehr 
dazu, ſolchen Unterricht als einen Teil des allgemein geforderten Hy- 
gieneunterrichts zu erſtreben. Wo aber follen die Lehrer und Lehrerin. 
nen herkommen, die ſolchen Unterricht wirkſam erteilen? Alle Der- 
ordnungen der Behörden (Kultusminifterium in Preußen 31. 1. 1902 
und 31. 1. 1903) bleiben tote Buchſtaben, ſolange es den Lehrenden an 
verſtändnis, an Wiſſen, an der Erfahrung auf dieſem Gebiete fehlt. 
Zwar ift ſchon in einzelnen Bundesſtaaten — Baden, Heffen, Sachſen 
und anderen — eine meiſt auf wenige Vorträge beſchränkte Behand⸗ 
lung der Altoholfrage in den Seminaren eingeführt und in Oldenburg 
erteilt im Seminar ein Arzt den hugieniſchen Unterricht; das find er- 
freuliche Anfänge. In Preußen fehlt es noch ganz daran. In den Ses 
minaren für Lehrerinnen, in Frauenſchulen, in der erſten Klaſſe der 
£nzeen begann 1908 der Berliner Frauenverein gegen den Alkoholis⸗ 
mus (Frauengruppe des Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch gei⸗ 
ſtiger Getränke) durch von Frauen gehaltene Vorträge das Derjtändnis 
der weiblichen Jugend zu wecken. Ein Notbehelf, aber doch ein Anfang, 
dem bald Nachfolge wurde, zuerſt in Bielefeld durch Wilhelmine Loh- 
mann, eine abſtinente Lehrerin, zugleich Leiterin der ſtädtiſchen Trinker. 
fürſorgeſtelle. 

Während vor vier Jahren noch die Schulbehörde einer großen deut⸗ 
ſchen Mittelſtadt dem Wunſche des Deutſchen Dereins gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke, gelegentlich ſeiner Jahresverſammlung ſolche 
vorträge in Mädchenſchulen halten zu laffen, ſcharfe Abweiſung ent, 
gegenſetzte, gilt es heute faſt ſchon als ſelbſtverſtändlich, daß jede al⸗ 
koholgegneriſche Tagung großen oder kleinen Umfanges von ſolchen 
Schulvorträgen, durch Männer bei Knaben, durch Frauen bei Mad 
chen, begleitet wird. Beſcheidenheit muß die Rednerin lehren, den Ge⸗ 
genſatz zwiſchen ihrer auf Wiſſenſchaft und Erfahrung feſt begründeten 
Erkenntnis und der vielleicht veralteten Meinung des Elternhauſes er- 
klärend und ohne Schärfe zu überbrücken. Alle Erziehung bleibt frucht⸗ 
los, wenn ſie ſich nicht mit den häuslichen Einflüſſen verſöhnend aus⸗ 
einanderzuſetzen weiß. Man gewinnt die Jugend meiſt nur dann völlig, 
wenn man auch die Eltern gewinnt. 
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Wenn Prof. Möbius ſagt: „Will man den beſſeren menſchen, fo 
muß man ihn zeugen, nicht nur erziehen,“ jo weiſt das der Frauen- 
. arbeit wichtige Wege, vom Säuglingsſchutz zum Keimſchutz. Aufklärung 
der Frauen und Mütter, nicht nur durch Verteilung von Flugſchriften 
bei der Impfung, der Einſchulung, der Einſegnung, ſondern viel früher. 
Lange vor der Geburt des Kindes, ja vor der Hochzeit, Aufklärung über 
die verhängnisvolle Einwirkung auch des leichten Rauſches an dem 
Tage, der das Kind zum Leben erweckt, über den verderblichen Ein⸗ 
fluß auch der geringen Alkoholmenge, welche die hoffende, die ſtillende 
Mutter genießt. Rütterabende, für den Kreis einer Schule, einer 
Stadtgegend, Mütterabende beſonders auch für die gebildeten Stände, 
deren Sitten und Gewohnheiten vorbildlich wirken, helfen zum Siele 
ſolches Kinderſchutzes, ſolches Keimſchutzes. Hier arbeiten die Frauen 
aller alkoholgegneriſchen Organiſationen auf der gleichen Linie, mit 
denſelben Mitteln, oft ſchon hand in hand mit den Schrerinnenver- 
einen. 

verhältnismäßig klein ift die Zahl der Schriften von Fra ven, 
hand für Frauen geſchrieben, gegenüber der Fülle der männlichen Li- 
teratur über die Altoholfrage. (Ottilie Hoffmann, Frau Bleuler-Wafer, 
Frau Steinhaufen, Wilhelmine Lohmann, Cuile Helfenbein, Frau Weg⸗ 
ſcheider⸗FJiegler, Maria Ciſchnewska, Julie Müller und andere.) Keine 
der ſelbſtändigen Feitſchriften zur Alkoholfrage wird von Frauen 
herausgegeben, nur als Beilage zu „Ein Volk, eine Schule“ 14 täglich 

„Gegen den Alkoholismus“. Sehr klein iſt auch die Sahl der deutſchen 
Frauen, die ſich durch wiſſenſchaftliche Arbeiten hier Derdienite er- 
warben (Dr. med. Agnes Bluhm, Dr. med. Koller). 

Aud in der Leitung der heilanſtalten für Alkoholkranke 
tritt die Frau noch wenig hervor. Als man vor 30 Jahren die erſten 
Trinkeraſyle gründete, da galt, wie oben erwähnt, in Deutſchland 
Trunkſucht allgemein noch für unheilbar, obgleich der Guttemplerorden 
längſt an Tauſenden von Beiſpielen bewieſen hatte, daß lebenslängliche 
Abſtinenz Trunkſucht heilt. Wie langſam — trotz Druckerſchwärze, Te: 
lephon und Eiſenbahn — Ideen doch reiſen, neue Erfahrungen und me⸗ 
thoden fih ausbreiten! — Heute wieder halten weite Kreife des Dol- 
kes, zumeiſt auch die Behörden, die Trinkeranſtalten für das einzige 
mittel, obgleich die Anſtalt den Kranken doch nur abſtinent machen, 
nicht aber abſtinent erhalten kann, obgleich Tauſende von Kranken ohne 
Anſtaltsaufenthalt geneſen, allein durch die Fürſorge der Abſtineng⸗ 
vereine. Mitarbeit direkt an der oder dem Alkoholkranken, das iſt das 
letzte Gebiet, welches ſich in der Alkoholfrage der Frau erſchloſſen hat. 


arbeit d. B. D. Frauenvereine (Gemeindebeftimmungsredt, Kellnerinnenfrage) 157 


Weiblicher Einfluß hat nicht nur die Aufgabe, die Einſichtsloſigkeit der 
Angehörigen zu beſiegen, ſondern iſt auch bei dem Trinker, vor allem 
bei der Trinkerin mächtig. In keiner der faſt 200 Fürſorgeſtellen 
für Alkoholkranke, die in den letzten zwei Jahren auf Anregung von 
Profeſſor Gonſer entſtanden, deren Sahl ſich noch immer ſchnell mehrt, 
fehlt wohl die weibliche Mitarbeit; mehrere (Bielefeld, Oldenburg, Ber⸗ 
lin u. a.) ſtehen ganz unter weiblicher Ceitung. Dieſe Fürſorgeſtellen 
find faſt das einzige, was Deutſchland im Kampf gegen den Alkoholis⸗ 
mus als neues Moment hinzugefügt hat. 

Sehr langſam gelingt es, die großen deutſchen Frauenorganiſa⸗ 
tionen, die ſo wirkſam Frauenrechte und Frauenpflichten, Frauenſchutz 
und Kinderſchutz vertreten, davon zu überzeugen, daß die Alkoholfrage 
nicht eine männliche, ſondern eine menſchliche, nicht eine individuelle, 
ſondern eine nationale iſt, daß gleiches Recht und gleiche Sittlichkeit für 
Mann und Frau nur in einem Volke herrſchen werden, das ſich vom 
Fluche des Trinkzwanges, von der herrſchaft des Alkohols befreit hat. 
Das Jahr 1910 ſcheint hier eine glückliche Wendung herbeigeführt zu 
haben. Der Bund Deutſcher Frauenvereine erklärte fih auf feiner Hei- 
delberger Tagung für das Gemeindebeſtimmungsrecht, das in 
Norwegen, Kanada und den Vereinigten Staaten jo wirkſam einer 
neuen Generation zum Leben verholfen hat. Auch fekte er eine Kome 
miſſion zum Studium der Kellnerinnenfrage ein. Das bedeutet 
einen Fortſchritt. Während auf Seite der Frauen, die natürlich die Det, 
hältniſſe in den Schankwirtſchaften nicht ſo eingehend und aus eigener 
Erfahrung kennen wie die Männer, bisher noch das Beſtreben über- 
wog, der Frauenwelt das uralte Arbeitsgebiet der „Schaffnerin“ zu er- 
halten, befeſtigt ji und wächſt in der Männerwelt beſtändig die Mei- 
nung, daß die Frau im eigenen Intereſſe, im Hinblick auf Volksgeſund⸗ 
heit und Volkswohl aus den Schankwirtſchaften entfernt werden muß. 
Der Beruf der „Schaffnerin“ hat mit dem Beruf der Kellnerin wenig 
Ahnlichkeit, ſeit aus den Speiſewirtſchaften Trinkhäuſer geworden ſind, 
wo der Alkoholgenuß die Sinne aufpeitſcht. Ganz anders liegen die Der- 
hältniſſe in Cändern, die ſich bereits einer alkoholfreien Kultur erfreuen. 

Der Kampf gegen die Unſittlichkeit und doppelte Moral, gegen Dro, 
ſtitution und Geſchlechtskrankheiten, der Kampf gegen das Wohnungs⸗ 
elend, fie ſind untrennbar verbunden mit dem Kampf gegen den Alkoho⸗ 
lismus. Wo der Alkohol die ſexuelle Sphäre erhitzt, das Gewiſſen einſchlä⸗ 
fert, da wird das Triebleben zügellos, da wird die Frau ſtets der unter⸗ 
drückte, der entwürdigte Teil ſein. Solcher Kampf iſt vor allem Frauen⸗ 
arbeit. Geſetz und geſellſchaftliche Sitte haben Jahrhunderte hindurch 
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dem Mann das Recht auf den Trunk, auf faſt ſtrafloſe Ausnutzung der 
Frau als Geſchlechtsweſen gegeben. Unbillig und unklug wäre es, von 
dem Manne zu verlangen, daß er freiwillig und aus eigener Erkenntnis, 
ganz allein und zuerſt auf Rechte und auf Genuß verzichten ſoll. Wer 
Unrecht leidet, wen eine Sitte knechtet und erniedrigt, wer einer Ge⸗ 
wohnheit, einer Schwäche und Krankheit weniger unterworfen iſt, der 
muß arbeiten und kämpfen für die Befreiung, der muß Wege weiſen 
und Mittel finden zum Aufitieg für fi und den anderen. Frau und 
Mann gemeinſam im Kampfe gegen unſere größten Volksfeinde: Unſitt⸗ 
lichkeit und Alkoholismus, aber die Frau voran. In ihr beruht die 
Zukunft unſeres Volkes. 

verkörpert der Mann den Willen zur Macht, ſo ſoll die Frau den 
Willen zur Geſundheit, zur Geſittung verkörpern. Iſt der Mann viel⸗ 
fach noch ein Raſſenſchädling, ſo muß die Frau um ſo mehr zur Kräftigung 
und Ertüchtigung der Rolle, nicht nur in körperlicher Beziehung, bet, 
tragen. Mutterliebe, die in jeder Frau, auch in der kinderloſen, der 
unverheirateten Frau der mächtigſte Trieb ift, Mutterhaß zwingt fie 
und hilft ihr, die Scheu vor all dem häßlichen zu überwinden, das 
man kennen muß, um es zu vertilgen. 

Heute ſtehen faſt 70000 deutſche Frauen (abgeſehen von der fo 
Außerordentliches auf dieſem Gebiete leiſtenden Heilsarmee) organiſiert 
im Kampfe gegen den Alkohol. Iſt diefe Schar auch nur gering im Det, 
gleich zu anderen Ländern — Norwegen zählt bei 2000 000 Einwohnern 
faſt 60 000 organiſierte Frauen, England über 100 000, die Vereinigten 
Staaten Tat ½ Million —, fo darf man ſie doch nicht unterſchätzen. 
Weitaus die Mehrzahl (55 000 von 70 000) gehört gleich den Männern 
(etwa 90 000 von 140 000) den Enthaltſamkeitsvereinen an. Wie die 
geſamte Frauenbewegung, nicht zum wenigſten durch den Widerſtand 
der Frauenwelt, in Deutſchland am ſchwerſten Eingang, am langſamſten 
Fortgang fand, fo ift auch die deutſche Frau erft ſpät zum Bewußtſein 
der Pflichten und Rechte erwacht, die ihr, der Hüterin der Sitte, der 
Mutter des kommenden Geſchlechtes, im Dienſt an der Raſſe und damit 
im Kampf gegen den Erbfeind des deutſchen Volkes, den Trunk, er- 
wachſen. Pflichten und Rechte, die nicht auf andere Schultern abgeladen 
werden können, die nicht nur in Geſinnung und Worten ihren Aus- 
druck finden dürfen, ſondern in der Tat, dem perſönlichen Opfer, dem 
perſönlichen Beiſpiel. 
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Die Frauenſtimmrechtsbewegung in Deutſchland. 
Don Anna Lindemann. 


Spät, viel ſpäter als die Frauen anderer uns nah verwandter Na- 
tionen, haben ſich die deutſchen Frauen eine Organiſation geſchaffen zur 
Erringung ihrer politiſchen Gleichberechtigung. Wohl hatte das Feuer 
der 48 er Jahre auch die Frauen nicht unberührt gelaſſen, wohl hatten 
einige hervorragende unter ihnen mit klarem Blick ſchon damals die 
gleichberechtigte Teilnahme der Frau am öffentlichen Leben ihres Volkes 
als Vorbedingung einer gedeihlichen Entwickelung erkannt. Aber jahr⸗ 
zehntelang hätte es ſcheinen können, als fei das Wort von Cuiſe Dito 
Peters: „Die politiſche Mitarbeit der Frauen iſt nicht nur ein Recht, 
ſie iſt eine Pflicht“ nur ein glänzendes Meteor geweſen, das ohne zu 
zünden in der Nacht verſchwunden war. Die immer wachſende Schar 
von Frauen, in deren Herzen jene Überzeugung weiterlebte, in denen ſie 
durch die Arbeit für beſſere Bildung, für wirtſchaftliche und ſoziale 
Hebung ihres Geſchlechtes täglich neue Nahrung erhielt, ſtand in keiner 
äußeren Verbindung miteinander. Einzeln oder in kleinen Gruppen 
kämpften fie für ihre Idee. Die Macht der Derhältniffe, beſonders das 
Vereinsrecht der beiden größten Bundesſtaaten, ſchien eine Entwickelung 
der deutſchen Frauenbewegung in dieſer Richtung unmöglich zu machen. 
Einzelne bedeutende, auch nach außen hin wirkſame Außerungen hervor⸗ 
ragender Frauen, wie hedwig Dohms 1876 erſchienene Schrift „Natur 
und Recht der Frau“ vermochten anſcheinend nichts gegen jene feindlichen 
Mächte. Die junge Seitſchrift der Gräfin Guillaume⸗Schack „Die Staats⸗ 
bürgerin“ wurde 1886 wegen eines Artikels, der die politiſche Gleich- 
berechtigung der Frauen forderte, polizeilich unterdrückt. Innerlich aber 
wuchs die Überzeugung der Frauen an Kraft und Ausdehnung. An den 
Debatten über den Entwurf zu einem Bürgerlichen Geſetzbuche erſtarkte 
ſie. Schon im Januar 1893 wurde im Derein Frauenwohl⸗Berlin in 
einem Vortrage „Die Geſchichte des Frauenſtimmrechts“ behandelt. Am 
2. Dezember 1894 berief die Frau, deren Pionierarbeit auch auf dieſem 
Gebiete die deutſchen Frauen ſo viel zu verdanken haben, Minna Cauer, 
in Berlin die erſte von bürgerlichen Frauen berufene öffentliche Volks. 
verſammlung ein, in der Lily v. Gyzicki ſprach über „Die Bürgerpflicht 
der Frau“. So ſchwere Kämpfe die an jenem Sonntagmorgen unter Beis 
fallsſtürmen des den Konzerthausſaal an der Leipzigerſtraße überfüllen⸗ 
den Publikums von einer jungen begeiſterten Rednerin erhobene Sot, 
derung der vollen ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung der Frau ihr 
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und der Einberuferin auch brachte — fie ſchlief nicht mehr ein. 1895 
reichte Minna Cauer mit Lily v. Gyzidi und Adele Gerhard die erſte 
Petition aus bürgerlichen Frauenkreiſen um das politiſche Vereinsrecht 
ein. Im gleichen Jahre gründete ſie ihre Seitſchrift „Die Frauenbe⸗ 
wegung“, die von Anfang an für das Frauenſtimmrecht eintrat und ſich 
die politiſche Schulung der Frauen zum õiel ſetzte. Die 1899 geſchaffene 
„Parlamentariſche Beilage“, von Dr. Anita Augspurg redigiert, diente 
beſonders dieſem Zweck. 1899 nahm der neugegründete Verband fort⸗ 
ſchrittlicher Frauenvereine das Frauenſtimmrecht als eine feiner Haupt- 
forderungen auf. 

Immer noch fehlte aber die Organiſation, die all dieſes Streben 
umfaſſen ſollte, und die allein ihm neue Anhänger in größerer Sahl 
gewinnen und auch einen Erfolg nach außen ermöglichen konnte. Da 
erging aus Amerika die Einladung an die Frauenſtimmrechtsvereine 
aller Länder, in Wafhington zuſammenzukommen, um über die Grün⸗ 
dung einer internationalen Vereinigung zu beraten. Unter dem Druck 
der Empörung über die gänzliche politiſche Rechtloſigkeit der deutſchen 
Frauen, die ihnen fogar den Suſammenſchluß in einem Frauenſtimm⸗ 
rechtsverein nicht zu geſtatten und fie nun zu zwingen ſchien, beiſeite 
zu ſtehen, wenn ſich die Frauen aller anderen Kulturländer die Hand 
reichten zum gemeinſamen Kampf um ihre politiſche Befreiung, kam 
Dr. Anita flugspurg um die Weihnachtszeit 1901 auf den glücklichen 
Gedanken, daß auch in dieſem Falle, wie ſo oft ſchon, die Freiheit in 
einem der kleineren Bundesſtaaten einen Hort finden könne. So grün⸗ 
dete fie am 1. Januar 1902 in hamburg mit Liða Guſtava Heymann 
und Minna Cauer den „Deutſchen Verein für Frauenſtimm⸗ 
recht“, deffen Vorſtande alsbald beitraten Charlotte Engel⸗Reimers, 
Dr. Käthe Schirmacher und Adelheid v. Welczeck. Seiner erſten Satzung 
zufolge hatte der Derein den Sweck, den Frauen die Ausübung der poli- 
tiſchen Rechte zugänglich zu machen. In dieſer Abſicht wollte er 1. die 
Frauen derjenigen deutſchen Länder, Gemeinden und Berufsklaſſen, 
welche im Beſitz irgendwelcher politiſcher oder kommunaler, beruflicher 
oder kirchlicher Stimmrechte ſind, zur Ausübung derſelben veranlaſſen, 
2. für die deutſchen Frauen die politiſche Gleichberechtigung mit dem 
Manne auf allen Gebieten zu erlangen ſuchen. 

So ſpät er auch auf dem Plan erſchienen war — der erſte Geſchäfts⸗ 
bericht des jungen Vereins über die Zeit vom 1. Januar 1902 bis 1. Of- 
tober 1903 zeigt, welche Fülle von Arbeit ſeiner gewartet hatte, und mit 
welcher Energie er ſich an ihre Bewältigung machte. In ſechs großen 
öffentlichen Derſammlungen begründete er die Forderungen der Frauen, 
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legte die Entwickelung der Bewegung in anderen Ländern dar, behan⸗ 
delte die Stellung der Frauen zu den Geſetzentwürfen betr. Kaufmanns⸗ 
gerichte und Krankenkaſſen, ſowie zu den Reichstagswahlen. Bald nach 
ſeiner Gründung, im märz 1902, legte er in einer Audienz dem Reide, 
kanzler v. Bülow die nächſtliegenden Wünſche der Frauen vor. In zahl⸗ 
reichen Eingaben an den Reichstag, den Bundesrat, den Hamburger 
Senat, die Kirchenbehörden ufw. vertrat er die Intereſſen der Frauen, 
durch Unſchreiben an die politiſchen Parteien forderte er diefe zur Auf- 
nahme von Frauen als ordentliche Parteimitglieder in den Bundes⸗ 
ſtaaten auf, in denen die Geſetze dies geſtatteten uſw. Auch zur Beteili⸗ 
gung an den bevorſtehenden Reichstagswahlen wurden die Frauen an⸗ 
geregt. 

Am 1. Oktober 1904 erfolgte auf einer außerordentlichen General⸗ 
verſammlung in hamburg die Umwandlung des Vereins in den Deut- 
ſchen Verband für Frauenſtimmrecht, die durch die Satzung des am 
4. Juni 1904 in Berlin gegründeten Weltbundes für Frauenſtimmrecht 
notwendig geworden war. Sweigvereine konnten fürs erſte nur in ham⸗ 
burg und Bremen gegründet werden, größere Gruppen von Mitgliedern 
beſtanden in Berlin, Frankfurt a. m. München, kleinere in Danzig, Han- 
nover, Königsberg und Leipzig. Wegen der geſetzlichen Hinderniſſe 
mußte ſich die Arbeit dieſer Gruppen beſchränken auf die Einrichtung 
von Diskuſſionsabenden, Veranſtaltung von öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen, Propaganda für aktuelle Wahlen. So wurde 3. B. von Anfang 
an von verſchiedenen Gruppen eine rege Tätigkeit entfaltet, um die 
Frauen zur Ausübung ihres Wahlrechtes zu den Krankenkaſſen zu vere 
anlaſſen und ihnen eine Vertretung in den Vorſtänden der Kaffen zu 
ſichern. Auch die anderen Bundesvereine wurden durch Anſchreiben, 
unter Beifügung eines Arbeitsplanes und eines Entwurfes zu einem 
Aufruf aufgefordert ſich an dieſer Arbeit zu beteiligen. Durch das Dor, 
ſtandsmitglied Martha Sietz wurde beſonders die Frage des kirchlichen 
Wahlrechtes eifrig gefördert. Durch Umfragen bei hervorragenden Der: 
tretern der theologiſchen Fakultäten beider Konfeſſionen und bei im 
praktiſchen Ceben ſtehenden Geiſtlichen wurde deren Stellung zu der 
Gleichberechtigung der Frauen auf kirchlichem Gebiet feſtgeſtellt und das 
Reſultat in einer Broſchüre „Wie urteilen Theologen über das kirchliche 
Stimmrecht der Frauen?“ zuſammengeſtellt. 

Im Juni 1906 forderte der Vorſtand in den alten preußiſchen Dro, 
vinzen die Mitglieder auf, bei den Gemeindewahlen ihre Eintragung 
in die Wählerliſten auf Grund der Städteordnung zu verlangen. 
kin verſchiedenen Orten folgten Mitglieder dieſer Aufforderung und 
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riefen dadurch, wenn auch ohne poſitiven Erfolg, doch lebhafte Er⸗ 
örterungen in den ſtädtiſchen Kollegien hervor. An die politiſchen Par- 
teien wurde die Aufforderung gerichtet, die Forderung der politiſchen 
Gleichberechtigung der Frau in ihr Programm aufzunehmen. 

So waren gleich im Anfang alle hauptſächlichen Arbeitsgebiete der 
Frauenſtimmrechtsbewegung in Angriff genommen und überall regte 
ſich friſches Leben. 1906 waren in Baden und Württemberg Landes- 
vereine mit verſchiedenen Ortsgruppen, in Leipzig im gleichen Jahre 
der Mitteldeutſche Verein für Frauenſtimmrecht gegründet, 1907 ent« 
ſtanden weitere badiſche Gruppen, ferner Gruppen in Worms, Effen 
und Roſtock. Aber bei der großen Verſchiedenheit der Derhältniffe in den 
deutſchen Bundesſtaaten wurde eine ſtärkere Entwickelung erft möglich, 
nachdem auf der Generalverſammlung in Frankfurt, September 1907, 
die Organiſation des Derbandes nach Candesvereinen vollkommen durch 
geführt und dieſen eine größere Selbſtändigkeit und Bewegungsfreiheit 
gegeben war. Beſchleunigt wurde die Entwickelung durch das Reide, 
vereinsgeſetz vom 15. Mai 1908, das nun auch den Frauen in Preußen 
und Bayern den Suſammenſchluß ermöglichte. Es entſtanden Landes⸗ 
vereine in Preußen, Bayern, Oldenburg und Mecklenburg. Der ſchon 
früher von Marie Stritt gegründete Sächſiſche Verein für Frauenſtimm⸗ 
recht ſchloß fih dem Deutſchen Verbande an und wurde mit dem Mittel- 
deutſchen Verein zum Zächſiſchen Landesverein verſchmolzen. Auch im 
Reichslande wurde durch Gründung eines Vereins in Straßburg der 
Anfang einer Organiſation gemacht. Der fünfte Geſchäftsbericht (1. Ot- 
tober 1909 bis 1. Oktober 1911) führt 10 Landesvereine mit zuſammen 
65 Ortsvereinen, außerdem 6 Ortsvereine in Thüringen und Elſaß⸗ 
Lothringen auf. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt, Frühling 1912, 
ca. 8000. 

Kurz muß hier des größten Landesvereins gedacht werden, des im 
Februar 1908 aus dem früheren Preußiſchen Candesausſchuß entitan- 
denen Preußiſchen Landesvereins. Unter Minna Cauers Leitung ent- 
wickelte er ſich überraſchend ſchnell. Mit 11 Provinzialvereinen, 36 Orts⸗ 
gruppen und etwa 3450 Mitgliedern macht er heute faſt die Hälfte des 
Deutſchen Derbandes aus. Neben ſeiner Arbeit auf allen Gebieten der 
Bewegung iſt er durch einen beſonderen, in Frau Cauers Derwaltung 
ſtehenden Fonds in den Stand geſetzt, durch Beſchaffung von wertvollem 
Broſchürenmaterial für Propaganda und für Schulung der Mitglieder 
der ganzen Stimmrechtsbewegung hervorragende Dienſte zu leiſten. 

Alle dieſe Organiſationen arbeiten mit ſtets gleichem Eifer und 
ſtets wachſender Sachkenntnis für alle in der Satzung gegebenen Ziele. 
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Neben dem politiſchen Wahlrecht wird beſondere Kufmerkſamkeit dem 
Gemeindewahlrecht geſchenkt, das nicht nur als nächſtes Siel, ſondern auch 
als Schulung der Frauen für ein Derjtändnis ſpäterer weitergehender 
politiſcher pflichten Bedeutung hat. Einen wichtigen Faktor bei dieſer 
Arbeit bildet die Arbeit unter den jetzt ſchon ein Wahlrecht beſitzenden 
Frauen in manchen Bundesſtaaten, über die ſpäter bei der Arbeit ande⸗ 
rer Vereine mehr zu fagen fein wird. Auch für das kirchliche Wahlrecht, 
für die Ausdehnung und die richtige Benützung der Frauenrechte in den 
verſchiedenen Intereſſenvertretungen wird überall gearbeitet. Allein 
oder mit anderen Frauenvereinen treten die Stimmrechtsvereine auch 
für alle anderen Forderungen der Frauenbewegung ein, wo und wann 
die Gelegenheit es fordert. So dokumentieren ſie ſinnfällig die Tatſache, 
daß die Stimmrechtsbewegung zwar notwendigerweiſe ihrer Organi- 
ſation aber nicht eigentlich ihrem Weſen nach eine geſonderte Bewegung 
neben anderen in der Frauenbewegung ift; geboren aus der ganzen Not 
der Frau, getragen von ihrem ganzen Streben nach innerer und äußerer 
Freiheit, fördert ſie mit jedem Schritt vorwärts, ihrem eigenen Siele 
zu, die ganze Frauenbewegung, ſchafft ihr mehr Licht und Luft, gibt 
ihr einen feſteren Boden unter die Füße. 

Auch die Schulung der Frauen für die erſtrebten Rechte laſſen ſich 
die Vereine überall angelegen fein. In meiſt ausgezeichnet beſuchten 
Kurſen werden Bürgerkunde, Dolkswirtſchaftslehre, Programme und Ge- 
ſchichte der politiſchen Parteien, kommunale Einrichtungen uſw. von 
Sachverſtändigen behandelt. Im Sommer 1911 veranſtaltete der Säch⸗ 
ſiſche Candesverein bei Gelegenheit der Internationalen Hygieneaus- 
ſtellung eine ausgezeichnet beſuchte Konferenz über hygiene und Frauen⸗ 
ſtimmrecht, deren Erfolg darauf hinweiſt, ſolche Gelegenheiten in Au, 
kunft in größerem Umfange zur Propaganda zu benützen. 

Durch Arbeitspläne für die verſchiedenen Gebiete, Gemeinde,, 
Krankenkaſſen⸗, handelskammerwahlen vim. unterſtützt der Verbands⸗ 
vorſtand dieſe Arbeiten. Er ſorgt für Flugblätter, Broſchüren, Propa⸗ 
gandamittel, er wendet fih an die politiſchen Parteien bei jeder Ge- 
legenheit, bei der eine Förderung der Frauenſache möglich erſcheint. 
Durch Knſchreiben an alle Landes- und Ortsvereine ſucht er ein mög- 
lichſt zweckdienliches und einheitliches Vorgehen der einzelnen Organi- 
ſationen bei großen Fragen, wie z. B. der Reichsfinanzreform, der 
Reichsverſicherungsordnung, der Lebensmittelteuerung des letzten Jah⸗ 
res, den Reichstagswahlen uff. zu erreichen. Organ des Verbandes war 
feit feiner Gründung bis zum Herbft 1901 die „Frauenbewegung“, dann 
die „Seitſchrift für Frauenſtimmrecht“, zu der Anfang 1907 die frühere 
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parlamentariſche Beilage erweitert worden war. Seit dem 1. April 
1912 gibt der Verband unter der Redaktion von Dr. Anita Augspurg 
eine eigene Monatsſchrift „Frauenſtimmrecht!“ heraus. Dorfigende des 
verbandes von feiner Gründung bis Oktober 1911 war Dr. Anita 
Augspurg, nach ihrer Amtsniederlegung in hamburg trat Marie Stritt 
an ihre Stelle. 

Obwohl den Gründerinnen des Derbandes nichts ferner gelegen 
hatte, als Sonderrechte für irgendeine Gruppe von Frauen zu verlangen, 
ließen doch mancherlei Angriffe auf das angeblich erſtrebte „Damen⸗ 
wahlrecht“ es zweckmäßig erſcheinen, den Standpunkt des Verbandes 
in dieſer hinſicht genau zu präziſieren. 1907 wurde von der General⸗ 
verſammlung in Frankfurt mit überwältigender Mehrheit die Forde⸗ 
rung des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahlrechtes für 
beide Geſchlechter in die Satzung aufgenommen. Mit dieſem Schritte 
ſollte in keiner Weiſe die früher und auch jetzt noch in der Satzung vor⸗ 
geſchriebene politiſche Neutralität verlaſſen werden, die auch der Deutſche 
verband heute noch für die Stimmrechtsbewegung für notwendig er- 
achtet — er floß als logiſche Konſequenz aus dem Proteſt gegen die 
politiſche Entrechtung der Frau, der nach der Auffaſſung des Derban- 
des nur in einem Proteſt gegen jede politiſche Entrechtung einen un⸗ 
anfechtbaren Boden finden kann; ebenſo ergab ſich nach feiner Auf- 
faſſung die Forderung des allgemeinen uſw. Wahlrechts ohne weiteres 
aus der Tatſache, daß gerade jene Frauenſchichten, auf deren Berufs- 
arbeit ſich jede Agitation für das Frauenſtimmrecht als auf ihr ſtärkſtes 
Argument ſtützt, unter einem irgendwie beſchränkten Wahlrecht in großer 
Ausdehnung weiter entrechtet bleiben würden. Sehr bald zeigte es ſich, 
daß dieſe Forderung nicht überall, auch nicht überall innerhalb des 
Verbandes, als eine aus der beſonderen Lage der Frauen hervorgegan- 
gene reine Frauenforderung verſtanden, ſondern als politiſch einſeitig 
orientierte Parteiforderung aufgefaßt wurde. Durch den immer zahl⸗ 
reicher werdenden Eintritt der Frauen in die politiſchen Parteien wurde 
dieſer Unterſchied der Auffaſſung mancherorts noch ſtärker betont. In 
Schleſien und Weſtdeutſchland bildeten ſich Dereinigungen von Frauen, 
die fih dieſer vom Deutſchen Verband als grundlegendes Prinzip be- 
trachteten Forderung ihrer Überzeugung nach nicht anſchließen konnten. 
In dem Wunſche eine Serſplitterung zu vermeiden, erſetzte der Verband 
in hamburg, Oktober 1911, die Worte „für beide Geſchlechter“ durch 
„für die Frauen“. So glaubte man auch den Schein vermieden zu ha⸗ 
ben, damit eine Forderung beſtimmter politiſcher Parteien zu vertreten 
und ſo deren Siele zu fördern, wodurch den Frauen anderer Parteien 
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der Eintritt erſchwert oder verſchloſſen geweſen ſein würde. Es erwies 
ſich jedoch, daß die Unterſchiede in der Auffaſſung hierdurch nicht ge⸗ 
nügend ausgeglichen waren. 

Um nun die verſchiedenen ſchon beſtehenden Organiſationen, die mit 
Bezug auf die Form des zu erſtrebenden Wahlrechtes nicht auf dem 
Boden des Deutſchen Verbandes ſtehen, zu einer Einheit zuſammenzu⸗ 
faſſen, deren Aufgabe insbeſondere ſein ſoll, auch die Frauen für das 
Stimmrecht zu gewinnen, die ſich nicht für den Kampf um das allge⸗ 
meine Wahlrecht feſtlegen wollen, wurde im Oktober 1911 die Deutſche 
Vereinigung für Frauenſtimmrecht gegründet. Nach ihrer 
Satzung ſchließt ſie alle Frauenſtimmrechtsverbände im Deutſchen Reich 
zuſammen, die für das männliche und weibliche Geſchlecht gleiche Staats- 
bürgerrechte erſtreben. Sie hat den Zweck, durch praktiſche und theo⸗ 
retiſche Arbeit das Verſtändnis für das Frauenſtimmrecht zu fördern, 
ohne ihre Mitglieder auf ein beſtimmtes politiſches Programm feſtzulegen. 

In einer Eingabe an den Deutſchen Handelstag hat die Vereinigung 
für die Frauen die gleichen Rechte bei den handelskammern gefordert, 
wie die Männer ſie haben. Im Oktober 1912 wird ſie unter Redaktion 
von Ida Dehmel eine eigene Monatsſchrift herausgeben. Dorſitzende 
der Dereinigung iſt Li Fiſcher⸗Eckert. Da die Vereinigung als ſolche 
noch ganz jung iſt, empfiehlt es ſich, im Gegenſatz zu der beim Deut⸗ 
ſchen Verband befolgten Methode, in der Hauptſache die Arbeit ihrer 
drei Verbände zu würdigen. 

Der Schleſiſche Verband wurde von Elfa hielſcher und Marie 
Wegner 1908 in Breslau als Schleſiſcher Verein für Frauenſtimmrecht 
begründet und beſtand damals aus der (noch jetzt dieſem Verein ange⸗ 
ſchloſſenen) Frauenſtimmrechtsgruppe des Vereins Frauenwohl Breslau 
und der ſelbſtändigen Frauenſtimmrechtsgruppe Liegnig. 1910 wurde 
in Beuthen der Verein in einen Verband umgewandelt, 1912 in Lieg- 
nitz gab er ſich den Untertitel: zugleich Frauenſtimmrechtsverband für 
Oſtdeutſchland. Er umfaßt jetzt in 6 größeren und 5 kleineren Orts⸗ 
gruppen und als Einzelmitglieder an etwa 30 Orten im ganzen 800 
Mitglieder. Nach ſeiner Satzung entſprechen feine Aufgaben und Siele 
mit Ausnahme der Forderung des allgemeinen Wahlrechtes denen des 
Deutſchen Verbandes. Seine Arbeit erſtreckt ſich auf die gleichen Oe- 
biete. Beſonders hervorzuheben iſt die intenſive Arbeit für das Ge⸗ 
meindewahlrecht, durch Petitionen verſchiedenen Inhalts, in den 
Städten durch kommunalpolitiſche Ausſchüſſe, auf dem Lande durch Land- 
gemeindekommiſſionen gefördert. Ebenſo wie Minna Cauer in Char⸗ 
lottenburg hat Frau Elifabeth hHirſch in Ciegnitz in einem durch alle 
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Inſtanzen verfolgten Prozeß das ihr nach dem Wortlaut der Städte⸗ 
ordnung zuſtehende Gemeindewahlrecht zu erkämpfen geſucht. Durch 
Enqueten ſtellt der Verband den Einfluß von Eingemeindungen auf 
das Wahlrecht der Frauen feſt; die ſtädtiſchen Frauen hält er zum Be⸗ 
ſuch der Stadtverordnetenverſammlungen und zur Stellungnahme zu 
kommunalen Fragen an. Beſonders wertvoll aber erſcheint die Arbeit 
auf dem Lande. Sie beſchränkt ſich nicht darauf, durch ſorgfältig or- 
ganiſierte Propaganda die das indirekte Wahlrecht ſchon beſitzenden 
Frauen zu ſeiner Ausübung zu veranlaſſen. Durch Gemeindemappen, 

in denen die Landfrauen — bei klusſchluß alles deffen, was als konfeſ⸗ 

ſionelle oder parteipolitiſche Beeinfluſſung erſcheinen könnte — alles 
finden, was geeignet ift, ihr Verſtändnis für das öffentliche Leben, für 
Hygiene ufw. zu fördern, fie durch allgemeinverſtändliche Artikel über 
Frauenintereſſen, Rechtsſchutz uſw. für den Gedankenkreis der Frauen⸗ 
bewegung zu gewinnen, wird beſonders im Winter mit ſeinen langen 
Abenden viel gewirkt. Dertieft wird die Wirkung der Mappen durch 
die Arbeit der Wanderkommiſſionen, die Sonntagsausflüge zum Beſuch 
kleiner Gruppen oder Einzelmitglieder, zu Beſuchen bei ländlichen Wäh⸗ 
lerinnen, zum Einſammeln der Mappen uſw. organiſieren und dieſe 
immer für die Propaganda des Frauenſtimmrechtes nutzbar machen. 

Der Weſtdeutſche Verband wurde am 20. Oktober 1909 von 
Ci Fiſcher⸗Eckert gegründet. Er hat jetzt 16 Ortsgruppen mit zirka 
1200 Mitgliedern. Er nimmt auch Frauenſtimmrechtsgruppen anderer 
vereine auf, ebenſo wie der Schleſiſche Verband. Der Verband erſtrebt 
das Stimmrecht unter den gleichen Bedingungen wie die Männer es 
haben oder haben werden und ſchaltet jede Propaganda für ein be⸗ 
ſtimmtes Wahlrecht aus. Auf dieſem Wege glaubt er alle Frauengrup⸗ 
pen erfaſſen, Frauen aus allen Parteien zu Anhängerinnen gewinnen 
zu können. 

Der Verband reichte eine Petition zur rheiniſchen Landgemeinde- 
reform ein, gab eine Broſchüre „Die Grundlagen des Wahlrechts“ her. 
aus und verbreitete Flugblätter in großer Zahl. Seine praktiſche Dr, 
beit wendet Déi neben den Krankenkaſſenwahlen vor allem dem Land- 
gemeindewahlrecht der Frauen zu. Vorſitzende des Verbandes ift Els- 
beth Krukenberg. 

Der Norddeutſche Verband wurde im herbſt 1911 gegründet. 
Nach feiner Satzung erſtrebt er volle Staatsbürgerrechte für die Frauen. 
Er will die Frauen zu der Einſicht bringen, daß es ihre Pflicht iſt, 
fih für alle politiſchen Tagesfragen in Staat und Gemeinde zu inter⸗ 
eſſieren und ſich ſo auf ihre künftigen Bürgerrechte vorzubereiten. Er 
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war bisher hauptſächlich durch Werbearbeit in Anſpruch genommen. 
Er nimmt auch andere Dereine, die für das Frauenſtimmrecht ein⸗ 
treten, als korporative Mitglieder auf. Ihm find bisher drei Stimm- 
rechtsvereine mit zuſammen 297 Mitgliedern, außerdem korporativ 
eine Ortsgruppe des Verbandes norddeutſcher Frauenvereine mit 128 
Mitgliedern angeſchloſſen. Vorſitzende ift Agnes Mend. 

Außer in den beiden Frauenſtimmrechtsorganiſationen arbeiten die 
Frauen noch in vielen anderen Gemeinſchaften für das gleiche Ziel. 
So helfen ſie ſchon allein durch die Tatſache ihrer Mitarbeit in den 
politiſchen parteien den Weg für jenes Siel bereiten. In den 
rechtsſtehenden Parteien bis zur nationalliberalen Partei iſt ihre Arbeit 
in dieſer Richtung bisher nicht weiter gegangen. Dagegen gibt die 
Satzung der innerhalb der Fortſchrittlichen Volkspartei organiſierten 
Frauen als eins der Hauptziele der Frauenorganiſation an, das Frauen⸗ 
ſtimmrecht in Gemeinde, Bundesſtaaten und Reich zu erringen. Ihre 
Beſtrebungen gehen vor allem dahin, die Aufnahme dieſer Forderungen 
in das Parteiprogramm zu erlangen. — Die Frauen der Demokrati⸗ 
ſchen Vereinigung find innerhalb der partei nicht in einer beſonderen 
Gruppe zuſammengefaßt. Da das Parteiprogramm gleiche Rechte für 
beide Geſchlechter fordert, richten die Frauen ihr klugenmerk in erſter 
Linie darauf, die Frauenſtimmrechtsforderung überall in den Organi- 
ſationen in Derfammlungen vertreten zu ſehen. — Beſonders tätig are 
beiten die Frauen der Sozialdemokratie für das Frauenſtimmrecht. Da 
ſie nicht wie die bürgerlichen Frauen in beſonderen Dereinen, ſondern 
nur innerhalb ihrer Parteiorganiſation für dieſes Siel arbeiten, ſei ihre 
Tätigkeit an dieſer Stelle gewürdigt. 

In den Plänen für die zahlreichen Kurſe zur theoretiſchen Schulung 
der Frauen bildet das Frauenſtimmrecht ſtets einen beſonders zu be⸗ 
handelnden punkt. Bei unzähligen Frauenverſammlungen wird Auf- 
klärung über das Frauenſtimmrecht gegeben und Propaganda dafür 
gemacht. So haben — von den Hunderten von lokalen Organiſationen 
einberufenen Derſammlungen ganz abgeſehen — im vergangenen Jahre 
die vom Frauenbureau ausgeſandten Rednerinnen in 66 Touren, jede 
von 8 Tagen bis zu 4 Wochen, auch in die entlegenſten Teile des Rei⸗ 
ches, auch in früher von dieſem Gedanken noch ganz unberührte Kreiſe 
die Forderung der politiſchen Befreiung der Frau hineingetragen. Durch 
Flugblätter und Broſchüren wird dieſe unermüdliche Agitation unter⸗ 
ſtützt, durch die in einer Auflage von 115 000 erſcheinende Seitſchrift 
„Die Gleichheit“, die, unter Redaktion von Klara Zetkin, in ſtändigen 
Rubriken das Frauenſtimmrecht im In⸗ und Auslande behandelt, wird 
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das Derftändnis für alle dieſe Fragen vertieft. Das vorzüglichſte Mittel 
aber, den Gedanken des Frauenſtimmrechts zu verbreiten, ſind die 
„Frauentage“ „die einem Beſchluß der Kopenhagener Internationalen 
Frauenkonferenz zufolge auch in Deutſchland alljährlich zur Demon⸗ 
ſtration für das allgemeine Frauenwahlrecht veranſtaltet werden. Schon 
einige Wochen vorher werden in den „Leſeabenden“ im ganzen Reiche 
die Fragen des Frauenwahlrechtes beſprochen. Ein vorbereitendes Flug⸗ 
blatt wurde in dieſem Jahre in etwa 2 Millionen Exemplaren ver⸗ 
breitet, meiſt durch die Frauen ſelbſt. Don der im Verlag der „leidy 
heit“ herausgegebenen Zeitung „Frauenwahlrecht“ wurden 109 000 
Exemplare verkauft. Weil die Frauentage, obwohl in Deutſchland or⸗ 
ganiſiert durch den Parteivorſtand, doch ein Willensausdruck und eine 
Tat der Frauen ſelbſt ſein ſollen, ſo beteiligen ſich überall in erſter 
Linie Frauen an den Vorbereitungen für die vielen Hunderte von öf- 
fentlichen Derfammlungen. In den meiſten der dieſes Jahr am 12. Mai 
in allen deutſchen Bundesſtaaten ſtattgehabten Derjammlungen waren 
Frauen die Reoͤnerinnen, Frauen die Leiterinnen. Nicht nur in großen 
Städten, ſondern auch in mittleren und kleinen Orten waren die Der- 
ſammlungen außerordentlich ſtark beſucht. Dieſe Veranſtaltungen find 
nicht nur für die ganze Frauenſtimmrechtsbewegung wichtig durch ihren 
machtvollen Eindruck nach außen, fie find auch ein Zeugnis dafür, wie 
ſehr es in der kurzen Seit ſeit dem Fallen der vereinsgeſetzlichen Schran⸗ 
ken den ſozialdemokratiſchen Frauen gelungen iſt, den Gedanken des 
Frauenſtimmrechtes auch der einfachſten Arbeiterfrau zum Lebensinter⸗ 
eſſe zu machen. 

Der Bund Deutſcher Frauenvereine nahm in Wiesbaden 
1902 einſtimmig die folgende Reſolution an: „Es iſt dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß die Bundesvereine das verſtändnis für den Gedanken des 
Frauenſtimmrechts nach Kräften fördern, weil alle Beſtrebungen des 
Bundes erſt durch das Frauenſtimmrecht eines dauernden Erfolges ſicher 
ſind.“ In dem 1907 verfaßten Programm des Bundes heißt der letzte 
Satz der Abteilung D. Öffentliches Leben: „Die Erlangung und dauernde 
Behauptung aller dieſer ämter und Arbeitsgebiete und die Sicherung 
eines dem männlichen gleichwertigen Einfluſſes auf die Kultur iſt an 
folgende öffentliche Rechte gebunden: a) das unbeſchränkte Dereins- 
und Verſammlungsrecht; b) das volle Stimmrecht in der kirchlichen 
Gemeinde; c) das aktive und paſſive kommunale Wahlrecht; d) das 
aktive und paſſive politiſche Wahlrecht. In ſo hohem Grade auch die 
Frauenbewegung eine Bewegung der Geiſter iſt, ſoviel andererſeits darauf 
ankommt, daß jede einzelne Frau in ihrer Perſönlichkeit und in ihrem 
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Wirkungskreiſe die Ideale der Bewegung zu erfüllen ſucht, fo unzweifel⸗ 
haft die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ganz von ſelbſt die erwerbsmäßige 
Frauenarbeit ſteigern und dem Fraueneinfluß im öffentlichen Leben 
Nachdruck geben — ſo werden die Frauen doch niemals ihre Anſchau⸗ 
ungen voll zur Geltung bringen, wenn ſie nicht durch Ausübung des 
politiſchen Wahlrechts auch eine reale Macht im nationalen Leben dar⸗ 
ſtellen.“ 1908 wurde in Breslau der von der Delegierten des Deut⸗ 
ſchen Derbandes für Frauenſtimmrecht, A. v. Welczeck, geſtellte An⸗ 
trag: Die Bundesvereine möchten in eine energiſche Agitation zur Er⸗ 
langung des Gemeindewahlrechtes für die Frauen eintreten, debattelos 
und einſtimmig angenommen. 1910 in heidelberg wurde nach einem 
Vortrage von Dr. Elifabeth Altmann⸗Gottheiner „Wie erlangen wir 
das Gemeindewahlrecht?“ ein Antrag des Schleſiſchen Frauenverban⸗ 
des angenommen: „Der Bund wolle an die Parlamente aller deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten Petitionen einſenden, die das Gemeindewahlrecht 
für die Frauen beantragen“, ferner ein Antrag des Schleſiſchen Der- 
bandes für Frauenſtimmrecht: der Bund möge in den Bundesſtaaten, 
deren ländliche Grundbeſitzerinnen bereits ein indirektes Gemeindewahl⸗ 
recht beſitzen, für deſſen Umwandlung in ein direktes petitionieren und 
die ihm angeſchloſſenen Vereine auffordern, unter den ländlichen Be- 
ſitzerinnen für die Ausübung der ihnen bereits zuſtehenden Rechte zu 
wirken. — Der Bundesvorſtand arbeitete darauf zwei Muſterpetitionen 
aus, die er den angeſchloſſenen Vereinen und Verbänden zur Der, 
fügung ſtellte. Im Frühjahr 1912 wurden bei der Kommiſſionsbera⸗ 
tung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 19 Petitionen verſchiedener 
Frauenvereine aufgezählt, die ſich auf den erſten Antrag, und 18, die 
ſich auf den erſten Teil des zweiten beziehen. Einen greifbaren Erfolg 
hatte bisher keine dieſer Eingaben. — Anfang 1911 gab ferner der 
Bund ein eingehendes Citeraturverzeichnis zur Frage des Gemeinde- 
wahlrechtes heraus. In ſeinem Organ, dem Centralblatt des Bundes 
Deutſcher Frauenvereine, wird die Frauenſtimmrechtsſache in allen ihren 
Sweigen vertreten. 

Der Allgemeine Deutſche Frauenverein, deſſen I. Dot, 
ligende, Helene Lange, ſchon 1896 in einem in der Seitſchrift „Cosmo⸗ 
polis“ erſchienenen Artikel energiſch für das Frauenwahlrecht eintrat, 
forderte auf ſeiner Generalverſammlung in Stuttgart 1897 nach einem 
Referat von Marie hecht in einer Reſolution das Frauenſtimmrecht. In 
Abſatz IV des feine Zwecke näher erläuternden Programms heißt es: 
„Die Frauenbewegung vertritt die Überzeugung, daß unſere wirtſchaft⸗ 
liche, ſoziale und geiſtige Entwickelung die wachſende Teilnahme der 
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Frauen am öffentlichen Leben in Gemeinde und Staat zur Folge haben 
muß. Sie fordert die Heranziehung der Frauen zu den Pflichten und 
Rechten kommunalen und politiſchen Bürgertums.“ Unter den aus 
dieſer Überzeugung fließenden Einzelforderungen führt das Programm 
an: Teilnahme der Frauen am kirchlichen, kommunalen und politiſchen 
Wahlrecht. Insbeſondere erſtrebt der Verein eine planmäßige Erweite⸗ 
rung der Frauenarbeit und Frauenrechte in der Gemeinde. Um dieſe 
Spezialiſierung auch in ſeinem Namen auszudrücken, gab er ſich 1910 
auf einer außerordentlichen Generalverſammlung in Leipzig den Unter⸗ 
titel „zugleich Derband für Frauenarbeit und Frauenrechte in der Ge⸗ 
meinde“. In Verfolgung dieſer feiner Ziele gründete er 1907 die Aus: 
kunftsſtelle für das Gemeindewahlrecht der Frau in Frankfurt a. M., 

die im nächſten Jahre zu einer Auskunftsſtelle für Gemeindeämter der 
Frau, und 1911 zu einer Zentralſtelle für Gemeindeämter der Frau 
erweitert wurde. Unter der Leitung von Frau Jenny Apolant wird 
hier für das Gemeindewahlrecht der Frau und damit für ihre politiſche 
Befreiung überhaupt wertvolle praktiſche und theoretiſche Arbeit ge⸗ 
leiſtet. — 1909 gab der Verein eine überſichtliche Sufammenftellung 
über das Gemeindewahlrecht der Frau in den deutſchen Bundesſtaaten 
heraus, in feinem 5. Flugblatt ließ er eine knappe Zuſammenfaſſung 
alles deffen folgen, was über das Gemeindewahlrecht der Frau, feine 
jetzige und die Gründe für eine weitere Ausdehnung, feinen Nutzen für 
Gemeindeverwaltung und Frauen, ſowie über die Wege zu fagen ift, 
auf denen es zu erlangen iſt. 1910 richtete er an das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus eine Petition um Abänderung der beſtehenden indirekten 
Gemeindewahlrechte in direkte. — Auf der Generalverſammlung in 
Darmſtadt 1909 wurde ein Antrag angenommen, der praktiſche Arbeit 
der angeſchloſſenen Dereine für das Gemeindewahlrecht forderte. Die 
antragſtellende Frankfurter Ortsgruppe hatte die Wichtigkeit dieſer 
Arbeit erkannt bei der Aktion, die ſie im Frühling 1909 gemeinſam mit 
dem Frankfurter Derein für Frauenſtimmrecht unternahm und Früh⸗ 
jahr 1910 zu Ende führte. Dieſe Arbeit, wie ſie auch vom Verein 
Frauenwohl in Pankow⸗Niederſchönhauſen, vom Bremer Landes- 
verein des Deutſchen Verbandes, von der ſüdweſtlichen Dorortsgruppe 
Berlin, vom Schleſiſchen Landesverein für Frauenſtimmrecht unter: 
nommen iſt, hat ihren größten Wert in der Aufklärung der Land⸗ 
frauen und in der Steigerung des Wunſches nach Umwandlung des 
indirekten in ein direktes Wahlrecht. Da in allen hier genannten Fällen 
die Wählerinnen ſich auf keine Weiſe von der Stimmabgabe für die 
von ihnen bezeichneten Kandidaten überzeugen konnten, war es ſchwer 
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möglich, ſie lebhaft für die Sache zu erwärmen. Wenn aber durch kon⸗ 
ſequente Fortführung der Arbeit jene Umwandlung erreicht werden 
könnte, wäre damit ein guter Schritt vorwärts getan zur Erreichung 
des Gemeindewahlrechtes für alle Frauen. 

Die Satzung des Vereins Frauenbildung⸗Frauenſtudium 
bezeichnet als einen der Dereinszwede die heranbildung der Frauen zur 
Ausübung ihrer ſozialen und politiſchen pflichten und Rechte. Auf ver⸗ 
ſchiedene Art haben daher auch eine Reihe feiner Abteilungen indirekt 
(3. B. durch Schulung ihrer Mitglieder zur Mitarbeit in den politiſchen 
Parteien) oder direkt für das Frauenſtimmrecht gearbeitet, ſo durch 
Vorträge. Gründung von Stimmrechtsgruppen (ſo in Freiburg i. B., 
Koblenz und Bonn). Für das Gemeindewahlrecht im beſonderen haben 
3. B. die badiſchen Abteilungen bei der Reviſion der badiſchen Gemeinde⸗ 
ordnung 1910 lebhaft durch öffentliche Derfammlungen, Petitionen uſw. 
gearbeitet. Beſonders eingehend und auch erfolgreich hat der Vorſtand 
der Abteilung Weimar ſeit mehreren Jahren in dieſer Richtung gewirkt. 
Durch einen Aufruf werden die Frauen zur Erwerbung des Bürger⸗ 
rechtes und zur Teilnahme an den Gemeindewahlen aufgefordert, vor 
den Wahlen beruft die Vorſitzende, Dr. Selma v. Lengefeldt, die Bürge- 
rinnen zu einer Wahlbeſprechung zuſammen; auch an den Bürgermeiſter⸗ 
wahlen beteiligten ſich die Bürgerinnen mit lebhaftem Intereſſe. In 
dem zur Vorbereitung der Wahlen gebildeten Bürgerausſchuſſe ſind 
die Bürgerinnen durch Dr. v. Cengefeldt vertreten. Auf ihr Betrei⸗ 
ben werden ihnen die geſtempelten Wahlzettel ins haus gebracht, 
He füllen fie ſelbſt aus und übergeben fie mit ſchriftlichen Vollmachten 
den Vertretern, fo daß ein Ausüben des Wahlrechtes in einem anderen 
als dem gewünſchten Sinne kaum möglich erſcheint. Zur Reform der 
Gemeindeordnung ging von der Abteilung die Initiative zu einer Ein⸗ 
gabe um Erweiterung der Frauenrechte aus, die wiederholt werden 
wird, wenn — vorausſichtlich in der nächſten Seſſion des Landtages — 
die Frage erledigt wird. 

Der Deutſch⸗Evangeliſche Frauenbund hat ſeit dem Jahre 
1902 in ſeinem Programm den Paffus: „Im befonderen tritt der Bund 
ein für die Erweiterung der Frauenpflichten und Rechte in der kirch⸗ 
lichen und bürgerlichen Gemeinde.“ 1910—1912 hat die Rechtskom⸗ 
miſſion die Frage des Gemeindewahlrechtes theoretiſch bearbeitet. Die 
Kommiſſionsvorſitzende legte das Ergebnis der Arbeit in einem Dor- 
trage der diesjährigen Generalverſammlung in Weimar vor, die dar⸗ 
auf die Stellung des Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes in dieſer 
Frage in folgender Reſolution zuſammenfaßte: „Der D. E. F. betrachtet 
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das Gemeindewahlrecht der Frau als das zu erſtrebende Siel, da die 
volle Entfaltung der Frauentätigkeit in der Gemeinde nur nach Er⸗ 
langung des kommunalen Wahlrechtes möglich iſt, und der vermehrte 
Fraueneinfluß ſowohl im Intereſſe der Frau ſelbſt wie in dem der All- 
gemeinheit liegt. Er empfiehlt ſeinen Ortsgruppen und Einzelmitglie⸗ 
dern, dieſes Ziel im Auge zu behalten und die Annäherung an dasjelbe 
durch Ausgeftaltung der der Frau zugänglichen Arbeit in der bürger⸗ 
lichen Gemeinde vorzubereiten.“ 

der Verein für Frauenintereſſen in München tritt (ebenſo 
wie die anderen von ihm gegründeten Vereine) durch Vorträge, Reſo⸗ 
lutionen, durch Aktion feiner Mitglieder in den Vorſtänden der poli- 
tiſchen Parteien uſw. für das Frauenſtimmrecht ein. 1904 petitionierte 
er (damals wegen der vereinsgeſetzlichen Schranken nicht als Verein un⸗ 
terzeichnet) um das aktive LCandtagswahlrecht für ſelbſtändige ſteuer⸗ 
zahlende Frauen, 1905 um Aufhebung der vereinsgeſetzlichen Beſchrän⸗ 
kungen, 1908 um Sulaſſung der Frauen zur Erwerbung des Bürger⸗ 
rechts und um perſönliche Stimmabgabe bei den Gemeindewahlen, 1909 
um geſonderte Steuerveranlagung der Ehefrau. 1908 forderte er durch 
Knſchreiben ſämtliche Hausbeſitzerinnen Münchens zur Erwerbung des 
Bürgerrechts und Ausübung des Wahlrechts auf; dieſe auch in anderen 
bayriſchen Städten unternommene Aktion iſt ſeither vom Verein für 
Frauenſtimmrecht übernommen. Natürlich wird die Forderung des 
Frauenſtimmrechts auch auf den bayriſchen Frauentagen vertreten; 
ebenſo arbeitet der hauptverband bayriſcher Frauenvereine darauf hin, 
die Frauen und Männer an den kleinen, den neuen Ideen ſchwerer zu⸗ 
gänglichen Orten nach und nach zum verſtändnis auch der Forderung 
des Frauenſtimmrechts zu erziehen. Es ſei an dieſer Stelle ausdrücklich 
darauf hingewieſen, welche ausgezeichneten Dienſte die geographiſchen 
verbände in allen Teilen des Reiches in dieſer Weiſe als Pioniere für 
die politiſche Gleichberechtigung der Frauen leiſten können und in vielen 
Fällen auch leiſten; es ift ihnen in ganz anderer Weiſe als den Stimm⸗ 
rechtsorganiſationen möglich, in ſtiller Kleinarbeit allmählich den Bo⸗ 
den neuer Gebiete für dieſe alle anderen umfaſſende Forderung der 
Frauenbewegung zu bereiten. Als Anregung und dauernder Anſporn 
zu ſolcher Tätigkeit iſt die Beeinfluſſung der angefchloffenen Dereine 
durch den Bund deutſcher Frauenvereine vom größten Wert. Auch aus 
dem Gedanken heraus, daß die Arbeit für ein Recht die beſte Dorberei- 
tung für ſeine Ausübung iſt, muß man dieſe Beteiligung des größten 
Teils der deutſchen organiſierten Frauenbewegung an dem Kampf um 
das Frauenſtimmrecht begrüßen. 
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Neue Frauenkleidung und Frauenkultur. 
Don Elſe Wirminghaus. 


Seit dem 14. Jahrhundert, in dem das Korjett aus Frankreich zu 
uns herübergekommen ſein ſoll, hat die Frauenkleidung faſt immer 
Formen gezeigt, die der Entwickelung des weiblichen Körpers in ir⸗ 
gendeiner Weiſe hinderlich waren. Entſprechend den jeweiligen Anſchau⸗ 
ungen vom Weſen der Frau ſtellt dieſe ſich unſerem rückblickenden Auge 
als ein Geſchöpf von ganz verſchiedener Art dar. Sehen wir die ſpar⸗ 
taniſche Jungfrau ſich in gleicher Weiſe in der Gymnaſtik üben, wie 
den Jüngling, hören wir, daß Brunhilde ſich mit Siegfried in körper⸗ 
lichen Wettkampf einläßt, fo zeigt ſich in unſerem ſpäteren Kulturleben 
ein ungeheurer Wandel in der Vorſtellung von Frauenart und Frauen- 
weſen: zur Seit der Minneſänger erſcheint die Frau als die gnadenreiche 
Himmelskönigin, dann als Verkörperung der reinen Mütterlichkeit. Die 
Seit der Reformation bildet das Frauenideal der werktätigen Schaff⸗ 
nerin und endlich ſchafft die Rokokozeit denjenigen Kultus der Frau, 
der ausſchließlich ihrer geſchlechtlichen Anreizung entſpringt. Am An⸗ 
fang des 19. Jahrhunderts unter dem Einfluß der klaſſiſchen Dichter 
und zur Seit der Freiheitskriege ſcheint dann die germaniſche Eigenart 
der Frau für kurze Seit wieder aufzuleben, danach aber nimmt die 
Frau in ihrer äußeren Erſcheinung immer wechſelvollere Geſtalt an. 
Während die erwachende Frauenbewegung einen neuen Typus der Frau 
zu ſchaffen beginnt, ſucht die Mode durch immer raſcheren Wechſel ihrem 
Bilde ſtets nur ſolche Reize abzugewinnen, welche der geſchlechtlichen 
Anziehung dienen. Und immer noch ſteht die Frau unſerer Tage unter 
dieſen Ideenrichtungen der Rokokozeit. Aber in ihrem fortwährenden Stre- 
ben nach Veränderung iſt die Mode heute an der Grenze des Möglichen 
angelangt und damit muß fidh bereits eine Gegenwirkung vorbereiten. 

Die Entwickelung der Korjettmode, an der wir heute noch kranken, 
iſt unaufhaltſam geweſen, obſchon vereinzelte Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft zu allen Zeiten für eine naturgemäße Körperkultur der Frau 
eingetreten ſind. Schon im Jahre 1663 erklärte ſich der bekannte eng⸗ 
liſche Philoſoph Loge als ein ſcharfer Gegner der Schnürbrüſte, „da er 
der Regſamkeit des Körpers höchſte Bedeutung für die Geſundheit bei⸗ 
maß“. Im Jahre 1742 ſtellt eine vielbeachtete Schrift die Forderung 
auf, daß auch mädchen Leibesübungen treiben ſollen. „Ungeachtet ſie 
Männerſtärke nicht nötig haben, ſo iſt es ihnen doch in Sachen, wozu ihr 
Geſchlecht beſtimmt iſt, ſehr nützlich, wenn ſie geſunde und ſtarke Leiber 
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haben.“ Und um die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts ftellte Rouf- 
feau die Forderung auf nach einer geſundheitlichen Erziehung auf nae 
türlicher Grundlage, eine Forderung, die Baſedow für das weibliche 
Geſchlecht in die Praxis zu übertragen ſuchte. Leibesübungen für das 
weibliche Geſchlecht verlangt dann um die Wende des Jahrhunderts 
der damals berühmte Wiener Arzt Dr. Johann Peter Frank, und in- 
dem er die damalige verfehlte Erziehung des weiblichen Geſchlechts 
geißelt, tritt er dafür ein, daß die Polizei auch ihr Augenmerk auf 
deſſen Kleidung richten müſſe. Daß man übrigens auch ſonſt durch po⸗ 
lizeiliche Eingriffe auf die Kleiderfrage zu wirken geſucht hat, beweiſen 
uns die bekannten Hleiderordnungen des Mittelalters, mit denen man 
den übertriebenen Lurus und die Auswüchſe der Mode — freilich vere 
geblich! — zu bekämpfen ſuchte. Ende des 18. Jahrhunderts wurde 
das Horſett, dieſer größte Feind der Frauengeſundheit, zu einem Haupt- 
angriffspunkt für die Verbeſſerungsvorſchläge Dernünftiggejinnter. Der 
berühmte Anatom Sömmering ſtellte eine Darſtellung des Unochen⸗ 
gerüſts der Denus von Milo der einer verſchnürten Modedame gegen⸗ 
über, eine Darſtellung, die noch heute muſtergültig iſt und ſich als ein 
ſehr wirkſames Propagandamittel erweiſt. Sömmering beteiligte ſich 
1788 an einer von der Erziehungsanſtalt Schnepfenthal ausgegangenen 
Preisfrage: „Über die Schädlichkeit der Schnürbrüſte.“ Dort lehrte 
GutsMuths feit dem Jahre 1786 mit größtem Erfolg Leibesübungen 
und in feiner „Gymnaſtik für die Jugend“ trat er auch warm für das 
weibliche Geſchlecht ein. Gleichfalls um das Ende des 18. Jahrhunderts 
tauchten übrigens Verſuche auf, eine deutſche Natiovalkleidung zu ſchaf⸗ 
fen. Bertuch wirft in ſeinem Modeblatt 1786 die Frage auf: „Iſt eine 
teutſche Nationalkleidung einzuführen nützlich und möglich?“ Und Chos 
dowiecki entwirft drei anziehende Entwürfe eines neuen deutſchen Re⸗ 
formkleides. (Erſchienen 1785 in dem von Franz Ehrenberg heraus- 
gegebenen Frauenalmanach.) Es ſei noch erwähnt, daß ſchon viel früher 
Verſuche gemacht wurden, im Gegenſatz zur fremdländiſchen Mode eine 
deutſche Mode einzuführen. Und zwar geſchah dies durch den deut⸗ 
ſcheſten Maler, Albrecht Dürer, der Entwürfe für ein haus-, Feſt⸗ und 
Kirchenkleid ſchuf. — Bis zum Jahre 1780 waren die Kinder ganz fo 
gekleidet geweſen, wie die Erwachſenen, die Mädchen geſchnürt und 
gepudert wie jene. Dann aber kommt von England eine vernünftige, 
dem kindlichen Körper angepaßte Kleidung und mit der ſogenannten 
Werthertracht ſcheint auch das ſpäter ſogenannte Empirekleid von dort 
zu uns herübergekommen zu fein, das der damaligen Seitſtrömung der 
Antite entſprach. So wenig aber die franzöſiſche Revolution den Bo: 
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den reif fand für die damals angebahnte geiſtige Befreiung der Frau, 
ſo wenig hatte eine Frauenkleidung Beſtand, die ihr die körperliche 
Freiheit gewährleiſtete. Nach kurzer Seit hatte die Mode diefe Klei- 
dung wieder hinweggefegt. 

Unter der Wirkung der Freiheitskriege gewannen nun die Leibes- 
übungen hauptſächlich „die Richtung eines auf den Krieg angewandten 
Snitems“ und das weibliche Geſchlecht mußte naturgemäß dabei mehr 
aus dem Spiele bleiben. Auch war in einer Seit, wo Goethe ſagt, „daß 
wir vom Meiſterwerk der Natur, vom menſchlichen Körper, vom Sus- 
ſammenhang ſeiner Glieder nur einen allgemeinen Begriff haben, der 
eigentlich kein Begriff iſt“, noch kein Raum für ein Syſtem der Gym⸗ 
naſtik, das in erſter Linie nach phyſiologiſchen Bedingungen die körper⸗ 
liche Ausbildung geregelt hätte, wie es Peſtalozzi mit ſeinem Syſtem 
der Elementargymnaſtik bezweckte. — Eine naturgemäße Hörperent⸗ 
wickelung für das weibliche Geſchlecht fordert auch Jean Paul in 
ſeiner „Cevana oder Erziehlehre“, worin er den Mädchen gleiche Be⸗ 
wegungsfreiheit zubilligt wie den Knaben. Im Gegenſatz zu jener For⸗ 
derung naturgemäßer Körperbewegung ſtellt eine der erſten genauer 
gefaßten Kundgebungen für die Körperkultur der Frau (durch den 
Schweizer Clias) das Schönheitsmoment als ſolches ganz entſchieden in 
den Vordergrund. Dieſe Art körperlicher Ausbildung birgt die Gefahr 
in ſich, die natürlichen Grundlagen des Körpers zu vernachläſſigen auf 
Koſten der ſogenannten weiblichen Anmut, eine Gefahr, der die Körper- 
kultur der Frau nicht entgangen iſt, und die zur Folge hatte, daß das 
Mädchenturnen vielfach eine dem Knabenturnen ganz entgegengeſetzte 
Form angenommen hat. — Der ſpäter einſetzende Kampf um die Gleich- 
berechtigung der Geſchlechter, der beſonders auf dem Gebiete des Schul⸗ 
weſens auszufechten war, mußte ſich naturgemäß auch der körperlichen 
Ausbildung der Frau innerhalb des Schulweſens zuwenden. Einen 
Wendepunkt bedeutet in dieſer Entwickelung die Rede des Kultusmini⸗ 
ſters von Goßler im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe 1884, worin er 
erklärte, „es fei das Beſtreben der Unterrichtsverwaltung, das Shul- 
leben unſeres Volkes allmählich in Bahnen zu leiten, in welchen auch 
unſere Mädchen ſich darüber klar werden, daß auch die Ausbildung 
ihres Körpers zu ihren Pflichten gehört, und daß ſie, wenn ſie dieſen 
Pflichten nachkommen, auch etwas tun, wofür der Staat ihnen zu Dank 
verpflichtet fein muß.“ (Vgl. für diefe und folgende Ausführungen „Die 
Frau und die Kultur des Körpers“ von Elſe Wirminghaus. Band III 
von „Die Kulturaufgaben der Frau“. Herausgeber J. Wychgram. 
C. F. Amelangs Verlag, Leipzig.) 
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Welchen Nutzen konnte aber die von den Schulen jetzt mit Eifer 
in die Wege geleitete Förderung des Mädchenturnens zeitigen, ſolange 
das weibliche Geſchlecht feinen eigenen Körper freiwillig in die Zwangs⸗ 
jacke des Horſetts ſteckt? Iſt es doch ſelbſtverſtändlich, daß das Turnen 
in einengender Kleidung nicht nur nicht nützlich, ſondern im höchſten 
Grade ſchädlich ift! Und doch ift auch in dieſer Beziehung die Der, 
ſchaft der von Paris diktierten Mode für die große Maſſe unſerer Frauen 
immer noch ſtärker als alle Dernunftgründe und die Gründe einer auf 
natürlichen Grundlagen aufgebauten Hörperſchönheit. Die ſiebziger 
Jahre mit ihrer Verſchiebung der politiſchen Machtverhältniſſe haben 
Deutſchland nicht von der durch Tradition gefeſtigten Macht der Pa⸗ 
riſer Mode befreien können, weil ihm die nötige Geſchmackskultur fehlte, 
um in Modefragen die führende Stellung einnehmen zu können. Auh 
war es deshalb über die Maßen ſchwer, für eine geſundheitsgemäße 
Kleidung der Frau Anhängerinnen zu finden, weil die natürliche Grund- 
lage, der unverbildete Frauenkörper, kaum zu finden war. Es iſt 
klar, daß unter dieſen Umſtänden Spott und Ironie der Gegner der 
„Reformkleidung“ ganz beſonders wohlfeil war. Und ebenſo klar iſt 
ift es, daß nur eine von den Pflichten des weiblichen Geſchlechts ſtark 
durchdrungene Frauenbewegung imſtande ſein konnte, gerade die Wider⸗ 
ſtände dieſer Art zu beſiegen. Eine eigentliche Bewegung für Derbef- 
ſerung der Frauenkleidung hatte überhaupt erſt in dem Augenblick Aus: 
ſicht auf Erfolg, als man die weitgreifende Bedeutung der Frauenklei⸗ 
dung erkannte und ihre vielfachen Suſammenhänge mit unſerer Geſamt⸗ 
kultur aufzudecken begann. Denn wir haben geſehen, daß die allein 
auf die Geſundheit des weiblichen Geſchlechts hinzielenden Beſtrebungen 
für Derbefjerung der Frauenkleidung ebenſowenig dauernden Erfolg 
aufweiſen konnten, als die zahlreichen, den Lurus bekämpfenden Klei⸗ 
ö derordnungen früherer Jahrhunderte. Es bedurfte einer Frauenbewe⸗ 
gung, wie die letzte Seit fie uns gebracht; einer Frauenbewegung, die 
nicht in einſeitiger Richtung männliche Berufe und männliche Rechte 
erſtrebt, ſondern die ſich vor allem als eine allgemeine Kulturbewegung 
fühlt und im Erfaſſen aller Zuſammenhänge unſeres Kulturlebens die 
Stellung der Frau heben will. 

Beſtrebungen für Verbeſſerung der Frauenkleidung und Hebung 
der körperlichen Kultur des weiblichen Geſchlechts können wir in neue⸗ 
ſter Seit in faſt allen außerdeutſchen Ländern verfolgen. Wir begegnen 
in Amerika, England, Norwegen einzelnen ſpontanen Anſätzen 
zur verbeſſerung der Frauenkleidung, die eine rein praktiſche und der 
männlichen angepaßte Kleidung einführen wollten. Für die allge⸗ 
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meine Förderung körperlicher Kultur des weiblichen Geſchlechts ſteht 
Schweden mit feinem Sentralinſtitut für Gymnaſtik an erter Stelle. 
In Dänemark wird neben weitgehender Körperkultur der Frau auch 
die Verbeſſerung der Frauenkleidung angeſtrebt und es ſteht in bezug 
auf körperliche Entwickelung feiner Frauen wohl mit an der Fpitze 
der Völker. England ſchreitet mehr in ſpezifiſchen Sportintereſſen, 
als in der Pflege ſyſtematiſcher Körperkultur voran. In jüngſter Seit 
iſt dort verſchiedentlich von der Schaffung einer von Paris unabhängigen 
Nationalmode die Rede geweſen. holland ſteht in bezug auf die Der, 
beſſerung der Frauenkleidung in einer großen „Vereenigung Vak- 
school voor Verbetering van Vrouwen- en Kinderkleeding“ mit in 
der vorderſten Reihe. Neuerdings beginnt man dort die körperliche 
Ausbildung der Frau in den Vordergrund zu bringen, weil dieſe die 
eigentliche Grundlage bilden müſſe für die Reform der Frauenkleidung. 
Sehr bezeichnend für das allgemeine Bedürfnis nach einer ſolchen iſt die 
Tatſache, daß man in Frankreich, dem Lande der Modeherrſchaft, 
dem durch diefe Hherrſchaft Ruhm und große wirtſchaftliche Vorteile 
erwachſen find, eine „Ligue des Mères de famille“ gegründet hat, 
welche in 25 Vereinen kämpft „pour la beauté naturelle de la femme 
contre la mutilation de la taille par le corset“. In Italien ſind im 
Kreiſe des Königshofes Beſtrebungen zur Schaffung einer italieniſchen 
Nationalmode hervorgetreten, und bekannt iſt, daß die Königin von Ru⸗ 
mänien, die fortgeſchrittenſte Frau ihres Candes, ſowohl für eine ge⸗ 
ſundheitsgemäße und einfache Frauenkleidung eingetreten iſt, als ſie 
eine eifrige Fördererin der rumäniſchen Heimarbeit in wirtſchaftlicher 
und in künſtleriſcher Beziehung iji. In Gſterreich, Griechenland, 
der Türkei find gleichfalls Beſtrebungen zur Verbeſſerung der Frauen⸗ 
kleidung und Hebung der körperlichen Kultur der Frau erkennbar, 
während Amerika beſonders viele Anregungen für letztere zu uns 
herübergebracht hat. 

Wenn wir nun Deutſchland im beſonderen betrachten und be⸗ 
merken können, daß die Bewegung ſich hier am einheitlichſten und am 
meiſten geſchloſſen darſtellt, ſo iſt dies darauf zurückzuführen, daß man 
gerade hier die Bewegung als eine Frauenbewegung im eigentlichen 
Sinne auffaßt; als eine unumgängliche Ergänzung derjenigen Frauen⸗ 
bewegung, die in erſter Linie auf neue Rechte und Pflichten hinzielt, 
deren Gewährung in die Hand des anderen Geſchlechts gegeben iſt, wäh⸗ 
rend es fidh bei der Derbefferung der Frauenkleidung in erſter Linie um 
Forderungen handelt, zu deren Erfüllung die Frau der Einwilligung des 
Mannes rechtlich nicht bedarf. Es handelt ſich hier zunächſt um eine 
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rein perſönliche Frage, um eine Frage der Frauenkultur. Die Der, 
treterinnen dieſer Bewegung ſagten ſich, daß es nicht möglich ſei, nach 
allen Richtungen neue Forderungen für ihr Geſchlecht aufzuſtellen, fos 
lange die große Maſſe der Frauen unter einer derart vergewaltigen⸗ 
den Herrſchaft der Kleidung und der Mode ſteht, ſo daß ihr perſönliches 
Daſein fih auf vernunftwidriger Grundlage aufbaut und allem Wirken 
der Frau an unſerer gemeinſamen Kultur damit von vornherein die 
geſunde Grundlage fehlt. 

Die Umgeſtaltung der Frauenkleidung wurde in Deutſchland faſt 
gleichzeitig von zwei verſchiedenen Seiten in Angriff genommen. Wäh⸗ 
rend eine Reihe von Künitlern eine künſtleriſche, vor allem auf das 
Ornamentale hinzielende Richtung anzubahnen ſuchte, begann die eigent⸗ 
liche Vereinstätigkeit im Kreiſe der Frauen ſelbſt damit, entſprechend 
den Bemühungen früherer Seiten, die Schädigungen auszuräumen, die 
durch das Tragen einengender Kleidung hervorgerufen werden. Da 
war es der leider zu früh verſtorbene Dr. med. Spener, der ſich in den 
neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts mit Frau Margarethe 
Pochhammer in Berlin zu gemeinſamer Arbeit zuſammentat. Unter 
der Führung von Ella Law entſtand kurz darauf ein Verein in Dress 
den. Es folgten bis zum Jahre 1900 Hannover (unter Augujte Tacke), 
Sonderburg, Leipzig. Die Seitſchrift „Die geſunde Frau“ ſorgte für 
den Austauſch zwiſchen den Vereinen. 1902 teilten fid die beſtehenden 
Vereinigungen in zwei Gruppen. Unter ihnen gab die eine, die „Freie 
vereinigung für Verbeſſerung der Frauenkleidung“ mit dem Vorort 
Dresden von 1903 ab die Seitſchrift „Die neue Frauentracht“ heraus. 
Inzwiſchen entſtand eine Reihe neuer Dereine, die ſich im Jahre 1907 
auf der Delegiertenverſammlung zu München zum „Deutſchen Verbande 
für Verbeſſerung der Frauenkleidung“ zuſammenſchloſſen. Der Verband 
umfaßt heute 25 Vereine, unter denen fih die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
und die badiſchen Vereine je zu einem Gauverband zuſammengeſchloſſen 
haben: Berlin, Bonn, Bremen, Breslau, Dresden, Düſſeldorf, Elber⸗ 
feld-Barmen, Effen, Flensburg, Görlitz, hamburg, Hannover, Heidel- 
berg, Karlsruhe i. B., Köln, Krefeld, Leipzig, München, Oftpreußen, 
Pforzheim, Sonderburg, Stuttgart, Wertheim, Witten. Seinen erwei⸗ 
terten Zielen entſprechend hat. der Verband auf der Delegiertenverſamm⸗ 
lung zu Karlsruhe (3. Juni 1912) den Namen „Deutſcher Verband für 
Neue Frauenkleidung und Frauenkultur“ angenommen. Dorjitende des 
verbandes ift Fräulein Fanny Goetz, Leipzig-Lindenau ` Verbandsorgan: 
„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur“. (Herausgeberinnen Clara 
ander und Elfe Wirminghaus, beide in Köln, Verlag G. Braunſche 
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Hofbuchdruckerei, Karlsruhe, B.) Den Vorſtand des Verbandes bilden 
ſieben Frauen, den Beirat die erſten Vorſitzenden der Vereine. Einige 
außerdeutſche Vereinigungen mit ähnlichen Sielen befinden ſich, teils 
durch Vermittlung des Derbandsorgans, in enger Fühlung mit dem 
deutſchen Verbande. Es find dies Ojtetreid mit dem Verein für Der, 
beſſerung der Frauenkleidung Wien, Holland mit der Vereenigung 
Vakschool, Frankreich mit der Ligue des Mères de Famille. 

Wie ſchon bemerkt, ſtand die Tätigkeit der Vereine zuerſt vorwie⸗ 
gend unter dem Seichen des Kampfes gegen die unmittelbaren 
Schädigungen der bisherigen Frauenkleidung. Neue Ge- 
ſichtspunkte ergaben ſich dann, unterſtützt durch das epochemachende Buch 
Paul Schultze⸗Naumburgs, wonach das Kleid der Frau feine künſtle⸗ 
riſche Grundlage finden muß in einer richtigen Kultur ihres Körpers. 
Für die Anhängerinnen der neuen Frauenkleidung hieß es jetzt, an 
Stelle der künſtlichen Stütze des Korfetts die natürliche Muskelkraft 
zurückzugewinnen. Allgemein nahmen daher die Vereine die Förde⸗ 
rung des Turnens und der Gymnaſtik als einen Hauptpunkt 
in ihr Programm auf. Die verſchiedenſten Syſteme körperlicher Kultur 
fanden durch die Vereine lebhafte Förderung und dieſe haben durch ihr 
Vorgehen ganz. weſentlich dazu beigetragen, diefe Frage für das meih, 
liche Geſchlecht energiſch in Fluß zu bringen. Es iſt dies heute um ſo 
notwendiger, als die Entwickelung der Mörperkultur der Frau bisher 
faſt ausſchließlich in den händen der Männer lag. In Wahrheit kön⸗ 
nen dieſe aber keineswegs maßgebend ſein für die wahren Bedürfniſſe 
dieſer wichtigen Seite der Frauenkultur. So erwartet unſere Bewegung, 
ihren Einfluß bei der Geſtaltung der körperlichen Ausbildung auf den 
Mädchenſchulen, in der Jugendpflege uſw. noch immer mehr geltend 
zu machen. | 

Lag alfo in der Förderung der körperlichen Kräftigung der Frau 
ein Hauptbetätigungsfeld der Vereine, um für das Kleid die richtige 
Grundlage zu ſchaffen, ſo zeigten ſich anfangs faſt unüberwindlich ſchei⸗ 
nende Schwierigkeiten in bezug auf den Hus bau der Kleidung ſelbſt: 
geſundheits⸗ und körpergemäß ſollte fie fein, künſtleriſch einwandfrei 
und endlich den Bedürfniſſen der verſchiedenen Zwecke der Trägerin an= 
gepaßt. Was da alles in den letzten Jahren erfunden und ausprobiert 
wurde mit großen Opfern an Seit und Geld und von Frauen, die meiſt 
nicht im Schneiderberuf ſtanden, das zeugt von einer achtunggebietenden 
Menge ganz ſelbſtändiger Ceiſtungen der Frau. Und dann handelte es 
ſich darum, dieſe auszunutzen, die Gegenſtände dort anzubringen, von wo 
lie weitere Derbreitung finden konnten: bei der „vornehmen“ Schnei⸗ 
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derin, die für „Reform“ ſchwer zu gewinnen war, weil fie nicht den 
Pariſer Stempel trug, bei der kleinen Schneiderin und den Geſchäften, 
welche die Frau aus dem Volke mit guter geſundheitsgemäßer und zu⸗ 
gleich billiger Kleidung zu verſehen haben. Wenn wir uns heute der 
Schwierigkeiten der erſten Seit kaum noch bewußt ſind, ſo danken wir das 
größtenteils einer Reihe gebildeter Frauen, die im richtigen Derjtänd- 
nis für die Frage der Frauenkleidung zum Schneidergewerbe über⸗ 
gingen und ſo für die Verbreitung unſerer Ideen ſorgten. Dieſe Frauen 
ſind berufen zu zeigen, daß die Kleidung ebenſo wie die Gegenſtände 
unſerer Wohnungseinrichtung in das Gebiet des Kunjtgewerbes fallen, 
und daß die gleichen Grundſätze, wie das neue deutſche Kunſtgewerbe 
ſie aufſtellt, auch für die Kleidung Geltung haben müſſen. 

Eine ſolche Auffaſſung führt auf ein Gebiet, das mit einer eigent- 
lichen Frauenkultur im engen Suſammenhange ſteht und immer ge⸗ 
ſtanden hat: zu den „weiblichen Handarbeiten”. Wie letztere durch 
unſere moderne Reform des Handarbeitsunterrichts auf den Mädchen⸗ 
ſchulen herausgehoben werden ſollen aus der bisherigen, auf das rein 
Techniſche gerichteten ſchematiſierenden Methode, damit das natürliche 
künſtleriſche Selbſtſchaffen des Kindes geweckt wird, ſo ſoll das bisherige 
unſachgemäße und gugleich unkünſtleriſche Kleid der Frau zu einem 
konſtruktiv entwickelten, nach künſtleriſchen Geſichtspunkten geſchmückten 
Gegenſtande werden. Reform des Handarbeitsunterrichts und Reform 
der Frauenkleidung, die heute in der Praxis längſt hand in Hand gehen, 
führen uns daher ähnlich wie im ſonſtigen handwerk, unmittelbar zur 
„Qualitätsware“. Wir ſehen, daß es ſich dabei aber um eine ganz 
andere Qualitätsware handelt, als unter den Kleidererzeugniſſen der 
Pariſer Mode verſtanden wird. Nicht die abfolute Hoſtbarkeit und die 

vollendete Technik des betreffenden Gegenſtandes iſt das allein ausſchlag⸗ 
gebende, ſondern daß er in feiner Sachgemäßheit, Konſtruktion und Aus- 
ſchmückung ein gutes Ergebnis unſerer Kultur darſtellen kann. Wenn 
die deutſche Frau in ihrer Eigenſchaft als Konſumentin die Nachfrage 
nach „Qualitätsware“ ſo ſteigern ſoll, wie unſere volkswirtſchaftliche 
Lage und unfer Kulturleben fordern, fo wird ihr das nur gelingen auf 
dem Wege über die Derbejjerung der Frauenkleidung. Denn erftens 
nimmt die Kleidung in dem Intereſſengebiet der Frau den größten 
Raum ein und zweitens wird ſie nur dann, wenn ſie hier die bisherige 
grauenhafte Unſachlichkeit abgeſtreift hat, reif werden, auch die übrigen 
ihr zunächſt liegenden Gebiete der Konſumtion nach geſunden volks⸗ 
wirtſchaftlichen Grundſätzen zu regeln. 

Die Qualitätsarbeit, die wir fo mit hilfe der Reform des Hande 
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arbeitsunterrichts und der Reform der Frauenkleidung erzielen wollen, 
ſie leitet uns über zur heimarbeit. Wer ſich ein Kleid nimmt, das 
als ein gut durchgearbeiteter Gegenſtand lange Seit ſeine Dienſte tun 
ſoll, der wird auch gern einen Lohn zahlen wollen, der die Arbeit nach 
ihrem wirklichen Wert entlohnt. Demnach muß die weibliche Handarbeit 
ihre kſchenbrödelſtellung in dem Maße verlieren, als man dem durch⸗ 
gebildeten handwerk neben den rein geiſtigen Berufen die ihm zu⸗ 
kommende Ehrenſtellung wieder zuweiſt. Eine durchgreifende Reform 
des Schneidergewerbes, wie ſie heute angeſtrebt wird, liegt alſo 
im unmittelbaren Intereſſe des deutſchen Verbandes für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur. Nach drei Richtungen hat er beſonders ſeine 
Bemühungen zu richten: erſtens das Schneiderhandwerk auf richtige 
Grundlagen zu ſtellen in anatomiſcher, konſtruktiver und künſtleriſcher 
Richtung; zweitens durch hebung der Ausbildung der Schneiderin auch 
das Handwerk als ſolches und die Stellung der Schneiderin zu heben; 
drittens eine beſſere Regelung der wirtſchaftlichen Seite des Schneider⸗ 
gewerbes herbeizuführen (Derlangjamung des Modetempos, dadurch 
volle wirtſchaftliche Ausnügung aller Gegenſtände der Frauenkleidung 
und infolgedeſſen geſündere Zahlungsverhältniſſe). 

Wir konnten in dieſem engen Rahmen die einzelnen Beſtrebungen 
des Deutſchen Verbandes für Neue Frauenkleidung und Frauenkultur 
nur ſtreifen. Aber zum Schluſſe möchten wir nochmals kurz zuſammen⸗ 
faſſen, wie ſich ein erfolgreiches Wirken innerhalb unſeres Kulturlebens 
darſtellen muß. Der Kampf für die Verbeſſerung der Frauenkleidung 
hat deshalb aufgenommen werden müſſen, weil die Kleiderfrage bisher 
im Vordergrunde aller weiblichen Intereſſenkreiſe geſtanden hat. War 
dies der Fall, ſo wird ſie aber in einer Seit, wo wir unſere Kultur be⸗ 
wußt in geſunde und richtige Bahnen zu lenken ſuchen, mit dieſer in 
organiſchen Zuſammenhang, in richtigen Einklang zu bringen fein. Wir 
brauchen daher die Reform der Frauenkleidung vor allem, damit die 
Frau ihren gefunden Körper wiedergewinnen und durcheine 
richtige Kultur erhalten kann. Dieſe Art der „Frauenkultur“ 
ift unerläßlich, weil ohne fie die Zukunft unſerer Raſſe geſchädigt und 
den Beſtrebungen zur Erweiterung der Frauenrechte der Boden entzogen 
würde. Wir brauchen ferner eine Reform der Frauenkleidung, damit 
die Stellung der Frau in ethiſcher Beziehung gehoben wird. 
In ihrer Kleidung ſoll nicht ein übertriebener, auf Anreizung hinzielen⸗ 
der Geſchlechtscharakter zum Ausdruck kommen, ſondern ſie ſoll das 
Spiegelbild werden der nach höheren, allgemein menſchlichen Maßſtäben 
gerichteten weiblichen Perſönlichkeit. Wir brauchen endlich die Reform 
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der Frauenkleidung und eine höhere „Frauenkultur“, damit die Maſſe 
der Frauen reif wird, nicht nur die kleinen Dinge des täglichen Cebens 
vom Standpunkt einer geſunden Sachlichkeit zu betrachten, ſondern mehr 
noch: damit ſie in der Erziehung, ihrer wichtigſten Aufgabe, die⸗ 
jenigen ethiſchen Momente, die ihr durch die Gewöhnung an ihre bis, 
herige Kleidung verloren gegangen, wieder anwenden lerne; damit die 
Mutter und Erzieherin bahnbrechend werden kann, die Bedingungen zu 
ſchaffen für die gemeinſame Erziehung der Geſchlechter und für einen 
reineren und glücklicheren Zuſtand unſerer Jugend. Der Kampf ift out 
genommen worden, weil wir die Überzeugung haben, daß die Veredlung 
des Menſchen ſich nicht allein auf rein geiſtigem Gebiet vollziehen kann. 
Der vollkommene Menſch findet ſeine Vollendung in der Verbindung 
geiftiger und körperlicher harmonie. Und das bleibt gewiß: die Der, 
edelung des äußeren Menſchen wird unfehlbar auch zurückwirken auf 
feine geiſtige Verfaſſung. 


Die Organiſation 
der weiblichen Jugend innerhalb der Frauenbewegung. 
Don Adele Beerenſſon. 


Die Organiſation der weiblichen Jugend iſt eine Erſcheinungsform 
der allerneueſten Seit. Erſt nachdem der Organiſationsgedanke inner⸗ 
halb der Frauenbewegung feſten Fuß gefaßt hatte, konnte man 
daran gehen, auch die Jugend für die Idee zu gewinnen. — Bei dem 
heutigen Stand der Organiſation der weiblichen Jugend innerhalb der 
Frauenbewegung laſſen ſich vorwiegend zwei Hauptſtrömungen unter⸗ 
ſcheiden, die ſich aber ſchließlich in ihren Endzielen wieder in einem ge⸗ 
meinſamen Fluß zuſammenfinden. Auf der einen Seite die „Gruppen 
für ſoziale Hilfsarbeit“, die, wie ihr Name ſagt, die Jugend für die 
ſozialen Aufgaben gewinnen wollen. Auf der anderen Seite — eine 
viel jüngere Erſcheinung — die „Jugendgruppen“. Bei ihnen ſteht der 
Gedanke im Vordergrund und iſt der Ausgangspunkt ihrer Begründung, 
die weibliche Jugend für die Fragen der Frauenbewegung zu 
intereſſieren, in ihnen eine Stätte der Vorbereitung und Bildung für 
die ſpätere Mitarbeit innerhalb der Frauenbewegung zu ſchaffen. 1) 


1) Aus dieſer Betrachtung müſſen ball die Beſtrebungen ausgeſchaltet wer: 
den, die ſich auf die Jugendpflege im allgemeinen beziehen, bei denen die 
jungen Mädchen die Objekte der Fürſorge find; es werden nur die Vereinigungen 
Erwähnung finden, in denen die weibliche Jugend zur ſelbſttätigen Mitarbeit 
zum Peſten der Geſamtheit herangezogen wird. 


Mädchen: und Frauengruppen für foziale Hilfsarbeit — Berlin 183 
DT IT DT FT ⁵„-Vẽꝗ Q AAA. UL WTA LED AED 
Sum erſtenmal iſt in Deutſchland in den neunziger Jahren der 
verſuch gemacht worden, auch junge Mädchen für die Aufgaben, die 
über den engſten Familienkreis hinausgingen, zu gewinnen. In ihnen 
die Erkenntnis zu erwecken, daß auch ihrer Pflichten in dem Gemein⸗ 
ſchaftsleben harren, daß ſie ihre Kräfte zum Beſten der Allgemeinheit 
nutzen müßten. Was heute — ſelbſt in den Kreiſen, in denen man noch 
nicht tatkräftig mitarbeitet — wenigſtens theoretiſch anerkannt wird, 
dafür mußte damals noch mühſam der Boden erkämpft werden. 


Die erſte Stelle, die die jungen Mädchen, deren Seit durch keinerlei 
Berufsarbeit in Anſpruch genommen war, für verſtändnis volles, ge- 
meinnütziges Wirken, zu gewinnen verſuchte, waren die im Herbft 1893 
begründeten „Mädchen⸗ und Frauengruppen für foziale Hilfsarbeit“ 
in Berlin. Ein in jenem Jahre veröffentlichter Aufruf fand zahlreiche 
Anhänger und brachte ſomit den Beweis für die Richtigkeit, ja Not- 
wendigkeit des Beginnens. Bei der Begründung ging man von dem 
Gedanken aus, daß ein Rieſenkapital an Arbeitskraft brachlag, während 
die großen ſozialen Aufgaben der Mitarbeit der Frauen entbehrten. 
Dieſe Vereinigung hat die Überzeugung von der Notwendigkeit der Mit⸗ 
arbeit der weiblichen Jugend auf allen Gebieten ſozialer Wirkſam⸗ 
keit verbreitet und fie iſt vorbildlich für die Begründung ähnlicher Der- 
anſtaltungen geworden. 


In der 20 jährigen Arbeitsperiode hat dieſer Verein fein Arbeits- 
gebiet wohl vertieft und erweitert, feinem urſprünglichen Ziel ift er 
aber treu geblieben. In den Satzungen heißt es: 

„Der Verein bezweckt: 

1. mädchen und Frauen zur ſozialen Hilfsarbeit heranzuziehen, ae" 2 
WA 2. fie für freiwillige und berufliche ſoziale Arbeit zu ſchulen und auszu⸗ 

ilden; 

3. freiwillige Helferinnen und Berufsarbeiterinnen zu gemeinſamer Verfol⸗ 
gung ihrer Siele anzuregen; 

4. die weibliche Jugend mit den Beſtrebungen hekannt zu machen, die auf 
die Hebung der Cage des weiblichen Geſchlechts gerichtet ſind.“ 

Mit dem letzten, erſt in jüngſter Zeit aufgenommenen Punkt in 
die Satzungen iſt der Verein ſcheinbar über den Rahmen ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Tendenzen hinausgegangen. Aber auch nur ſcheinbar; denn jede 
ſoziale Arbeit der Frau, wie jede Betätigung überhaupt, mußte ſie 
zu der Erkenntnis der rechtlich und kulturell ſo benachteiligten Lage 
ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen führen. Und zwar nach zwei Richtungen 
hin: auf der einen Seite ſahen und empfanden die Helferinnen den 
Mangel der Mitarbeit der Frauen an den meiſten Werken gemein- 
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nützigen Charakters, den gänzlichen Mangel an Erfahrungen, an po: 
ſitiven Kenntniſſen und — was am ſchlimmſten war — das Fehlen 
faſt jeglicher Gelegenheit, dieſem Übel abzuhelfen. Auf der anderen 
Seite ſahen ſie die viel größere Schar der wirtſchaftlich ſo ſehr benach⸗ 

teiligten, hart um ihren Lebensunterhalt ringenden Frauen, deren trau⸗ 
rige, häufig unwürdige Cage durch entſchiedenes, tatkräftiges Eingreifen 
ſeitens der in glücklichen Derhältniffen lebenden Mitſchweſtern gehoben 
und gebeſſert werden konnte. 


Ob man nun die ſpeziellen ſozialen Aufgaben in den Mittelpunkt 
des Pflichtenkreiſes ſtellt — wie in den Gruppen für ſoziale Hilfsarbeit 
— oder ob man die weibliche Jugend für die allgemeinen Aufgaben der 
Frauenbewegung heranbilden will — wie in den Jugendgruppen 
— dieſe beiden Gebilde treffen ſich in ihren Endzielen und in der prak⸗ 
tiſchen Arbeit. — Was den Gruppen für foziale Hilfsarbeit — es eri- 
ſtieren davon in ihrer reinen Form als Spegialvereine für ſoziale Hilfs- 
arbeit 20 im Deutſchen Reich!) — ihre beſondere Daſeinsberechtigung 
gibt, iſt die Tatſache, daß ſie die erſten geweſen ſind, die mit der Ge⸗ 
winnung junger Mädchen für ſoziale Aufgaben begonnen haben, die den 
Wert erkannten, in einen jugendlichen Kreis eine Pflanzſtätte für 
die zu erkämpfenden Pflichten und Rechte der „Bürgerin“ zu legen. 

Die Gruppen für ſoziale Hilfsarbeit ſehen im allgemeinen ihre 
Jauptaufgabe darin, die mädchen und Frauen der beſitzenden Klaſſen 
für ſoziale Arbeit zu gewinnen. Sie entfalten demnach eine lebhafte 
Propaganda in Schulen, Seminaren und ſonſtigen höheren Lehranſtalten 
durch Verbreitung von einſchlägigem Druckſachenmaterial, das in Berlin 
mit miniſterieller Genehmigung an den höheren Mädchen⸗ 
ſchulen verteilt wird. Sind die jungen Mädchen einmal in die Intereſſen⸗ 
ſphäre der ſozialen Hilfsgruppen eingedrungen, fo muß es das Beſtreben 
der betreffenden Leiterinnen ſein, ſie bei der Arbeit feſtzuhalten. Ihr 
verantwortlichkeitsgefühl, den Drang nach ſelbſtändiger Arbeit, das 
Pflichtbewußtſein fo zu wecken und au ſtärken, daß fie dauernd der 
ſozialen Arbeit erhalten bleiben. Sie überweiſen die Mitglieder an die 
Wohlfahrtsanſtalten, die Hilfskräfte gebrauchen, und die die Unter⸗ 
weiſung und Anleitung der ungeſchulten Kräfte übernehmen. In der 
richtigen, methodiſchen Überweiſung der Mitglieder zur praktiſchen Ar- 
beit liegt erfahrungsgemäß einer der wichtigſten Faktoren für das Ge⸗ 


1) Davon find aber nur 9 ſelbſtändige Gruppen; 11 find als Jugendgrup⸗ 
pen von Frauenorganiſationen begründet mit beſonderer Betonung der ſozialen 
Aufgaben. Genaue Überſicht ſiehe Tabelle Seite 192. | 
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lingen der Vereinsarbeit. Don einer planmäßigen Dermittlungsarbeit 
— beſonders in einer Großſtadt — hängt z. T. das Gedeihen der durch 
die verſchiedenen Gruppen mit Hilfskräften verſehenen Wohlfahrts⸗ 
anſtalten ab, während andererſeits das verſtändnisvolle Entgegenkom⸗ 
men der Anſtaltsleiter für die Ausbildung der jungen Mädchen und da⸗ 
mit für den Wert der Arbeit überhaupt von weſentlicher Bedeutung iſt. 
Während die Berliner Gruppen in den erſten Jahren des Beſtehens 
vielfach Ablehnung erfuhren, weil man ein ſtarkes Mißtrauen gegen 
den ernſten Willen zur Arbeit bei den jungen Mädchen nicht überwinden 
konnte, haben die günſtigen Erfahrungen, die man an beinahe allen 
Stellen gemacht hat, das Verhältnis direkt umgekehrt, und dadurch die 
Arbeit der neu entſtehenden Gruppen erheblich erleichtert. In verſchie⸗ 
denen Großſtädten, wie in Berlin, Breslau, hamburg u. a. m. iſt die 
Nachfrage der Anſtalten nach freiwilligen Hilfskräften weit größer als 
das Angebot. Die Berichte über die meiſten Helferinnen lauten günſtig. 

Um den immer komplizierter werdenden geſellſchaftlichen Suftänden 
gerecht werden zu können, um der praktiſchen Arbeit das nötige Der, 
ſtändnis entgegenbringen, um ſie in der rechten Weiſe vertiefen und 
ausbauen zu können, muß dieſe praktiſche Arbeit durch theoretiſche Unter⸗ 
weiſung ergänzt werden. Dieſe Notwendigkeit haben die Berliner ſo⸗ 
zialen Gruppen von vornherein erkannt und ſeit ihrer Begründung 
ſozialwiſſenſchaftliche Kurſe für ihre Mitglieder abhalten laſſen. Dieſe 
Kurſe erweiterten ſich 1899 zu einem „Jahreskurſus“, der eine Berufs⸗ 
ausbildung für ſoziale Arbeit vermitteln ſollte. Im Jahre 1908 wurde 
von den Gruppen in Gemeinſchaft mit dem „Berliner Verein für Volks⸗ 
erziehung“ die „Soziale Frauenſchule“ zur Ausbildung freiwilliger und 
beſoldeter Berufsarbeiterinnen auf ſozialem Gebiet begründet. 

Eine nicht unerhebliche Anzahl der übrigen Jugendgruppen und 
Gruppen für ſoziale Arbeit haben einen oder mehrere Kurſe eingerichtet, 
um ihre Mitglieder für die praktiſche Arbeit beſſer auszurüſten. Grup⸗ 
pen, die ſtändige Kurſe eingerichtet haben, beſtehen in: Berlin, Köln, 
Danzig, Darmſtadt, Erfurt, Frankfurt a. M., Hannover, Heidelberg, 
Karlsruhe, München, Osnabrück, Würzburg.!) 

Fur Erörterung ſozialer Probleme, zum Austauſch über die Er- 
fahrungen in der praktiſchen Arbeit ſind beinahe in allen Vereinen 


1) Aus derartigen Kurfen haben fih in einigen Städten „Soziale Frauen⸗ 
ſchulen“ reſp. „Soziale Seminare“ entwickelt. Es beſtehen ſolche Anſtalten in 
Augsburg, Berlin (3), Bremen, Charlottenburg, Elberfeld, Hannover, Heidelberg, 
München, Oberſchönfeld, Teltow. Dieſe Schulen ſind aber nicht nur von Gruppen 
für ſoziale Arbeit oder von Jugendgruppen begründet. 


186 Jugendgruppen der interkonfeſſionellen Frauenverbände 
C ³ A ͥ ASA au aa ED aa S Ee, AA ul UU c 


monatliche Sujammentunfte der Mitglieder eingerichtet. In dieſen Der, 
ſammlungen wird auch verſucht, die parlamentariſchen Formen zu er⸗ 
lernen und anzuwenden, die Vereinstechnik zu üben. An allen Stellen 
wird die Beſichtigung von Wohlfahrtseinrichtungen und — ſoweit das 

zu ermöglichen iſt — von induſtriellen Betrieben als ein weſentlicher 
Faktor zur ſozialen Schulung anerkannt. Das Kennenlernen derartiger 
Anſtalten — Krantenhäufer, Krüppelheilanſtalten, Blindenanſtalten, 
Erziehungshäuſer, Kinderheime, Erholungsheime, Werkſtätten und Fa⸗ 
brikbetriebe — gehört zu den inſtruktivſten Mitteln, um den jungen Men- 
ſchen die realen Derhältnijfe nahezubringen. Häufig begreifen fie zum 
erſtenmal in einem gefüllten Maſchinenſaal den Suſammenhang zwi⸗ 
ſchen Warenherſtellung und Verbrauch; oft genug wird ihnen zum erſten⸗ 
mal in ſolchen Momenten der Unterſchied ihrer eigenen Lebensführung 
und der ihrer hart arbeitenden Geſchlechtsgenoſſinnen klar. Bei ſolchen 
Beſichtigungen lernen fie erkennen, daß ihr Lurusleben nur durch ein 
Frönen der unteren Schichten möglich wird. 

Bei dieſen Wegen, junge, unerfahrene Menſchen für die ſozialen 
Aufgaben zu gewinnen und auszubilden, wird ohne weiteres die Brücke 
zu dem iel geſchlagen, die weibliche Jugend für die Aufgaben der 
Frauenbewegung zu intereſſieren. Wie könnte man 3. B. Armenpflege⸗ 
rinnen ausbilden, ohne von der Schwierigkeit zu ſprechen, Frauen als 
gleichberechtigte Mitglieder von ſtädtiſchen Armenverwaltungen einge⸗ 
ſtellt zu ſehen. Wie könnte man verſuchen, Frauen zu Fabrikinſpekto⸗ 
rinnen oder Aſſiſtentinnen heranzubilden, ohne die Arbeiterſchutzgeſetze 
und die beſonderen Beſtimmungen für die Arbeiterin zu erörtern! 

Die Begründung von Jugendgruppen als Unterabteilungen 
größerer Frauenvereine oder Verbände!) ift unter ganz verſchiedenen 
Geſichtspunkten geſchehen. Es iſt dafür — wie man leicht anzunehmen 
geneigt iſt — durchaus nicht immer der Gedanke maßgebend geweſen, 
die weibliche Jugend nun ſpeziell für die Fragen und Aufgaben oder die 
Spezialrichtung zu gewinnen und zu intereſſieren, die die gründenden 
vereine zum Siel hatten. Vielmehr kann generell geſagt werden — in- 
ſonderheit ſoweit es ſich um die interkonfeſſionellen Frauenvereine 


1) Um eine gewiſſe Einheitlichfeit”bei:'der Sufammenftellung zu erzielen, 
ſind die interkonfeſſionellen Jugendgruppen in der Tabelle ſtets dem großen 
verband zugezählt worden, nicht den Lokal- oder Zweigvereinen reſp. Orts⸗ 
gruppen, die die Gründung vielleicht angeregt und in die Wege geleitet haben. 
Der Zuſammenhang mit dem Hauptverband ift daher meiſt ein recht loſer, fo 
daß er häufig nicht einmal über die Exiſtenz der ihm angeſchloſſenen Jugend⸗ 
gruppen informiert iſt. 
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bezw. Verbände handelt — daß ein beſtimmtes 3iel zunächſt nicht 
vorlag, ſondern daß man überhaupt nur einmal der jungen Mädchen 
habhaft werden wollte, um ſie dann in die verſchiedenen Arbeitsgebiete 
einzuführen. Die meiſten Jugendgruppen der Frauenvereine ſind im 
kinſchluß an eine Tagung (Generalverſammlung) des Hauptverbandes 
gegründet worden. Die Organiſation iſt im allgemeinen eine ſelbſtän⸗ 
dige; die Leitung liegt in den händen der jungen Mädchen ſelbſt und 
die Verbindung mit dem Hauptverein ift in der Regel auf die Weiſe 
hergeſtellt, daß ein Vorſtandsmitglied des Hauptvereins in den Jugend- 
gruppen funktioniert und ein Mitglied der Jugendgruppe dem Vorſtand 
des Hauptvereins angehört. Auch die Kaſſenführung ift eine geſonderte. 
Es follen dadurch die jungen Mädchen zur Selbſtändigkeit, Verantwort⸗ 
lichkeit, Ordnung und Tüchtigkeit erzogen werden. — Die Aufgaben- 
gebiete der Jugendgruppen ſind beinahe durchgehend rein ſoziale zu 
nennen. Vielfach iſt in den Satzungen die Zweckbeſtimmung wörtlich von 
denen der ſozialen hilfsgruppen übernommen. Es heißt da u. a.: „Zweck 
der Jugendgruppe iſt, jungen Mädchen und jungen Frauen ſoziale Ar⸗ 
beit zu verſchaffen und ſie für ſoziale Arbeit zu intereſſieren.“ „Was die 
Jugendgruppe will, ift die Erziehung der einzelnen zum Verantwortlich⸗ 
keitsgefühl zum Bewußtſein ihrer Pflichten gegen die Notleidenden, 
die Schulung für das Arbeiten im ſozialen Leben, für den praktiſchen 
Blick und die Selbſtändigkeit des Urteils in ſozialen Fragen, und vor 
allem das helfen, ſoweit es in unſrer Macht liegt.“ Nur einzelne 
Gruppen laffen in ihren Satzungen ſchon den Spezialzweck ihrer Grün- 
dungen zum Ausdruck kommen. So heißt es bei verſchiedenen Jugend- 
gruppen, die von den „Vereinen für Frauenintereſſen“ ins Ceben gerufen 
worden ſind: „Die Jugendgruppe hat den Zweck, ihre jugendlichen Mit⸗ 
glieder zu einem beſſeren Verſtändnis für die heutige Frauenbewegung 
zu erziehen und fie auf die Arbeit im Verein für Frauenintereſſen, be, ` 
ſonders auf die von demſelben geleiſtete ſoziale Hilfstätigkeit vorzu⸗ 
bereiten.“ Oder an anderer Stelle: „Die Jugendgruppe bezweckt enge⸗ 
ren Suſammenſchluß der weiblichen Jugend, Förderung allgemeiner 
Bildung, Erweckung und Pflege des Derjtändniffes für die heutigen Auf: 
gaben der Frau und Einführung in die ſoziale Hilfsarbeit.“ — Eine 
Jugendgruppe eines Vereins für Frauenintereſſen betont allerdings 
ausdrücklich, daß ihre Mitglieder ſich nicht ſozial betätigen, ſon⸗ 
dern nur theoretiſch informieren. — Die praktiſche Arbeit wird in 
den Jugendgruppen meiſt genau ſo geſtaltet, wie in den vorher gekenn⸗ 
zeichneten ſozialen Hilfsgruppen. Die jungen Mädchen werden zur Aus- 
übung ſozialer Arbeit herangezogen, geſchult und — an den meiſten 
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Stellen — auch theoretiſch unterwieſen. Auch in den Kurſen ſtehen die 
ſozialen Fragen im Dordergrund. Es werden in der hauptſache nature 
gemäß die Fächer bevorzugt, die dazu dienen können, die praktiſche 
Arbeit zu vertiefen und wirkſamer zu geſtalten. Die jüngeren Gruppen 
beſchränken fid) auch häufig nur auf Handfertigkeitskurſe, Froebelſche 
Beſchäftigungen, Blindenſchrift u. ähnl. m. Nur vereinzelt finden ſich 
Vorträge oder Dorlefungen wie: „Was gibt die Frauenbewegung der 
Jugend und was erwartet ſie von ihr?“ „Was hat die Frauenbewegung 
bis jetzt erreicht und welche Ziele hat fie ſich geſteckt?“ „Arbeit und Siele 
des Vereins Frauenwohl“, „Der Deutſche Frauenkongreß“. In einem 
Jahresbericht findet ſich folgender Paſſus: 

„Bei dieſer“Helegenheits (Frauentag) wurden wir von den leitenden Per- 
ſönlichkeiten eingeführt in die großen Aufgaben und Pflichten unferer deutſchen 
Frauenbewegung. Der Hauptgewinn, den wir aus dieſen Tagen mit fortnahmen, 
war wohl neben einigen pofitiven Kenntniffen der: wir gingen mit doppelter 


Begeifterung an unſere Arbeit, durchdrungen von ehrlichem Pflichtgefühl, mit⸗ 
ae zu müſſen nach beiten Kräften an den großen fozialen Fragen unferer 


3 in den neuen Jugendgruppen des Hauptvereins Frauenbildung⸗ 
Frauenſtudium ſteht die Anleitung zu praktiſcher ſozialer Hilfs- 
arbeit im Vordergrund der Sweckbeſtimmung. 

Die Jugendgruppen der konfeſſionellen Verbände haben 
im weſentlichen die gleichen Beſtrebungen wie die der allgemeinen 
Frauenverbände. Sie unterſcheiden ſich von dieſen durch eine weit ſtraf⸗ 
fere Organiſation, durch einen feſteren Sufammenhang mit der Sentral⸗ 
ſtelle. Das liegt z. T. daran, daß mett nur eine Stelle fih mit der 
Gründung befaßt. Für die evangeliſche Jugend kommt der Deutſch⸗ 
Evangeliſche Frauenbund in Betracht, der jetzt in Deutſchland 
29 Jugendgruppen zählt. (Tabelle ſiehe Seite 192.) Auch hier fällt 
die Gründung von Gruppen zur Gewinnung der weiblichen evan⸗ 
geliſchen Jugend in die letzten Jahre. Die älteſte dieſer Gruppen ent⸗ 
ſtand 1906 in Koblenz. Die übrigen ſind zum größten Teile in den 
letzten zwei Jahren gefolgt. Alle dieſe Jugendgruppen ſtehen natur⸗ 
gemäß auf dem Boden der chriſtlichen Weltanſchauung ihres Haupt- 
verbandes; das kommt aber in ihren Satzungen wenig, z. T. gar nicht 
zum Ausdrud. Das Hauptaugenmerk iſt auch hier auf die praktiſche 
Betätigung gerichtet. Der Zweck der Jugendgruppen iſt beinahe durch⸗ 
gehend folgendermaßen bezeichnet: „Sie (die Jugendgruppe) hat ſich 
die Aufgabe geſtellt, gebildete junge Mädchen (zuweilen auch junge 
Frauen) für ſoziale Hilfsarbeit zu intereſſieren und fie zur Mitarbeit 
anzuregen.“ Auch in den Jahresberichten — ſoweit ſolche ſchon vor⸗ 


Jugendgruppen der konfeſſionellen Verbände 189 
I TAT DZ DE UT EL DU LU DL LEN NLA LU ST EAN N SUN EL LEN AN LE BANN SEAN ALLA DEOS 


liegen — ſteht die praktiſche Arbeit der jungen Mädchen im Dorder- 
grund des Intereſſes. Einige Jugendgruppen haben eine Altersgrenze 
feſtgeſetzt. hat ein Mitglied dieſe erreicht, „ſo iſt es unſer Wunſch, 
daß ſie dann in den Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbund eintritt, dem 
wir durch unſere Vereinigung gern Mitglieder ſchulen und zuführen 
möchten,“ ſchreibt ein Bericht. — Die Organiſation iſt auch hier eine 
ſelbſtändige. Die erſte Vorſitzende muß Mitglied der betreffenden 
Ortsgruppe des Hauptverbandes ſein, um dort die Jugendgruppe und 
ihre Intereſſen zu vertreten. 

Der Katholiſche Frauenbund zählt 39 große Jugendabtei- 
lungen. (Tabelle ſiehe Seite 192.) In der Organiſation des Katholiſchen 
Frauenbundes iſt in jedem Sweigverein eine Jugendabteilung vor⸗ 
geſehen. Ihr Zweck ift, „die weibliche Jugend zu tüchtigen Frauen und 
Mitarbeiterinnen für die Frauenbewegung zu ſchulen“. Die Jugend⸗ 
gruppen ſind keine ſelbſtändigen Vereine, ſondern nur Unterabteilungen 
der jeweiligen Zweigvereine. In den kleineren Sweigvereinen haben 
ſich bisher noch keine Jugendabteilungen gebildet; in dieſen wird zu⸗ 
nächſt verſucht, die ſoziale Schulung durch theoretiſche Unterweiſung 
vorzubereiten. — Hus den mir zugänglichen Berichten der beſtehen⸗ 
den Jugendabteilungen geht hervor, daß auch hier der hauptwert auf 
die Mitarbeit an den Werken caritativer Arbeit gelegt wird. 
Der enge Konnex mit den gründenden Sweigvereinen bedingt von vorn⸗ 
herein die Anerkennung der für dieſe geltenden Grundlage. Die prak⸗ 
tiſche Arbeit der jugendlichen Mitglieder erſtreckt ſich auf alle Gebiete 
ſozialer Wirkſamkeit, die ſich naturgemäß nach den jeweiligen lokalen 
Bedürfniſſen richtet. Die Jugendabteilungen des Hatholiſchen Frauen⸗ 
bundes betrachten ſich aber lediglich als Pflanz⸗ und Bildungsſtätten für 
die Aufgaben des hauptverbandes. Am Schluß des Berichtes einer Jus 
gendabteilung heißt es: „So hofft die Jugendabteilung, ſich immer mehr 
in den Geiſt des Frauenbundes hineinzuleben und die zahlreich begonne⸗ 
nen ſozialen Werke in der gleichen idealen Geſinnung einſt weiterzu⸗ 
führen.“ 

Ganz anders liegen die Derhältnifje bei den Jugendgruppen der 
verſchiedenen jüdiſchen Organiſationen. Sie ſind einerſeits geſchaffen 
vom „Jüdiſchen Frauenbund“ und andererfeits vom „Verband der Jüdi⸗ 
ſchen Jugendvereine Deutſchlands“. In der Tabelle (Seite 192) haben 
nur die Vereinigungen (7) der jüdiſchen weiblichen Jugend Platz gefunden, 
die ſoziale Siele verfolgen und Vorbereitung und Vorbildung für die 
ſpäteren Aufgaben im Jüdiſchen Frauenbund vermitteln wollen. Die 
älteſte dieſer Vereinigungen iſt die Gruppe in Hannover; die „Jugend⸗ 
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gruppe der Frankfurt⸗Coge“ in Frankfurt a. / M. hat die ſoziale Arbeit 
am weiteſten ausgebaut. Während ſie im Anfang nur den Sweck hatte, 
den jüdiſchen Mädchen „nach der Schulentlaſſung Gelegenheit zu bieten, 
ſich auf geiſtigem Gebiet weiterzubilden“, entwickelte ſie ſich in den 
letzten Jahren ſtark nach der ſozialen Seite hin und vermittelt ihren Mit⸗ 
gliedern heute in der hauptſache praktiſche Arbeit auf allen (Ge, 
bieten ſozialer Tätigkeit. Die übrigen ſechs Gruppen ſind auch heute 
noch zu einem großen Prozentſatz Bildungs vereine, zu einem klei⸗ 
neren Sammelſtätten ſozialer Arbeit. 

Kurz müſſen noch die Mädchenorganiſationen des oben genannten 
verbandes der jüdiſchen Jugendvereine Deutſchlands Erwähnung finden. 
War der Verband zunächſt auch nur für die männliche Jugend ins Leben 
gerufen, ſo waren doch am 1. Januar 1912 von den 71 Jugendgruppen 
bereits 35 gemiſchte und ſechs reine Mädchen vereine. Aber auch dieſe 
ſechs ſind weder Jugendgruppen im Sinne der vorher gezeichneten Der- 
einigungen der interkonfeſſionellen Verbände noch der evangeliſchen oder 
katholiſchen Frauenvereine. Sie wollen nach einem „Normalſtatut“, das 
für alle Jugendvereine bindend iſt, „die Anhänglichkeit ihrer Mitglieder 
an das Judentum erhalten und kräftigen, ihren Sinn für alle idealen 
Intereſſen anregen, ſie geiſtig und körperlich fortbilden und zu edler 
Geſelligkeit vereinigen.“ Es ſind demnach Jugendvereinigungen zur 
Pflege jüdiſcher Bildung und Kultur. Bei der Begründung von rein 
weiblichen Jugendvereinen innerhalb des Verbandes ſind aber 
bereitsfrauenrechtleriſche Beſtrebungen in den Vordergrund 
geſchoben worden; es iſt daher zu hoffen, daß ſie mit fortſchreitender 
Entwickelung auch praktiſche ſoziale Arbeit in erhöhtem Maße auf- 
nehmen werden, wie das bereits vereinzelt und zwar u. a. in Hannover ge⸗ 
ſchehen iſt. 

Der Unterſchied zwiſchen den beiden hauptformen der Organiſation 
der weiblichen Jugend innerhalb der Frauenbewegung — den Gruppen 
für ſoziale Hilfsarbeit und den Jugendgruppen der Frauenbewegung — 
liegt, wie aus dieſen Zuſammenſtellungen hervorgeht, nicht in der 
praktiſchen Betätigung, ſondern er iſt ideeller Natur. Der 
beſondere Zuſammenſchluß der Jugend für die allgemeinen Siele der 
Frauenbewegung ſteht in engem Suſammenhang mit der in Deutſch⸗ 
land in den letzten Jahren in allen Kreifen wachſenden beſonderen 
Aufmerkſamkeit, die der Jugendpflege im weiteſten Sinne, der Heran- 
ziehung und Vorbereitung der Jugend für die Aufgaben des ſpäteren 
Lebens, zugewendet wird. Dieſer befondere Zuſammenſchluß wächſt aus 
dem Wunſch heraus, ſchon die heranwachſende Jugend mit den Idealen 
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zu erfüllen, ihnen die Siele zu zeigen, denen nahe zu kommen die Führe. 
rinnen der deutſchen Frauenbewegung ſo ausdauernd und hart ge⸗ 
rungen, die zu erkämpfen ſie ihre ganze ſtolze Kraft eingeſetzt haben. 
Die Erkenntnis, daß die reifen und erfahrenen Perſönlichkeiten die jungen 
Mädchen zur Mitarbeit aufrufen, daß ſie ſie heranziehen und ſie bewußt 
zu ihren Nachfolgerinnen ausbilden, daß ſie in der Jugend die Trägerin 
ihrer Ideale ſehen, und das Kraft und Mut erzeugende Bewußtſein, daß 
man der Jugend bedarf, weckt eine ſtarke Begeiſterung und löſt einen 
Tatendrang aus, die der Sache der Frauen nur nützen können. Den be⸗ 
ſonderen Wert dieſer Jugendgruppen empfindet man immer von 
neuem, wenn anläßlich von Tagungen großer Frauenverbände „Jugend⸗ 
verſammlungen“ veranſtaltet werden. Der engere Zuſammenhang zwi- 
ſchen Jugendgruppen und Hauptverein gibt vielleicht häufiger als in 
den anderen Gruppen Gelegenheit, der Jugend die Rufgaben, die ihrer 
warten, vor Augen zu führen. Die praktiſche Betätigung der 
Frauenbewegung kann ſich aber für die weibliche Jugend 
nur nach einer Richtung hin auslöſen, fo vielgeſtaltig 
auch die Aufgabengebiete fein mögen, nämlich in ſozialer 
hilfsarbeit. So ſtreben beide Arten der Jugendorganiſationen ge: 
meinſamen Zielen zu. 

Wenn hier über die Organiſation der weiblichen Jugend innerhalb 
der Frauenbewegung berichtet worden iſt, ſo müſſen noch die Beſtre⸗ 
bungen erwähnt werden, die zwar nicht ſoziale Tendenzen verfolgen, 
die aber doch in gewiſſem Sinne Vorarbeit für die Frauenbewegung 
leiſten. Es find dies die Jugendabteilungen einiger Berufsorganiſatio⸗ 
nen, wie die des „Kaufmänniſchen Verbandes für weibliche Angeſtellte“ 
und einiger Cokalvereine weiblicher Angeſtellter. Sie wollen ihre ju- 
gendlichen Mitglieder fähig machen, ihre ſpeziellen weiblichen For⸗ 
derungen im Berufsleben mit Nachdruck und Derjtändnis zu ver⸗ 
treten. +) 

In die Jugend fegt die Frauenbewegung ihre Hoffnung, in ihr 
wünſcht fie, ihre Ideale und ihre Ziele verwirklicht zu ſehen. Daher 
muß die Organiſation der weiblichen Jugend in Sukunft immer be- 
wußter und intenſiver in die hand genommen werden, damit die kom⸗ 
mende Generation an jeder Stelle und in jedem Augenblick bereit und 
in der Cage iſt, die noch nicht erfüllten Aufgaben mutig aufzunehmen 
und ſie ihren Sielen näher zu bringen. 


1) Weil dieſe Jugendabteilungen nicht abſolut in den Rahmen dieſes Be 
richtes hineinpaſſen, find fie auch in der Tabelle nicht aufgeführt. 
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Überſicht der beſtehenden Gruppen.“) 

L Gruppen für foziale Hilfs arbeit als ſelbſtändige Vereine. 
Berlin: Mädchen⸗ und Frauengruppen für ſoziale Hilfsarbeit. 
Danzig: Jüdiſcher Mädchenklub. 
Düffeldorf: Jugendgruppe für ſoziale Hilfs arbeit. 
Halle a. S.: Soziale Hilfsgruppe „Seitſteuer“. 
Königsberg i. P.: Mädchen⸗ und Frauengruppen für ſoziale Hilfsarbeit. 
Straßburg i. E.: Frauen⸗ und Mädchengruppen für ſoziale Hilfsarbeit. 
Straßburg i. E.: Sozialer Jugendbund. 
Stuttgart: Ifraelitifher Mädchenkranz. 
Tilſit: Frauengruppe für Jugendpflege. 


IL Jugendgruppen und ſoziale Abteilungen der interkonfeſſionellen 
Frauen verbände. 


a) Des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins: 
Braunſchweig, däin, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Gera, Hamburg (2), Magde⸗ 
burg (Rechtsſchutz⸗Verein). 


b) Des Verbandes Fortſchrittlicher Frauenvereine: 
Berlin (Frauenwohl), Hamburg. 


c) Des Vereins Frauenbildung —Frauenſtudium: 


Bonn, Erfurt, Freiburg i. B., Heidelberg, Karlsruhe, Mannheim, Marburg, 
Osnabrück, Ulm, Wiesbaden. 


d) Des Hauptverbandes Bayeriſcher Frauenvereine: 


Aſchaffenburg (Frauenintereſſen), Augsburg (Frauenintereſſen), Berchtesgaden 
(Frauenintereſſen), Erlangen (Frauenwohl), Kempten (Frauenintereſſen), Landshut 
(Frauenintereſſen), München (Frauenintereſſen), Nürnberg (Frauenwohl), Regens⸗ 
burg (Frauenintereſſen), Schweinfurt (Frauenintereſſen), Würzburg (Srauenheil). 


e) Des Verbandes Pfälzifher Frauenintereſſen⸗ Vereine: 
Frankenthal, Kaiferslautern, Landau, Neuſtadt a. H., Speyer, Zweibrücken. 


1) Die Überſicht kann leider auf abfolute Vollſtändigkeit keinen Anſpruch 
erheben, da täglich neue Gruppen entſtehen, und weil außerdem bisher keine 
Stelle vorhanden ift, bei der Neugründungen gemeldet werden. Selbſt die Haupt- 
verbände ſtehen häufig — mit Ausnahme der konfeſſionellen — nur in ganz 
loſem Sufammenhang mit den Jugendgruppen ihrer Ortsgruppen und Sweig⸗ 
vereine. Es beſteht daher auch die Möglichkeit, daß Jugendgruppen, die von 
Cokalvereinen begründet worden, dem Hauptverband aber nicht angeſchloſſen 
ſind, überhaupt nicht erfaßt wurden. 
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f) Des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Srauenverbandes: 
Bochum (Frauenwohl), Hagen (Frauenwohl), Domm, Solingen. 


g) Des Derbandes Norddeutſcher Frauenvereine: 
Altona, Auguftenburg a. Alfen, Groß⸗Flottbeck, Magdeburg, Oldenburg, 
Roſtock, Schwerin. | 
h) Des Schleſiſchen Srauenverbanbdes: 
Breslau (Frauenwohl), Neiße. 


i) Der Verbandes Weſtpreußiſcher Frauenvereine: 
Danzig (Frauenwohl). 


k) Des Allgemeinen Frauen vereins Magdeburg: 
Magdeburg. 


IL Jugendgruppen der konfeſſionellen Derbände, 


a) Des Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes: 

Arnſtadt, Augsburg, Bielefeld, Bonn, Bremen, Taffel, Coblenz, Darmſtadt, 
Dresden, Eiſenach, Gardelegen, Geeſtemünde, Gotha, Göttingen, Hannover, Hare 
burg, Iſerlohn, Leer, Lüdenfcheid, Marburg, Merſeburg, München, Minden, Pots⸗ 
dam, Speyer, Stolp, Stuttgart, Wandsbek, Weimar. 


b) Des Katholiſchen Frauenbundes: 


Aachen, Augsburg, Aſchaffenburg, Berlin, Beuthen, Bocholt, Bochum, Bonn, 
Braunſchweig, Bruchſal, Caſter⸗Epprath, Coblenz, Darmſtadt, Dresden, Duisburg, 
Düren, Düffeldorf, Effen, Freiburg i. B., Hannover, Hildesheim, Karlsruhe, Köln, 
Landshut, Ludwigshafen, Mannheim, München, M.⸗ Gladbach, Münſter, Neiße, 
Neuſtadt (Schleſ.), Osnabrück, Paderborn, Regensburg, Speyer, Straßburg i. E., 
Trier, Weilheim, Würzburg. 


c) Des Jüdiſchen Frauenbundes: 
Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, München, Stettin. 
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Überficht über die wiſſenſchaftliche Frauenliteratur des 
abgelaufenen Jahres.) 


Theologie. 


Hartmann⸗Rücklos, Luiſe: Gott und 
das geſetzmäßige Geſchehen. Berlin⸗Schöneberg 
1912. Proteſtantiſcher Schriften vertrieb. Preis 
M. 0,60. 

. Keller, Alwine: Saul und David. Leipzig 
1912, W. Härtel u. Komp. Preis M. 1,—. 


Rechts- und Staatswiffenfchaft.?) 


Arendt, polizeiaſſiſtentin Schweſter Hen» 
riette, Kleine weiße Sklaven. Berlin:Charlotten» 
burg 1911, Dita. Preis M. 2,60. 

Bernays, Dr. phil. Marie: Unterſuchungen 
über die Schwankungen der Arbeits intenſität 
während der Arbeitswoche und während des 
Arbeitstages. Ein Beitrag zur pſychophyſik der 
Tertilarbeit. Schriften des Vereins für Sozial 
politik. 135. Bd., 3. Teil. Unterſuchungen über 
Auslefe und Anpaſſung (Berufswahl und Be 
rufsſchickſal) der Arbeiter in den verſchiedenen 
Zweigen der Großinduſtrie. Leipzig 1912. Dunt- 
ker u. Humblot. 

Bielſchowsky, Frieda: Die Textilinduſtrie 
des Codzer Rayons. Ihr Werden und Bedeutung. 
Debt 160. Staats» und ſozialwiſſenſchaftliche Sors 
ſchungen. Hrsg. von G. Schmoller und M. Se 
ring. Leipzig 1912, Duncker u. Humblot. Preis 
M. 3,80. : 

Duenfing, Dr. Frieda: Im Dienjte der 
ſozialen Hilfsarbeit. Vortrag. Mit einem Ges 
leitwort „Doltswirtihaft und Doltswohlfahrt“, 
von Miniſt.⸗Rat Dir. Dr. F. Zahn (Inſtitut für 
ſoziale Arbeit). 
Verlag. Preis M. 0,60. 

Engel⸗ Reimers, Dr. 
Deutſche Bühne und ihre Angehörigen. Leipzig 
1911. Duncker u. Humblot. Preis M. 15,—. 

Fürth, Henriette: Ehe und Ehepflichten. 
Heft 362—365. Kultur und Fortſchritt. Gautzſch 
b. Leipzig. Fel. Dietrich. Einzelheft M. 0,25. 


1) Dom 1. Juli 1911 bis 1. Juli 1912. 


München 1912, J. Schweizer 
Charlotte: Die 


Fürth, Henriette: Die Hauspflege. Heft 
377—378. Kultur und Fortſchritt. Leipzig 1912, 
Fel. Dietrich. Preis M. 0,25. 

Fürth, Henriette: Mindeſteinkommen, Le 
bensmittelpreiſe und Cebens erhaltung. (In An: 
lehnung an die Derhältniffe in Frankfurt a. M.) 
Heft 421. Kultur und Fortſchritt. Gautzſch bei 
Leipzig, Fel. Dietrich. Einzelband M. 0,25. 

Hell, Dr. Eliſab.: Jugendliche Schneide⸗ 
rinnen und Näherinnen in München. Heft 115. 
Münchener volkswirtſchaftliche Studien. Stutt⸗ 
gart 1911. J. 6. Cotta. Preis M. 4,—. 

Heymann, £nda G.: Wird die Mitarbeit 
der Frauen in den politiſchen Männerparteien 
das Frauenſtimmrecht fördern? Heft 392. Kul- 
tur und Fortſchritt. Gautzſch bei Leipzig. Fel. 
Dietrich. Einzelband M. 0,25. 

Jakobſohn, Dr. Marg.: Die Arbeiter in 
der öffentlichen Armenpflege. Leipzig 1911, 
Duncker u. Humblot. Preis M. 2.—. 

Kempf, Dr. Roja: Das Leben der jungen 
Fabrikmädchen in München. Band 135, Teil II. 
Schriften des Vereins für Sozialpolitik. Leipzig 
1911, Duncker u. Humblot. Preis M. 6,—. 

Klärmann, Dr. Sophie: Die freien Ges . 
werkſchaften in Geſetzgebung und Politik. Heft 
162. Staats» und ſozialwiſſenſchaftliche Sors 
ſchungen, hrsg. von 6. Schmoller und M. Sering, 
Leipzig 1912, Duncker u. Humblot. 

Kundt, Marie: Die Ausbildung im Ge⸗ 
werbe der Photographie. Heft 372. Kultur und 
Fortſchritt. Leipzig 1912, Fel. Dietrich. Preis 
M. 0,25. 

Munk, Dr. Marie: Die widerrechtliche Droh» 
ung des $ 123 BGB. in ihrem Verhältnis zu 
Erpreſſung und Nötigung (Diff.). Heidelberg 1912. 
Weiß. Preis M. 2,—. 

Munzinger, Dr. Eliſ.: Die Jugendfür⸗ 
forge des engliſchen Armengeſetzes. Heft 401, 
Kultur und Fortſchritt. Gautzſch bei Leipzig, Fel. 
Dietrich. Einzelband M. 0,25. 


2) Die Literatur zur Frauenfrage und Frauenbewegung iſt weiter unten beſonders zuſammen⸗ 
geſtellt. Die dahin gehörigen Schriften, vielfach volkswirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Inhalts, 
find, um Doppelanführungen zu vermeiden, an dieſer Stelle nicht aufgenommen worden. Man 
vergleiche daher S. 198. Die in Zeitſchriften, Jahrbüchern uſw. erſchienenen Schriften find nicht 


angeführt. 
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Peris, Dr. Clara: Die Einkommenentwicke⸗ 
lung in Preußen feit 1896 nebſt Kritik an Mas 
terial und Methoden. Berlin 1911, puttkammer 
u. Mühlbrecht. Preis M. 4,40. 

Reich, Dr. Emmy: Der Wohnungsmarkt in 
Berlin. Heft 164. Staats- und ſozialwiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchungen, hrsg. von 6. Schmoller 
und M. Sering. Leipzig 1912, Duncker u. Humblot. 

Schloß. Marie: Das Hütekinderweſen im 
badiſchen Schwarzwald. Fortſchrittbibliothek. 
Heft 7. München, Buchhandlung Nationalverein. 
Preis M. 0.15. 

Schubart, Frau Waldtraut: Die wirtſchaft⸗ 
liche Selbſtgenügſamkeit Joſeph Chamberlains. 
Berlin, C. Simion. Preis M. 5,—. 

Stelzner, Dr. Helene: Gibt es geborene 
Proftituierte? Vorkrag. Heft 11, Abolitioniſti⸗ 
ſche Flugſchriften, hrsg. von Frau Kath. Scheven, 
Dresden 1911. Preis M. 0,30. 

Tettenborn, Frau Dr. Alwine: Das Baa: 
ger Schiedsgericht. Bonn 1911, C. Georgi. Preis 
M. 1,20. 

Weißenborn, Dr. Franziska: Mühlhausen 
i. Th. und das Reich. Heft 108. Unterſuchungen 
zur deutſchen Staats- und Rechts geſchichte. Bres⸗ 
lau 1911, m. u. D Markus. Preis M. 2,80. 

Woker, Dr. Gert. Priv.. Doz.: Erwerbs» 
arbeit der Frauen und Rajjenentwidelung. Ber, 
lin 1911, Verlag für Fortbildung. Preis M. 0,50. 


Philofophite. 


Faßbender, Elife: Die Enthüllung des 
Weſens der Seele. Schmiedeberg 1911, F. E. 
Baumann. Preis M. 2,—. 

Förſter⸗Nietzſche, Elifabeth: Der junge 
nietzſche. Leipzig 1912, A. Kroner. Preis 
M. 4,80 geb. 

Gierlichs, Florentine: Die Ehre. Skizze 
eines nichtgehaltenen Vortrags. Wiesbaden 1911, 
N. Bechthold u. Komp. Preis M. 0,40. 

Hoffmann, Frau Adf.: Ceidenſchaft oder 
Liebe. Chemnitz 1911, G. Közle. Preis M. 0,50. 

Schewitſch, Helene v.: Wie ich mein Selbſt 
fand. Kußere und innere Erlebniſſe einer Ol- 
kultiſtin. Leipzig 1911, M. Altmann. Preis 
M. 3,50. 

Dog, Elifab.: Glaube, Hoffnung, Liebe, 
Straßburg 1911, F. Singer. Preis M. 1,50. 

Zedlitz und Neukirch, Anna Freifr. v.: 
Alles Vergängliche ift nur ein Gleichnis. Bes 
ſinnliches und Beſchauliches. Hamburg 1911. 
Agentur des Rauhen Hauſes. Preis M. 1,80 geh. 


Bellwiſſenſchaf t.) 


Doſe, Erna: Für werdende Mütter. Mit 
teilungen einer glücklichen Frau und Mutter. 
Berlin 1912, D Meufjer. Preis M. 2,40. 

Fuchs⸗Wolfring, Sophie: Zur J.⸗K.-Be⸗ 
handlung. Wiesbaden 1911, J. F. Bergmann. 
Preis M. 2,40. 

meyer, Frau Dr. Emanuele: Dom Made 
chen zur Frau. Ein zeitgemäßes Erziehungs⸗ 
und Ehebuch. Allen reiferen Töchtern, Gattinnen, 
Müttern und Volkserziehern gewidmet. Stutt» 
gart 1912, Strecker u. Schröder. Preis M. 2.—. 

Wieſt, Anna: Beſchäftigungsbuch für 
Kranke und Rekonvaleszenten, Schonungsbedürf⸗ 
tige jeder Art ſowie für die Band des Arztes. 
Stuttgart 1912, F. Enke. Preis M. 5,—. 

Zimmermann, Oberin Schweſter Anna: 
Was heißt Schweſter fein? Berlin 1911, C. Sprin- 
ger. Preis M. 1,50. 


Naturwiffen ſchaf ten.) 


Linden, Prof. Dr. Gräfin v.: Die Aſſimi⸗ 
lationstätigkeit bei Schmetterlingspuppen. Ceip- 
zig 1912, Deit u. Komp. Preis M. 4,50. 


Sprach- und Literaturwiſfenſchaft. 


Bartſcherer, Agnes: Paracelſus, Paras 
fiten und Goethes Fauſt. Eine Quellenſtudie. 
Dortmund 1911, S. W. Ruhfus. Preis M. 7.—. 

Bartſcherer, Sem.⸗Ob.⸗Cehrerin Agnes: 
Sur Kenntnis des jungen Goethe. 3 Abhand⸗ 
lungen. Dortmund 1912, F. W. Ruhfus. Preis 
m. 4,50. 

Brachvogel, Carry: Hebbel und die mo⸗ 
derne Frau. Vortrag. Münden 1912, G. C. 
Steinicke. Preis M. 1,—. 

Bon, ER, Ida: Charlotte v. Stein. Eine 
pſuchologiſche Studie. Das heißt: „Ich bin kein 
ausgeklügelt Buch, ich bin ein Menſch in ſeinem 
widerſpruch“. Jena 1912, E. Diederichs. Preis 
m. 2,50. 

Dur é, Marie: Franz Schneider. Ein Ce 
bensbild. Nach eigenen Aufzeichnungen d. Dich⸗ 
ters und hrsg. von ſeiner Nichte. 

Jakobi, £uife: Jens Peter Jakobſen. Telp: 
zig 1911, Union Verlag. Preis M. 2,—. 

Kind, Das, bei Enrica v. Handl Mazzetti. 
Eine Lehrſtudie von einer Lehrerin, fachen 1812, 
Braunsberg, Benders Buchhandlung. Preis 
M. 1.20. 


1) mediziniſche und naturwiſſenſchaftliche Arbeiten werden meiſt in Zeitſchriften oder Sammel- 
werken veröffentlicht, die hier aus Raummangel leider nicht berückſichtigt werden konnten. 
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Erziehung und Unterricht 


Lehmann, Henni: Erinnerungen an Adolf 
Wilbrandt. Roftod 1911, H. Koch. Preis M. 0,50. 

meyer ⸗Franck, Helene: Robert Browning 
„The ring and the book“. Eine Interpretation. 
Göttingen 1912. O. Hapke. Preis M. 2,80. 

Port, Frieda: hermann Lingg. München 
1912. H. C. Beck. Preis ca. M. 4.— geb. 

Rößler, Frau Million. O.: Shambala- 
Grammatik mit Übungsſätzen nebſt einer Samm» 
lung von Redensarten in Geſprächsform, und 
Wörterbuch in Schambala⸗Deutſch und Deutſch⸗ 
Shambala von Miſſion. Fr. Gleiß. Archiv f. d. 
Studium deutſcher Holonialſprachen, 13. Band. 
Berlin, 6. Reimer. Preis M. 3.—. 

Stern, Daniela (Marie Gräfin d’Agoult): 
Dante und Goethe. Dialoge. Heidelberg 1911. 
Carl Winter. Preis M. 7.—. 

Storm, Gertr.: Theodor Storm. Ein Bild 
feines Lebens. Jugendzeit. Berlin 1912, B. Eur» 
tius. Preis M. 3,50. 


Erziehung und Unterricht. 


Bäumer, Gertrud, und D röſcher, Lilli: 
Don der Kindesfeele. Beiträge zur Kinderpfycho⸗ 
logie aus Dichtung und Biographie. Gekürzte 
Schulausgabe zum Gebrauch in Seminaren und 
Frauenſchulen. Leipzig 1912, R. Voigtländer, 
Preis M. 2,80 geb. 

Braun. Lily: Die Emanzipation der Kin: 
der. Eine Rede an die Schuljugend. München 
1911, A. Langen. Preis 0,50. 

Bube, Johanna: Engliſches Teſebuch für 
höhere Mädchenſchulen, Cnzeen und Studienan⸗ 
ſtalten. Nach den Reformbeſtimmungen für das 
höhere Mädchenſchulweſen vom 18. 8. und 12. 12. 
1908 bearbeitet. Leipzig, 6. Freitag. Preis 
m. 5,.—. 

Buffe, Lehrerin Elifabeth v.: Formenſchatz 
für Mutter und Kind. Ein Hilfsbuch zur künſt⸗ 
leriſchen und werktätigen Erziehung. Leipzig 
1912. R. Voigtländer. Preis M. 4,60. 

Coppius, Marie: Pflanzen und Jäten in 
Kinderherzen. Erlebtes und Erfahrenes für 
mütter und Kinderherzen erzählt. 

Erziehungskunſt, Die, der Mutter. Ein 
Leitfaden der Erziehungslehre. Verf. von Liane 
Becker. München⸗ Gladbach, Volks vereins verlag. 
Preis M. 0,75. 

Ewald, Mädchenſchullehrerin C.: Deutſche 
Sprachſchule. Grundlagen der Rechtſchreibung 
und Sprachlehre nebſt Stoffen zum Abſchreiben 
in geſchriebener Schrift zum Gebrauch in den 
erſten drei Schuljahren. 3. u. 4. Teil. Leipzig 
1911, 5. Bredt. Preis M. 0,80. 

Friepner, Ch., und Nate, K.: Haushal⸗ 
tungslehrerinnen: Lehrbud für den Kods und 
Haushaltungsunterricht an Volks- und Fortbil- 


dungsſchulen. Dresden⸗Blaſewitz 1912, Bleyl u. 
Kaemmerer. Preis M. 0, 70. 

Sroft, Laura: Aus unſeren vier Wänden. 
Leipzig 1912, B. 6. Teubner. Preis M. 2.—. 

Sroft, Laura: Don der Mutterliebe und 
andere Auffäge. Leipzig 1911, Xenienverlag. 
Preis M. 2,—. 

Grünbaum, Roja: Der Kindergarten, feine 
ſoziale und pädagogiſche Bedeutung. Heft l. 
Schriften aus dem Fröbelſeminar Mannheim. 
München 1911, Verlag der ärztlichen Rundſchau. 
preis M. 0,60. 

Handbuch der Jugendpflege. Hrsg. von 
der Deutſchen Zentrale für Jugendfürſorge. 
Schriftleitung: Fr. Duenſing. Langenfalza 1912, 
H. Beyer u. Söhne. Preis 0,80. 

Handbuch für Hausarbeit. Lehrgang des 
peſtalozzi⸗Fröbelhauſes (Berlin). Seminar, Kod- 
und Haus haltungsſchule „Hedwig Heul“. Berlin 
1912, C. Babel. Preis M. 2,40. 

Herz, Martha: Cebenskunde. Dresden 1912, 
A. Huhle. Preis ca. M. 1,50. 

Hoffmann, Frau Adf.: Mutter. Allen 
mütterlichen herzen gewidmet. Hamburg 1911. 
Agentur des Rauhen Hauſes. Preis M. 3,—. 

Krukenberg, Frau Elsbeth: Die deutſche 
Familie. Heft 4. Nationale Jugendvorträge. 
Leipzig 1911, B. 6. Teubner. Preis M. 0,80. 

Kundt, Oberlehrerin F.: Arithmetiſche 
Aufgaben mit einem Anhang von Aufgaben aus 
der Stereometrie für Cuzeen und die unteren 
Klaffen der Studienanſtalten. Auf Grund der 
Ausführungsbeftimmungen zu dem Erlaffe vom 
18. 8. 98 über bie Neuordnungen des höheren 
Mädchenſchulweſens. Leipzig 1912, B. G. Teub- 
ner. Preis M. 2,— geb. 

Lange, Marie de: Beitrag zur Kenntnis 
der Münchener Volks- und Fortbildungsſchulen. 
Mit Zugrundelegung eines Vortrags, der von der 
Derfafferin in einer Derfammlung ruſſiſcher Ceh⸗ 
rer gehalten wurde, die ſich zu Studienzwecken 
in München aufhielten. München 1912, M. Kel» 
lerers Verlag. Preis M. 1,20. 

Lemp, Eleon., Schulvorſteherin: Frauen⸗ 
berufe. Vorbildung, Ausbildung und Anftellung, 
nebſt Ratſchlägen für Bewerbungen. Halle 1911, 
Buchhandlung des Waiſenhauſes. Preis M. 2.—. 

Mägdlein-Weggeleite. Vorträge für 
die weibliche Jugend, geſammelt und herausge⸗ 
geben im Auftrage des Vereins kathol. deutſch. 
Lehrerinnen von Lehrerin Eliſab. Stoffels. Preis 

1.—. i 

Mädchen, Unſere. Ein Brief an Mütter 
zur Beratung ihrer Töchter. Hrsg. vom Frauen⸗ 
und Mädchenbund für ſittliche Reinheit. Fried⸗ 
richshagen 1911, Jugendbuchhandlung. Preis 
M. 0,10. 
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ji Mathes, Marg., Haushaltungslehrerin: 

Nahrungsmittelkunde nebſt Anhang Haushal⸗ 
tungsbuchführung für Haushaltungs⸗ und Sort» 
bildungs ſchulen. Duisburg⸗ Meiderich 1911, l. Hei” 
land. Preis M. 0,25. 

Mete, Hanna, und Hildebrandt, Be: 
lene: Sang und Klang im Kinderleben. Bam- 
berg 1911. C. C. Buchners Verlag. Preis M. 2,40. 

Merkel, Emma: Adolfs und Olgas Blu- 
mengarten. Eine Anleitung zur Blumengarten⸗ 
pflege für die Jugend von 10—16 Jahren. Ein- 
beck 1911, Deutſcher Jugendverlag. Preis M. 3,—. 

meyer, Gertr.: Tanzſpiele und Singtänze. 
Leipzig 1911, B. G. Teubner. Preis M. 1.—. 

Mid, Oberlehrerin Ida: Atlas zur terri» 
torialen Entwickelung Preußens mit geſchichtlichen 
Erläuterungen. Berlin 1911, Gea, Preis M. 3.—. 

nieberer, Oberlehrerin M.: Wanderungen 
durch die Geſchichte der Kunſt. Für Klaſſe 1 des 
Ci zeums und weiterführende Anſtalten. Ergän- 
zungsband zum Lehrbuch der Geſchichte von 
Froning und Wulker. Frankfurt 1912, Keſſel⸗ 
ring. Preis M, 4,— geb. 

Ohneſorge, Franziska, und Drees, Ma» 
thilde: Weshalb brauchen wir eine beſondere 
Lehrerinnenorganiſation und warum muß fie alle 
Schulgattungen umfaſſen? Vorträge. Leipzig 
1912, B. G. Teubner. Preis M. 0,20. 

Rofe, Felicitas: Pädagogiſche Briefe einer 
Mutter. Berlin 1911, Deutſches Verlagshaus 
Bong u. Komp. Preis M. 3,—. 

Sauerland, Emma, u. Stein, Hanna, Sort» 
bildungsſchullehrerinnen, und Weltmann, M., 
Rektor: Übungsbuch für den erſten Unterricht in 
der engliſchen Sprache, beſonders zum Gebrauch 
in Fortbildungsſchulen. Berlin 1911, C. Öhmigtes 
verlag. Preis M. 0,90. 

Schülerinnenjahrbuch, Deutſches 1912 
bis 1913. Notizkalender und Nachſchlagebuch 
für die Schülerinnen der höheren Lehranftalten. 
Hrsg. von Direktorin Marie Francke. Grok- 
Cichterfelde 1912, B. 6. Gebel. Preis M. 0,60. 

Slavik, Mädchenhandelsſchullehrerin Cle- 
mence: Vorübungen und Geſchäftsgänge zur Ein- 
führung in die Buchführung für kaufmänniſche 
Fortbildungs- und Handelsſchulen. Leipzig 1912, 
B. 6. Teubner. Preis M. 0,40. 


Gefchichte, Biographien. 


Bradvogel, Carry: Maria Chereſia. 
Frauenleben. Bielefeld 1912, Delhagen u. Kia 
ſing. Preis M. 4. 

Cloetes, Hermine: Zwiſchen Geſtern und 
Beute. Wanderungen durch Wien und den Wie 
ner Wald. Berlin 1912, Meyer u. Jeſſen. Preis 
m. 8. 


Hilmenz, Marg.: Dorothea v. Schlegel. 
Frauenbilder. Freiburg i. B., 1911, Herder. 
Preis M. 1.80. 

Kinsty⸗Palmay, Gräfin Ika: Meine 
Erinnerungen. Berlin 1911, R. Bong. Preis M. 3. 

Kropf, Käthe geb. Kühne: D. Albert Kropf. 
Ein Lebensbild. Berlin 1912, Buchhandl. der 
Berliner evangeliſch. Miſſionsgeſellſchaft. Preis 
m. 0.30. 

Marta Bernardina, Schweſter: Julie 
v. Maſſow, geb. v. Behr. Ein Lebensbild. Frei⸗ 
burg 1912, B. Herder. Preis M. 3.50. 

mellenthin, Elife v.: Briefe einer frei- 
willigen Krankenpflegerin aus den Kriegen 1864, 
1866, 1870/71. Aufzeichnungen aus ihrem Leben. 
potsdam 1911, E. Stein. Preis M. 4. 

Moudhanoff-Kabergis, Marie v. geb. 
Gräfin Neſſelrode in Briefen an ihre Tochter. 
Ein Lebens: und Charakterbild. Leipzig 1911, 
Breitkopf u. Härtel. Preis M. 6. 
pPetit, Denife: Ein Blatt der Liebe. Chlod- 
wig Fürſt au Hohenlohe-Schillingsfürit und feine 
Freundin „Alex“. Berlin-Charlottenburg 1911, 
Eſt⸗Eſt⸗Verlag. Preis M. 6. 

pleſſen, Diakoniſſe Elsb. v.: Anna von 
maltzahn geb. v. Pleſſen und die Gründung des 
mecklenburgiſchen Frauenvereins für Frauenmiſ⸗ 
fion. Ein Cebensbild. Schwerin 1912. Preis M. 2.50. 

Prell, Marianne: Erinnerungen aus der 
Franzoſenzeit in Hamburg 1806—1814. Ham⸗ 
burg 1911, Herold. Preis M. 1.25. 

Reitenmeyer, Elfe: Die Städtegründun⸗ 
gen der Araber im Islam nach den arabiſchen 
Hiſtorikern und Geographen. München 1912. 

Rieſch, Helene: Die heilige Katharina von 
Siena. Ein Seitbild aus dem ital. Mittelalter. 
Preis M. 1.80. 

Roſenberger, Eugenie: Felix du Bois, 
Reymond. 1782—1865. Berlin 1912, Meyer u. 
Jeſſen. Preis M. 4. 

Scharfenſtein, Helene: Aus dem Tage 
buch einer deutſchen Schauſpielerin. Memoiren- 
Bibliothek. IV. Serie. 4. Band. Stuttgart 1912, 
R. Cutz. Preis M. 6. 

Weber, Adelh.: Königin Cuiſe. Delhagen 
u. Klafings Volksbücher. Bielefeld 1912, Del- 
hagen u. Klaſing. Preis M. 0.60. 

Weſtenholz, Eliſab. v.: Kardinal Rainer 
von Viterbo. Heft 34. Heidelberger Abhand⸗ 
lungen zur mittleren und neueren HGeſchichte. 
Begr. von E. Marx und D. Schäfer. Hrsg. von 
C. Hampe u. H. Oncken. Heidelberg 1912, Carl 
Winter. Preis M. 5.40. 

Willms, Agnes und Adelheid Wilder⸗ 
muth: Ottilie Wildermuths Leben. Nach ihren 
eigenen Aufzeichnungen zuſammengeſtellt und 
ergänzt von ihren Töchtern. Preis M. 5. 
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Erdbefchreibung. 
kv  Beihnige Duc, Dalesta Gräfin: Mein 
Oberſchleſten. Skizzen und Geſchichten. Katto 
witz 1912, Gebr. Böhm. Preis M. 3.50. 

Brockmann, Clara: Briefe eines deutſchen 
Mädchens aus Südweſt. E. S. Mittler u. Sohn, 
Berlin 1912. Preis M. 4. 

Eckenbrecher, Marg. v.: Im dichten Pori. 
Reife und Jagdbilder aus Deutſch⸗Oſtafrika. 
Berlin 1912, E. S. Mittler u. Sohn. Preis M. 4. 

Guinnep, Geraldine: Das Wunderland 
peru, ſein Reichtum und ſeine Armut. Stuttgart 
1911, Dereinsbuchhandlung. Preis M. 3. 

Kayſer, Alwine: Aus den Anfängen uns 
ſerer Kolonien. Meine Erlebniſſe als Begleiterin 
meines Gatten, des 1. Kolonialdirektors Wirkl. 
Geh. Legationsrat Dr. Konter auf feiner Jn- 
ſpektionsreiſe nach Deutſch⸗Oſtafrika 1892. Berlin 
1912, Dr. Reimer. Preis 2.50. 

Caukau, M. Johanna: Dresdener Spazier- 
gänge. Dresden 1912, Holze u. Dahl. Preis 
M. 4 geb. 

Schrutka v. Rechtenſtamm, Marianne: 
Blätter aus einem ital. Skizzenbuch. Mit 41 Alb» 
bildungen, meiſt nach Originalaufnahmen. Jena 
1912, H. Coftenoble. Preis M. 3.75 geb. 

Schumann, Emma: Heimatkundliche Streif- 
züge in der Umgebung von Halle a. S. Ein 
Taſchenwanderbüchlein für Naturfreunde. Halle 
1912, O. Thiele. Preis M. 1.20. 


Kunft. 
Branting, Agnes: Das goldene Gewand 
der Königin Margareta in der Dorfkirche zu 


Upfala. Leipzig 1912, N. Pehrsion. Preis 
m. 22.50. j 

Fellinger, Maria: Brahms-Bilder, Leip» 
zig 1911, Breitkopf u. Härtel. Preis M. 3. 

Grunewald, Maria: Das Kolorit in der 
venezianiſchen Malerei. (Die Entwickelung des 
Kolorites in der venezianiſchen Malerei von den 
Anfängen bis auf Tiepolo.) Berlin 1912, B. Cafe 
ſirer. Preis M. 5. 

Koch, Berta: Beethovenſtätten in Wien und 
Umgebung. Berlin 1912, Schuſter u. Löffler. 
Preis M. 4. 

Ciſzt, Franz: Ein Gedenkblatt von feiner 
Tochter. (Frau Coſima Wagner.) München 1911, 
F. Bruckmann. Preis M. 2. 

plehn, Anna C.: Farbenſummetrie und 
Farbenwechſel. Prinzipien deutſcher und italie⸗ 
niſcher Farbenverteilung. Heft 143. Studien der 
deutſchen Kunſtgeſchichte. Straßburg 1910, J. 8. 
E. Heitz. 

Siegfried, Eva: Tod und Verklärung. 
Tondichtung von Richard Strauß. Studie. Leipzig 
1911. Verlag für Literatur, Kunſt und Mufit. 
Preis M. 1.50 geh. 

Stamm, Gertr.: Schattengeiſt. Herausge⸗ 
geben vom Kunftwart. (22 Blatt Abbildungen 
mit 2 S. Text.) München 1911, 6. D. w. Call- 
wen. Preis M. 2. 

Wieck, Marie, Dot, und Kammervirtuoſin: 
Aus dem Kreife Wieck⸗Schumann. Dresden 1912. 
Preis M. 4 geh. 


Literatur zur Frauenfrage und Frauenbewegung.) 


Bagienski, Frau Truska v.: Die aufge 
Härte Frau. Ein Cebensbuch. Berlin 1912, Ñ. 
Bermichler. Preis M. 3. 

Bäumer, Dr. Gertrud: Der Wandel des 
Frauenideals in der modernen Kultur. München 
1911, Buchhandl. Nationalverein. Preis M. 0.30. 

Bäumer, Dr. Gertrud: Die Frau und das 
geiſtige Leben. Aus der Sammlung „Die Kulturs 
aufgaben der Frau“. Leipzig 1911, C. F. Ame- 
langs Verlag. Preis M. 5. 

Bäumer, Dr. Gertrud: Was find wir une 
ferem geiſtigen Ich ſchuldig? Neue Lebensziele, 
Wa CH Leipzig 1912, R. Voigtländer. Preis 


Cer Prof. Hans: Die Rechtſprechung der 
Frau und der Kinder in den Weistümern. Jena 
1912, G. Fiſcher. Preis M. 8. 


Fiſcher, Dr. Alfons, Die Mutterſchaftsver⸗ 
ſicherung in den europäiſchen Ländern. Heft 
368—390. Kultur und Fortſchritt. Gautzſch b. 
Leipzig, Fel. Dietrich. Preis M. 0.25. 

Frauen, Bahnbrechende. Herausgegeben 
aus Anlaß der Ausitellung „Die Frau in Haus 
und Beruf“ 1912 vom deutſchen Coieumftub, 
Berlin 1912, Dita. Preis M. 3.50 geh. 

Frauenkalender, Katholifher für das 
Jahr 1912. Herausg. i. A. des Zentralvorſtan⸗ 
des des Kathol. Frauenbundes. Töin a. Rh., 
2. Jahrg. Hann, Breer u. Thiemann. Preis M. 1. 

Frauenkongreß, Der deutſche. Berlin. 
27. Februar bis 2. März 1912. Sämtliche Vor- 
träge herausgegeben i. A. des Doritandes des 
Bundes deutſcher Frauenvereine von Dr. G. Bäu⸗ 
mer. Leipzig 1912, B. G. Teubner. Preis M. 3. 


1) In dieſer Abteilung find auch die Werke männlicher Autoren mit aufgeführt. 
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Frauenrecht und Frauenmacht. Ein 
zeitgemäßes Wort an alle Frauen von Maria 
Alice. paderborn 1911, F. Schöningh. Preis 
M. 1.40. 

Fürth, Henriette: Die Mutterſchaftsver⸗ 
ſicherung. Jena 1911, 6. Fiſcher. Preis M. 5.50. 


Gröben, Gräfin Selma v. d.: Soziale be 
genſätze und Frauenbewegung. Berlin⸗Cichter⸗ 
felde 1912, E. Runge. Preis ca. M. 0.40. 


Hermann, Agnes: Widerlegung von Ein⸗ 
wänden gegen den Fortbildungsſchulzwang für 
weibliche Handlungsgehilfen und »lehrlinge. 
Bd. 45, I. Veröffentlichungen des deutſchen Der: 
bandes für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen. 
Teipzig 1911, B. G. Teubner. 


Jahrbuch der Frauenbewegung 1912. 
Heraus gegeben vom Bund deutſcher Frauenver⸗ 
eine. Leipzig, B. G. Teubner. Preis M. 3. 

Kühner, Geo. Fr.: Die Frauen und die 
Bodenreform. Heft 46. Soziale Zeitfragen. Bei- 
träge zu den Kämpfen der Gegenwart. Heraus» 
gegeben von A. Damaſchke. Berlin 1911. Preis 
m. 0.50. 4 

Lange, Helene: Soziale Arbeit. Eine Lebens: 
aufgabe unferer Zelt, Heft 2. Neue Lebensziele. 
Anfprahe an junge Mädchen. Herausgegeben 
von Gertr. Bäumer. Leipzig 1912, R. Doigt- 
länder. Preis M. 0.40. 

Cebenslauf einer Kellnerin. (Aus 
Frauenblättern.) Plößenjee 1912. Leipzig, D. 
6. Wallmann. Preis M. 0.10. 

Cüders, Elfe: Ein Leben des Kampfes um 
Recht und Freiheit. Berlin 1911, W. u. S. Cõ⸗ 
wenthal. Preis M. 2. 

Cühr, maria, Buchkbindermeiſterin: Die 
Ausbildung der Frau im Gewerbe der Bud- 
binderei. Heft 370. Kultur u. Fortſchritt. Gautzſch 
b. Ceipzig. Fel. Dietrich. Preis M. 0.25. 

maurenbrecher, Hulda: Das Allzuweib⸗ 
liche. Ein Buch von neuer Erziehung und Lebens» 
geſtaltung. München 1912, E. Reinhardt. Preis 
M. 2. 


Mueller, Paula: Ein Frauenprogramm. 
Bitten an div. preuß. Miniſterien. Hefte zur 
Frauenfrage. Heft 7. Berlin⸗Cichterfelde 1912, 
E. Runge. Preis M. 0.50. 

pfadfinderbuch, Das, für junge Mäd⸗ 
chen. Ein anregender praktiſcher Leitfaden für 
die heranwachſende vorwärtsſtrebende weibliche 
Jugend. Herausgegeben von Eliſe v. Hopff⸗ 
garten. München 1912, verlag der ärztlichen 
Rundſchau. Preis M. 2.80. 

pochhammer, Margar.: Die Frauenklei⸗ 
dung raſſehngieniſch und ſozial. Berlin 1912, 
verlag für Fortbildung. 


primroſe, Deb. u. Marg. N. Sepler: Die 
Schönheit der Frauengeſtalt, ihre Pflege und 
Erhaltung auf Grund eines einfachen und leich⸗ 
ten Syſtems. Eßlingen 1912, J. F. Schreiber. 
Preis M. 2.50. 

Radel, Frieda: Die uneheliche Mutter in 
der Dichtung und im Leben. Hefte 416, 417. 
Kultur und Fortſchritt. Gautzſch b. Leipzig. Fel. 
Dietrich. Einzelband M. 0.25. 


Roh den, Dr. 6. v.: Ehe und freie Liebe, 
Ein Wort zum Individualismus in der Frauen⸗ 
frage. Berlin 1911, M. Warned. Preis M. 1. 


Sauer, Dr. Alfred: Frauenkriminalität im 
Amtsbezirk Mannheim. Strafrechtliche Abhand- 
lungen herausgegeben von Geh. Hofrat Prof. 
Dr. v. Cilienthal. Heft 146. Breslau 1912, Schlet⸗ 
ter. Preis M. 2.60. 


Shapiro, Frau, Polizeiafftftentin: Bericht 
über meine Tätigteit als Polizeiaſſiſtentin in 
der Seit vom Januar 1910 bis 1. April 1911. 
Mainz 1911, H. Quaſtoff. Preis M. 0.50. 


Schirmacher, Käthe: Das Rätfel: Weib. 
Eine Abrechnung. Weimar 1911, A. Dunker. 
Preis M. 2. 

Schleker, Clara: Die Kultur der Woh⸗ 
nung. Aus: „Die Kulturaufgaben der Frau“. 
Leipzig 1911, C. F. Amelang. Preis M. 5. 


Schriften des Schleſiſchen Frauenverban⸗ 
des. Herausgegeben von Marie Wegner. Heft 4. 
Die ſoziale Lage der Krankenpflegerinnen, Haus» 
und Wöchnerinnenpflege. Samariterkurſe. Bres» 
lau 1911, Priebatfh. Heft M. 0.60. 


Sigismund, Prof. Dr. Fr.: Frauenſtimm⸗ 
recht. Leipzig 1912, Dietrich. Preis M. 1. 


Sittel, Dr. DaL: Die Frauenarbeit im 
Handelsgewerbe. Leipzig 1911, J. Wörner. Preis 
m. 3. 

Stellung, Die, der Frau im Recht der 
Kulturftaaten. Eine Sammlung von Geſetzen 
verſchiedener Länder, bearbeitet durch die ſtän⸗ 
dige Kommiſſion des J. F. B., die Rechtſtellung 
der Frau betr. m. e. Einführung v. Mme. d' Ab- 
badie d'Arrast. (Hrsg. i. A. des Internationalen 
Frauenbundes.) Karlsruhe 1912, 6. Braunſche 
Hofbuchdr. Preis M. 2.40. 


Steuer, Erich: Was muß man von der 
Frauenbewegung wiſſen? Berlin 1911, Ñ. Stei» 
nitz. Preis M. 1. 


Stiehl, E., Lehrerin: Die Not unehelicher 
Mütter. Vortrag. Leipzig 1912, H. G. Wallmann. 
Preis M. 0.10. 

volkelt, Johs.: Bildungswege der Frau. 
Feſtrede. Leipzig 1911, J. C. Hinrichs Verlag. 
preis M. 0.75. 
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Volksbibliothek, Soziale. Heft 33: „Die 
Frau im Handwerk“. Müncen-Gladbad 1911, 
Volksverlag. Preis M. 0.60. 

Walderſee, Gräfin Eliſabeth: Die Kraft 
des Weibes. Eine Frau wie ſie ſein ſoll. Gotha 
1912, p. Ott. preis m. 0.70. 

Wäſcher, Frau Joh.: Die obligatoriſchen 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen für weibliche 
Kngeſtellte. 45. Band II. Teil: Deröffentlichun⸗ 
gen des deutſchen Verbandes für das kauſmän⸗ 
niſche Unterrichtsweſen. Leipzig 1911, B. G. 
Teubner. Preis M. 0.50. 


Wohnung und Frau: 3 Vorträge von 
Marie Baum, Marie Kröhne, Alice Bensheis 
mer, Dorothea Staudinger, Stadtrat Dr. Fleſch. 
6. Braun. Karlsruhe 1912. Preis M. 1. 

Sieg, Cuiſe: Biſt Du eine der Unſrigen? 
Ein Mahnwort an die Frauen und mädchen des 
arbeitenden Volkes. Berlin 1912, Buchhandlung 
vorwärts. Preis M. 0.10. 

Steg, Cuiſe: Die Frauen und der politiſche 
Kampf. Sozialdem. Frauenbibliothek. Herauss 
gegeben vom Parteivorſtand der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei. Preis M. 0.30. 


(Sufammengeftellt von Elifabeth Altmann ⸗Gottheiner.) 


Ausländiſche Frauenzeitſchriften.“ 


Hrgentinſen. 

„Revista del Consejo Nacional de mujeres 
de la Republica Argentina“, Organ des Bundes 
argentinischer Frauenvereine. Verlag: 741 Artes 
Buenos Aires. Schriftleitung: Elvira D. und 
Erneſtina A. Lopez. 


Huftralien. 

„The Dawn“. Derlag: 155 Philip Street, 
Sydney. Schriftleitung: Couiſa Cawſon. 

„The Ladies Own Paper“, Verlag: Market 
and Kent Streets, Sydney. 

„The Wite Ribbon“, Verlag: Whitehall 
Melbourne. 

Belgien. 

„La Ligue“, Organe Belge du droit des 
Femmes, Schriftleitung: Marie Popelin, Brüſſel, 
49 Rue d' Arlon. 

„Revue du Travail“, Brüſſel, F. van Brug- 
genhoudt, 42. Rue d' Iſabelle. 


Bulgarien. 
„Jensky Glas“, Schriftleitung: Frau Pateff 
Boi ilowa, Bourgas. 
Canada, 


„Freyja“, Derlag in Winnipeg, Schriftlei- 
tung Mih m. J. Benedicts ſon. 


Dänemark. 
„Kristeligt Kvindeblad“, Korüp pr. Horsens. 
„Kvinden og Samfundet“, Kopenhagen, 
Studiesgade 49. 


„Kvindestemmeratsbladet“, Kopenhagen, 
34 Bredgade. 

„Kvindevalgret“, 
gade 271. 


Kopenhagen, Stinder- 


Finnland. 
„Nutid“, Organ der Frauenvereine in Sinn 


land, Helſingfors, 12 Georgsgatan. 


frankreich. 

„Journal des Femmes“, Organ du Mou- 
vement Féministe. Derlag: Paris, 31 Rue Fran⸗ 
coeur. Schriftleitung: Marie Martin. 

„L’Action Féminine“, Organ des Bundes 
franzöſiſcher Frauenvereine. 

„La Femme Contemporaine“, Verlag: Li- 
brairie des Saints-Pères. Paris, 83 Rue des 
Saints Peres. Schriftleitung: J. Goux. 

„La Francaise“, Journal de Progrès Fé- 
minin. Verlag: Imprimerie Générale des Aris, 
du Commerce et de l'Industrie. Paris, 11 Rue 
Molière. Schriftleitung: Mme. Jane Misme. 

„La Suffragiste‘‘, Revue Féministe. Der: 
lag: Paris, Rue Dannémont 55. Schriftleitung: 
Dr. Madeleine Pelletier. 

„Le Conseil des Femmes“, Librairie Ha- 
chette & Cie. 

„L' Entente“, Journal Féministe. Schrift⸗ 
leitung: Sara Mirtel. 

„Le Féminisme Chrétien“. 


Griechenland. 


„Ephemeris ton Kurion“, Schriftleitung: 
Calliroè Parren, 27 Ddos Panépiſtemion, Athen. 


1) Eine Ciſte der deutſchen Frauenzeitſchriften befindet ſich im Jahrgang 1912 dieſes Jahrbuchs, 


8. 168 ff. Die Lifte der ausländiſchen Frauenzeitſchriften macht auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch; 
die Redaktion wäre den Leſern dankbar, wenn ſie ſie auf weitere Frauenzeitſchriften des Auslandes 
aufmerkſam machen wollten. 


Ausländifhe Srauenzeitfchriften 
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Grosbritanntfen. 

„Conservative Franchise Review“, Organ 
der Conservative and Unionist Womens Fran- 
chise Association. Verlag: dieſelbe, Condon W. 
Schriftleitung: Miß Mitford und Miß Parker. 

„The Common Cause“, Organ der Natio- 
nal Union of Women's Suffrage Societies and 
of the Women's Movement for Reform. Verlag: 
64 Deansgate Arcade, Mancheſter. 

„The Englishwoman‘‘, a Monthly Review 
dealing with the Interests of Women. Derlag: 
Sidgwick u. Jackſon, London. 

„The Freewoman“, a Weekly Feminist 
Review. Derlag und Schriftleitung: 9 John 
Street, Adelphi, London WC. 

„The Imperial Colonist“, Organ der Bri- 
tish Women's Emigration Association. Verlag: 
Imperial Inftitute, Condon. 

„The National Union of Women Workers“, 
Derlag: Southampton Street, High Holborn, 
London. 

„The Scottish Liberal Women's Magazine", 
Verlag: Meſſrs. 6. Waterſton u. Sons, Edin⸗ 
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„Weiblich“ oder „unweiblich“? 
Don Sabine Lepſius. 


Es ift eine erſtaunliche Tatsache, daß man aus erlauchtem Munde, 
der ſonſt eitel Weisheit redet, gerade über das Thema „Frauen“ oft 
die fadeſten Plattheiten vernimmt. Während die Sammelurteile über 
Männer entſchieden nur bei halbgebildeten Frauen vorkommen, ent⸗ 
blödet ſich oft der kultivierteſte Mann nicht, allgemeine Forderungen 
an das geſamte Frauengeſchlecht zu ſtellen. Welche Enge liegt in dieſer 
generellen Surückgebliebenheit! 

Welche Verarmung des Lebens! Welche Leere des geiſtigen Ameuble- 
ments, das nur zwei große Schubladen beſitzt, eine für die Magd, die 
andere für die Dirne. Es wäre nicht zu viel verlangt, wenn in unſerem 
Jahrhundert auch von dem Durchſchnittsmann einige weitere Rubriken 
zur Unterbringung von Frauentypen eingerichtet würden, da die große 
von Chamiſſo begründete Schublade für die „niedere Magd“ auch die 
angetraute Magd, nämlich die Ehefrau jeglicher Eigenart, begreift und 
nur dort keine Aufnahme gewährt, wo von dem ordnungsmäßigen Wege 
abgewichen wurde. Für dieſe Frauen exiſtiert die andere große Rubrik: 
„Dirne“, welche (um gerecht zu ſein) allerdings auch oft genug angetraut 
ift. Dieſe groben Einteilungen führen dazu, jeden Typus, der nicht der 
Magd oder der Dirne beizuordnen ift, als „unweiblich“ zu brandmarken. 
Wir dürfen ruhig behaupten, daß immer das Gewohnte weiblich ge⸗ 
nannt wird, das Ungewohnte unweiblich. 

Einige Beiſpiele: Eine junge Mutter, die auf der Taufe ihres Säug⸗ 
lings zu viel Wein trinkt (ein ſehr alltägliches Ereignis) und ihr Kind 
dadurch ſchwer ſchädigt, wird zwar geſcholten, aber nicht unweiblich 
genannt. Hingegen fand man eine ſtillende Mutter, welche in ihrem Be⸗ 
ruf als Zahnärztin tätig iſt, unweiblich und war beſorgt für das Wohl⸗ 
ergehen ihres Säuglings. 

Es gibt einen Fall von Erblindung eines kleinen Kindes, dem die 
betrunkene hebamme, als ſie es badete, die Augen mit kochendem Waſſer 
verbrühte. Niemand empfand in dieſer Greueltat das ſpezifiſch Un⸗ 
weibliche, was überall dort liegt, wo eine Frau gegen die ihrem Ge⸗ 
ſchlecht eigenen Funktionen und Obliegenheiten ſündigt. Aber eine 
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Augenärztin, welche Staroperationen macht, wird von vielen noch als 
unweiblich bezeichnet. 
Noch ein Fall von Weiblichkeit: eine hübſche junge Frau wünſchte 
ihre zweite Schwangerſchaft durch ein eigens konſtruiertes Pariſer Hor, 
ſett zu verbergen. Das Kind kommt tot zur Welt, ſie ſelbſt iſt gefährdet, 
erholt fih aber und wird weiter als weiblicher Urtypus gefeiert. 

Wie unweiblich erſcheint heute aber noch eine ſchwangere Frau, 
welche nichts Übles darin ſieht, ſich vom Katheder aus redend vor Mann 
und Weib hören zu laſſen, und doch, wenn es irgendwelche Fälle von 
Unweiblichkeit gibt, ſo müſſen jene ſo genannt werden, in denen Frauen 
aus Genußſucht, Eitelkeit oder gar Caſterhaftigkeit das Derantwortungs⸗ 
gefühl für geborene oder ungeborene Kinder verlieren, zu deren Schutz 
fie beſtellt find. Im Dergleich hiermit erſcheint es dem unverdorbenen 
Gefühl als ein läppiſch konventioneller Schambegriff, daß eine ſchwan⸗ 
gere Frau ſich nicht vor einer Derfammlung zeigen darf. Der von Synis⸗ 
mus freie Mann empfindet nur Ehrfurcht bei ihrem Erſcheinen; es ſei 
denn, daß ſie aus Mangel an perſönlicher Würde ſich ſelbſt ins Cächer⸗ 
liche zieht. Doch wird ihr dieſe Würde leichter geraubt durch Dergnü- 
gungsſucht als durch ernſthafte Leiſtungen, auf welchem Gebiete immer 
ſie liegen mögen. 

Es ſoll nicht jede Ausartung einer Frau unweiblich genannt werden, 
aber jede, in der ſie gegen ihr ſpezifiſch Weibliches verſtößk. Ein grau⸗ 
ſamer Dater iſt nur böſe im allgemein menſchlichen Sinne, eine böſe 
Mutter jedoch in Beziehung auf ihre zentrale Weiblichkeit. 

Der männliche Geſchmack hat dekretiert, daß jede auch noch ſo un⸗ 
moraliſche Haltung weiblich genannt wird, wenn ſie ſich in Beziehung 
zum Manne ſetzt. Es Liegt hierin dieſelbe unbeſchreibliche Naivität wie 
etwa in dem ſelbſtverſtändlichen unwillkürlichen Annehmen männlicher 
Körperlänge als Normalmaß. 

Ein Tiſchler, welcher in einem Damenpenſionat Kleiderriegel an- 
zubringen hat, wird ſie ſicher in Offiziershöhe befeſtigen. Es iſt dies 
natürlich nichts weiter als ein Symptom der unausſprechlich drolligen 
Naivität des Durchſchnittsmannes, der überall im Staat und im öffent⸗ 
lichen Leben das Männliche als Norm und das Weibliche als abweichend 
betrachtet. Für weiblich alſo gilt, was ſich in Beziehung zum Manne 
ſetzt, weil der Mann ſich ohne weiteres für den Generalnenner jeder 
weiblichen Ziffer hält. 

Einige Beiſpiele: nehmen wir an, eine fromme äbtiſſin erfüllt 
ihre Tage und Nächte mit Werken der Barmherzigkeit, fie ift die Auf 
opferung in Perſon, eine Mutter und hilfe für alle Armen und Kranken, 
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aber Haß und Bitterkeit gegen das männliche Geſchlecht wohnen in ihr. 
Was ſie tut, tut ſie in Beziehung zu Gott, und nicht in Beziehung zum 
Manne. — niemand wird leugnen, daß ſie trotzdem ein ſehr weibliches 
Weib iſt. Frauen aber ſind gewohnt, auch den Mann als männlich zu 
bezeichnen, der ohne Beziehung zum Weibe wie jene Abtiffin nur dem 
Werke lebt. — Ja, wir haben ſogar eine Neigung, den Typus Mann, 
welcher ſich in dauernder Beziehung zum generellen Weibe befindet, 
als unmännlich zu fühlen. Er wird oft, wie das tieriſche Maskulinum 
als „Männchen“ bezeichnet, im verächtlichen Sinne und im Gegenſatz 
zum „Männlichen“. 


Wir waren bisher gewohnt, das geſamte weibliche Geſchlecht im 
Dienſte des männlichen Geſchlechtes zu ſehen. Jeder Menſch, der etwas 
leiſten will, bedarf dazu eines gewiſſen Selbſtbewußtſeins. Dieſe hebung 
des Selbſtbewußtſeins der Männer ift, allen Ernſtes geſprochen, der un- 
geheure Dienſt der Frauen. Sie ſind dadurch gleichſam anonym an allen 
Genietaten der Menſchheit beteiligt. Durch ihre Unterdrückung waren 
auch hervorragende Frauen meiſt nur mittelbar imſtande einer Idee zu 
dienen. Indem ſie dem Manne dienten, dienten ſie indirekt einer Idee. 
Und je nach der Intenſität des Perſönlichen oder Unperſönlichen in den 
Frauen liebten ſie den Mann wegen der Idee, die er vertrat, oder um⸗ 
gekehrt die Idee wegen des Mannes .— Im erſteren Falle inſpirierten 
ſie den Mann, feuerten ihn an, erhielten ihn in geiſtiger Beweglichkeit, 
riſſen ihn hin bis zu der höhe der von ihnen nie gewagten und gekonnten 
Teiſtung. Im anderen Falle nahmen fie die ganze Laft und Bürde der 
materiellen Sorge auf ſich, die allein dem Manne jene Atmoſphäre er⸗ 
halten konnte, in der geiſtiges Schaffen gedeiht. In beiden Fällen aber 
ſicherten ſie ihm durch ihre Unterordnung jenes ſieghafte Selbſtgefühl, 
welches Vorbedingung zu allen großen Werken iſt, denn ſie verwandelten 
fih, wie Nietzſche es ausdrückt, in diejenige Funktion des Mannes, die 
ſie bei ihm als ſchwach erkannten. 

Hus dieſer Rolle nun, welche den Frauen allmählich durch die Praxis 
zuerteilt war, hat ſich bei den Männern jener ungeheuerliche kinſpruch 
an Unterordnung der einzelnen Frau und der geradezu widerſinnige 
aller Frauen im öffentlichen Leben in Staat und Geſellſchaft heraus⸗ 
gebildet. — Dieſer Unſpruch wirkt entweder häßlich und grauſam, oder 
kulturlos und egoiſtiſch, immer aber lächerlich dort, wo es ſich um ſolche 
Maskulina handelt, welche durch das Herabdrücken des anderen Ge⸗ 
ſchlechtes den einzigen Unſchein männlicher Kraft und Selbſtherrlich⸗ 
keit erlangen. 
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Diejenigen weiblichen Typen, welche in der reſultatloſen hingebung 
an einen Mann zweifelhaften Wertes, nur weil er Mann heißt, eine 
Entwürdigung ſehen, und wenn ſie dem Würdigen nicht begegnen, ſich 
ſtatt dem Unwürdigen der Idee ſelbſt hingeben, nennt man unweib⸗ 
lich, emanzipiert uſw. Treten jedoch dieſe gleichen Eigenſchaften an 
Frauen längſt vergangener Seiten auf, ſo hilft die Diſtanz zu einer 
großzügigeren Betrachtung. Man ſpricht von herrinnen, Heroinnen, 
Heldinnen. So hörte ich nie, daß man z. B. die heilige Mutter Monika 
„emanzipiert“ nannte; und doch, wie ſoll man dieſe ſtarke tyranniſche 
ſelbſtherrliche Frau anders bezeichnen? Sie, der Mann und Sohn 
nur Geſchöpfe, nur Werkzeuge ihres Willens waren. Sie, die übers 
Meer von Karthago nach Rom dem Sohne nachſchiffte, dort zu ihm ins 
„Kolleg“ ging, wo fie die tiefſinnigſten Antworten gab! — Nur die 
Ehrfurcht vor der Heiliggeſprochenen, die Würde ihrer Verſtorbenheit, 
und endlich das Vorurteil, daß die emanzipierte Frau eine Erfindung 
unſeres Jahrhunderts ſei, verhindert, daß die Mutter Monika als Blau- 
ſtrumpf bezeichnet wird oder die Mutter Napoleons als Mannweib, 
die, ein Kind unter dem herzen, den Uugelregen verachtend, ihren 
Mann in den Krieg begleitete, aus Paſſion für die Sache des Krieges. 

Es wäre auch wenig lohnend, alle hervorragenden Frauen der Ge⸗ 
ſchichte mit dem heutigen armſeligen Begriff von weiblich und unweib⸗ 
lich zu meſſen. Faſt alle Frauen, die etwas bedeuten, würden in der 
heutigen hohen Schule der Kultur eine ſchlechte Senjur bekommen: denn 
ihnen allen eignet eine Warte Initiative, Großzügigkeit, völlige Un- 
intereſſiertheit für den Kleinkram des Lebens und ein oft unbeugſamer 
Wille, der niemals der eigenen Perſon dient, ſondern mittelbar oder 
unmittelbar der Idee. Sicher entſprechen fie nicht dem konventionellen 
Frauenideal; denn frommes Dulden iſt nicht ihre Sache. Sie ſind oft 
ungebärdig und durchaus nicht bequem, und darum bei ſchwachen Män⸗ 
nern unbeliebt. — Sie finden nicht ihr Lebensglück am Herde, Waſchfaß 
und mit dem Beſen in der hand. Die Enge des Fünfgroſchenhaushaltes 
iſt nicht ihre „Welt“, ſondern ihr Gefängnis. 

Der Umſtand, daß in der Unechtſchaft jahrhundertelanger Armut 
die deutſche hausfrau gezwungen war, um den Familienkörper zu er- 
halten, ſich in dieſe Enge hineinzuzwängen, führte zu dem Irrtum, daß 
fie dazu geboren fei, Lichtſtumpfe zu ſammeln, Refte zu verwenden, 
Hafen zu fälſchen und Strümpfe anzuſtricken. Erfinderiſch, wie alle guten 
Köpfe hatten begabte Frauen auch auf dieſem Gebiete vorzügliche Ein⸗ 
fälle. — Für den wahrhaft überlegenen Menſchen ift es ja auch der einzig 
würdige Ausweg, ſich für die Leiſtung zu intereſſieren, zu der er durch 
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die Situation gezwungen iſt. Durch dieſe Erniedrigung wird zwar das 
Gebiet feiner Leiſtung gehoben, doch ift dies noch kein Beweis dafür, 
daß alle weibliche Genialität im Familiengefängnis am beſten pla⸗ 
ciert ſei. 

Wenn Ihr einen klugen Kerl ins Gefängnis ſteckt, fo dreht er auch 
beſſere Stricke als ſein dummer Nachbar. Er iſt aber darum noch kein 
gottgewollter Strickdreher. Ein großer Teil der deutſchen Frauen hat 
Jahrhunderte hindurch Stricke gedreht, nun, da ſie endlich erkennen, 
daß es auch würdigere Beſchäftigungen gibt, ſchilt man ſie unweiblich. 

Die emanzipierte Frau alſo, welche immer noch von vielen Seiten 
angefeindet wird, ſetzt nur den Typus der heroiſchen Frau fort, den es 
(Gott ſei Dank) zu allen Seiten gegeben hat und geben wird, ſolange es 
geniale Männer gibt, denn jene ſind immer ihre Mütter oder Töchter. 

Nun ſeien damit jedoch weder jene traurigen Frauenexemplare ge⸗ 
meint, welche von drei Sprachen alle Regeln herunterſchnurren, ohne 
eine einzige zu ſprechen, oder jene Gouvernantenſeelen, welche ſich dem 
Philiſter unentbehrlich machen, weil fie feine Zettelkaſten in Ordnung 
halten, die Abfälle der Wiſſenſchaft ſammeln und von den Druckfehlern 
leben, die von des Herren Tiſche fallen, noch jene blutleeren Typen, 
welche alle intuitiv-primären Kräfte in fih verkümmern ließen, um 
an ihre Stelle öden Intellektualismus und die vom Manne erfundenen 
Methoden zu ſetzen, die für ihn etwa von gleicher Bedeutung ſind wie 
die Toilettenkünſte, mit der — von der Natur vernachläſſigte — Frauen 
ihre Schäden decken: nämlich die gähnende Leere zu verhüllen, den 
Mangel an Einfällen als in abſichtlicher Reſignation geläuterte Sady 
lichkeit zu friſieren. 

Eine Frau, welche dieſe männlichen (geiſtigen) Toilettenkünſte nach⸗ 
ahmt, iſt allerdings zu einer Karikatur des Mannes geworden, dieſe 
Künſte ſtehen dem Weibe jo übel an wie dem Manne Putz und Tand. Sie 
unterdrückt ihre ſtärkſten Gaben, um Nebenfähigkeiten zu entfalten und 
leiſtet nicht nur nichts damit, ſondern ſchmälert das Kapitalvermögen 
der Menſchheit an intuitiven Kräften, dagegen mehrt ſie die ohnehin 
ſchon viel zu große Anzahl der Menſchen, welche an Stelle der Sub. 
ſtanz die Methode ſetzen, an Stelle der Anſchauung Ge, 
lerntes, an Stelle des Erlebten Quellenforſchung. 

Dieſe Typen können nicht gemeint ſein, wenn wir von den Nachfolge⸗ 
rinnen emanzipierter Frauen und Heldinnen der Vergangenheit ſprechen. 
Es ſeien nur herausgegriffen Sappho, Jeanne d'Arc, die Mutter des 
Auguftinus, die Mutter Napoleons, weiter die Mutter Goethes oder 
Schopenhauers, die Drofte, Madame de Staël, Amalie Dietrich, die Bio, 
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watsky. Sie alle waren das Gegenteil des konventionellen Frauenideals, 
und man kann ſie wohl als emanzipiert bezeichnen. Jedoch werden ſie 
nicht fortgeſetzt durch Frauen, welche in der Frauenemanzipation den 
weck ſtatt des Mittels ſehen, freilich auch ebenſowenig durch das Phi- 
liſterideal der deutſchen Hausfrau. 

Die Vergangenheit lehrt uns, daß emanzipierte oder im Sinne phi⸗ 
liſterhafter Bewertung unweibliche Frauen, wie die vorhin angeführten, 
Ausnahmen waren. — Nun wohl, Heroinnen können immer nur Ause 
nahmen fein, und es iſt zu wünſchen, daß dieſen Ausnahmen völlige Frei⸗ 
heit gewährt werde. So wie der Heldin vergangener Seiten der Wald, 
das Meer, der Feuerzauber und der Dichterpreis, das Schwert und der 
Kampf gehörte, jo muß ihr heute das Wort und die Tat, Geſellſchaft 
und Staat, die weite Welt im räumlichen und gedanklichen Sinne gehören. 

Aber nicht einmal auf dem Gebiete, für das ſie ſeit Jahrtauſenden 
vorgebildet, nämlich in allen Wirtſchafts⸗ und Derwaltungsangelegen- 
heiten, benutzt man die Kräfte der Frau im Staate. Noch vor wenigen 
Jahren wurde vielfach der Geſundheitszuſtand der bei Pflegemüttern 
untergebrachten Sieh- oder Hhaltekinder vom Poliziſten des Reviers 
kontrolliert. Wer das Monſtröſe einer derartigen Einrichtung nicht ſieht, 
iſt entweder böswillig oder beſchränkt. Die Seit iſt aber nicht fern, in 
der man es ebenſo unglaublich finden wird, daß einſt in ſämtlichen Der, 
waltungszweigen, Unterrichtsminiſterien uſw. nur männliche Beamte 
angeſtellt waren. In den letzten Jahren hat der Staat bzw. die Ge⸗ 
meinde eine Anzahl von Ehrenämtern in der Wohlfahrtspflege, Mün⸗ 
delaufſicht uſw. für die Frauen freigegeben. Man ſcheint es alſo nicht 
unweiblich zu finden, daß Frauen ihre Seit und Kraft umſonſt für der⸗ 
artige Ämter herleihen, dagegen ſcheint es durchaus gegen die Sitte 
zu verſtoßen, ſie als beſoldete Beamte anders als in untergeordneten 
Stellungen in der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Verwaltung mitarbeiten 
zu laſſen. 


Der Antifeminiſt nun, der der Frau um ihrer ſelbſt willen nicht 
Freiheit gönnt, weil er das Weib nur als Mutter wertet, müßte ihr 
erſt recht jede Entwickelungsmöglichkeit ſchaffen, denn die Geſchichte der 
großen Männer ſollte uns nachgerade gelehrt haben, daß das Phantom 
des weiblichen Weibes nicht die Menſchen zur Welt bringt, die uns not 
tun, ſondern eben jene ſtarken Frauen, deren Elementarkräfte Zwang 
und Sklaverei nicht ertragen. — Die „höhere Tochter“ iſt ſicherlich im 
Hörſaal der Univerſität eine lächerliche Figur, doch ift fie es noch 
mehr als Mutter der nächſten Generation, denn fie hat nichts zu ver- 
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erben. Eine „Dame“ wird immer nur einen „Herrn“ zur Welt bringen, 
aber niemals einen „Mann“. 


Es wird uns erzählt, daß um das Jahr 1 eine Mutter mit ihrem 
Kind durch die Nacht davonritt, um es vor dem Morde zu retten. 
Wenn auch der Geſchmack des Berichtenden die Initiative aus der Jung⸗ 
frau Maria hinausverlegt in das Traumgebot an den Strohmann, Jos 
ſeph, fo bleibt doch der heroismus der Flucht nach Agypten in der Der, 
ſönlichkeit der Mutter für uns eingeſchloſſen. Seit der Renaiſſance wird 
dieſe Frau mit dem ewig-indolenten Ammenlächeln dargeſtellt, nur 
Michelangelo wußte, daß es ein gewaltiges Weib ſein mußte, 
in dem die Eigenſchaften ihres Sohnes ſchlummerten. 

Dor der Renaifjance aber, als die Menſchheit noch fo jung war, um 
Freude an einer ſtarken Frau zu haben, wurde die Mutter Maria in 
byzantiniſchem Moſaik, zehnmal fo groß als alles menſchliche Gezücht 
um ſie her, wuchtig, golden und ſtrahlend dargeſtellt. 


Der Bund zur Bekämpfung der Frauenemanzipation ift ein Seichen 
von Dekadenz, denn der heimliche Traum des Weibes vom Manne war 
doch immer der der größeren, der abſoluten Kraft, die es mit allem 
aufnimmt, auch mit einem ſtarken Weibe. — Iſt die Kraft des Mannes 
aber geſunken, ſo will er nicht mehr erobern und kämpfen, ſondern er 
trachtet nur mehr nach ſeiner bürgerlichen Ruhe, er hofft Pflege, Für⸗ 
ſorge, Bequemlichkeit im weiteſten Sinne von dem leicht zu unterwerfen⸗ 
den, unſelbſtändigen Typus Frau. 

Glücklicherweiſe ſteht dieſem öffentlichen Bunde ein recht verbreite⸗ 
ter geheimer Bund von Männern entgegen, deren Inſtinkte anders ge⸗ 
richtet ſind, die folglich auch keine Angſt vor emanzipierten Frauen 
haben. Im Gegenteil, wir ſehen gerade bei der idealiſtiſchen hoffnungs⸗ 
vollſten Jugend die Männlichkeitsprotzerei, die oft nur Schwäche und 
Feigheit zu verbergen hat, einer echten und gzurückgehaltenen Kraft 
weichen, die den größten Triumph der Männlichkeit darin ſieht, der 
würdige herr, nicht einer Magd — ſondern einer Herrin zu werden. 


Ika Freudenberg. 
Don Gertrud Bäumer. 

Reichenhall, im Auguſt 1912. — Hier, wo ich dieſen Nachruf be⸗ 
ginne, waren wir im vorigen Sommer zuſammen. Und wenn ich daran 
denke, wie wir damals die ſonnigen Vormittage an unſeren Beiträgen 
für den erſten Band des Jahrbuches arbeiteten und dann zuſammen⸗ 
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kamen, um uns das fertige Stück vorzuleſen und über das weitere nadi 
zudenken, dann ſcheint es mir wieder faſt unmöglich, ſo unperſönlich, 
fo im Sinne der großen Öffentlichkeit, für die das Jahrbuch beſtimmt 
ift, über einen Menſchen zu ſprechen, der einem fo innerlich vertraut 
war, wie im Laufe eines Lebens nur wenige einander werden können. 

Und zugleich ſteht diefe Seit: jeder dieſer langen, zögernden Juni: 
abende, an denen die Abendſonne die Felshänge des Lattengebirges 
rot übergoß — und jede dieſer unbeſchreiblich klaren Mittſommernächte, 
wenn die Seit in ſilbernen Tropfen über den dunklen Bogen rann, 
der fih hinüber zum Stauffen und Swieſel ſpannte — und warme Nadi: 
mittage, über denen der Duft von Linden und Roſen ſchwebte, und 
die ſtillen Feldwege oben in Gmain mit heugeruch und Lerchenſchlag in 
der Luft — das alles ſteht vor mir wie Zeugen und Rahmen unaus⸗ 
ſprechlich reicher, lebendiger Stunden, auf deren Grunde das Wiſſen 
war: zum letztenmal. 

Wußten wir das eigentlich? Man weiß etwas ja noch nicht, weil 
der Deritand es jagt. Die Gegenwart ift fo lebendig und überwältigend. 
Wer kann im ſchönen, beglückten Augenblick den Gedanken des Abſchieds 
ganz und gar faſſen und ermeſſen, ihn wirklich beſitzen? Ihr ſelbſt iſt 
nur in Stunden des Leidens und der Bedrücktheit eine Ahnung — viel⸗ 
leicht eine Gewißheit — von dem eigentlichen Weſen ihrer Krankheit 
gekommen. Sie konnte ſo gut vergeſſen, und war ſo leicht zu täu⸗ 
ſchen, weil fie fo aus tiefſter Seele dem Leben gehörte. Nicht in der 
würdeloſen Angft, mit der fih schwerkranke manchmal an das Daſein 
klammern, ſondern weil die Krankheit nicht vermocht hatte — bis 
zum letzten Augenblick nicht — ihre frohe und edle geiſtige Spannkraft 
anzugreifen, die immer bereit zum Aufnehmen und Sichhingeben und 
Schaffen war. 

Jetzt ſcheint es mir, als ſei das Beſondere und Einzige ihres Weſens 
dieſe feurige, feinnervige Kraft geweſen, ſich dem Ceben ohne Schranken 
in die Weite und die Tiefe hin zu verbinden. Mir kommt es vor, als 
ob die anderen Menſchen ſchlaffer und ſtumpfer und kälter ſeien. „Ein 
Liebender des Lebens fein“: das Wort Platons hat fie immer mit 
Entzücken erfüllt, wie alle Ausſprüche, die uns helfen, uns ſelbſt zu 
finden und zu faſſen. Sie war keiner von dieſen geräuſchvollen Tem⸗ 
peramentsmenſchen, die wie ein Naturereignis, blendend und hinreißend, 
in jedem Kreiſe, in den fie eintreten, die Luft mit ihren Anſprüchen er: 
füllen und das Suſammenſein beherrſchen. Aber es war kein Weni- 
ger, ſondern ein Mehr an innerer Bewegtheit, das ſie ſtiller und ge⸗ 
ſammelter machte: eine ungemein entwickelte Feinfühligkeit für die 
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Seele anderer, mit denen ſie, ſich ſelbſt vergeſſend und zurückſtellend, zu 
leben anfing, wenn ſie mit ihnen in Berührung kam. 

„Ein Liebender des Lebens fein" — das war ihr geſchenkt in jedem 
Bereich: dem des Gedankens und des Gefühls, der Kunſt und der Natur, 
der Anteilnahme am großen Geſchehen und der praktiſchen, ſchaffenden 
Arbeit. Und im Zuſammenſein mit ihr ift jeder, der ihr nahe kam, 
ein Ciebender des Lebens geworden; das war das Glück, das ſie ſchen⸗ 
ken konnte. N ' 


Ich habe ganze Hefte von ihr geſehen voll von Notizen über Ge⸗ 
leſenes und Durchdachtes. Zeugniſſe der mühſamen und beinahe trotzi⸗ 
gen Arbeit des Autodidakten, dem die gebahnten Wege auf die höhen 
des Gedankens verſchloſſen ſind und der nun mit ganzer Seele verſucht, 
auf dem ſteilen und unwegſamen Steig der „ungelernten Arbeit“ trotz⸗ 
dem hinaufzugelangen. Ohne das Jiel irgendeiner beruflich-praktiſchen 
oder literariſchen „Verwertung“, ja, durch die friſcheſten und geiſtig 
bedürftigſten Jahre hindurch ohne irgendeinen Menſchen, der an dieſer 
Arbeit Anteil nahm, hat fie ſich bemüht, die philoſophiſchen Fragen zu 
verſtehen, die im Wandel der Seit auftauchten und wichtig wurden. 
Die Zeugniſſe ſolcher tapferen, auf ſich geſtellten geiſtigen Arbeit er⸗ 
greifen durch die Dornehmheit in der Beziehung des Autodidakten zur 
Erkenntnis: wieviel reiner und ehrfürchtiger iſt ſie als die des Fach⸗ 
menſchen, der Glied eines großen Syſtems der gegenſeitigen Erleichte⸗ 
rungen, der Arbeitsteilung, der praktiſchen iele ift! Man erlebt mit 
einem Menſchen, der ohne jeden äußeren Zweckgedanken einfach nur 
erkennen will, dieſes jah in ihm aufſteigende Gefühl des Entzückens, 
das Herzklopfen des tiefen und ſtummen Glücks, wenn ſich ein Nebel 
zerteilt, ein Umriß ſcharf und klar hervortritt, eine Wirrnis ſich gliedert 
und ordnet. Dieſes wundervolle, beſchwingende Pfadfinderglück im 
Reiche des Gedankens hat ſie ſo gut gekannt. Es war ihr nicht etwa 
leicht und ſchnell geſchenkt. Sie dachte ungemein konkret, bildlich und 
plaſtiſch, und es wurde ihr ſchwer, den Begriffen die Erde ganz von 
den Wurzeln zu ſtreifen, die ihnen ihr Wachstum im Wirklichkeitsboden 
anhangen läßt. Leicht und mit Freude erfaßte fie das rein Formale 
nur in der bildenden Kunſt. Ein Buch wie das von Volkmann über die 
Grenzen der Künſte konnte fie entzücken. In der Philoſophie waren 
ihr Geiſter wie Schopenhauer und Rietzſche näher, weil fie Philoſophie 
„dichteten“, weil fie fühlende Denker waren und aus ihren Begriffen 
das leibhafte Leben nicht ganz vertrieben. Sie hatte eine merkwürdige 
Gefühlsſicherheit in der Ablehnung des ihr Ungemäßen und lieb fid, 
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auch wenn fie mit Selbſtverleugnung und Eifer auch dies Fremde gei, 
ſtig zu bewältigen bemüht war, doch niemals durch den Verſtand zu 
etwas überreden, dem ein tiefer ruhendes Weſensbewußtſein in ihr 
widerſprach. Um Kant haben wir — als wir in ſonnig klaren Herbit- 
tagen im Hochgebirge Chamberlains Kantbuch lafen — heftig und immer 
wieder miteinander turniert. Ihrer auf Ausgleich und ein Mit einander 
aller ſtarken Cebensimpulſe eingeſtellten Natur widerſtrebten die Geiſter 
des Entweder⸗Oder, des harten Dualismus; und ihr für die ſchwan⸗ 
kende Beweglichkeit des Daſeins ſo feinfühliges Weſen wehrte ſich gegen 
die Vergewaltigung der vielgeſtaltigen, fließenden Welt der Seele durch 
ſtarre Prinzipien. Sie verſtand, daß man die Gegenſätzlichkeiten einmal 
auf dieſe äußerſten begrifflichen Formeln bringen muß, um ſie bewußt 
zu machen und ihren Grund und Umfang zu ermeſſen, aber ihrer zarten 
und verſtehenden Menſchlichkeit ſchien es nicht möglich, das Leben nur 
von der gepanzerten hochburg des Prinzips aus zu betrachten und 
lenken zu wollen. Sie bedurfte in der ſeltenen Sicherheit ihrer Natur 
einer ſolchen abſtrakten Tenkung fo wenig, um ihren Weg zu wiſſen. 
Und — da ich nun einmal aus allerperſönlichſtem Erlebnis die Züge zu 
dieſem Bilde leihen muß, möchte ich auch das ſagen dürfen, daß ich ſelbſt 
im Anſchauen und unter der Führung ihrer ſo weiten und warmen 
Menſchlichkeit den Weg von einer jugendlich rigoroſen, ethiſch⸗dogmati⸗ 
ſchen Betrachtung der Lebensfragen zu einem ſchonenderen, behutſame⸗ 
ren Verſtehen des Menſchlichen ſuchen gelernt habe, und daß dies — 
ſo vollkommen unbewußt und ſelbſtverſtändlich ausgeübt — einer der 
ſtärkſten Einflüſſe iſt, deren ich mir bewußt bin. 

Das — ſo ſcheint mir — iſt auch der gewinnende Sug, die eigent⸗ 
lich perſönliche Note ihrer Schriften. Die Fähigkeit und der Wunſch, die 
Dinge jo zu verſtehen, wie fie erlebt werden, und die feine Zurück⸗ 
haltung, mit irgendeiner Theorie hart über ſie hinzufahren, macht es, 
daß in ihrer Betrachtung alles ſo bewegt und in ſeinem konkreten Weſen 
erſcheint: auch 3. B. Maſſenzuſtände und ſoziale Probleme, über die wir 
uns ſo gewöhnt haben, in formelhaften, leeren Begriffsworten zu reden. 
Ihr Buch „Die Frau und die Kultur des öffentlichen Lebens“ hebt ſich 
vor allem durch diefe ungemein lebendige Ruffaſſung der Wirklichkeiten, 
mit denen es zu tun hat, aus der übrigen Frauenfrageliteratur heraus. 

Es iſt die frohe Ciebe zur Welt und zu allen Erſcheinungsformen 
ihrer herrlichen, ewig wirkenden Kräfte, die zu ſolchem lebendigen Der: 
ſtändnis die Wege bahnt, der nichts Menſchliches fremd bleibt, weil ihr 
der Atem des Lebens auch aus dem Fremden und Ungemäßen noch ver⸗ 
traut und erfriſchend entgegenweht. 
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So vieles umſpannte dieſe Liebe, die niemals die Feſſel einer 
praktiſch⸗fachlichen Anteilnahme an irgendeinem Bereich der geiſtigen 
Welt getragen hatte. Erinnerungen immer gleich ſtarken und frohen 
Genießens kommen in endloſem Auge, wenn ich verſuchen will, etwas 
von den Dingen aneinanderzureihen, die für ſie mit ſolcher köſtlichen, 
überwältigenden Daſeinsfülle getränkt waren. Etwa der weſt⸗öſtliche 
Divan und vor allem die Derfe „Sagt es niemand, nur den Weiſen“ — 
ſie begleiteten uns nach der Heidelberger Bundestagung durch die zart⸗ 
farbigen ſilbernen herbſttage auf dem Kohlhof — aber auch die Marien- 
bader Elegie und die Derje an Frau von Stein „Hannteſt jeden Zug in 
meinem Weſen“, die in meiner Erinnerung verſchmelzen mit einer 
Wagenfahrt über die Halbinfel von Sorrent hinüber nach Amalfi, als 
die Felsinſeln der Sirenen purpurrot aus dem Türkisblau des Meeres 
tauchten. Oder Dialoge Platons und die Eſſays von Pater, Naumanns 
„Neudeutfche Wirtſchaftspolitik“ und Simmels „Philoſopie des Geldes“, 
die frühmittelalterliche Tyrik — das war an lichtgrünen Maitagen in 
den Wäldern von hohenſchwangau, der Kudud rief in der Ferne und 
der ganze See flimmerte von Sonnenfunken —, Riderts Buch über die 
Grenzen der naturwiſſenſchaftlichen Begriffsbildung, und ein paar Ge⸗ 
dichte des Mönches Johannes vom Kreuz, an die ich denken muß, weil 
ihre Melodie mitklingt in den Erinnerungen an dieſen letzten Sommer. 

Ja, und vor allem doch die Briefe und Tagebücher und Lebensſchil⸗ 
derungen aus dem Kreiſe Nietzſche, Wagner, Bülow. Was ſich unter 
dieſen Menſchen zutrug: der große tragiſche Suſammenprall von zwei 
titanenhaften, zeitumſpannenden Geiſtern, die geglaubt hatten, einander 
lieben zu dürfen — und die Größe und Not all der perſönlichen Schick⸗ 
ſale im Umkreis dieſer gewaltigen Gegenſätze, das war ihr begreiflich 
und nahe wie eigenes Erlebnis. Durch die Muſik ſowohl wie durch alle 
die literariſchen Seugniffe bis hin zu Wagners Selbſtbiographie, die fie 
mit faſt aufreibender innerer Beteiligung während des letzten Sommers 
las, hat ſich ihr dieſe Welt ſo lebendig und innig aufgeſchloſſen, wie 
nichts anderes — bis zum Dergeffen des eigenen Daſeins. 

So bis ins Innerſte ergriffen und mitgezogen werden von dieſen 
Seugniſſen fremder Schickſale kann aber nur, wem dies alles nicht bloß 
„Citeratur“ ift; man muß den Blick für die ſymboliſche, ſtellvertretende 
Bedeutſamkeit jeder einzelnen Erſcheinung für alle anderen haben; man 
muß ſo erleben können wie Dichter erleben: denen das Weſen und der 
tiefſte Sinn des Daſeins erſcheinen kann an ſtummen, nichtigen und 
ſcheinbar bedeutungsloſen Dingen. Daß ſie ſo ſchöpferiſch ſehen und er⸗ 
leben konnte, machte das Zuſammenſein mit ihr ſo ſchwungvoll und 
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ſonnig⸗hell. Es wurde alles bereit und wichtig, voll Ausdrud und Seele. 
In kleinen Ereigniſſen: ein paar Worten, die ſich Burſchen auf der 
Wanderſchaft zuriefen, oder in der Inſchrift auf einer Kirchenmauer, in 
dem naiv ergebenen Ausdruck eines Madonnenbildchens am Wege oder 
in dem Daliegen eines Bauerngärtchens, deſſen ſchwelgeriſche Sommer⸗ 
pracht der ſilbergraue Jaun loſe und wie auseinandergedrängt umfaßt 
— in ſolchen kleinen, flüchtigen und kaum wiederzugebenden Bildern 
und Geſchehniſſen konnte ſich ihr die Stimmung, die heiterkeit oder der 
Ernſt eines ganzen Tages ſammeln. Es gab Eindrücke, die ſie bis zur 
Faſſungsloſigkeit erſchüttern und wie mit einem Schauer plötzlich und 
geheimnisvoll entbundenen Lebens übergießen konnten: wie im hafen 
von Capri das Schiff wendete und zu dem luſtig⸗trivialen Gedudel der 
Muſikbande in die ſonnige Nachmittagsherrlichkeit des Golfs hinaus⸗ 
rauſchte. Oder wie um den blumenüberhangenen Marktbrunnen des 
kleinen Südtiroler Städtchens das beſcheidene ſtille Treiben eines Feier⸗ 
tagvorabends zur Ruhe ging. Oder ein dunkler Oktoberabend in einem 
ſchon herbſtlich vereinſamten Hotel im Thüringer Wald, der Nebel ſtand 
unergründlich vor den Fenſtern, und durch die Totenitille hörte man nichts 
als ab und zu das unnatürlich laute Niederſchlagen der reifen Kaſtanien. 
Oder der mondübergoſſene Platz in Siena, auf den die leeren Fenſter 
verlaſſener Paläſte niederſahen. Und dann der Ausdruck, den einmal 
die Pietà des Michelangelo trug, als wir von einem ſonntäglichen Streif- 
zug durch das bunte Dolksleben der Paſſeggiata Regina Margherita 
noch einmal für einen Augenblid in jene Seitenkapelle von St. Peter ein⸗ 
kehrten — der Ausdruck eines unſagbar ſchmerzvollen Wiederbeſitz⸗ 
ergreifens von dem göttlich Fremden, den der Tod noch einmal wieder 
eigenen Willens bloß der Mutter auf den Schoß legt. 

Hus alledem entſtand uns eine Welt, die ſie mit einer Fülle zarter 
Anfpielungen immer lebendig und gegenwärtig zu halten verſtand und 
in die man aus dem Alltag hineingehen konnte wie in ein goldenes Reich. 

Wollte man den ſchweren, ſchwingenden Akkord zerlegen, mit dem 
ihre Seele auf ſolche Eindrücke antwortete, ſo würde man das Mitklingen 
eines verhaltenen religiöſen Gefühls vernehmen. War Ika Freuden⸗ 
berg — bei der künſtleriſchen Färbung ihres Innenlebens — in der 
religiöſen Sphäre auf einen fauſtiſch⸗pantheiſtiſchen Grundton geſtimmt, 
ſo verbanden ſie doch ſtarke Mächte ihrer warmen und leidenſchaftlichen 
Natur mit der chriſtlichen Gefühlsweiſe. Ich erinnere mich eines (Ge, 
ſpräches über die Wahrheit und Neuheit des Chriſtentums, ſofern es die 
Perſönlichkeit um die erhöhende Macht des Schmerzes bereicherte. Und 
ganz beſonders vermochte ſie die ſehnſüchtige Inbrunſt nachzufühlen, mit 
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der aus der vollen bewußten Gegenwart des leidbelaſteten Menſchen⸗ 
dafeins die Idee der Liebe geboren wurde. Hinter einem Bildchen von 
Frauenchiemſee, das ſie mir einmal aus der Klinik ſchickte, ſtehen, un⸗ 
ter dem friſch angelegten Derband mühſam mit ſteilen Budjtaben hin⸗ 
geſchrieben, die Worte der Litanei: SEENEN fons amoris — Con- 
solatrix tristium. 


Hätte ich nicht fo viel Perſönliches fagen follen, an dieſer Stelle, 
wo man vor allem etwas über Ika Freudenbergs ſachliche Ceiſtung in 
der Frauenbewegung erwartet? Aber eben deshalb habe ich das Per⸗ 
ſönliche vorangeſtellt. Denn wie es mir überhaupt ſcheint, als ob für die 
Frauenbewegung das Maß der organiſatoriſchen Arbeit oder der ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen und redneriſchen Ceiſtungen, und ſelbſt die Meinungen und 
Anſichten, die „Stellungnahme“ zu dieſem oder jenem Programmpunkt, 
die wir ſo wichtig zu nehmen pflegen, bei weitem nicht ſo weſentlich 
iſt wie die perſönliche Art, in der das alles geſchieht, fo wüßte ich voll⸗ 
ends nicht, wie ich das Beſondere in Ika Freudenbergs Werk bezeichnen 
ſollte, ohne von ihrer Perſönlichkeit auszugehen. Wenn einmal in Jahr⸗ 
zehnten das äußere Werk der Frauenbewegung abgeſchloſſen ſein wird, 
dann wird ſich niemand mehr dafür intereſſieren, wer dies Stück Orga⸗ 
niſation gebaut hat und wer jenes, wer dort Vorſitzende war und wer da 
— dann werden nur noch die Frauen bedeutſam erſcheinen, ja über⸗ 
haupt in den unterſchiedsloſen Maſſen der Miti hiebenden erkennbar 
und unterſchieden bleiben, in denen unſere Bewegung ſich zur Einmalig⸗ 
keit eines ganz perſönlichen Erlebens erhob, die Frauen, die ſich, leidend 
und triumphierend, zum neuen Typus umſchufen. 

Und im Grunde ſind nur dieſe unſere wahren Kräfte, die Träger 
der inneren Notwendigkeiten, durch welche unſere Bewegung allein 
den Wandel der äußeren Derhältniffe überdauert. 

In der Stille eines Familienkreiſes, in dem der Dater fidh von der 
Berufsarbeit zurückgezogen hatte und dem die viel älteren Brüder ſchon 
entwachſen waren, verbrachte Ika Freudenberg die Jugendjahre, in 
denen man ein geiſtiges Eigenleben zu führen anfängt. Einen Teil 
der Bedürfniſſe ihrer reichen Natur befriedigte die Muſik, die ſie mit 
der Ausſchließlichkeit und Konſequenz eines Berufsſtudiums pflegte. Und 
ſehr früh ſchon nahm die Sorge für eine kranke Freundin ſie in einem 
Maße innerlich und äußerlich in Anſpruch, in dem ſich die ſtärkſte Kraft 
ihrer Seele, das Mitleid, als das Geſetz ihres Cebens, offenbarte. Die 
vielen, vielen Jahre, in denen ſie ſich dazu beſtimmte, Leiden mit der 
ganzen durchdringenden und ermattenden Macht eines ſtarken Gefühls 
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mitzuerleben, konnten nicht anders als ihrer Seele unverwiſchbare 
Spuren eindrücken. Sie meinte ſelbſt, daß, wer ſie erſt ſpäter gekannt 
hätte, wohl kaum ermeſſen könne, was es bedeute, den Einſchlag ſolcher 
Jahre im Gewebe ſeines Schickſals, den Nachklang ſo vieler Tauſende 
von tränenſchweren, hilflofen Stunden wie einen heißen Strom in ſeinem 
Blut zu haben. Daß einen das ganz einfach wehrlos mache jedem leiden⸗ 
den und bekümmerten Menſchen gegenüber und unfähig auch zur not⸗ 
wendigen und gerechten härte. 

vielleicht ift es die zuverläſſigſte Probe auf das Edelmetall einer 
Frauennatur, ob der Rot dieſes Mitleids fie nicht angreift, fie nicht 
gefühlsſelig, Iarmoyant, kläglich und kränklich macht. So wie Ika Freu⸗ 
denberg war, fo wundervoll geſund und elaſtiſch, und fo allen heiteren 
Eindrücken mit der Unbefangenheit und Friſche eines von Grund aus 
kraftvollen Menſchen offen, jo weltenfern von aller Sentimentalität, 
konnte dieſe Erfahrenheit im Reiche der Schmerzen nur die Dankbarkeit 
und Schwungkraft erhöhen, mit der ſie das Schöne aufnahm. Und wäh⸗ 
rend dieſe überempfindlich gewordene Fühlung für alles Schmerzliche 
einen zarten hauch von Reife und Vornehmheit über ihre ſtrahlenden 
Stunden legte, quoll auch ihre immer wache und bereite Teilnahme an 
den Caſten, unter denen die Menſchen einhergehen, wie aus dem vollen 
Brunnen einer frauenhaft⸗ mütterlichen Ciebeskraft; fie war nicht pein- 
voll und gequält, ſondern tröſtlich und des Schenkens froh und es kam 
die ſegensvolle Gegenwart aller Schönheit der Welt irgendwie darin 
zum Ausdruck. 

Aber es ſollte von der Art die Rede fein, wie fie in die Zugehörigkeit 
zur Frauenbewegung hineinwuchs. Das erſte war die Erfahrung der 
inneren und äußeren Hemmungen, die ein Frauenleben der Befriedigung 
aller tieferen Bedürfniſſe nach geiſtiger Arbeit entgegenſetzt. Das Be⸗ 
fremden, dem der Wunſch nach Erkenntnis und die Freude an Gedanken⸗ 
arbeit begegnete, der allgemeine und ſelbſtverſtändliche Zweifel und 
Unglaube an den Ernſt ſolchen Derlangens;; der gerade für feinere und 
gewiſſenhafte Naturen empfindliche Swieſpalt zwiſchen dieſem perſön⸗ 
lichen Drang nach geiſtiger Bewegung und dem Eingefügtſein in ein Su: 
ſammenleben voll zarter und von innen heraus freudig übernommener 
verpflichtung — das alles wurde zum Keim einer tieferen Befinnung 
auf die „Frauenfrage“. Es kam nicht wie bei vielen anderen zu dem 
nagenden und brennenden Schmerz des Unzufriedenſeins und noch we⸗ 
niger zu lauten Kataſtrophen und harten Schritten der Selbſtbefreiung. 
Denn aller ungeſtillten Sehnſucht nach einem geiſtig bewegteren Leben 
hielt das jo ganz frauenhafte Ausgefülltfein des Gefühls durch die Sorge 
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für geliebte Menſchen die Wagſchale. Dazu kam die nie verſagende Bes 
glückung durch die Muſik und überhaupt die Unabhängigkeit eines inner⸗ 
lich unerſchöpflichen Menſchen von der äußeren Geſtalt ſeines Schickſals. 
Es gab ſo viel, das man trotz aller äußeren Einſchränkung erringen 
und beſitzen konnte. Und ſelbſt, wenn ſie alle dieſe Hilfsquellen nicht 
gehabt hätte — fie hätte niemals auf Koften anderer etwas für ſich 
durchſetzen können; gebunden war ſie durch ſich ſelbſt: durch den inneren 
Swang einer Kraft, die man bei Männern Ritterlichkeit nennt und 
für die man bei Frauen keinen Namen weiß. 

Aber eben weil es mit ihrem perſönlichen Anteil an diefem neuen 
Willen, der durch die Frauen hindurchging, ſo ſtand — daß ſie ihn ſehr 
tief und ſtark mitfühlte und doch nicht von eigenen Zielen hingenommen 
war, konnte ſie eine der ſozialen und organiſatoriſchen Führerinnen der 
Frauenbewegung werden. 

Eine Überzeugung macht mir die Mitarbeit in unſerer Bewegung 
immer eindringlicher und gewiſſer: die allererſte, wichtigſte, entſchei⸗ 
dende Vorbedingung für jeden führenden Einfluß in der Frauenbewe⸗ 
gung ſollte ein gewiſſer Reichtum, eine gewiſſe Kraft und Beweglichkeit 
des perſönlichen Lebens fein. Es gibt ſoziale Bewegungen, die mit 
guten Faiſeurs oder mit hölzernen Fanatikern einer Idee, oder mit 
überzeugungstreuen Doktrinären ganz gut fahren. Wir können von 
ſolchen Menſchen nur in ſehr beſchränktem Maße Gebrauch machen. 
Denn weil es keine ſoziale Bewegung gibt, die es ſo wie die unſere mit 
dem Geſamttypus der Perſönlichkeit — der weiblichen und in gewiſſem 
Sinne auch der männlichen — zu tun hat und die innerlichſten Angelegen⸗ 
heiten der Seele ſo gut mit einſchließt wie Brot⸗ und Machtfragen, kann 
fie nur recht geführt werden von Frauen, die diefe Verwurzelung der 
treibenden Ideen in die Tiefe und Fülle des perſönlichen Cebens hinein 
zu ahnen und zu empfinden vermögen, die in ihrem eigenen Menfchen- 
tum etwas von dem feinſten und innerlichſten Gehalt der Bewegung ver⸗ 
körpern. Man hat — bei uns fo gut wie im Ausland — [con ſehen 
können, wie grauenhaft banal und plump äußerlich man Frauenbewe⸗ 
gung treiben kann: auf eine Art, die jeden Abſcheu der Gebildeten unter 
unſeren Gegnern vollkommen begreiflich erſcheinen läßt. Und mir 
ſcheint, als ob Ika Freudenberg als Vertreterin der Frauenbewegung 
ihre ſtarke und bezwingende Wirkung vor allem dadurch geübt hat, 
daß alle feinfühligeren und innerlich anſpruchsvolleren Menſchen etwas 
von der ſeeliſchen Fülle und Zartheit ihres Weſens durch die Worte 
und Forderungen hindurchfühlten, die mit Entſchiedenheit für a 
Siele eintreten mußten. 
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Dazu kam dann, daß ſie zu den noch nicht ſehr zahlreichen Frauen 
gehörte, die — auch ohne den äußeren Zwang eines praktiſchen Zweckes 
— der politiſchen und ſozialen Gegenwart eine lebhafte Teilnahme ent⸗ 
gegenbringen. Bei der Wärme und Lebhaftigkeit ihres Gefühlslebens 
und der Intenſität ihrer hingabe an ihr naheſtehende Menſchen war es 
immer wieder überraſchend, wie ſtark und weit ihre ſachlichen Inter⸗ 
eſſen waren. Mir ſcheint, daß gerade dieſes ſeltene Nebeneinander das 
Beſondere und Eigene ihrer Führerſchaft ausmachte: dieſer klare, un⸗ 
beſtechlich und ſcharf das Tatſächliche aufnehmende, freie Blick für alles, 
was in den Bereich des öffentlichen Lebens fällt, neben der Ceidenſchaft⸗ 
lichkeit des Herzens, und dieſer einheitlich gerichtete, geſchulte, ſichere, 
praktiſche Wille bei aller Vielſeitigkeit und Beweglichkeit liebevollen 
verſtehens. N 

Durch diefe bei Frauen fo felten „geeinte Zwienatur“ war fie wie 
vorherbeſtimmt zu der ſchöpferiſchen Arbeit, die in noch nicht ganz zwei 
Jahrzehnten, ſeit 1894, die bayriſche Frauenbewegung zu einem ſozial 
und politiſch wirkſamen Faktor machte. Sie ſtand der Aufgabe der Or⸗ 
ganiſation mit einem — man könnte ſagen: künſtleriſchen Empfinden 
gegenüber. Mit der richtigen künſtleriſchen Liebe zum „Material“: zu 
der ſchönen Fülle unbewußt drängender Kraft in den Frauen, die befreit, 
zuſammengefaßt, ihren Aufgaben zugewendet werden ſollte. Und mit 
einem künſtleriſchen Dorgefühl der Form, die zu ſchaffen war. Es ging 
nichts Tebendiges durch unſere Bewegung, das fie nicht berührt, kein 
neuer Unſtoß, deffen Kraft fie nicht auch auf ihre Arbeit und in ihren 
Kreis zu leiten verſtanden hätte. Die verſchiedenen Seiten der Be⸗ 
wegung: die Bildungsfragen, die Geſtaltung der Frauenberufe, die ſo⸗ 
zialen und politiſchen Forderungen hat ſie mit gleich ſicherer Beherr⸗ 
ſchung und mit gleich lebhafter Anteilnahme in ihrem Verein ausgebaut 
und dabei immer verſtanden, auch in dem trockenſten und ſprödeſten 
Stoff das Cebendige, das ſie unmittelbar fühlte, zum Klingen zu bringen. 
Und mit dieſer Eigenſchaft vor allem war Ika Freudenberg der Menſch, 
der an der Stätte ihrer Wirkſamkeit, in München, allein etwas ſchaffen 
konnte. Denn dieſe „Stadt von Volk und Jugend“, wie ein deutſcher 
Dichter jagt, verlangte vor allem Schwung und Friſche und Wirklich⸗ 
keitsſinn, aber ſie gewährte auch einer Bewegung, in der ſie das alles 
fühlte, bereitwilliger und großherziger Heimatrecht, als die Städte der 
übergeſcheiten Vorſicht. Jede einzelne Deranitaltung, jede einfache Der, 
einsverſammlung war ihr ein Stück „Qualitätsarbeit“, nach Inhalt und 
Zweck ſorgfältig durchdacht und umſichtig vorbereitet. Und in dem, 
was ſie ſelbſt dabei tat, in Leitung, Einführung des Redners, Führung 
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der Diskuſſion, war ſtets ihre ganze Seele, ihr ganzes feuriges Intereſſe, 
und alle geſellſchaftliche Feinheit und Anmut, die ihr zur Verfügung 
ſtand. Sie hatte den Reſpekt vor der Öffentlichkeit, ohne den man ſich 
eigentlich am öffentlichen Leben nicht beteiligen dürfte: das Pflicht⸗ 
bewußtſein, daß dem Aufgebot an Zuhörerſchaft auch eine in jeder Hin- 
ſicht zulängliche geiſtige Leiltung gegenüberſtehen müſſe. Nichts hat fie 
mehr gefürchtet, mit nichts ſich nachträglich mehr gequält, als Stim⸗ 
mungsloſigkeit und Cauheit des Publikums. Sie hat die Idee der „guten 
Form“ im Vereinsleben ganz bewußt erfaßt und fih als Vorſitzende 
bis zur Selbſtquälerei dafür verantwortlich gefühlt. 


Und damit iſt ſchon etwas geſtreift, das zum Bild ihres Weſens und 
ihrer öffentlichen Tätigkeit gleichmäßig gehört: die Art, wie ſie unter 
ihrer Natur und ihrer Aufgabe gelitten hat — die Opfer, die ſie 
bringen mußte. Vielleicht hat die Geſchichte unſerer Bewegung nichts 
Koſtbareres, als den Schatz dieſer ſchmerzlichen Opfer, den die edelſten 
und höchſtgearteten ihrer Trägerinnen wie in ihrem verſchloſſenſten 
Heiligtum aufgehäuft haben. 

Es gibt im öffentlichen Leben eine Menge Menſchen, die ſich in dem 
äußeren Getriebe zu einem Grad innerer Bedürfnisloſigkeit herunter⸗ 
ſchrauben lernen (oder ihn vielleicht auch ſchon mitbringen), daß ſie 
nichts entbehren, wenn der Vereinsmoloch alle Kraft verſchlingt. Für 
alle anderen kommt in einer aufſteigenden, ſich verbreiternden Bewe⸗ 
gung der Augenblick, wo die Anforderungen der Sache über die Grenzen 
hinausſchwellen, die man ſich um ſein geiſtiges Eigenleben gezogen hat. 
Ein Werk, das man ſelbſt klein begonnen hat und das nun wächſt und 
wächſt, ohne den Schöpfer und Leiter im geringſten freizugeben, kann 
wohl ſchwerer und unentrinnbarer belajten als irgendeine andere Der- 
pflichtung. Und fo entſteht eben an dieſen Grenzen ein Gebiet unaus⸗ 
geſetzter ſchmerzlichſter Reibungen, Verzichte, Gewiſſenskonflikte; für 
einen zartfühlenden, gewiſſenhaften und nervöſen Menſchen eine Atmo⸗ 
ſphäre peinigender Unruhe und innerer Bedrängnis. Dieſe Opfer, die 
heute von ſehr vielen Menſchen gebracht werden, bedeuteten für Ika 
Freudenberg aus vielen Gründen mehr, als für die meiſten anderen; 
denn ſie hatte aus Jahrzehnten perſönlicher Gebundenheit ein um ſo 
friſcheres, anſpruchsvolleres Verlangen nach eigener Vertiefung, eigener 
Gedankenarbeit, nach künſtleriſchen Eindrücken, nach einem Lebens⸗ 
inhalt mitgebracht, der den reichen Anlagen ihrer Natur entſprach. Und 
die Geſtaltung ihres perſönlichen Lebens in München — die hausgemein⸗ 
ſchaft mit einem künſtleriſch ſo reich beanlagten, ſprühenden und emp⸗ 
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fänglichen Menſchen wie Sophie Goucdſtikker verſtärkte diefe Forderungen 
ihrer eigenen Natur. Sie hatte das lebhafte Gefühl, viel verſäumt zu ha⸗ 
ben, nachholen zu müſſen, noch lange nicht reif und fertig zu ſein. Ande⸗ 
rerſeits bewahrte fie aus der träumeriſchen Zurückgezogenheit dieſer Jus 
gendjahre ein ſtarkes Bedürfnis nach Stille und Fürſichſein, und ihr 
künſtleriſches Lebensgefühl empfand die „ewige Geſchäftigkeit“ lebhaft 
und peinvoll als „eine Derfündigung an allem Schönen und Tiefen“. So 
natürlich und ſpontan ihre Freude an der öffentlichen Arbeit war — ich 
weiß kaum jemanden, der dabei ſo voll frohen Eifers und wirklichen poli⸗ 
tiſchen Temperaments geweſen wäre — ſo tief und ſchmerzlich entbehrte 
fie die innere Ruhe, die im anſchwellenden Übermaß der Verantwortung 
und, in den letzten ſechs Krankheitsjahren, bei ſinkender Kraft, immer 
vollſtändiger geopfert werden mußte. 

Dazu kam noch etwas anderes: die ſelbſtquäleriſche Intenſität 
ihres Derantwortungsgefühls. Es war einfach nicht möglich, fie über 
irgendeinen Fehlſchlag, ein Mißlingen zu tröſten, wenn ſie ſich ſelbſt 
die Schuld daran zuſchrieb. Und wann tat fie das nicht! Vielleicht der 
vornehmſte Zug ihres Weſens war diefe Unerbittlichkeit und ſchonungs⸗ 
loſe Kritik gegen ſich ſelbſt. Wir haben ſie oft ſcherzend dem Winkel⸗ 
ried verglichen, wenn ſie immer bereit war zu dem ritterlichen Griff, 
der alle Lanzen der Feindſeligkeit, der Shmähung und herabſetzung auf 
ihre eigene Bruſt zuſammenriß. Und ſie hatte eine ſo naive, reine, auf⸗ 
richtige Art, ſich mit allem, was ſie ſich an Unzulänglichkeit zuſchreiben 
zu müſſen glaubte, der Kritik zu „ſtellen“, daß faſt noch ſchöner als 
dieſer feltene moraliſche Mut die gerade, einfache, ſelbſtverſtändliche Dor, 
nehmheit war, in der er ſich gab. Natürlich waren auch Leute genug 
da, die das mißverſtanden und ausnutzten — wie denn vielleicht die 
einzigen Fehler, die ſie als Organiſatorin machte, in der moraliſchen 
Überſchätzung des Durchſchnittsmenſchen wurzelten. 

So hat ſie der ganzen ſittlichen und äſthetiſchen Roheit des öffent⸗ 
lichen Lebens viel wehrloſer gegenübergeſtanden als ihr vollkommen 
ſicheres und beherrſchtes Auftreten Fernerſtehende ahnen ließ. Sie ſelbſt 
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gefühl, mit ihrem empfindlichen Takt, mit ihrem ſo leicht erſchütterten 
Selbſtvertrauen in der öffentlichen Arbeit dauernd durchmachte, als 
Schwäche empfunden und auf die Ungewandtheit und Schwerfälligkeit 
eines Menſchen geſchoben, der nicht früh genug in das alles hineinge⸗ 
kommen iſt. Ich möchte ſie eher als die Schmerzen eines „Gewiſſens der 
Zukunft“ anſehen, und mir ſcheint, wir müßten verſuchen — gerade auch 
die, die einen puff vertragen können — das öffentliche Leben, oder 
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wenigſtens unſer weibliches Stück davon, beſſer auf die feineren und 
empfindlicheren Menſchen abzuſtimmen, für die es heute in ſo vieler 
Hinſicht noch eine Tortur ift. 

Aber auch denen, die aus nächſtem Zuſammenleben mit Ika Freuden⸗ 
berg um all dies wußten und oft tröſten und ermutigen mußten, wird 
in der Erinnerung an fie nicht dieſe Seite im Vordergrund ſtehen. Denn 
fie beſaß eine Kraft der Überwindung aller Depreſſion und Selbſt⸗ 
quälerei in ihrem nie verſagenden humor, durch den fie fih ſelbſt, auch 
in ſchwerſten Stunden, der Bemitleidung mit einer wundervoll ela⸗ 
ſtiſchen Bewegung entzog. Aus einer ganz tiefen Selbſtloſigkeit und 
der Reife, die das eigene Daſein im großen Horizont von Schickſal und 
Notwendigkeit zu ſehen und ohne Bitterkeit zu verzichten vermag, nahm 
dieſe heitere, beſchwingte Selbſtironie ihr Feuer. Bis in die allerletzten 
Tage hinein hat ſie ſo mit tauſend anmutigen Siegen über die Qual 
des Augenblicks — ein echter und unüberwindlicher Künjtler des Lebens 
— die Situation für den Geiſt und die Schönheit gerettet und den nackten 
Jammer fortgeſchoben. So ſteht fie in unſerer Erinnerung, trotz der 
Jahre immer wiederholter körperlicher Qualen, die wir mit durchlitten, 
frei und ſtolz, und faſt wie mit einer lächelnden und beſchwichtigenden 
Bewegung der Abwehr ohnmächtiger Tränen. 


Praktiſche Winke für literariſche Arbeiten. 
Don Elifabeth altmann⸗Gottheiner. 


Jede Frau, die aktiv an der organiſierten Frauenbewegung beteiligt iſt, 
wird frühec oder ſpäter vorausſichtlich einmal den Wunſch empfinden, in der 
einen oder der anderen, ihr beſonders am herzen liegenden Frage ſchrift⸗ 
lich das Wort zu ergreifen, fei es, um eine der ihren entgegengeſetzte Ana 
ſchauung zu bekämpfen, um eine neue Gründung oder Bewegung einer wei⸗ 
teren Offentlichkeit bekannt zu geben oder um ein größeres Publikum Anteil 
5 zu laffen an einem intereſſanten Buch, das ihr ſelbſt zur Kennt: 
nis kam. 

Deshalb ſcheint es berechtigt, in dieſem Jahrbuch, das in ſo vieler Frauen 
Hände kommt, denen, die in literariſcher Arbeit noch ungeübt und unerfah⸗ 
ren ſind, aus der Praxis heraus einige Winke zu geben, die der Anfängerin 
manchen Mißgriff erſparen können. 

über Stil und Form kann hier natürlich nur andeutungsweiſe geſpro⸗ 
chen werden, da es in erſter Linie die techniſchen Seiten der Schriftſtellerei 
für den Druck ſind, die hier beleuchtet werden ſollen. Für den Stil gilt die 
Regel, daß für jeden Menſchen der eigene Stil, die natürliche Schreibweiſe, 
immer auch zugleich die beſte iſt. Die Nachahmung eines fremden Stils, und 
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ſei er noch fo muſtergültig, ſetzt wie alles Unwahre und Unnatürliche 
den Wert der eigenen Arbeit herunter. Was die Form anbetrifft, ſo merke 
man ſich, daß in der Kürze die Würze liegt und verfalle nicht in den Neporter⸗ 
fehler von „dem prächtigen Cöwenexemplar“ zu ſprechen, wenn das Wort 
„der Löwe” genügt. Menſchen, die um der Sache willen ſchreiben und nicht 
um des Geldes willen, das ſie vielleicht mit dem Artikel verdienen, haben 
es glücklicherweiſe nicht nötig, „Seilenſchinder“ zu fein, wie man im jours 
naliſtiſchen Jargon mehr zutreffend als ſchön ſagt. Und die Frauen, für 
die dieſe Natſchläge beſtimmt ſind, ſchreiben alle nur um der Sache willen, 
denn Schätze kann man mit dem Schreiben für Frauenblätter nicht ſammeln, 
und die wenigen Artikel, die die Tageszeitungen über die Frauenbewegung 
aufnehmen, genügen nicht, um eine größere Anzahl ſchriftſtellernder Frauen 
auch nur teilweiſe zu ernähren. Schließlich möchte ich noch einen Rat geben, 
der mir ſelbſt einmal von einem Lehrer in der Aufſatzſtunde erteilt wurde, 
deſſen ich heute noch voll Dankbarkeit gedenke. „Wenn Sie nichts mehr zu 
ſagen haben,“ ſagte er, „dann fangen Sie keinen neuen Abſatz an mit den 
Worten: ‚So ſehen wir, daß . ..., ſondern machen Sie einen Strich unter 
die Arbeit, denn ſie iſt dann fertig.“ 

Wenn man in einer Arbeit ſich auf die Arbeiten anderer Autoren ſtützt, 
ſo erfordert es der literariſche Anſtand, genaue Quellenangaben zu machen. 
Wörtliche Sitate find in Anführungsſtrichen wiederzugeben. Im übrigen mache 
man ſich mit den grundlegenden Beſtimmungen des Urheber- und Derlags» 
rechtes bekannt. 

Das Manufkript darf nur einſeitig beſchrieben fein, weil die doppelte 
Beſchreibung der Redaktion den überblick und dem Seger die Arbeit erſchwert. 
Schreibmaſchinenſchrift wird von Redaktion und Druckerei der Hande 
ſchrift vorgezogen, und manches inhaltlich gute, aber ſchwer leſerliche und 
durch Streichungen und Einſchaltungen unüberſichtlich gewordene Manuſkript 
ift Won ungeleſen von Redaktionen gurückgewieſen worden, die es ſicherlich 
geprüft hätten, wäre es in ſauberer Schreibmaſchinenſchrift bei ihnen ein⸗ 
gelaufen. 

Die Manuſkriptblätter ſind mit einem Rand zu verſehen und fortlaufend 
zu numerieren. Der Rand dient dazu, um kurze Einſchaltungen zu machen; 
längere Einſchaltungen müſſen auf beſondere Blätter geſchrieben und die 
Einſchaltungsſtelle mit einem deutlich erkennbaren Seichen, das auf dem Ein⸗ 
ſchaltungsblatte wiederholt wird, bezeichnet werden. Es empfiehlt fih außer. 
dem, dem Einſchaltungsblatt die laufende Nummer des dazu gehörigen Haupt- 
blattes mit dem Suſatze a zu geben. Anmerkungen, ſog. Fußnoten, ſind auf 
das Manuſkriptblatt ſelbſt an den Fuß der Seite unter einen Strich zu ſetzen. 
Sie tragen laufende Nummern, die mit den Nummern an der dazugehörigen 
Textſtelle korreſpondieren müſſen. 

Wo Sperrung. Kursiv, $ettdrud gewünſcht wird, ift dies durch die Zeichen: 

en zu bezeichnen. Aber auch hier iſt allzu viel ſchädlich, da durch 
zu GE Unterſtreichungen die beabſichtigte Wirkung verloren geht. Dem Manu⸗ 
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Ist ein Buchstabe mitten] Worte ausgelassen, so dé wird Tim I 
der vorhergehende oder nächste durchstrichen und mit dem 
fehlenden an den Rand schrieben. Beim Fehlen ganzer Sätze / 9 
verweist man auf das Manuskript f Sind in einer Zeile mehrere /4 Lan. $ 
Korrektufn notwendig|wählt man mefkbar verschiedene Strich - /te /; / 
zeichen. Was entfernt werden soll, dfrchstreicht man und fügt 7 
dem Strich am Randejf das Zeichen Ah (für deleatur = man /- 
tilge aus) zu. Steht ein Buchstabe verkehrt, wirg das Zeichen” / d 
(Fertatur = man wende um) benützt. Eine Letter aus freder / Ku- ui 
Schrift wird durch einmaliges, eine lädiyrte durch zweimaliges /S 
Unterstreichen des am Rande wiederholten Buchstabens ange- 
deutet. Gehören Buchstaben zusfammen odefauseinander, merkt T * 
man dies in der Weise an: J bezw. , zum Abdruck kommende 
Spieße, d. li. in die Höhe gestiegenes Blindmaterial, durch ein #4 
Doppelkreuz # .Der Setzer pflegt, wenn er eine Stelle des 
Manuskriptes nicht lesen kann, oder sie sein SREL erregt, ~ Hucla t. 
daß ein Irrtum vorliegt, die betreffenden Worte zu blockieren, 
d. h. er stellt eine Reihe von Buchstaben so ein, daß deren Fuß- 
fläche abdruckt (Fliegenkopf). Hie und da läßt er wohl auch 
einen entsprechenden — frei. In diesem Falle. wie in jenem — 
einer Blockade, sind die richtigen Wörter an den Rand zu 
schreiben. Im Falle einer falschen/Streiehurfg unterpunktft man Alt. Aan 
die Stelle und vermerkt am Rande „Bleibt!“ Zu sperrendes wird HE 
durch das Zeichen M angedeutet, das Zusammenziehen gesperr- 
ter Wörter mit dem Zeichen M verlangt. Ist ein Absatz zu FRE 
machen, so zeigt dies ein Doppelkreug_" und die Bemerkung Huf 


„Absatz!“ oder „alinea!“ am Rande an. 

(Das Anschließen eines fälschlich gemachten Absatzes be- 
wirkt man solcherart. Einfache Umstellungenſmanpegehri so,. 
andere Nunièrieren Wöfter dufch dër. Fehlt zwischen Zeilen 723% 
Durchschuß, bedient man sich des Zeichens—&, soll er geringer 
sein, dieser Figur —— . Das Hineinrücken in die Zeile wird, 
je nachdem, ob es nach links oder rechts erfolgen soll, durch 
die Zeichen > beziehungsweise € angedeutet und in analoger 
Weise das Hinausrücken durchk— oder -; in. beiden Fällen 
geben die senkrechten Striche die Stelle an, bis zu welcher 3 —?| 
zu verschieben ist. Bemerkt man Unregelmässigkeiten in K— 
Bezug auf die Steig einzelner Buchstaben, so weist man fee . 
durch Striche == darauf hin. wënscht der Autor die Anwen- Y 
dung anderer Schriften, so unterstreicht er einzelne Worte, oder 
setzt umfangreichere Stellen zwischen Einschlußzeichen{ > 
und schreibt am Rande die Schrift vor.(Das Einschließen be- < ? 
folgt man auch, wenn größere -Satzteile zu sperren oder zu- SNE 
sammenzuziehen sind und bemerkt dann außen z. B., Sperren by ? ` 
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ſkript ift ſtets ein Blatt beizugeben, das alle auf das Manufkript bezüglichen 
Anweiſungen, den Titel, Namen und Adreſſe des Autors und die Silbenzahl 
der Arbeit angibt. Die Silbenzahl iſt verhältnismäßig leicht feſtzuſtellen, wenn 
man auf liniiertem Papier oder mittels Schreibmaſchine ſchreibt. Man zählt 
dann die Silben von ungefähr zehn Zeilen, um die durchſchnittliche Seilen- 
länge zu erfahren, multipliziert diefe Durchſchnittszahl zuerſt mit der Jahl 
der Zeilen auf einer Seite, und dann die gewonnene Summe mit der Sahl der 
Manuftriptblätter. Je kürzer ein Artikel ift, deſto größer iſt in der Regel die 
flusſicht, daß er angenommen wird. Artikel zwiſchen 3000 und 6000 Silben 
ſind für die meiſten Frauenblätter die geeignetſten. 

Auch für den Titel gilt die Regel der. möglichſten Kürze. Er foll in einem 
Schlagwort den Inhalt des Artikels zuſammenfaſſen. 

Für das Korrigieren der Fahnen und Drudbogen ift die Benutzung des 
Korrigierſchemas der Firma B. G. Teubner, Leipzig zu empfehlen. (Siehe 
S. 223.) 

Unnötige Korrekturen find zu vermeiden, da ihre Ausführung, infolge 
der Veränderungen in der Seilenſtellung, die fie mit fih bringen, ſehr toft- 
ſpielig ift. Man liefere daher das Manuſkript möglichſt druckfertig ab. 

Der Autor erhält vom Verlag in der Regel zwei Horrekturbogen, von 
denen er einen zur Kontrolle zurückbehalten kann, den anderen aber möglichſt 
umgehend dem Verlag bzw. der Druckerei korrigiert wieder zuzuſtellen hat. 
Wünſcht der Autor eine zweite Korrektur, jo genügt es das Wort „Reviſion“ auf 
den erſten Korrekturabzug zu ſetzen, ift eine zweite Korrektur nicht erforderlich, fo 
wird dies durch das Wort „imprimatur“ (es möge gedruckt werden) ausgedrückt. 

Bei der Einſendung von Manuſkripten an Redaktionen ift zu beachten, 
daß Porto zur eventuellen Rückſendung eingelegt werden muß, wenn man 
ſichergehen will, das Manuftript bei Nichtverwendung zurückzuerhalten. Be 
ſitzt man keine Abſchrift des eingeſandten Manuſkriptes, fo empfiehlt es ſich, 
den Brief „eingeſchrieben“ zu ſenden. Ein Begleitbrief erläutere in weni« 
gen Worten Zweck und Inhalt des Artikels. Ehe man ein Manuſfkript ab- 
ſchickt, ſollte man ſich genau klar machen, für welche Art von Zeitung oder 
Seitfchrift es ſich am meiſten eignet, denn es bedeutet einen unnützen Zeit, und 
Geldverluſt, es der Redaktion eines Blattes anzubieten, von dem man ſich 
bei einigem Nachdenken ſchon ſelbſt fagen könnte, daß es feiner ganzen Rich. 
tung und Eigenart nach dem betr. Aufſatz nicht Raum geben wird. Eine Lifte 
von deutſchen Frauengeitſchriften, die Artikel über Frauenfragen und Frauen⸗ 
intereſſen aufnehmen, findet ſich im Jahrgang 1912 dieſes Jahrbuches, S. 168, 
eine Lifte ausländiſcher Frauenzeitſchriften im laufenden Jahrgang S. 200 ff. — 
Uber Tageszeitungen, ihre Auflagenhöhe, Richtung vim. orientieren die Zei⸗ 
tungskataloge von Haaſenſtein und Vogler und von Rudolph Moſſe, ſowie das 
Kürſchnerſche Handbuch der Preſſe. 
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Portogebühren. 


I. Für Deutſchland, deutſche Schutzgebiete, Gſterreich⸗Angarn und Luxemburg. 


Briefe bis 20 g frankiert 10 Pf., unfrankiert 20 Pf., von 20 bis 250 g 
frankiert 20 Pf., unfrankiert 30 Pf. Briefe im Orts- und Candbeſtellbezirk bis 
250 g frankiert 5 Pf., unfrankiert 10 Pf. 

Kartenbriefe 10 Pf. 

Poſtkarten 5 Pf., mit Antwort 10 Pf. 

Druckſachen bis 50 g 3 Pf., 50 bis 100 g 5 Pf., 100 bis 250 g 10 Pf., 
250 bis 500 g 20 Pf., 500 bis 1000 g 30 Pf., 1000 bis 2000 g (nach deutſchen 
Schutzgebieten) 60 Pf. 

Warenproben bis 250 g 10 Pf., über 250 bis 350 g 20 Pf. 
Geſchäftspapiere bis 250 g 10 Pf., 250 bis 500 g 20 Pf., 500 bis 1000 g 
30 Pf., 1000 bis 2000 g (nach deutſchen Schutzgebieten) 60 Pf. 

Einſchreib⸗ und Rückſcheingebühr je 20 Pf. 

Eilbeſtellgeld nach Poſtorten (auch in Öfterreich-Ungarn) 25 Pf., nach Orten 
ohne Poſtanſtalt 60 Pf. Das Eilbeſtellgeld iſt in allen Fällen mit dem tarif⸗ 
mäßigen Porto voraus zu entrichten. 

Wertbriefe ohne Unterſchied des Gewichtes bis 10 geogr. Meilen 20 Pf., 
auf alle weiteren Entfernungen 40 Pf. Verſicherungsgebühr 5 Pf. für je 300 &, 
mindeſtens 10 Pf. 

Nachnahmeſendungen nach Orten Deutſchlands (Meiſtbetrag 800 &). Es 
kommt zur Erhebung: das Porto für die betreffende Sendung und 10 Pf. Dot 
zeigegebühr, ferner die Gebühr für Übermittelung des Betrages wie bei Poft- 
anweiſungen. 

Poſtanweiſungen bis 5 & 10 Pf., über 5 bis 100 & 20 Pf., über 100 bis 
200 & 30 Pf., über 200 bis 400 & 40 Pf., über 400 bis 600 & 50 Pf., über 
600 bis 800 Æ 60 Pf.; nach Gſterreich⸗Ungarn 10 Pf. für je 20 &, mindeſtens 
20 Pf. 

Sahlkarten Meiftbetrag 10 000 &. Nur innerhalb Deutſchlands zuläſſig. 
Sahlkarten ſind portofrei. 


II. Für den Weltpoſtverein. 


Porto für Briefe 20 Pf. für je 20 g, für jede weiteren 20 g 10 Pf. (ohne 
Meiſtgewicht), nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika 10 Pf. für je 20 g. 

Gegenüber Belgien, Dänemark, den Niederlanden und der Schweiz im Grenz⸗ 
bezirke (50 km) ermäßigte Taxe für Briefe 10 Pf. für je 20 g, mit Dänemark 
ferner Mindeſttaxe für Geſchäftspapiere 10 Pf. 

Poſtkarten 10 Pf., mit Antwort 20 Pf. 

Druckſachen, Geſchäftspapiere und Warenproben 5 Pf. für je 50 g, mindeſtens 
jedoch für Geſchäftspapiere 20 Pf. und für Warenproben 10 Pf. Meiſtgewicht 
der Druckſachen und Geſchäftspapiere 2 kg, der Warenproben 350 g. 

Einſchreib⸗ und Rückſcheingebühr je 20 Pf. 
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Internationaler Hotel» Telegraphen-Schlüfjel für Simmer- 


Beſtellung. 
Gültig feit 1. Mai 1905. 
Beftellungen Kinderbett . . . . Kind 
1 Simmer 1 Bett Alba Salon .. Sal 
1 Simmer mit seim, Privat-Badezimmer . . Bat 
Bett. Albaduo Dienerzimmer . . Ser 
1 Simmer 2 Betten . . . Arab 
1 Zimmer 3 Betten. Abec Ankunft 
2 Simmer 2 Betten . . . Belab Swifhen Mitternacht und 
2 Simmer 3 Betten . . . Birac 7 Uhr Granmatin 
2 Simmer 4 Betten . Bonad Zwiſchen 7 Uhr und Mit- 
3 Simmer 3 Betten . Ciroc tag. Matin 
3 Zimmer A Betten. . Carid Desch mittag und 
3 Zimmer 5 Betten . . Calde 7 Uhr Sera 
3 Simmer 6 Betten. . Caduf Swifchen 7 Uhr und mit. 
3 Simmer 7 Betten . . . Cafag ternacht . Granſera 
4 Simmer A Betten . Danid g 
4 Zimmer 5 Betten . . . Dalme Aufenthalt 


4 immer 6 Betten. . Danof Eine Nacht . Paß 

4 Simmer 7 Betten. . Dalag mehrere Tage . . Stop 
4 Simmer 8 Betten . Dirid | 

4 Simmer 9 Betten. . Durbi Abbeftellung . . . . . Cancel 


Die Qualität der Zimmer tann bezeichnet werden durch die Zuſatzworte best 
für die beſten vorhandenen Zimmer — bon für gute Simmer — ‚pain für ein» 
fache Zimmer. 


Bemerkungen. 


1. Alle weiteren Angaben, für welche keine Codewörter eingeführt ſind, 
wie: Tag der Ankunft, ob per Bahn, Schiff, Poſt, Automobil oder 
Wagen, in welcher Etage die Zimmer gewünſcht werden uſw. uſw. 
find in der bisher üblichen Weiſe und Sprache zu telegraphieren. Als 
Unterſchrift die ſtändige Adreſſe des Beſtellers. 

2. Die Code⸗Wörter für Simmerbeftellungen, mit Ausnahme desjenigen für 
zweiſchläfriges Bett, ſind ſo gewählt, daß der Empfänger des Telegramms aus 
dem Anfangsbuchſtaben die Zimmerzahl und aus dem Endbuchſtaben die Betten: 
zahl erkennen kann. Beiſpiel: „Calde“, C ut der dritte Buchſtabe des Alphabets 
und bedeutet 5 Simmer, e iſt der fünfte und bedeutet 5 Betten. 


Boden: Abteilung des Frau⸗ 
enbundes der Deutſchen Kolos 
nialgeſellſchaft 29 

Frauenklub Aachen 38 

Geſchäftsſtelle des Vereins 
katholiſcher Deutſcher Lehre 
rinnen (E. D.) 80 

Hildegardisverein 76 

Ifraelitiſcher Frauenverein 35 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 21 

Ortsgruppe des Kaufmännt- 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe des Provinzial» 
vereins Rheinland für Frauen⸗ 
ſtimmrecht 27 

Orts verein der Deutſchen 
Doft, und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 

Rechts ſchutzverein für Frauen 

2. 


Verein zur Beförderung der 
Arbeitfamteit. Abteilung Kin- 
dergartenweſen 23 

Abbazia(Öfterreih): Agen» 
tur des Allgemeinen Deutſchen 
Vereins für Hhausbeamtinnen 17 

Achim: Ifraelitifcher Frau⸗ 
enverein 35 

Ahrensburg: Ortsgruppe 
Ahrensburg des Verbandes 
Norddeutſcher Frauenvereine 54 

Bad Atbling: verein für 
Frauenintereſſen 33 

Atazienhaus in Dinzel⸗ 
berg (Kreis Gardelegen): Ka- 
pellenverein 77 

Algringen (£othr.): Orts- 
gruppe des Deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen 20 

Allendorf⸗Sooden: Ders 
ein für Frauenintereſſen 14 

Allenſtein: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 29 

Frauengruppe des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſti ger Getränke 28 


vereinsregiſter. 


Die Jahlen geben die Seiten an. 


Verein Frauenarbeit 55 

Verein für Wöchnerinnen⸗ 
und Säuglingspflege 55 

Altenburg (S-A): Abtei- 
lung Altenburg der Settion 
für höhere und mittlere Schu⸗ 
len des Allgem. Deutſchen 
Cehrerinnenvereins 48 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 

Sadıjfen-Alienburger Lehres 
rinnenverein 16 

Altona: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 29 

Jugendgruppe Altona des 
verb. Norddeutiher Srauen- 
vereine 53 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 21 

Ortsgruppe des Kaufmän- 
niſchen Verbandes für weib⸗ 
liche Angeſtellte 39 

Ortsgruppe des Derbds Nord» 
deutſcher Frauenvereine 53, 62 

Ortsgruppe des Landesver- 
eins Preußifher Volksſchul⸗ 
lehrerinnen 41 

Rechtsſchutzſtelle des Vereins 
Frauenwohl 42 

Verb. Norddeutſcher Frauen⸗ 
vereine 53 

Verein Altonaer Baushal- 
tungslehrerinnen 58 

Verein Preußiſcher Teri: 
ſcher Lehrerinnen 40 

Altona⸗Ottenſen: Prov.: 


Verein ſchleswig⸗holſt. Volks. 


ſchullehrerinnen 41 

Alzen: Kaufmänniſcher Der, 
ein für weibliche Angeſtellte 59 

Ortsverein für Frauenſtimm⸗ 
recht 26 

Anklam i. Pommern: 
Ortsgruppe des Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 21 

Annaberg: Hebammen⸗ 
verein 19 

Ansbach i. Bay.: Orts 


gruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes 21 

Antwerpen: Verein Deut⸗ 
ſcher Cehrerinnen in Belgien 14 

Apen rade: Verein Frauen⸗ 
wohl 12 

Apolda: Ortsgruppe des 
Kaufmänniſchen Verbandes für 
weibliche Angeſtellte 39 

Aren dſee⸗ Bruns haup⸗ 
ten: Ortsgruppe des Mecklen⸗ 
burger Vereins für Frauen⸗ 
ſtimmrecht 26 

Arnsberg: Ortsgruppe des 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Frauen⸗ 
verbandes 45 

Arnſtadt: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes 21, 62 

Aroljen: Abteilung des 
Der. Frauenbildung » Srauen- 
ftudium 53, 61, 62 

Aſchaffenburg: Ortsver⸗ 
ein für Frauenſtimmrecht 26 

verein für weibliche Inter⸗ 
eſſen 35 

Aſchersleben: Abteilung 
des Frauenbundes der Deut- 
ſchen Kolonialgeſellſchaft 29 

Ortsgruppe des Kaufmän- 
niſchen Verbandes für weib⸗ 
liche Angeſtellte 39 

Verein für Frauenſtimmrecht 
27. 

Aue: Hebammenverein 19 

Auerbach i. Erzgeb.: Orts» 


gruppe des Deutſchen Bun- 


des abſtinenter Frauen 20 
Augsburg: Damenſteno⸗ 
graphenverein 34 
Damenturnklub 34 
Hauspflegerverein 34, 51 
Israelitiſcher Frauenverein 
für Wohltätigkeit und Sterbe⸗ 
fälle 35 
Kaufmännticher Verein weib⸗ 
licher Angeftellter 34, 59 
Kreisverband Schwäbiſcher 
Frauenvereine 34, 39 
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Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 
Ortsgruppe des Deutſch⸗ 


Evangeliſchen Frauenbundes 
21, 62 
Schwäbiſcher Kreis ⸗Cehre⸗ 


rinnen verband, Sitz Augsburg 
34 
Derein der Privatlehrerinnen 


Verein für Frauenintereſſen 
42 

Verein Wöchnerinnen 34 

Verein zur Belohnung treuer 
weiblicher Dienſtboten 34 

Waiſenpflegerinnen⸗Derband 
34 


Auguftenburg auf Al» 
fen: Verein Srauenwohl, Orts» 
gruppe des Derbandes Nords 
deutſcher Frauenvereine 53 

Kurich (Oſtfrsld): Orts 
gruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes 21 


Baden-Baden: Abteilung 
des Vereins Frauenbildung⸗ 
Frauenſtudium 18, 61, 62 

Bezirksverein der Deutſchen 
Doft, und Celegraphenbeam⸗ 
tinnen 50 

Ortsgruppe des Badiſchen 
Tandes verein für Frauenſtimm̃⸗ 
recht 25 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
und Mädchen der Ortsgruppe 
für Frauenſtimmrecht 42 

Bamberg: Verein Srauen- 
wohl 34 

Barmen: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Barmer Cehrerinnenverein 14 

Frauengruppe des Deutſchen 
Vereins gegeu den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 28 

Iſraelitiſcher Frauenverein 
35 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Ortsgruppe des Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Frauenverbandes 
45 


Ortsgruppe Preuß. Dolfs- 
ſchullehrerinnen 41 

Rechtsſchutzſtelle des Vereins 
Frauenwohl 42 


Sektion für höhere und mitt⸗ 
lere Schulen des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
48 


Verein Frauenwohl 62 

Barmen⸗Wichlinghau⸗ 
fen: Verein Preußiſcher Teds 
niſcher Lehrerinnen 40 

Barmen: Hebammenverein 
19 

Ortsgruppe des Kaufmänni- 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Bayreuth: Kreisverband 
Oberfränkiſcher Frauenvereine 
34 


Verein Frauenarbeit Ban: 
reuth 34, 62 

Bennigſen: Ortsgruppe 
des Deutſch⸗Evangel. Frauen⸗ 
bundes 21, 62 

Berchtesgaden: Verein 
für Frauenintereſſen und Jus 
gendgruppe 33 

Bergedorf: Ortsgruppe 
des Verbandes Norddeutſcher 
Frauenvereine 53 

Berlin: Abteilung des Der- 
bandes akademiſch gebildeter 
und ſtudierender Lehrerinnen 
14, 49, 50 

Abteilung des Frauenbundes 
der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft 30 

Ahawas Scholaum 35 

Allgem. Deutſcher Frauen⸗ 
verein 12 

Allgemeiner Deutſcher Hin: 
dergärtnerinnenverein, Berufs» 
organiſation 24 

Allgemeiner Deutſcher Cehre⸗ 
rinnenverein 13, 14 

Berliner Frauenklub von 
1900 (E. D.) 38 

Berliner Frauenverein 62 

Arbeiterinnenſekretariat der 
Generalkommiſſion der Ges 
werkſchaften Deutſchlands 74 

Berliner Frauenverein gegen 
den Alkoholismus 62 

Berliner Fröbelverein (Kors 
poration) 23 

Berliner haus frauenverein 62 

Berliner Lehrerinnenverein 
12, 14, 62 

Berufs organiſation der Kran: 
kenpflegerinnen Deutſchlands 19 


Bezirksverein der Deutſchen 
Poft- und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 $ 

Centralverein für Arbeiter: 
innenintereſſen 62 

Deutſch⸗Akademiſcher Frauen⸗ 
bund an der Univerſität Ber: 


lin 74 


Deutſcher Frauenverein vom 
Roten Kreuz für die Kolonien 74 

Deutſche Zentrale für Ju 
gendfürſorge (E. D.) 76 

Deutſcher Frauenklub 38 

Deutſches Nationalkomitee zu 
internationaler Bekämpfung 
des Mädchenhandels 75 

Deutſcher Cy zeum⸗Club 62 

Deutſcher Schriftſtellerinnen⸗ 
bund 62 

Deutſcher Frauenbund 74 

Frauenbund der Deutſchen 
HKolonialgeſellſchaft 29 

Frauengruppe des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 28 

Frauenkommitee der Genoſ⸗ 
ſenſchaft deutſcher Bühnenan⸗ 
gehöriger 76 

rauenverein der Berliner 

Cogen 35 

Frauenverein des Weſtens 35 

Frauenverein, Gewul Tauw“ 
35 

Gewerkverein der deutſchen 
Frauen und mädchen (Hirſch⸗ 
Duncker) 76 

Gewerkverein der Heimar⸗ 
beiterinnen Deutſchlands 76 

„Henriettenhaus“ 62 

Iſraelitiſcher Frauenhilfs⸗ 
verein 35 

Iſraelitiſcher Frauen⸗Unter⸗ 
ſtützungsverein 35 

Iſraelitiſcher Frauenverein 
der Oranienburg⸗Dorſtadt 35 


Iſraelitiſcher Kindergarten 
35 


Jüdiſches Mädchenſtiſt 35 

Jüdiſcher nationaler Frauen- 
verein 35 

Jugendgruppe des Vereins 
Frauenwohl 52 

Kartell der Deutſchen Frauen⸗ 
Hubs 38 

Maufmänniſcher Verband für 
weibliche Angeſtellte 38 

Kindergärtnerinnen⸗Seminar 
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des Kgl. Elifabeth:-Ober:Ly3. 
SW. Kochſtr. 65 23 
Komttee für Chanukahbe⸗ 
ſcherung 35 
TCandesverein Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen 16, 40 
Leh rerinnengruppe des jũ⸗ 
diſchen Frauenbundes 35 
Tette⸗Derein 13, 58, 62 
Cokalkomitee des Dereins 
Frauenbildung⸗Frauenſtudium 
61 


£uifenftädtiicher Frauenver⸗ 
ein 35 

Mädchen⸗ und Fraueng rup⸗ 
pen für ſoziale Hilfsarbe it 62 

Mufitgruppe Berlin (E. D.) 
Ortsgruppe des Verbandes der 
deutſchen Muſik⸗ Lehrerinnen 
(Muſik⸗Sektion des Allgemeinen 
Deutſchen Cehrerinnen⸗Vereins) 
14, 62 

Octavia Ditt, Verein 62 

Ortsgruppe des Allgemeinen 
Deutſchen Frauenvereins 12 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
21, 62 

Ortsgruppe des Jüdiſchen 
Frauenbundes 35 

Ortsgruppe des Provinzial 
vereins Brandenburg für 
Frauenſtimmrecht 26 

Südweſtvororte: Ortsgruppe 
des Provinzialvereins Brans 
denburg für Frauenſtimmrecht 
26 

Ortsgruppe Preuß. Dolls» 
ſchullehrerinnen 41 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur 28 

preußiſcher Candes verein für 
Frauenſtimmrecht 26, 42 

Provinzialverein Branden: 
burg des Deutſchen Verbandes 
für Frauenſtimmrecht 26 

Turnvereinigung Berliner 
Tehrerinnen 40 

Sozialdemokratiſches Frauen⸗ 
bureau 78 

Ständiger Ausi hug zur För⸗ 
derung der Arbeiterinnen⸗In⸗ 
tereſſen 78 

Vaterländiſcher Frauen⸗Ver⸗ 
ein 78 


Verband der Deutſchen Poft- 
und Telegraphenbeamtinnen 50 

Verband der Kirchlich⸗ſozia⸗ 
len Frauengruppen 79 
Verband der Waiſenpflege⸗ 
rinnen 63 

Verband f. handwerks mäßige 
und fachgewerbliche Ausbil- 
dung der Frau 79 

Verband für weibliche Dor, 
mundſchaft (E. D.) 63, 80 

verband jüdifher Frauen 
für Kulturarbeit in Paläſtina 
35 , 

Verband katholiſcher Vereine 
erwerbstätiger Frauen und 
Mädchen Deutſchlands 80 

Verband zur Hebung hauss 
wirtſchaftlicher Frauenbildung 
14, 58 

verein Berliner Volksſchul⸗ 
lehrerinnen 13, 14, 63 

Verein der Künſtlerinnen uud 
Kunſtfreundinnen 63 

Verein der Volkskindergärten 
(E. D.) 24 

Verein Frauenwohl 52, 63 

Verein für Arbeits nachweis 
35 

Verein für den Sichte-Kinder- 
garten 23 

Verein für Haushaltlehre⸗ 
rinnen ehemaliger Schülerinnen 
des Peſtalozzi⸗Fröbelhauſes II 
58 


Verein für jüdiſche Kranten: 
pflegerinnen 35 

Verein für Volkserziehung 
des Peſtalozzi⸗Fröbelhauſes 23, 
58, 63 

Verein Hauspflege 51, 63 

Verein haus wirtſchaftlicher 
Cehrerinnen ehemaliger Schũ⸗ 
lerinnen des Lettehaujes 58 

Vereinigung Berliner Kinder⸗ 
gärtnerinnen 24 

vereinigung bibliothekariſch 
arbeitender Frauen (E. D.) 63 

Vereinigung Internationaler 
penſionen Groß⸗Berlins 63 

verein „Jfr. Lehrerinnen» 
Heim“ 35 

Verein Judas Töchter 35 

verein Jugendſchutz 63 

Verein Nächſtenliebe 35 

verein Preußiſcher Techniſcher 
Lehrerinnen 40 


Verein zur Errichtung von 
Arbeiterinnenheimen Berlin 63 
Verwaltungsſtelle des Bes 
zirks Berlin des Kaufmänni⸗ 
[hen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 
Wöchnerinnen⸗Verein 35 
Jentralausſchuß der Deut- 
ſchen Frauenvereine zum Kampf 
gegen den Schmutz und Schund 
in Wort und Bild 81 
Berlin-Charlotten» 
burg: Agentur des Allgemei- 
nen Deutſchen Vereins für 
Hausbeamtinnen 18 
Berlin⸗Sriedenau: Deut: 
ſcher Käuferbund 75 
Zweigverein der Internat. 
Abol. Föderation 29, 63 
Berlin⸗Hhalenſee: Seis 
chenlehrerinnengruppe d. Preu⸗ 
ziſchen Techniſchen Lehrerinnen 
41 
Berlin, Marienfelde: 
Verein zur Förderung des 
Frauenerwerbs durch Obſt⸗ und 
Gartenbau 13, 63 
Dei bororte Berlins: 
Abteilung des Frauenbundes 
der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft 30 
Berlin⸗- Wilmersdorf: 
Abteilung Hauspflege des Dar 
terländiſchen Frauenvereins 51 
Berlin- Wilmersdorf: 
verband der deutſchen Tandes» 
frauenvereine vom Roten Kreuz 
78 
Beuthen O.⸗Schl.: Abtei⸗ 
lung der Deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft 30 | 
Frauengruppe des Deutſchen 
vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 28 
Ortsgruppe des Schleſiſchen 
Verbandes für Frauenſtimm⸗ 
recht 48 
Verein Frauenwohl 42, 47, 63 
Biedenkopf b. M.: Abtei⸗ 
lung des Frauenbundes der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 30 
Bielefeld: Bielefelder 
Ortsgruppe des Weſtfäliſchen 
Frauenverbandes 63 
Bielefeld: Deutſcher Der, 
ein abſtinenter Lehrerinnen 75 
Frauengruppe des Deutſchen 
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Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränte 28, 45 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 
20, 45 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
2, 63 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeitellte 39 

Ortsgruppe des Rheinijch- 
BINNEN Stauenverbandes 


RER des weſtfäliſchen 
Vereins f. Frauenſtimmrecht 27 

Ortsgruppe Preuß. Dolls» 
ſchullehrerinnen 41 

Provinzialverein Weſtfalen 
für Frauenſtimmrecht 27 

Rechtsſchutzſtelle der Orts- 
gruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes 42 

verband Rheinland⸗Weſtfa⸗ 
len des Deutſchen Bundes ob, 
ſtinenter Frauen 20, 45 

Verein Preuziſcher Techni⸗ 
fher Tehrerinnen 40 

Blankenburg i. Th.: Frö⸗ 
belverein 24 

Bez. Blankenburg des Braun 
ſchweigiſchen Candeslehrerin⸗ 
nenvereins 51 

Blankeneſe⸗Dockenhu⸗ 
den: Ortsgruppe des Derban- 
des Norddeut Her Frauenver⸗ 
eine 53, 63 

Bocholt: Rechtsſchutzſtelle 
des Zweigvereins Bocholt des 
kathol. Frauenbundes 42 

Bochum: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
HKolonialgeſellſchaft 30 

Frauenwohl 63 

Iſraelitiſcher Frauenverein 
35 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 
20, 45 

Ortsgruppe des Frauen⸗ 
ſtimmrechts verbands für Weft- 
deutſchland 32, 45 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe des weſtf. Ders 
eins für Frauenſtimmrecht 27 


Ortsgruppe Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen 41 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
und Mädchen 42 

Derein Frauenwohl 45 

Verein Hauspflege 51 

Boltenhagen: Frauenver⸗ 
ein Boltenhagen 55 

Bonn: Abteilung d. Frauen⸗ 
bundes der Deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft 30 

Abteilung des Verbandes 
akademiſch gebildeter und ſtu⸗ 
dierender Lehrerinnen 14, 49, 50 

Abteilung d. Vereins Frauen⸗ 
bildung ⸗Frauenſtudium 45, 61, 
63 


Agentur des Allgemeinen 
Deutſchen Vereins für Baus» 
beamtinnen 18 

Auskunfts- und Bechtsſchutz⸗ 
ftelle für Frauen 42 

Bonner Cehrerinnenverein 
14, 45 

Comenius⸗Fröbelverein 24 

Stauenverein 51 

Hausbeamtinnenverein 45 

Kaufmännifher Verein für 
weibliche Angeitellte 59 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
21, 63 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur 28 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Derbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe des Lösvereins 
Preuß. Techn. Cehrerinnen 40 

Ortsgruppe des Prov.: D. 
Rheinland des Verbandes für 
Frauenſtimmrecht 27 

Rhein.⸗Weſtfäliſche Frauen⸗ 
gruppe für Volksbildung 45, 63 

verein Frauenbildung⸗ 
Frauenſtudium 61 

Zweigſektion Bonn f. höhere 
und mittlere Schulen des All 
gem. Deutſchen Lehrerinnen 
vereins 49 

Zweigverein des Allgem. 
Deutſchen Vereins für Haus⸗ 
beamtinnen 17 

Bonne Godesberg: Orts⸗ 
gruppe des Frauenſtimmrechts⸗ 


verbands für Weſtdeutſchland 
32 
Boppard a. Rh.: Orts 
gruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes 21 
Borkum: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 
Borna: Hebammenverein 19 
Brandenburg: Branden⸗ 
burger Lehrerinnenverein 14 
Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeftellte 3 
Ortsgruppe Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen 41 
Ortsgruppe Preußiſcher Tech⸗ 
niſcher Lehrerinnen 40 
Braunſchweig: Abteilung 


des Frauenbundes der Deuts 


ſchen Kolonialgeſellſchaſt 30, 50 

Allgemeiner Braunſchweiger 
Cehrerinnenverein 14, 50 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poft» und Telegraphenbeam⸗ 
tinnen 50, 51 

Chriftliher Arbeiterinnen 
verein 50 

Frauengruppe des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 28, 50 

Frauenhilfsverein Elifabeth 
13, 50 

Frauenverein 50 

Fürſorgeverein für weibliche 
Strafgefangene 50 

Jüdiſcher Frauenverein 36, 50 

Kaufm. Verein weibl. An- 
geſtellter 50, 59 

Kinderſchutzverein 50 

Candeslehrerinnenverein 50 

marienheim 50 

Muſikſektion des Allgem. 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
14, 50 

Ortsgruppe des Allgem. 
Deutſchen Frauenvereins 12, 50 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
21, 50, 64 

CC des Katholifchen 
Srauenbundes 51 

RKechtsſchutzſtelle des Frauen⸗ 
hilfsvereins Eliſabeth 42 

Rechtsſchutzverein 51 
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St. Elifabethverein 51 

Verband der Frauenvereine 
des Herzogtums Braunſchweig 
50 

Verein der Freundinnen jun⸗ 
ger Mädchen 51 

Verein ehem. Schülerinnen 
der ſtädt. höheren Mädchen⸗ 
ſchule 51 

Verein evangeliſcher Jung⸗ 
frauen 51 

Verein Frauenwohl 51 

Vereinigte Bezirke des Brauns 
ſchweigerLCehrerinnenvereins 14 

Vereinigung der ſtädtiſchen 
Waiſenpflegerinnen 51 

Verein Kochſchule 50 

Wiſenederſche Kindergärten 
und Bildungsanſtalt, Sallerss 
lebertorwall 4 24 

Bredöftedt i Schleswig: 
Verein Frauenwohl, Orts: 
gruppe d. Verbandes Mord- 
deutſcher Frauenvereine 53 

Bremen: Abteilung der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
30 

Bremer Landesverein für 
Frauenſtimmrecht 26 

Bremer WMäßigleitsverein 


54, 64 

Bremer Dolksſchullehrerin⸗ 
nenverein 14 

Frauenerwerbs⸗ und Aus» 
bildungsverein 54, 64 

Frauenklub 1908 38 

Jüdiſcher Schweſternbund 35 

Ortsgruppe der Berufsorga⸗ 
niſation der Krankenpflegerin⸗ 
nen Deutſchlands 19 

Ortsgruppe des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20, 
54, 64 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
21, 64 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Derbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 - 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung u. Frauenkultur 28, 54 

Verein bremiſcher hauswirt⸗ 
ſchaftl. Lehrerinnen 58 

Verein bremiſcher Lehrerin» 
nen 14, 64 

Verein Frauenarbeit 64 

Verein Frauenſtimmrecht 64 


Verein Hauspflege 51 
Verein Jugendſchutz 13, 64 
Verein Mutters und Säug⸗ 
lingsheim 54, 64 
Wirtſchafts⸗Schule d. Frauen⸗ 
erwerbs⸗ und Ausbildungsver⸗ 
eins 58 
Zweigverein d. Intern. Abol. 
Föderation 29, 64 
Bremerhafen: Lehrerin» 
nen-Derein der Unterweſerorte 
(fr. Bremerhafen Lehr-D.) 17 
Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 
Ortsgruppe des Kaufmänni- 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 
Breslau: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
HKolonialgeſellſchaft 30 
Abteilung des Verbandes 
akademiſch gebildeter und ſtu⸗ 
dierender Lehrerinnen 15, 49, 
50 


Armenpflegerinnenverein 47, 
51 

Bezirksverein der Deutſchen 
Doft, und Telegraphenbeam» 
tinnen 47, 50 

Breslauer Cehrerinnenverein 
14, 47 

Breslauer Haus frauenverein 
7 


Deutſcher Bund für Mutter- 
ſchutz (Ortsgruppe) 47, 74 

Deutſcher Sweig der Intern. 
Abol. Föderation 29 

Frauenbildungsverein 47, 58 

Frauenverein der Leſſing⸗ 
loge 47 

Haushaltungs⸗ und Kod- 
ſchule f. iſraelitiſche mädchen 36 

Iſraelitiſcher Frauenverein 
f. arme Wöchnerinnen 36 


Iſraelitiſcher Jungfrauen⸗ 
verein 36, 47 

Ifraelitiſches Lehrerinnen» 
heim 36 


Iſraelitiſcher Mädchenhort 36 
Iſraelitiſches Mädchenheim 36 
Jüdiſche Brockenſammlung 
„Peah“ 36 
Jüdiſches Schweſternheim 36 
Kahlert⸗Verein 47 
Kaufmänniſcher Verein weib⸗ 
licher Angeſtellter 47, 59, 64 
Kindergartenverein 24, 47 


Ortsgruppe Breslau d. jüs 
diſchen Frauenbundes 36, 47 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe des Provinzial. 
vereins Schleſien für Frauen⸗ 
ſtimmrecht 27 

Ortsgruppe des Schleſ. Der- 
bandes f. Frauenſtimmrecht 48 

Ortsgruppe Preuß. Dolfs» 
ſchullehrerinnen 41 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur 28, 
47 


Provinz. Lehrerinnen-Derein 
für Schleflen und Pofen 17 

Provinzialverein Schleſien f. 
Frauenſtimmrecht 27 

Rechtsſchutzſtelle des Vereins 
Frauenwohl 42 

Schleſiſcher Frauenverband 47 

Schweſternverein der Geſell⸗ 
ſchaft Eintracht 36 

Verein Breslauer Haus hal⸗ 
tungslehrerinnen 58 

Verein der Eiſenbahnbeam⸗ 
tinnen 47 

Verein Frauenwohl 47 

Vereinigung jüdiſcher Frauen 
36 


Verein techniſcher Lehrerin- 
nen für Schleſien 40 

Verwaltungsſtelle des „Be⸗ 
zirk Südoſt“ des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Seichenlehrerinnengruppe d. 
Preuziſchen Techniſchen Cehre⸗ 
rinnen 40 

Zweigſektion Breslau f. höhere 
und mittlere Schulen des All- 
gem. Deutſchen Lehrerinnen: 
vereins 49 

Zweigverein der Intern. Abol 
Föderation 29, 47 

Brieg: Verein Frauenwohl 
47 

Briefen (Weitpr.): Iſrae⸗ 
litiſcher Frauenverein 36 

Bromberg: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poft- und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 

Hausfrauenverein 64 
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Iſraelitiſcher Frauenverein 36 
Kaufmänniſcher Verein für 
weibliche Angejtellte 59 

Ortsgruppe - Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen 41 


Rechtsſchutzſtelle des Vereins 


Frauenwohl 42 

Verein Frauenwohl 52, 64 

Brudfal: Ortsgruppe des 
Badischen Vereins für Frauen⸗ 
ſtimmrecht 25 

Brünn: Frauenbund 
(Rechtsſchutzſektion) 42 

Bückeburg: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Bühl (Baden): Iſraelitiſcher 
Frauenkreis verein 36 

Bunzlau: Verein f. Frauen- 
intereſſen 47 

Burbach: Kindergärten d. 
Burbacher Hütte, Malſtatt b. 
Saarbrücken 24 

Burg: Abteilung d. Frauen⸗ 
bundes der Deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft 30 

Burgkundſtadt: Ifraeli⸗ 
tiſcher Frauenverein 36 

Burgſteinfurt: Abteilung 
der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft 30 

Buxtehude: Ortsgruppe 
d. Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes 21 


Calbe a. S.: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Taffel: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Abteilung d. Vereins Frauen⸗ 
bildung⸗Frauenſtudium 53, 61, 
64 


Agentur des Allgemeinen 
Deutſchen Vereins für Dous, 
beamtinnen 18 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poſt⸗ und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 

Caſſeler Volksſchullehrerin⸗ 
nenverein 15 

Evangeliſches Fröbelſeminar 
(E. V.) 24, 53 

Frauenbildungsverein 13,53, 
38, 64 

Hausbeamtinnenverein 13,53 


Iſraelitiſcher Frauenverein 37 

Kaufm. Verein für weibliche 
Angeſtellte 53, 59 

Kinderpflegerinnenſchule, 
Weigelſtr. 3 24 

Mufttgruppe Taffel 15 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 22 

Ortsgruppe des Provinzial 
vereins Heſſen⸗Naſſau f. Frauen⸗ 
ſtimmrecht 26 

Ortsgruppe Preuß. Volks- 
ſchullehrerinnen 41 

Politiſcher Verein 53 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
und mädchen 42 

Verbündete Kaufmännijche 
Vereine für weibliche Anges 
ſtellte 59 

Verein Caſſeler Lehrerinnen 
15 

Verein der Rodt, und Hauss 
haltungslehrerinnen 58 

Zweigſektion Caſſel f. höhere 
und mittlere Schulen des All 
gem. Deutſchen Lehrerinnen 
vereins 49 

Zweigverein des Allgem. 
Deutſchen Vereins für Hauss 
beamtinnen 17 

Caſſel⸗ Wilhelmshöhe: 
Allgemeiner Deutſcher Verein 
für Hausbeamtinnen (E. V.) 17 

Celle: Celler Cehrerinnen⸗ 
verein 15 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 21, 64 

Ortsgruppe des Kaufmännt- 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Rechtsſchutz für Frauen d. 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes 42 

Cham (Bayern): Jiraelitis 
ſcher Frauenverein 36 

Charlottenburg: Allge⸗ 
meiner Charlottenburger Leh» 
rerinnenverein 15 

DeutſcheGeſellſchaft f. Mutter⸗ 
und RKindesrecht (E. V.) 75 

Fortſchrittlicher Frauenver⸗ 
ein 52 

Hauspflege⸗ Verein 51, 64 

Iſraelitiſcher Frauenunter⸗ 
ſtützungsverein 36 


Kommunaler Frauenverein 
Charlottenburg 64 

Cehrerinnenverein 13 

Ortsgruppe des Branden⸗ 
burgiſchen Provinzialvereins 
für Frauenſtimmrecht 64 

Ortsgruppe Preußiſch. Dolfs: 
ſchullehrerinnen 41 

Rechts ſchutzſtelle für Frauen 
42, 64 

Verband der Lehrerinnen an 
den höheren Mädchenſchulen in 
den Vororten Berlins 14 

Verband der Studentinnen⸗ 
vereine Deutſchlands 79 

Verein Jugendheim (E. D.) 64 

Verein Preußiſcher Techni⸗ 
ſcher Cehrerinnen 40 

Verein Säuglingsheim 64 

Sweigſektion Charlottenburg 
für höhere u. mittlere Schulen 
des Allgem. Deutſchen Lehre- 
rinnenvereins 49 

Chemnitz: Bezirksverein d. 
Deutſchen Poft: u. Telegraphen- 
beamtinnen 50 

Chemnitzer Lehrerinnenver- 
ein 15 

Chemnitzer Muſiklehrerin⸗ 
nenverein 15 l 

Hebammenverein 19 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 

Ortsgruppe des Kaufmännt- 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsverein für Frauenſtimm⸗ 
recht 27 

Rechtsſchutzverein für Frauen 
und Mädchen 42 

CThriſtburg: verein Frau⸗ 
enarbeit 57 

Toblenz: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Abteilung d. Vereins Frauen⸗ 
bildung⸗Frauenſtudium46, 61,64 

Frauengruppe des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 28 

Frauenloge „Eintracht“ 36 

Jüdiſcher Frauenverein 36 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 21, 64 

Ortsgruppe d. Frauenſtimm⸗ 
rechts verband für Weſtdeutſch⸗ 
land 32, 46 
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Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Unentgeltliche Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle für Frauen und Mädchen 
42 

Colmar i. E.: Elſaſſer Frau⸗ 
enbund 52 

Elſäſſiſcher Frauenbund 65 

Zweigverein d. Intern.⸗Abol. 
Föderation 29 

Cöpenid: Ortsgruppe des 
Kaufmänniſchen Verbandes für 
weibliche Angeftellte 39 

Ortsgruppe Preußiſch. Volks- 
ſchullehrerinnen 41 

Cöthen: Verein Frauen; 
wohl 33 

Cottbus: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolontalgefellichaft 30 

Cottbuſer Lehrerinnenverein 
15 

Iſraelitiſch. Frauenverein 36 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Crefeld: Crefelder kauf⸗ 
männ. Verein weibl. Ange» 
ſtellter 60 

Frauengruppe des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 28, 46 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe des Rheiniſch⸗ 
Weitfälifchen Frauen verbandes 
46, 65 

Ortsgruppe Preußiſch. Volks- 
ſchullehrerinnen 41 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur 28 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
und Mädchen 44 

Vereinpreußiſcher Techniſcher 
Lehrerinnen 40 

Crengeldanz (Bez. Dort» 
mund): Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher 
Frauenverband 13, 45 

Culmi. Weſtpr.: Ortsgruppe 
des Deutſch⸗Evangel. Frauen⸗ 
bundes 21 

Culmfee: Verein Frauen. 
arbeit 57 


Cuxhafen: Ortsgruppe des 
Deutſchen Bundes abſtinenter 
Frauen 20 

Verein Frauenarbeit 54 


Dannenberg⸗Hitzacker 
(Hann.): Ortsgruppe d. Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 21 

Danzig: Abteilung des 


Frauenbundes der Deutſchen 


Kolonialgeſellſchaft 30 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poſt- u. Celegraphenbeamtinnen 
50 


Danziger Muſikverein 15 

Frauengruppe des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 28 

Gewerkverein der deutſchen 
Frauen und Mädchen 57 

Ifraelitiſcher Frauen⸗Pflege⸗ 
verein 36 

Kaufm. Verband für weib⸗ 
liche Angeitellte 57 

Kommiſſion Rechtsſchutz des 
Vereins Frauenwohl 43 

Candes verein Preußiſcher, für 
höhere Cehranſtalten geprüfter 
Zeichenlehrerinnen 65 

Ortsgruppe des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20, 
57 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeitellte 39 

Ortsgruppe des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Vereins für Frauenſtimm⸗ 
recht 27 

Ortsgruppe Preußiſch. Volks. 
ſchullehrerinnen 41 

Provinzialverband d. Dater» 


ländiſch. Vereine Weſtpreußens 


58 

Provinzialverein Weſtpreuß. 
für Frauenſtimmrecht 27 

verband Weſtpreuß. Frauen⸗ 
vereine 57 

Verein Frauenwohl 57, 65 

Verein Lehrerinnen = Seters 
abendhaus 57 

Verein weſtpreußiſcher Haus» 
haltungslehrerinnen 58 

Derwaltungsftelle des Bes 
zirks Often des Naufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Volksſchullehrerinnen verein 
15, 57 


Zweigverein d. Intern. Abol. 
Föderation 29, 57, 65 
Iweigſektion für höhere und 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſch. Cehrerinnenvereins 49 
Danzig⸗Cangfuhr: Ge⸗ 
werbe⸗ und Haus haltungsſchule 
58 
Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 21, 65 
Verein Weſtpreußiſch. Hauss 
haltungslehrerinnen im Mag: 
deburger Tehrerinnenverein 40 
Darmſtadt: Alice⸗Frauen⸗ 
verein für Krankenpflege 79 
Auskunfts- und Rechts ſchutz⸗ 
ſtelle für Frauen 43 
Bezirksverein der Deutſchen 
Poft- u. Telegraphenbeamtinnen 
50 


Heſſiſcher Diakonieverein 24 

Heſſiſch. Tandes⸗Cehrerinnen⸗ 
verein 15 

Tandes verein heſſiſch. techn. 
Lehrerinnen 15 

Cehrerinnenverein 13, 15 

Ortsgruppe des Allgemeinen 
deutſchen Srauenvereins 12, 65 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 21 

Ortsverein für Frauenſtimm⸗ 
recht 26 

verein heſſiſcher Muſiklehre⸗ 
rinnen 16 

Deezbüll b. Niebüll (Kreis 
Tondern): Lehrerinnenverein 
Nord ⸗Schleswig 16 

Deggendorf: verein für 
Frauenintereſſen 34 

Degerloch bei Stuttgart: 
Württembergiſcher Candesver⸗ 
ein für Frauenſtimmrecht 27 

Delmenhorſt: Ortsgruppe 
d. Deutſchen Bundes abſtinenter 
Frauen 20 

Deſſau: Abt. Anhalt der 
Sektion für höhere u. mittlere 
Schulen des Allgem. Deutſchen 
Lehrerinnenvereins 48 

Anhaltifcher Cehrerinnenver⸗ 
ein 14 

Jüdiſcher Frauenverein 36 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
g.liſchen Frauenbundes 21 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeitellte 39 
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Rechts ſchutzverein für Frauen 
43 


Detmold: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Cippiſcher Cehrerinnenverein 
16 


Ortsgruppe ò. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 21, 65 

Rechtsſchutzſtelle f. Frauen 43 

Diedenhofen: Ortsgruppe 
des Deutſch⸗Evangel. Frauen; 
bundes 21 

Dippoldiswalde: Be 
bammenverein 19 

Dirſchau: Gewerkverein d. 
Heimarbeiterinnen 57 

Döbeln: Ortsgruppe des 
Kaufmännifchen Verbandes für 
weibliche Angeſtellte 39 

Hebammenverein 19 

Dockenhuden: Verein für 
Frauenſtimmrecht 27 

Dortmund: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Nolonialgeſellſchaft 30, 50 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poft- u Telegraphenbeamtinnen 
50 

Frauenbildung — Şrauener» 
werb 45, 65 

Katholiſcher Siirjorgeveretn 
für Mädchen, Frauen u. Kinder 
77 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20, 
45 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 21 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe des Weſtfäliſchen 
Vereins für Frauenſtimmrecht 
27 

Rechtsſchutzſtelle des Vereins 
für Frauenbildung u. Frauen- 
erwerb 43 

Verein Preußiſch. Techniſcher 
Lehrerinnen 40 

Verein weſtfäliſcher Lehre 
rinnen an höheren u. mittleren 
Mädchenſchulen 17, 45 

Zweigſektion für Weſtfalen 
für höhere u. mittlere Schulen 
des Allgem. Deutſchen Lehre 
rinnenvereins 49 


Dortmund⸗ Hörde: Orts 
gruppe Preußiſcher Volks ſchul⸗ 
lehrerinnen 41 

Dorum bei Geeſtemünde: 
Ortsgruppe des Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 21 

Dresden: Abteilung der 
pro fac. doc. geprüften Lehre 
rinnen des Derbandes akad. 
gepr. u. ſtud. Lehrerinnen 14, 
49, 50 

Abteilung des Frauenbundes 
der Deutſchen Kolontalgejell- 
ſchaft 30 

Abteilung d. Vereins Frauen- 
bildung — Srauenftudtum 61, 65 

Agentur d. Allgem. Deutſchen 
Vereins f. Haus beamtinnen 18 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poft- u.Telegraphenbeamtinnen 
50 


Deutſcher Bund abjtinenter 
Frauen (E. D.) 20 

Deutſcher Verband f. Srauen- 
ſtimmrecht 25 

Deutſcher Zweig der Intern. 
Abol. Föderation 29 

Dresdener Muſiklehrerinnen⸗ 
verein 15 

Frauenerwerbs verein 65 

Fröbelſcher Erziehungsverein 
ZA 


Hebammenverein 19 

Ifraelitiſch. Frauenverein 36 

Mutter- inna⸗Schule 58 

Ortsgruppe des Allgemeinen 
Deutſch. Penſions beſitzerinnen⸗ 
Verbandes 17 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 
65 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 21 

Ortsgruppe des Kaufmännt- 
ſchen Derbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsverein f. Srauenftimm- 
recht 27, 65 

Ortsverein für neue Frauen- 
Heidung und Frauenkultur 28 


Rechtsſchutzverein für Frauen 


43, 65 
Sächſiſche Candesgruppe der 
Berufsorganiſation d. Kranten» 
pflegerinnen Deutſchlands 19 
Sächſiſcher Candesverein für 
Frauenſtimmrecht 27 


Schweſternverein der Fra⸗ 
ternitasloge 36 

Seminar für Baushaltungs- 
lehrerinnen 58 

Verband Königreich Sachſen 
des Deutſchen Bundes abſti⸗ 
nenter Frauen 20 

Verband ſächſiſcher Lehre 
rinnen 16 

Verein Dresdener Nadelar⸗ 
beitslehrerinnen 15 

Verein d. Handlungsgehilfin⸗ 
nen für Dresden u. Umgebung 
59 

Verein Hauspflege 51 

Vereinigung Dresdener Haus⸗ 
haltungslehrerinnen 58 

Derwaltungsitelle d. Bezirks 
Königreich Sachſen des Kaufs 
männifchen Verbandes f. weib⸗ 
liche Angeftellte 39 

Zweigſektion für höhere und 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſch. Cehrerinnenvereins 49 

Zweigverein d. Intern. Abol 
Föderation 29, 65 

Dresden⸗Strieſen: Dres⸗ 
dener Cehrerinnenverein 15 

Deutſch⸗Eylau (Weſtpr.): 
Ortsgruppe des Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 21 

Düren: Austunfts und 
Rechtsſchutzſtelle für Frauen u. 
mädchen 43 

Ifſraelitiſch. Frauenverein 36 

Verein Hauspflege 51 

Dürkheim: verein für 
Frauenintereſſen 56 

Duisburg: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolontalgefellfhaft 30 

Kaufmänniſcher Verein weib⸗ 
licher Angeſtellter 59 

Ortsgruppe d. Frauenſtimm⸗ 
rechts verbandes f. Weſtdeutſch⸗ 
land 32 

Ortsgruppe des Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Frauenverbandes 
45 


Ortsgruppe Preußiſch. Dolls» 
ſchullehrerinnen 41 

Provinzialverband d. Deutſch. 
Vereins für höheres Mädchen⸗ 
ſchulweſen 45 

Duisburg⸗ Ruhrort: 
Verein Preußiſcher Techniſcher 
Lehrerinnen 40 
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Düffeldorf: Auskunfts- u. 
Rechtsſchutzſtelle f. Frauen 43, 
45, 65 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poft-u.Telegraphenbeamtinnen 
50 

Düſſeldorfer Frauenverein 45 

Düffeldorfer Cehrerinnenver⸗ 
ein 15 , 

Kaufm. Derein weibl. An: 
geſtellter 59 

Niederrheiniſch. Lehrerinnen» 
verein 16, 45 

Niederrheiniſche Iweigſektion 
für höhere u. mittlere Schulen 
des Allgem. Deutſchen Tehre⸗ 
rinnenvereins 49 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 21, 65 

Ortsgruppe d. Frauenſtimm⸗ 
rechts verbandes f. Weſtdeutſch⸗ 
land 32, 45, 65 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Ortsgruppe Preußiſch. Volks. 
ſchullehrerinnen 41 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur 28 

Rheiniſcher Frauenklub (E. D.) 
38, 45, 65 

Stadtverband für Frauenbe⸗ 
ftrebungen 45, 65 

Verein für Frauenſtimmrecht 
27 

Verein Hauspflege 51 

Derwaltungsitelle d. Bezirks 
Weiten des Kaufmänniichen 
Verbandes für weibliche An: 
geſtellte 39, 45 

Waiſenpflegerinnenverband 
14 

Zweigverein d. Intern. Abol 
Föderation 29, 45, 65 


Eberswalde: Abteilung 
des Frauenbundes der Deuts 
ſchen Kolonialgeſellſchaft 30 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 21 

Edenkoben: Verein für 
Frauenintereſſen 56 

Eiſenach: Eiſenacher Lehs 
rerinnenverein 15 

Frauenbildungsverein 13, 53, 
65 


Iſraelitiſcher Frauenverein 36 

Muſikgruppe Eiſenach 15 

Nordſtädtiſcher Volkskinder⸗ 
garten (E. D.) 24 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Verbandes für Frauenſtimm⸗ 


recht 27 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
21. 65 


Ortsgruppe des Kaufmännis 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 


. und Mädchen 43 


Südſtädtiſcher Volkskinder⸗ 
gartenverein 24 

Eiſenberg: Verein für 
Frauenintereſſen 56 

Elberfeld: 
Frauengruppe 45 

Abteilung des Frauenbundes 
der Deutſchen Kolonialgejell 
ſchaft 30 

Auskunfts- und Rechtsſchutz⸗ 
ftelle für Frauen, Städt. Ar 
beitsnachweis 43 

Elberfelder Lehrerinnenver- 
ein 15 

Frauenklub Elberfeld 38 

Hauspflegeverein 45, 51 

Iſraelitiſcher Srauenverein36 

Kochſchulverein 59 

Ortsgruppe des Kaufmännt- 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen 41 

Prov. Verein rheinländifcher 
Volksſchullehrerinnen 41, 45 

Rechtsſchutzſtelle 45 

Verein für Frauenbeſtrebun⸗ 
gen 45, 65 

Verein für Frauenſtimm⸗ 
recht 27 

Verein Preußiſcher Teni- 
ſcher Cehrerinnen 40 

Verein für Verbeſſerung der 
Frauenkleidung 45 

Zweigſektion für höhere u. 
mittlere Schulen des Allgem. 
DeutſchenCehrerinnenvereins 49 

Zweigverein der Intern. Abol. 
Föderation 29, 45 

Elberfeld⸗ Barmen: 
Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur 28 


Abſtinente 


Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20, 
66 


Elbing: Lehrerinnenverein 
13, 57 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 21 

Ortsgruppe Preuziſcher 
Volksſchullehrerinnen 41 

verein der weiblichen An- 
geſtellten in Handel und Ge⸗ 
werbe 57, 59 

Verein Frauenwohl 52, 57 

Ellen, Poft Hemelingen: 
Ortsgruppe des Deutſchen Bun⸗ 
des abftinenter Frauen 20 

Elmshorn: Städtifcher 
Frauenverein 13 

Emden: Maatſchappy: Tot 
Nut van’t Allgemeen 24 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangelischen Frauenbundes 21 

Erfurt: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Abteilung des bereins 
Frauenbildung ⸗Frauenſtudium 
53, 61, 66 
Erfurter Tehrerinnenverein 
5 


Frauenloge 36 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 21 

Ortsgruppe des Kaufmänni- 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeitellte 39 

Derein Preuß. Cechniſcher 
Lehrerinnen 40 

Verein Rechtsſchutz 41, 51, 66 

Zweigſektion für höhere u. 
mittlere Schulen des Allgem. 
DeutſchenCehrerinnenvereins 49 

Erlangen: Auskunftsſtelle 
für Rechtsſachen des Vereins 
Frauenwohl 43 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 

Verein Frauenwohl 13, 34, 66 

Eſſen a. Ruhr: Abteilung 
des Frauenbundes der Deut- 
ſchen Kolonialgeſellſchaft 30 

Frauenklub Effen 38 

Frauenloge 36 

Stauenwohl (E. D.) 46, 66 

Gauverband der Dereine für 
Derbefferung der Srauentlei« 
dung S. 46 
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Jiraelitijher Frauenverein 
36 


Tehrerinnenverein Eſſen 15 
Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 
Ortsgruppe des Kaufmäns 
niſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 
Ortsgruppe Preuß. Dolls» 
ſchullehrerinnen 41 
Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur 28 
Provinzialverein Rheinland 
für Frauenſtimmrecht 27 
Rechts ſchutzſtelle für Frauen 
43 | 


Verein für Frauenſtimmrecht 
27 

Zweigſektion für höhere und 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
49 

Eßlingen: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolontalgeſellſchaft 30 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 

Württembergiſche Zweigſek⸗ 
tion für höhere und mittlere 
Schulen des Allgem. Deutſchen 
Tehrerinnenvereins 49 


Eſchwege: Ifraelitiſcher 
Frauenverein 36 

Verein für Frauenbeſtre⸗ 
bungen 14 

Flensburg: Frauenwohl 
51, 53, 66 


Kaufmänniſcher Verein für 
weibliche fingeſtellte 54 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20, 
54 

Ortsgruppe Preuß. Volks- 
ſchullehrerinnen 41 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur 28 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
43 

Verein Flensburger Volks⸗ 
ſchullehrerinnen 53 

Verein Preußiſcher Techniſcher 
Lehrerinnen 40 

Flöha: Hebammenverein 19 

Forſt i. C.: Forſter Lehre 
rinnenverein 15 

verein Srauenwohl 13 


Frankenthal: verein für 
Srauenintereſſen 56 

Frankfurt a. M.: Abtei- 
lung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung⸗Frauenſtudium 61, 66 

Agentur des Allgemeinen 
Deutſchen Vereins für Baus 
beamtinnen 18 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poft- und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 

Deutſcher Fröbelverband 23 

Frankfurter Frauenklub 38 

Deutſcher Nationalverband 
der katholiſchen Mädchenſchutz⸗ 
vereine 75 

Frauenbildungs verein (E. D.) 
13, 24, 59, 66 

Frauenbund zum Wohle al⸗ 
leinſtehender Mädchen und 
Frauen 66 

Frauengruppe des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 28 

Frauenverein für Gnmnaftit 


Frauenvereinigung d. Frank⸗ 
furt⸗Coge 36, 66 

Hauspflegeverein 51, 66 

Iſraelitiſcher Frauenverein 
mädchen⸗Waiſenanſtalt 36 

Jüdiſcher Frauenbund 35 

Jüdiſche Haushaltungsſchule 
36 


Kaufmänniſcher Verein weib⸗ 
licher Angeitellter 66 

Kleinkinderſchulen 24 

Krippenverein 66 

mädchenklub 36, 66 

Muſikgruppe Frankfurt a. M. 
15 


Ortsgruppe des Allgemeinen 


deutſchen Frauenvereins 12, 66 


Ortsgruppe der Berufsorgas 
niſation der Krankenpflegerin⸗ 
nen Deutſchlands 19 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 


Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
22, 66 

Ortsgruppe des jüdiſchen 


Frauenbundes 36, 66 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 


Ortsgruppe des Provinzial. 
vereins Heifen-Haffau für 
Frauenſtimmrecht 26 

Ortsgruppe „Frankfurt“ des 
Jüdiſchen Frauenbundes 36 

Ortsgruppe Preuß. Volks-. 
ſchullehrerinnen 41 

Provinzialverein Heſſen⸗Naſ⸗ 
ſau für Frauenſtimmrecht 26 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
(E. D.) 43, 66 

Verband der Hauspflege 51 

Verein der Lehrerinnen und 
Erzieherinnen in Frankfurt a. 
m. 15 

Verein für Hausbeamtinnen 
55 


Verein für kindergärtneriſche 
Intereſſen 24 

Verein für Volkskindergär⸗ 
ten 24 

Verein. unentgeltliche Flick⸗ 
ſchulen ohne Unterſchied der 
Konfeſſion (E. D.) 66 

Verein Kinderhaus der weib⸗ 
lichen Fürſorge 66 

Verein Preußiſcher techniſcher 
Lehrerinnen 40 

weibliche Fürſorge 36, 66 

Wöchnerinnen⸗ und Säug⸗ 
lingsheim (E. D.) 66 

Sweigverein des Allgem. 
Deutſchen Vereins für Haus» 
beamtinnen 17 

Zweigverein der Internat. 
Abol. Föderation 29 

Zweigſektion für höhere und 
mittlere Schulen des Allgem. 
DeutſchenLehrerinnenvereins 49 

Frankfurt a. O,: Abtei- 
lung der Deutſchen Kolonialges 
ſellſchaft 30 

Agentur des Allgem. Deut⸗ 
ſchen Vereins für Hausbeam⸗ 
tinnen 18 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poft- und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 

Lehrerinnenverein zu Frank⸗ 
furt a. O. 15 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Ortsgruppe des Provinzial⸗ 
vereins Brandenburg für 
Frauenſtimmrecht 26 
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Ortsgruppe Preuß. Dolfs» 
ſchullehrerinnen 41 

verein Frauenwohl 52, 66 

verein Preußiſcher (ent: 
fher Lehrerinnen 10 

Zweigſektion für höhere und 
mitttere Schulen des Allgem. 
DeutſchenCehrerinnenvereins 49 

Abteilung des Frauenbundes 
der Deutſchen Kolontalgefell- 
ſchaft 30 

Freiberg: Hebammenver⸗ 
ein 19 

Freiburg i. B.: Abteilung 
des Vereins Frauenbildung⸗ 
Frauenſtudium 18, 61, 67 

Agentur des Allgem. Deut⸗ 
ſchen Vereins für Hausbeam⸗ 
tinnen 18 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poft» und Telegraphenbeam⸗ 
tinnen 50 

Frauenklub 38 

Kaufmänniſcher Verein weib⸗ 
licher Angeftellter 60 

Ortsgruppe des Badiſchen 
Vereins für Frauenſtimmrecht25 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 

Rechtsauskunftsſtelle für 
Frauen 18, 43, 67 

Verein für Wochen⸗ und 
Hauspflege 51 

Friedberg (Heffen): Ffrae» 
litiſcher Frauenwohltätigkeits⸗ 
verein 36 

Ortsverein für Frauenſtimm⸗ 
recht 26 

Friedenau bei Berlin: 
Prov. s Verein Brandenburg. 
Lehrerinnen 41 

Friedrichsſtadt: Orts 
gruppe Friedrichsſtadt des 
Verbandes Nordd. Frauenver⸗ 
eine 54 j 

Fürſtenfeld⸗Bruck: Ders 
ein für Frauenintereſſen 33 

Fürth i. B.: Kuskunftsſtelle 
für Rechtssachen für unbemit⸗ 
telte Frauen und Mädchen 43 

Frauenfürſorgeverein (E. D.) 
34, 51, 67 

Kaufmänniſcher Verein weib⸗ 
licher Angeftellter 60 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
22, 67 


Gandersheim: Bez. Gan⸗ 
dersheim des Braunſchweigi⸗ 
ſchen Cehrerinnenvereins 51 

Gardelegen: Ortsgruppe 
des Deutſch⸗Evangel. Frauen⸗ 
bundes 22 

Garmiſch⸗partenkir⸗ 
chen: Verein für Fraueninter⸗ 
eſſen S. 33 

Geeſtemünde: Ortsgrup⸗ 
pe des Deutſch⸗Evangeliſchen 
Frauenbundes 22, 67 

Gelſenkirchen: Ortsgrup⸗ 
pe Preußiſcher Volksſchullehre⸗ 
rinnen 41 

Gera: Abteilung Hauspflege 
der Ortsgruppe des Allgemei⸗ 
nen Deutſchen Frauenvereins 52 

Ortsgruppe des Allgemeinen 
Deutſchen Frauenvereins 13, 53 

Gießen: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Gießener Lehrerinnenverein 
15 

Kaufmänniſcher Verein für 
weibliche Angeſtellte 15, 60 

Ortsgruppe des Allgemeinen 
Deutſchen Frauenvereins 13, 67 

Ortsverein für Frauenſtimm⸗ 
recht 26 

Rechtsſchutzſtelle des Allgem. 
Deutſchen Frauenvereins 43 

Glatz: Ortsgruppe des 
Schleſ. Frauenverbandes 47 

Ortsgruppe des Schleſiſchen 
Verbandes für Frauenſtimm⸗ 
recht 48 

Glauchau: Hebammenver⸗ 
ein 19 

Ortsgruppe der Verbündeten 
kaufmänniſchen Vereine für 
weibliche Angejtellte 60 

Gleiwitz (O.⸗S.): Orts» 
gruppe des Schleſiſchen Ders 
bandes für Frauenſtimmrecht 48 

Rechtsſchutzſtelle des Vereins 
Frauenwohl 43 

Verein Frauenwohl 47, 67 

Glogau: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Auskunfts- und Rechtsſchutz⸗ 
ſtelledes Vereins Frauenwohl 43 

Glogauer Lehrerinnenverein 
15 


Iſraelitiſcher Frauenunter⸗ 
ſtützungsverein 36 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe Preuß. Volks- 
ſchullehrerinnen 41 

Verein Frauenwohl 47, 67 

Verein Preußiſcher Techni⸗ 
ſcher Cehrerinnen 40 

Gneſen: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolontalgefellihaft 30 

Godesberg: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Frauenverband Godesberg 


46, 67 
Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
43 


Rheiniſche Obſt⸗ und Garten⸗ 
bauſchule 46 

Göppingen: Frauengrup⸗ 
pe des Deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke 28 

Frauenverein 58 

Görlitz: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poft- und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 

Görlitzer Cehrerinnenhaus 15 

Görlitzer „Cinn“⸗Verein 15 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeftellte 39 

Ortsgruppe des Schleſiſchen 
Verbandes für Frauenſtimm⸗ 
recht 48 

Ortsgruppe Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen 41 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
fleidung und Frauenkultur 28 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
43 


verein Frauenwohl 47 

Goslar: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Goslar: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes 22 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kingeſtellte 39 
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Gotha: Frauenbildungs⸗ 
verein 13, 53, 67 
Bauspflegeverein 52 
Cehrerinnenverein für das 
Herzogtum Gotha 15 
Naufmänniſcher Verein für 
weibliche Angeſtellte 53, 60 
Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 21 
Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
22, 67 
Rechtsſchutzſtelle des Allgem. 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes 43. 
Verband Mitteldeutſcher 
Frauenvereine 52 
Göttingen: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 
Abteilung des Verbandes aka⸗ 
demiſch gebildeter und ſtudie⸗ 
render Lehrerinnen 15, 49, 50 
Abteilung des Dereins 
Frauenbildung — Frauen⸗ 
ftudium 53, 61, 67 
Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
22, 67 
Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 
Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
43 


Grabow t. Meckl.: Gras 
bower Frauenverein 54 

Graetz: Ifraelitiſch. Frauen- 
verein 36. 

Graudenz: Kaufm. Verein 
für weibliche Angeſtellte 60 

Cehrerinnenverein 57 

Cehrerinnenverein Feier⸗ 
abendhaus 15 

Verein Frauenwohl 57. 

Verein Preußiſcher Ted’ 
niſcher Lehrerinnen 40 

Greifswald: Abteilung 
des Vereins Frauenbildung — 
Frauenſtudium 61, 67 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
22, 67 

Ortsgruppe des Naufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Verein Frauenwohl 52 

Grevesmühlen: Frauen- 


bildungsverein Grevesmühlen 
des Verbandes Norddeutſcher 
Frauenvereine 54 

Grimma: Bebammenvereln 
19 

Gronau i. w.: Abteilung 
des Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Gronau (Hann.) Ortsgrup- 
pe des Deutſch⸗Evangeliſchen 
Frauenbundes 22 

Groß-Berlin: Ortsgruppe 
des Allgem. Deutſchen Penſions⸗ 
beſitzerinnen⸗ Verbandes 17 

Ortsgruppe des Kaufmännt- 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Ortsgruppe des Provinzial- 
vereins Brandenburg für 
Frauenſtimmrecht 26 

Groß-Berlin (Süd⸗Weſt): 
Ortsgruppe Preußiſcher Volts» 
ſchullehrerinnen 41 

G r.⸗Flintbeck b. Doorde: 
Provinzialverein Schleswig⸗ 
Holſtein für Frauenſtimmrecht 
27 

Groß ⸗Slottbeck⸗Oth⸗ 
marſchen: Ortsgruppe des 
Norddeutſchen Verbandes (E. V.) 
54, 67 

Grunewald bei Berlin: 
Preußiſcher Zentralverband für 
die Intereſſen der höheren 
Frauenbildung 77 

Grünberg: Ortsgruppe 
des Schleſ. Frauenverbandes 47 

Grünſtadt: Verein für 
Frauenintereſſen 56 

Guben: Bezirksverein der 
Deutſchen Poft- und Telegra- 
phenbeamtinnen 50 

Ortsgruppe des Naufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Verein Frauenwohl 47. 

Gumbinnen: Bezirksver⸗ 
ein der Deutſchen Poft- und 
Telegraphenbeamtinnen 50 

Güſt row: Ortsgruppe 
Güſtrow des Verbandes Nords 
deutſcher Frauenvereine 54 

Ortsgruppe des Mecklenbur⸗ 
giſchen Vereins für Srauen- 

ſtimmrecht 26 


Haders leben: Verein 
Frauenwohl 13, 67 


Hagen i. W.: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Ortsgruppe des Frauen⸗ 
ſtimmrechtsverband für Weſt⸗ 
deutſchland 32, 46 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 


ſchen Verbandes für weibliche 


Angeſtellte 39 
Ortsgruppe Preugiſcher 
Volksſchullehrerinnen 41 
Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
43 


Verein Frauenwohl 46, 67 

Verein Preußiſcher Tete 
niſcher Lehrerinnen 40 

Verein Weſtfäliſcher Haus. 
haltungslehrerinnen 40, 46, 59 

Hagenau i. Elf.: Ortsgrup⸗ 
pe des Deutſch⸗ Evangeliſchen 
Frauenbundes 22 

Halberſtadt: Abteilung 
des Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
22, 67 


Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ i 


[hen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Halle a. S.: Bezirksverein 
der Deutſchen Doft, und Tele 
graphenbeamtinnen 50 

Frauenbildungsverein 67 

Gewerkſchaftlich organiſierter 
Verein arbeitender Frauen und 
Mädchen 33, 67 

Iſraelitiſcher Frauenverein 37 

Kaufmänniſcher Verein für 
weibliche Angeſtellte (E. V.) 60 

Tehrerinnenvereinig. Halle 
a. S. 15, 67 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
22, 67 

Ortsgruppe des Allgemeinen 
Deutſchen Frauenvereins 12 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeitellte 39 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur 28 

Ortsgruppe Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen 41 

Rechtsſchutzverband für raus 
en 42 
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Rechtsſchutzverein für Srauen 
33, 43, 67 ; 
Verein Preußiſcher Ted 
niſcher Cehrerinnen 40 
Zweigverein der Intern. 
Abol. Föderation 29, 33, 67 
Bamburg: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
HKolonialgeſellſchaft 30 
Bezirksverein der Deutſchen 
Doft, und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 
Deutſcher Schweſternverein 
Hamburg 54 
Dienſtmädchenlehranſtalt An: 
naheim 13 
Frauenverein zur Unters 
ſtützung der Armenpflege 68 
Hamburg. Altonaer Zweig⸗ 
verein der Intern. Abol. Şö- 
deration 68 
Hamburger Fröbelverein 24 
Hamburger Hausfrauenver⸗ 
ein und Stellen vermittlung 54, 
59, 68 
Hamburger Landes verein für 
Frauenſtimmrecht 26 
Hamburger Mufitgruppe 15 
Hamburgiſcher Derband der 
Waiſenpflegerinnen und Helfe⸗ 
rinnen, der Armenpflegerinnen 
und Dormünderinnen 13 
Haushaltungsſchulen von 
1899 Hamburg 54 
BauspflegeDerein 52 
„Beim für jüd. Mädchen“ 36 
Iſraelitiſch⸗ humanitärer 
Frauenverein 36, 54, 68 
Ifraelitiſcher Wöchnerinnen⸗ 
verein 36 
Jugendgruppe des Allgem. 
Deutſchen Frauenvereins 14 
Jugendgruppe des Verbandes 
Fortſchrittlicher Frauenvereine 
52 


Cehranſtalt für alle Zweige 
der haushaltungs kunde 59 

Nordverband des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 41 

neuer Srauentlub Hamburg 


Ortsgruppe der Berufs orga⸗ 
niſation der Krankenpflegerin⸗ 
nen Deutſchlands 19 

Ortsgruppe des Allgemeinen 
deutſchen Frauenvereins 12, 68 


Ortsgruppe des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20, 
54, 68 

Ortsgruppe 
Evangeliſchen 
22, 68 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Rechtsſchutz für Frauen, Abt. 
der Orts gruppe des Allgem. 
Deutſchen Frauenvereins 43, 54 

Rechtsſchutzverein 43 

Soziale Hilfsgruppen 13, 68 

Verband Fortſchrittlicher 
Frauenvereine 52 

Verein ehemaliger Schülerin» 
nen der iſraelitiſchen höheren 
Töchterſchule 37 

Verein für Baushaltungs- 
ſchulen 59 

Verein für Kontoriſtinnen 
Hamburg (E. V.) 54, 60 

Verein Gewerbeſchule für 
mädchen 13 

Verein Hamburger Fachlehre⸗ 
rinnen 15 

Verein Hamburger Haus» 
hal tungslehrerinnen 15, 59 

Verein Hamburger Dolls» 
ſchullehrerinnen 15, 54 

Vereinigte Fröbelkindergär⸗ 
ten 24 

verein zur Förderung weibl. 
Erwerbstätigkeit 25 

Derwaltungsitelle Hamburg 
des Bezirk Norden des Kauf: 
männijchen Verbandes für weib⸗ 
liche Angeſtellte 39 

Zweigverein der 
Abol. Föderation 29 

Hamburg. Altona: Be 
zirksverein des Norddeutſchen 
Verbandes für Frauenſtimm⸗ 
recht 68 

Ortsverein für neue Frauen- 
kleidung und Kultur 28 

Hameln: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen- 
bundes 22, 68 

Abteilung des Frauenbundes 
der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft 30 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 


des Deutſch⸗ 
Frauenbundes 


Intern. 


Rechtsſchutzſtelle des Vereins 
Frauenwohl 43 

Verein Frauenwohl 68 

Hamm i. W.: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Ortsgruppe des Frauen⸗ 
ſtimmrechts verband für Weſt⸗ 
deutſchland 32, 46 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kingeſtellte 39 

Ortsgruppe des Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Frauenverbandes 
46, 68 

Hannover: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 30 

Abteilung des Verbandes aka⸗ 
demiſch gebildeter und ſtudie⸗ 
render Cehrerinnen 15, 49, 50 


Agentur des Allgemeinen 


Deutſchen Vereins für Haus⸗ 
beamtinnen 18 

Bezirksverein der Deutſchen 
Polo und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 

Deutſch⸗Evangeliſcher Frau⸗ 
enbund 21 l 

Flottenbund deutſcher Frauen 
76 

Frauenbildungsverein 13, 59, 
68 


Frauenklub Hannover 1900 38 

Iſraelitiſcher Frauenverein 37 

Solalverein Chriſtlicher Leh- 
rerinnen 15 

muſikgruppe Hannover 15 

Ortsgruppe des Allgemeinen 
Deutſchenpenſionsbeſitzerinnen⸗ 
verband 17 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 


Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
22, 68 


Ortsgruppe des Kaufmännts 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeitellte 39 

Ortsgruppe bes Provinzial» 
vereins Hannover für Srauen- 
ſtimmrecht 26 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur 28 

Provinzialverein Hannover 
für Frauenſtimmrecht 26 

Rechtsſchutz für Frauen 43 
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Schweſternbund der Sions: 
loge U. O. B. B. 37 

Sektion für höhere und mitt⸗ 
lere Schulen des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
48 


Verband akademiſch gebilde⸗ 
ter und ſtudierender CTehrerin⸗ 
nen 49 

Verein Chriſtlicher Lehre 
rinnen 80 

Verein Preußiſcher Techniſcher 
Lehrerinnen 40, 41 

Verein zur Förderung weib⸗ 
licher Bildung 13 

Derwaltungsitelle des Bezirk 
Nordweiten des Kaufmännifchen 
Verbandes für weibliche Ange 
ſtellte 39 

Doltsiaullehrerinnenverein 
4 
Hannover Kirchrode⸗ 
Verband evangeliſcher Arbeite⸗ 
rinnenvereine Deutſchlands 79 

Bannover-Linden:han- 
nov.⸗Cindener Lehrerinnenver- 
ein 15 

Sektion für höhere und mitt» 
lere Schulen des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
49 

Hannover-Ründen: Ab⸗ 
teilung des Vereins Frauen⸗ 
bildung — Frauenſtudium 53,61 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 

Harburg (Elbe): Harburger 
Tehrerinnenverein 15 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 


22, 68 
Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
43 


Harzburg: 
Frauenverein 51 
Hattingen, R.: Abteilung 
des Frauenbundes der Deut⸗ 
ſchen Kolonial⸗Geſellſchaft 30 
Hhannau: Ortsgruppe des 
Schleſ. Frauenverbandes 47 
Heide: Ortsgruppe Heide 
des Verbandes Norddeutſcher 
Frauenvereine 54 
Heidelberg: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft 30 
Abteilung des vereins 


Harzburger 


Frauenbildung — Frauenſtu⸗ 
dium 18, 61, 68 

Badiſche Landesgruppe der 
Berufsorganiſation der Kran⸗ 
kenpflegerinnen Deutſchlands 19 

Bezirksverein der Deutſchen 
Doft und Telegraphenbeam⸗ 
tinnen 50 

Fröbelverein 25 | 

Israelitiſcher Mädchenverein 
37 

Kaufm. Verein weiblicher An- 
geſtellter 18, 60 

Ortsgruppe des Badiſchen 
Vereins für Frauenſtimmrecht 
25 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung u. Frauenkultur 28 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
und Mädchen 18, 43, 68 

Heidenheim: Verein für 
Frauenintereſſen 58 

Heilbronn: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft 30 

Frauenverein 58 

Heilsberg: Frauengruppe 
des Deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke 28 

Hhelmſtedt: Bez. Helmſtedt 
des Braunſchweigiſchen Landes» 
lehrerinnenvereins 51 

Helmſtedter Frauenverein für 
ſoziale Hilfs arbeit 51 

Kaufm. Verein für weibl. 
Kingeſtellte 60 

Herberts höhe: Abteilung 
des Frauenbundes der Deut⸗ 


ſchen Rolonial-Geſellſchaft 50 


Herford: Ortsgruppe des 
Kaufmänniſchen Verbandes für 
weibliche Angeſtellte 39 

Verein für Frauenbildung 13 

Herzberg a. D: Orts 
gruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes 22, 68 

Hildesheim: Frauen⸗ 
gruppe des Deutſchen Vereins 
gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke 28 

Hildesheimer 
verein 16 


Lehrerinnen: 


Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 


Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
22, 68 


Ortsgruppe des Kaufmännt- 
[hen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Redisichugftelle für Frauen 
Rommiſſion d. Deutſch⸗Evang. 
Frauenbundes. d. kath. Frauen⸗ 
bundes u. d. Vereins für Frauen⸗ 
fortbildung 43 

verein für Frauenfortbildung 
13 

Hirſchberg 
Frauenhilfe 68 

Verein Frauenwohl 47 

Ortsgruppe des Schleſiſchen 
Verbandes für Frauenſtimm⸗ 
recht 48 

Rechtſchutzſtelle des Vereins 
Frauenhilfe 43 

Hochſpeyer: verein für 
Frauenintereſſen 56 l 

Hof i. B.: Verein Srauen- 
wohl 34, 68 

Hohenſalza: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonial-Geſellſchaft 30 

Verein für Frauenintereſſen 


(Schleſien): 


Holzminden: Bez. Hol; 
minden des Braunſchweigiſchen 
Tandeslehrerinnenvereins 51 

Homburg: verein für 
Frauenintereſſen 56 

Honnef a. Rh.: Elly Déi, 
ter⸗Böcking⸗Stift 59 

Höxter i. W.: Frauenbund 
des Rheiniſch⸗ Weitfälifchen 
Frauenverbandes 46 

Huſum: verein Srauenwohl 
des Verbandes Norddeutſcher 
Frauenvereine 54 


Ilfeld a. Harz: Ortsgruppe 
des Deutſch⸗Evangeliſchen Frau⸗ 
enbundes 22 


Immenſtadt: Verein f. 
Frauenintereſſen 34 
Ingolſtadt: Verein f. 


Frauenintereſſen 33 
Inſterburg: Inſterburger 
Tehrerinnenverein 16, 55 
Verein Frauenwohl 52, 55 
Verein für kaufm. weibliche 
Angeſtellte 55, 60 


Vereinsregiſter 
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Jferlohn: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes 22 

Itzehohe: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes 22 

Verein Frauenwohl 54 


Jauer: Ortsgruppe des 
Schleſiſchen Verbandes für 
Frauenſtimmrecht 48 

Rechtsſchutzſtelle des Vereins 
Frauenwohl 43 

Verein Frauenwohl 47, 69 

Jena: Abteilung des Ders 
eins Frauenbildung — Frauen⸗ 
ſtudium 53, 61, 69 

Erziehungsheim Sophienhöhe 
25 . 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 21 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 

Ortsgruppe des Deutſchen 
verbandes für Frauenſtimm⸗ 
recht 27 

Ortsgruppe des kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kingeſtellte 39 

verband Thüringen des 
Deutſchen Bundes abſtinenter 
Frauen 21 

Verein Frauenwohl (E. D.) 
53, 69 

Weimar: Jenaer Lehrerinnen: 
verein 17 

Schloß Jeſſen (Bez. Halle): 
Gärtnerinnen-Derein „Flora“ 
69 


Katferslautern: Israe⸗ 
litiſcher Frauenwohltätigkeits⸗ 
verein 37 

Kindergartenverein 25 

Pfälziſcher Tehrerinnenver⸗ 
ein, Sitz Kaiſerslautern 35 

Verein für Frauenintereſſen 
56 

Verein Pfälz. Lehrerinnen 
(E. D.) 16 

Kaiſerswerth: Kaiſers⸗ 
werther General⸗Nonferenz von 
Diakoniſſen⸗Mutterhäuſern 76 

Kamenz: Hebammenverein 
19 

Karibib (D. S.-W. A.): Ab- 
teilung des Srauenbundes der 


Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft 
30 


Karlsruhe: Abteilung des 
vereins Frauenbildung — 
Frauenſtudium 18, 61, 69 

Badiſcher Frauenverein 52, 78 

Badiſcher Landesverband f. 
Derbefferung der Frauenkle 
dung 18 . 

Badiſcher Landesverein vom 
Roten Kreuz 74 

Badiſcher Lehrerinnenverein 
14 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poft- und Telegraphenbeam⸗ 
tinnen 50 

Ifraelitiſcher Mädchenverein 
37 


Kaufm. Verein weiblicher 
Kngeſtellter 18, 60 

Ortsgruppe des Badiſchen 
vereins für Frauenſtimmrecht 
18, 25, 69 

Ortsgruppe des Jüdiſchen 
Frauenbundes 18, 37 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung u. Frauenkultur 28 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
und Mädchen 18, 44 

Sektion Baden für höhere 
und mittlere Schulen des All- 
gem. Deutſchen Lehrerinnen⸗ 
vereins 48 

Kattowitz: Ortsgruppe des 
Provinzial Vereins Schleſien 
für Frauenſtimmrecht 27 

Verein Frauenwohl 47, 52, 69 

Kaufbeuren: Ortsgruppe 
des Deutſch⸗Evangeliſchen 
Frauenbundes 22 

Keetmannshoop (D. S. 
W. A.): Abteilung des Frauen; 
bundes der Deutſchen Kolonial- 
Geſellſchaft 30 

Kehl: Ortsgruppe des Bas 
diſchen Vereins für Frauen⸗ 
ſtimmrecht 25 

Kempten: verein f. Frauen⸗ 
intereſſen 34 

Kiel: Abtetlung des Frauen⸗ 
bundes der Deutſchen Kolonial 
Geſellſchaft 30 

Stauenbildungsverein(Sraus» 
enleſeverein) 54, 69 

Ifraelitifcher Frauenverein 


Jahrbuch der Frauenbewegung II 


Kaufmänniſcher Verein für 
weibliche Angeitellte 54, 60 

Kieler Cehrerinnenverein 16 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 


Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
22, 69 


Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe Preußifcher 
Volksſchullehrerinnen 41 

peſtalozzi⸗Fröbelſche Bil- 
dungsanſtalt 25 

Verein für Frauenſtimmrecht 
27 

verein preußiſcher Techni⸗ 
niſcher Cehrerinnen 40 

Zweigverein für höhere und 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
49 . 

Kirchheimbolanden: 
verein für Frauenintereſſen 56 

Kiſſingen: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 50 

Köln a. Rh.: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft 30 

Geſamtverband katholiſcher 
kaufmänniſcher Gehilfinnen und 
Beamtinnen Deutſchlands 76 

Katholiſcher Frauenbund 77 

Kölner Frauenklub 38. 46 

Kölner Cehrerinnenverein 16, 
46 

Kölner Verein weibl. Ange 
ftellter 60 

Frauengruppe des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 28 

Geſellſchaft „Diskuſſion“ 46, 


Israelitiſcher Frauenvereèin 
36 
Israelitiſcher Kinderſparver⸗ 
ein 36 

Ortsgruppe des Allgem. 
Deutſchen Frauenvereins 12, 46 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 21 

Ortsgruppe des Frauen- 
ſtimmrechtsverbandes für Weft- 
deutſchland 32, 46, 69 

Ortsgruppe des Kaufmänni: 


16 
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ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen 41, 46 
Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur 28 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
42, 46, 69 

Verbündete kaufmänniſche 
Vereine für weibliche kinge⸗ 
ſtellte, Bezirk Nord Rheinland 
und Weſtfalen 46 

Verein Frauenſtudium 46 

Verein für Frauenſtimmrecht 
27 

Verein für Hauswirtſchafts⸗ 
und Bandarbeitsiehrerinnen für 
Rheinland und Weſtfalen 58 

Verein zur Verbeſſerung der 
Frauenkleidung 46 

Kolberg: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes 22 l 

Israelitiſcher Frauenverein 
37 ` 

Königsberg i. Pr.: Ab» 
teilung des Frauenbundes der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 30 

Abteilung des Verbandes 
akademiſch gebildeter und ſtu⸗ 
dierender Lehrerinnen 16, 49, 
50, 55 

Abteilung des Vereins Stro: 
enbildung⸗Frauenſtudium 55, 
61, 69 

Ausfhuß für Armen: und 
Waiſenpflege 55 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poſt-⸗ und Telegraphenbeam- 
tinnen 50, 56 

Frauenklub 38 

Frauenverein für iſrael. 
Krankenpflege und Beerdigung 
37 


Frauenwohl 13, 55, 69 

Gewerkverein der Heimar: 
beiterinnen, Ortsgruppe Hö⸗ 
nigsberg 56 

Kaufmännifcher Verein für 
weibliche Angeſtellte 56, 60 

Kindergärtnerinnenverein 26 

Königsberger Lehrerinnen 
verein 16 

Königsberger Muſiklehrerin⸗ 
nenverein 16, 56 

Königsberger Turnlehrerin- 
nenverein 40 


Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 
20, 56 

Ortsgruppe des Provinzial 
vereins Oſtpreußen f. Frauen- 
ſtimmrecht 26 

Ortsgruppe Preuß. Dolfs- 
ſchullehrerinnen 41, 56 

Provinzialverein Oſtpreußen 
für Frauenſtimmrecht 26, 56 

Rechtsſchutzgruppe 44 

Schutzverband der Kantloge 
37 

Verband Königsberger 
Frauenvereine 56, 69 

Verein für Hausbeamtinnen 
17. 56 

Verein Preußiſcher Techni⸗ 
ſcher Cehrerinnen 40 | 

Seichenlehrerinnengruppe d. 
Preußiſchen Techniſchen Cehre⸗ 
rinnen 40 

Zweigſektion für höhere und 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
49 

Königshütte i. Schl.: 
Ortsgruppe d. Schleſ. Frauen⸗ 
verbandes 47 
Verein Preußiſcher Techniſcher 
Lehrerinnen 40 

Konitz: Frauenhilfe des 
evang. kirchl. Hilfsvereins 57 

Verein Frauenarbeit 57 

Konſtanz: Badiſcher Lan- 
desverein für Frauenſtimm⸗ 
recht 25 

Ortsgruppe des Badiſchen 
Vereins für Frauenſtimmrecht 
25 

Ortsverein der Deutſchen 
Poft- und Telegraphenbeam⸗ 
tinnen 50 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
u. Mädchen (Derein f. Frauen⸗ 
ſtimmrecht) 44 

Köslin: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 | 

Iſraelitiſcher Frauenverein 37 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 22, 69 

Ortsgruppe des Jüdiſchen 
Frauenbundes 37 

Kreuznach: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 


Deutſcher Verein gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke 
(E. V.) 28 

Frauenbildungsverein 46 

Frauenſtimmrechts verband f. 
Weſtdeutſchland 32, 46 

Kreuznacher Cehrerinnenver⸗ 
ein 16, 46 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 22, 69 

Ortsgruppe des Frauen⸗ 
ſtimmrechtsverbandes f. Weſt⸗ 
deutſchland 39, 46 

Städt. Seminar für Kinder 
gärtnerinnen 25 

Krotoſchin: Abteilung d. 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 


Cahr i. B.: Ortsgruppe d. 
Badiſchen Vereins für Frauen⸗ 
ſtimmrecht 25 

Camgarben in Neukuh⸗ 
ren (Oſtpr.): Verband d. oſt⸗ 
preußiſchen landwirtſchaftlichen 
Hausfrauenvereine 79 ö 

Landau: Verein f. Frauen⸗ 
intereſſen 56 

Landsberg a. L.: Verein 
f. Frauenintereſſen 33 l 

Landsberg a. W.: Iraeli⸗ 
tiſcher Frauenverein 37 

Cehrerinnenverein 
berg a. W. 16 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Ortsgruppe des Provinzial 
vereins Brandenburg f. Frauen- 
ſtimmrecht 26 

Landshut: Verein für 
Frauenintereſſen 34 

Tandſtuhl: Verein für 
Frauenintereſſen 56 

Langendreer: Orts. 
gruppe des Deutſch⸗Evange⸗ 
liſchen Frauenbundes 22 

Cauban: Verein Frauen⸗ 
arbeit 47 ö 

Laurahütte⸗Simianno⸗ 


Lands. 


witz: Ortsgruppe des Schleſ. 


Frauen verbandes 47 
Lauenburg i. pr.: Iſrae⸗ 

litiſcher Frauenverein 37 
Lauenburg (Pommern): 


Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 


geliſchen Frauenbundes 22, 69 
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Cee rl(Oſtfrsld.): Ortsgruppe 
d. Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes 22 


Leipzig: Agentur des All. 


gemeinen Deutſchen Vereins f. 
Bausbeamtinnen 18 
Allgemeiner Deutſcher Pen 
ſionsbeſitzerinnen⸗Derband 17 
Allgemeiner Deutſcher Ders 
ein für Hausbeamtinnen 59 
Bezirksverein der Deutſchen 
pofte und Telegraphenbeam-» 
tinnen 50 
Bund der Hebammenvereine 
im Königreich Sachſen 19 
Bund ehemaliger Keilhauer 
25 


Fachverband der felbftän- 
digen Schneiderinnen von Leip- 
zig u. Umgegend 14 

Frauenbildungsverein 13, 69 

Frauen ⸗ Gewerbeverein 13, 69 

Frauenklub 1906 38 

Fröbelverein 25 

Hebammenverein 19 

Iſraelitiſcher Frauenverein 37 

Iſraelitiſcher Frauenverein 
„Ruth“ 37 

Leipziger Cehrerinnenverein 
13, 16, 69 

Leipziger Nadelarbeitslehre⸗ 
rinnenverein 16 

Ortsgruppe des Allgemeinen 
Deutſchen Frauenvereins 12, 69 

Ortsgruppe des Allgemeinen 
Deutſchen Penſionsbeſitzerin⸗ 
nen-Derbandes 17 
Ortsgruppe des Deutſchen 

Bundes abſtinenter Frauen 20 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 22 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe Leipzig des Jü- 
diſchen Frauenbundes 37 

Ortsverein f. Frauenſtimm⸗ 
recht 27 

Ortsverein für neue Frauen- 
kleidung u. Frauenkultur 28 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
44 


Verband kaufmänniſcher Ge- 
hilfinnen 60 

Verein fiuguſte⸗Schmidt⸗Haus 
13 


Verein für Familien- und 
Doltserztehung 25, 69 

Verein für ſchulentlaſſene 
Mäochen 37 

Verein Hauspflege 52 

Sentrale der Stellenvermitt⸗ 
lung des Allgem. Deutſchen 
Dereins f. Hausbeamtinnen 17 

Zweigſektion für höhere und 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
49 


Leipzig-Lindenau: 
Deutſcher Verband für neue 
Frauenkleidung und Frauen⸗ 
kultur 28 

LCelpzig⸗Reudnitz: Leip- 
ziger Cehrerinnenverein 16 

Ceipzig⸗Stötteritz: Ders 
ein Leipziger Muſiklehrerinnen 
16 


Leopoldshall: Srauen- 
verein 33 
Cichtenberg⸗ Berlin: 


Verein Hauspflege 52 
Ortsgruppe Preuß. Volks- 
ſchullehrerinnen 41 
Liegnitz: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 
Iſraelitiſcher Frauenverein 37 
Ortsgruppe des Schleſ. Ver⸗ 
bandes für Frauenſtimmrecht 
48 


Verein für Frauenintereſſen 
48, 52, 70 

Verein für Mutter- u. Kins 
derſchutz 48 

Verein für Frauenintereſſen. 
Rechtsſchutzſtelle 44 

Lindau: verein f. Frauen- 
intereſſen 34 

Cindenthal b. Cöln: dät, 
ner Tehrerinnenverein 16 

Tiſſa i. pr.: Jüdiſcher 
Frauenverein 37 

Lehrerinnenverein für Liffa 
und Umgegend 16 

Löbau: Hebammenverein 19 

Törrach i. B.: Ortsgruppe 
des Badiſchen Vereins für 
Frauenſtimmrecht 25 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
u. Mädchen (Verein f. Frauen- 
ſtimmrecht) 44 

London: Deutſcher Lehre 
rinnen⸗ Verein in England 13 


LÜD ed: Abteilung d. Frauen⸗ 
bundes der Deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft 31 

Jüdiſcher nat. Frauenverein 
37 


Lübeder Landesverein für 
Frauenſtimmrecht 26 
Lübeder Tehrerinnenverein 
16 
Neuer Frauenverein 54, 70 
Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 
Tuckenwalde: Ludenwal- 
der Lehrerinnenverein 16 
Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes filr weibliche 
Angeſtellte 39 
Cüdenſcheid: Ortsgruppe 
des Deutſch > Evangeliſchen 
Frauenbundes 22, 70 
Ortsgruppe Preuß. Volks- 
ſchullehrerinnen 41 
Cüderitzbucht (D. S. w. 
AL): Abteilung des Frauen. 
Bundes der Deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft 31 
Ludwigsburg: Abteilung 
des Frauenbundes der Deut⸗ 
[hen Kolonialgeſellſchaft 31 
Ludwigshafen a. Rh.: 
Verein für Frauenintereſſen 56 
Ludwigsluft: Cudwigs⸗ 
luſter Frauenverein 54 
Tübz i. Meckl.: Frauen⸗ 


verein Tübz i. Meckl. 55 


Lüneburg: Frauengruppe 
des Deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke 29 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 22, 70 

£nd (Oſtpr.): Abteilung d. 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Frauengruppe Ind 56 


Magdeburg: Abteilung 
des Frauenbundes der Deut⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft 31 

Allgemeiner Frauenverein 
32, 70 

Bezirksverein der Deutſchen 
Dote und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 ; 

Frauenbund der Mendelſohn⸗ 
loge 37 
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Frauengewerkverein ` Didde 
Dunter 32 
Frauenklub Hohenzollern 55, 
70 

Frauenverband der Prov. 
Sachſen 32 

Frauenſtimmrechts gruppe 33 

Frauenverein 52 

Frauenverein Friedrichſtadt 
32 ; 

Hausfrauenverein 70 
. ZfraelitifherSrauenverein37 

Iraelitiſches Lehrerinnen 
heim 37 

Cehrerinnenverein 16, 32 

Magdeburger Turnlehrerin- 
nenverein 40 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 
20, 32 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
22, 70 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeftellte 39 

„Ortsgruppe Magdeburg” 
des jüdiſchen Frauenbundes 37 

Provinzialverein Sachſen für 
Frauenſtimmrecht 27 

Rechts ſchutzſtelle des Allgem. 
Frauenvereins 44 

Rechtsſchutzverein (E. V.) 13, 
55, 70 

Verein der Haushaltungs leh⸗ 
rerinnen im Magdeburger Lehs 
rerinnenverein 40 

Verein d. Künſtlerinnen und 
Kunſt freundinnen 32 

Verein für Frauenſtimmrecht 
27 R 

Verein Magdeburger Jugend» 
ſchutz (E. V.) 32, 70 

Verein Preußiſcher Techni⸗ 
ſcher Lehrerinnen 40 

Derein 3. Erhaltung eines 
Wöchnerinnenaſyls 32 

Derwaltungsitelle des „Bes 
girt Mitte“ des Kaufmänniſchen 
Verbandes für weibliche Ange⸗ 
ſtellte 39 

Zweigſektion für höhere u. 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
49 

mainz: Heſſiſcher Candes⸗ 
verein für Frauenſtimmrecht 26 


Heſſiſcher Candes verein für 
höhere u. mittlere Schulen des 
Allgem. Deutſchen Cehrerinnen⸗ 
vereins 49 

Hauspflege⸗Derein 52 

Kaufm. Verein für weibliche 
Kngeſtellte 60 

Mainzer Damen ⸗Turn⸗ und 
Spielklub: „Verein zur Förde⸗ 
rung der Dolls» und Jugend» 
ſpiele“ 70 

Mainzer Frauenarbeitſchule, 
Abt. Kindergärtn.⸗Sem. und 
Kinderpflege 25, 70 

Ortsgruppe des Heſſiſchen 
Vereins für Frauenſtimmrecht 


Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
44 


verband Mainzer Frauen- 
vereine 70 

Verein Mainzer Cehrerinnen 
16 
Malchin: Frauenverein 
Malchin 54 
maltſch: Daterländiſcher 
Frauenverein 48 

Mannheim: Abteilung des 
Vereins Frauenbildung —Frau⸗ 
enſtudium 18, 61, 70 

Badiſcher Verband für Frau⸗ 
enbeſtrebungen 18 

Bund für Mutterſchutz 18 

Frauenbund Caritas 18, 37, 70 

Frauengruppe der Orts 
gruppe Mannheim des deut⸗ 
ſchen Vereins gegen Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 18, 29, 70 

Fröbelſeminar 25 

Fürſorgeheim Mannheim⸗ 
Neckarau 18 

Hauspflegeverein 52 

Iſraelitiſche Frauenvereini⸗ 
gung 37 

Kaufm. Verein weiblicher Ans 
geſtellter 18 

Ortsgruppe des Badiſchen 
Vereins für Frauenſtimmrecht 
25 


Ortsgruppe des Deutſchen 


Bundes abſtinenter Frauen 20 
Ortsverein der Deutſchen 
Poſt-. und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 
Verein Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen und Mädchen 18, 44, 70 
Mannheim ` Ludwigs» 


hafen: Verein der Muſikleh⸗ 
rerinnen Mannheim⸗Cudwigs⸗ 
hafen 16 

marburg: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Abteilung des Vereins Frau⸗ 
enbildung— Frauenſtudium 53, 
61, 70 

Iſraelitiſcher Frauenverein 37 

Kaufmänn. Verein weiblicher 
Kngeſtellter 60 


Ortsgruppe des Deutſch⸗. 
Evangeliſchen Frauenbundes 
22, 70 


Ortsgruppe des Provinzial» 
verein Heſſen⸗Naſſau für Frau⸗ 
enſtimmrecht 26 

Marienburg: Abteilung 
des Frauenbundes der Deuts 
ſchen Nolonialgeſellſchaft 31 

Hausfrauenve rein 57 

Tandwirtſchaftl. Haus frauen⸗ 

verein 57 

Marienburger Lehrerinnen- 
verein 16, 57 

Verein Frauenarbeit 57 

Marienwerder: Orts 
gruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes 22 

Markirch: Zweigverein der 
Intern. Abol.: Föderation 29 

markzeulen bei ſochſtadt, 
Oberfranken: Ortsverein für 
Frauenſtimmrecht 26 

Marlow i. mecklenburg: 
Mecklenburger Candes verein 
für Frauenſtimmrecht 26 

Marne: Ortsgruppe Marne 
des Verbandes der Norddeut⸗ 
ſchen Frauenvereine 54 

Meerane-Gößnik-» 
Glauchau: Ortsgruppe des 
Kaufmänniſchen Verbandes für 
weibliche Angeſtellte 39 

Meinerfen (Hann.): Orts» 
gruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes 22 

Meiningen: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Kaufm. Verein weibl. Ange: 
ſtellter 60 

Verein Frauenarbeit 13, 53 

Meißen: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 32 | 
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Hebammenverein 19 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeitellte 39 

Meldorf: Ortsgruppe Mel» 
dorf des Verbandes Norddeut⸗ 
ſcher Frauenvereine 54 

memel: Memeler Lehrerin» 
nenverein 16 

Ortsgruppe des Provinzial 
vereins Oſtpreußen für Srauen- 
ſtimmrecht 26 

Memmingen: Derein f. 
Frauenintereſſen 34 

Iſraelitiſcher Frauenverein 37 

merſeburg: Ortsgruppe 
des Deutſch⸗ Evangeliſchen 
Frauenbundes 22, 70 

Abteilung des Frauenbundes 
der Deutſchen Kolonialgefell» 
ſchaft 31 i 

Recisihubitelle der Orts» 
gruppe Merfeburg des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 44 

Merzig a. d. Saar: Orts» 
gruppe des Rheiniſch⸗Weſtfäli⸗ 
ſchen Frauen verbandes 46 

meſeritz: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

metz: Iſraelitiſcher Frauen⸗ 
wohltätigkeitsverein 37 

Ortsgruppe des Deutſchen 
verbandes für Frauenſtimm⸗ 
recht 27 

Minden (Weſtf.): Srauen- 
QTurnvereiu 70 

Kreis lehrerinnenverein zu 
Minden 16 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 

Ortsgruppe des Weſtf. Der, 
eins für Frauenſtimmrecht 27 

Verein Kinderhort 70 

Mittweida: Hebammen- 
verein 19 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 

Mogilno: Ifſraelitiſcher 
Frauenverein 37 

Monbijou b. Zweibrücken: 


Kartell der Landes» und Pros 


vinzialverbände 77 
Kreisverband Pfälziſcher 
Frauenvereine 35 
Pfälziſcher Verband des Deut» 


ſchen Bundes abſtinenter Frauen 
21 


verband Pfälz. Fraueninter⸗ 
eſſenvereine 35, 56, 59 

Montmartin: Bayeriſcher 
Frauenverein vom Roten Kreuz 


79 

mühlhauſen i. Th.: £ehs 
rerinnenverein i. Mühlhausen 
i. Th. 16 

Mülhaufen i. E.: Kaufm. 
Verein weibl. Angeſtellter 60 

Zweigverein der Intern. 
Abol.-Söderation 29 

mülheim a. Rh.: Orts 
gruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes 22 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 


ſchen Verbandes für weibliche 


Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe der Verbündeten 
Kaufm. Vereine für weibliche 
Angeſtellte 60 

münchen: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Abteilung für ſoziale Arbeit 
des Vereins für Fraueninter⸗ 
eſſen 13 

Agentur des Allgemeinen 
Deutſchen Vereins für Haus» 
beamtinnen 18 

Banerifher Lehrerinnenver⸗ 
ein 14 

Bayr. Frauenverein für wirt- 
ſchaftliche Frauenſchulen auf 
dem Lande 59 

Frauenverein Arbeiterinnen 
heim (E. V.) 70 

Hauspflegeverein 52 

Ifraelitiſcher Frauenverein 37 

Kaufmänniſcher Verein für 
weibliche Angeftellte (E. V.) 71 

Kreisverband Oberbayriſcher 
Frauenvereine 33, 39 

Künſtlerinnenverein 33 

Münchener Cehrerinnenver⸗ 
ein 16, 33 

Oberbayriſcher Kreislehre⸗ 


rinnenverein, Sitz München 33 


Ortsgruppe des Allgemeinen 
Deutſchen Penſionsbeſitzerinnen⸗ 
Verband 17, 71 

Ortsgruppe des Bayeriſchen 
Vereins für Frauenſtimmrecht 
26 
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Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 
„Ortsgruppe München“ des 
Jüdiſchen Frauenbundes 37 
Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung u. Frauenkultur 28 
Rechtsſchutzſtelle für Frauen 


44 

Verband Süddeutſcher katho⸗ 
liſcher Arbeiterinnenvereine 80 

verband ſüddeutſcher katho⸗ 
liſcher Jugendvereine für die 
im Erwerbsleben ſtehenden 
mädchen 80 

Verein der Privatlehrerinnen 
Bayerns, Sitz München 33 

verein für Frauenintereſſen 
inkl. Jugendgruppe u. Inſtitut 
f. ſoz. Arbeit 33, 71 

Verein für hauswirtſchaftliche 
Frauenbildung 59, 71 

Verein für Kranken⸗ u. Kin- 
derpflege auf dem Cande 33 

Vereinigung ehemaliger Schũ⸗ 
lerinnen d. ſtädt. Riemerſchmid⸗ 
ſchen Handelsſchule 33 

verein ftädt. Kindergärtne- 
rinnen 25 

Verein zur Förderung der 
öffentlichen Sittlichkeit. Sweig- 
verein der Internat. Abols 
Föderation 29, 71 

Verein zur Gründung eines 
mädchengymnaſiums 33, 71 

Zweigſektion für höhere u. 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
49 

Mmünchen⸗ Gladbach: Jf» 
raelitiſcher Frauenverein 37 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 

verband katholiſcher Arbeite- 
rinnenvereine Weſtdeutſchlands 


80 

M.-⸗Gl.⸗ Rheydt: Orts 
gruppe des KHaufmänniſchen 
verbandes für weibliche Ange⸗ 
ſtellte 39 

Münfter i. W.: Abteilung 
des Frauenbundes der Deuts 
ſchen Kolonialgeſellſchaft 31 

Bezirksverein der Deutſchen 
Pofte und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 

Frauengruppe des Deutſchen 
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vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 29 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 
20, 46 

Ortsgruppe des Frauen⸗ 
ſtimmrechtsverband für Weſt⸗ 
deutschland 32, 46 

Ortsgruppe des Rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Frauen verbandes 

46, 71 

Ortsgruppe des Weſtfal. 
vereins für Frauenſtimmrecht 
27 

Ortsgruppe Preußiſcher 
Volks ſchullehrerinnen 41 

Rechtsſchutzſtelle des Kathos 
liſchen Frauenbundes 44 


nakel (Netze): Ifraelitiſcher 
Frauenverein 37 

Ortsgruppe von Bromberg 
des Kaufm. Verein weibl. An- 
geſtellter 60 

Bad Nauheim: Ortsverein 
für Frauenſtimmrecht 26 

Naumburg: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Naumburger Lehrerinnen» 
verein 16 

Ortsgruppe 
Evangeliſchen 
22, 71 

Neiße: Frauengruppe des 
Deutſchen Vereins gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke 


des Deutſch⸗ 
Frauenbundes 


29 
Iſraelitiſcher Frauenverein 37 
Ortsgruppe des Schleſiſchen 
Frauenverbandes 48, 71 
Ortsgruppe des Schleſ. Der: 
bandes für Frauenſtimmrecht 48 
Neuhaldensleben: Ders 
ein f. Frauenintereſſen 33 
Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeitellte 39 
Rechtsſchutzſtelle des Vereins 
für Frauenintereſſen 44 
Neukirch (Kreis Marien- 
burg, Weſtpr.): Verband der 
weſtpreußiſchen Candwirtſchaft⸗ 
lichen Haus frauenvereine 57, 79 
neukölln: Ifraelitiſcher 
Frauenverein 38 


Neu ⸗CTöllner cehrerinnenver· 


ein 16 
Ortsgruppe Preußler 


Volksſchullehrerinnen 41 


verein Preußiſcher Tehnti Her 
Lehrerinnen 40 
Neumarft: Ortsgruppe 
des Schleſ. Srauenverbandes 48 
Heumünfter: Abteilung 
des Frauenbundes der Deut- 
ſchen Kolonialgefelliaft 31 
Frauenbund Neumünſter 54 
Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 
Ortsgruppe Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen 41 
Neumünfterberg: Der 
band der weſtpreußiſchen land» 
wirtſchaftlichen Hausfrauenver- 


eine 57 


Neunkirchen: Abteilung 
des Frauenbundes der Deut⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft 31 

Neuruppin: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

neuſtadt a. d. J.: Verein 
für Frauenintereſſen 57, 59, 71 

Neuftettin: Ortsgruppe 
des Deutſch⸗ Evangeliſchen 
Frauenbundes 22 

Neuftrelitz: Ortsgruppe 
des Deutſch⸗ Evangeliſchen 
Frauenbundes 22, 71 

Neuwied a. Rh.: Ifraeliti⸗ 
ſcher Frauenverein 37 

Kaufm. Verein für weibliche 
Angeſtellte 60 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 

Ortsgruppe des Rhein.. Wefts 
fäliſchen Frauenverbandes 46, 
71 

Rechtsſchutzſtelle für unbe 
mittelte Srauen 44 

Nienburg a. Weſer: Ifs 
raelitiſcher Frauenverein 37 

Norderdithmarfden: 
Abteilung des Frauenbundes 
der Deutſchen Kolonkalgeſell⸗ 
ſchaft 31 

Rordhauſen (Harz): If. 
raelitiſcher Frauenverein 37 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 

verein f. Frauenintereſſen 35 


Nördlingen: Verein für 
Frauenintereſſen 34 

Northeim: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Nürnberg: Agentur des 
Allgemeinen Deutſchen Vereins 
für Bausbeamtinnen 18 

Frauenwohl Abteilung Haus⸗ 
pflege 52 

Fröbelverein 25, 34 

Hauptverband Bayeriſcher 
Frauenvereine 33 

Ifrael. Frauenwohltätig⸗ 
keitsverein 37, 71 

Ifraelitiſches Lehrerinnen- 
heim, Ortsgruppe Nürnberg 37 

Kaufm. Verband weiblicher 
Angeſtellter 60 

Kreisverband mittelfränki⸗ 
ſcher Frauenvereine 34 

Mittelfränkiſcher Kreislehre⸗ 
rinnenverein 16 

Mufttgruppe d. Allg. deut⸗ 
ſchen Cehrerinnenvereins 34 

Nürnberger Muſikgruppe 16 

Ortsgruppe des Allgemeinen 
deutſchen Frauenvereins inkl. 
Jugendgruppe 12, 34, 71 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 

verein Frauenwohl 13, 34, 71 

verein für jüdiſche Kranken⸗ 
pflegerinnen 37 

Ortsverein für Frauenſtimm⸗ 
recht 26 

vereinigte ehemalige Schüle⸗ 
rinnen der ftädtifhen Handels» 
ſchule für Mädchen 60 

Iweigſektion für höhere u. 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
49 


Oberlahnſtein: Orts⸗ 
gruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes 22 

Ober⸗ Schöneweide: 
Ortsgruppe Preußiſcher Dolfs- 
ſchullehrerinnen 41 

Bad Oeynhauſen: Abtei⸗ 
lung des Frauenbundes der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
31 


Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 22 

Offenbach a. M.: Offen- 
bacher Frauenſtift 37 
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verband Offenbacher Frau⸗ 
envereine 71 

verein Frauenwohl 71 

Offenburg: Bezirksverein 
der Deutſchen Poft- und Teles 
graphenbeamtinnen 50 

Ortsgruppe des Badiſchen 
vereins für Frauenſtimmrecht 
25 

Ohligs: Ortsgruppe des 
Frauenſtimmrechts verbandes f. 
Weſtdeutſchland 32 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 


klngeſtellte 39 


Okahandja (D. S.W. A): 
Abteilung des Frauenbundes 
der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft 31 

Oldenburg (Großh.): 
Agentur des Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Vereins für Hausbeam⸗ 
tinnen 18 

Bezirksverein der Deutſchen 
Polte und Telegraphenbeam» 
tinnen 50 

Frauengruppe des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 29, 55 

Frauenverein — Arbeits» 
nachweis — Rechtsſchutz 55, 71 

Oldenburger Cehrerinnenver⸗ 
ein 16 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39, 55 

Rechtsſchutzſtelle des ſchleſi⸗ 
ſchen Frauen verbandes 44 

Zweigſektion für höhere u. 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 


49 
Ölnig: ebammenverein 19 
Oppeln: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 
Ortsgruppe des Schleſiſchen 
Frauenverbandes 48, 71 
Ortsgruppe des Schlef. Der: 
bandes für Frauenſtimmrecht 48 
Rechtsſchutzſtelle des Schleſi⸗ 
ſchen Frauenverbandes 44 
Oſchatz: Hebammenverein 
19 
Oſchersleben: Ortsgrup⸗ 
pe Preußiſcher Volksſchullehre⸗ 
rinnen 41 ) 


Osnabrüd: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Abteilung des Vereins Frau⸗ 
enbildung — Frauenſtudium 
61, 71 

Frauengruppe des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 29 

Iſraelitiſcher Frauenverein 
37 

Ortsgruppe des Kaufmännt- 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Osnabrücker 
verein 16 

Verein Preußiſcher Techni⸗ 
ſcher Cehrerinnen 40 

Ortsgruppe Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen 41 

Zweigſektion für höhere u. 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
49 

Ottendorf (Unterelbe): 
Ortsgruppe des Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 22 

Öttingen: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes 22 


Lehrerinnen» 


paderborn: Iſraelitiſcher 
Frauenverein 37 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 23 

pankow b. Berlin: Haus» 
pflege-Derein 52 

Ortsgruppe des Provinzial. 
vereins Brandenburg für Sraus 
enſtimmrecht 26 

pankow-Niederſchön⸗ 
haufen: Fortſchrittlicher Frau⸗ 
enverein 52 

Panten bei TCiegnitz: Schle⸗ 
fiiher Verband für Frauen⸗ 
ſtimmrecht 48 

paris: Ortsgruppe des 
Haufmänniſchen Verbandes für 
weibliche Angeſtellte 39 

pPaſewalk: verband der 
weſtpreußiſchen landwirtſchaftl. 
Hausfrauenvereine 57 

Paffau: Kreisverband Nies 
derbayriſcher Frauenvereine 34 

Verein f. Frauenintereſſen 34 

Peine: Ortsgruppe Preu⸗ 
zdiſcher Volksſchullehrerinnen 41 


Verein Frauenwohl 55 

pforzheim: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Abteilung des Vereins Frau⸗ 
enbildung — Frauenſtudium 18, 
61, 71 

Bezirksverein der Deutſchen 
Dot, und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 

Frauengruppe des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 29 

Kaufm. Verein weibl. An: 
geſtellter 60 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung u. Frauenkultur 28 

pilltallen: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

pinneberg: Ortsgruppe 
des Deutſch⸗Evangeliſchen Frau⸗ 
enbundes 23 

pirmaſens i. Pfalz: Jf» 
raelitiſcher Frauenverein 37 

verein für Frauenintereſſen 
56 

pirna: Abteilung des Frau⸗ 
enbundes der Deutſchen Kolo» 
nialgeſellſchaft 31 

Hebammenverein 19 

Plauen: Kuskunfts⸗ und 
Rechtsſchutzſtelle des Frauen⸗ 
vereins 44 

Frauengruppe des Deutſchen 
vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 29 

Frauenverein 71 

Hebammenverein 19 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsverein der Deutſchen 
Doft, und CTelegraphenbeam⸗; 
tinnen 50 

Dieb, O.⸗Schl.: Ifraelitiſcher 
Frauenverein 38 

Plön i. Holft.: Ortsgruppe 
des Deutſch⸗Evangeliſchen Frau⸗ 
enbundes 23 

Poſen: Abteilung des Frau⸗ 
enbundes der Deutſchen Kolo- 
nialgeſellſchaft 31 

Bezirksverein der Deutſchen 
Doft, und Telegraphenbeam» 
tinnen 50 
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TCogenſchweſterverein Amici» 
ita 38 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 23 

Ortsgruppe des Naufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeitellte 39 

Ortsgruppe des Provinzial» 
verein Pofen für Srauenftimm- 
recht 27 

Ortsgruppe Preußiſcher 
volksſchullehrerinnen 41 

poſener Provinziallehrerin⸗ 
nenverein 16 

provinzialverein für Frauen- 
intereſſen 71 

provinzialverein Poſen für 
Frauenſtimmrecht 27 

Verein der Kod und Haus» 
haltungslehrerinnen 59 

verein Frauenhilfe 38 

verein für Frauenintereſſen 
52 
Zweigverein für höhere u. 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
49 

potsdam: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Bezirksverein der Deutſchen 
poſt⸗ und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 

Frauenverein 13 

Iſraelitiſcher Frauenverein 
38 

Ortsgruppe 
Evangeliſchen 
23, 71 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Ortsgruppe Preußiſcher 
Vvolksſchullehrerinnen 41 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
des Frauenvereins Potsdam 


44 

verein Preußiſcher Techni⸗ 
ſcher Cehrerinnen 40 

preetz i. Holſt.: Ortsgruppe 
des Deutſch⸗Evangeliſchen Frau⸗ 
enbundes 23 

Prenzlau: Ifraelitiſcher 
Frauenverein Prenzlau 38 

pyritz: Abteilung des Frau⸗ 


des Deutſch⸗ 
Frauenbundes 


enbundes der Deutſchen Kolo: . 


nialgeſellſchaft 31 


Quedlinburg: Abteilung 
des Vereins Frauenbildung — 
Frauenſtudium 61 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 


Radeberg i. S.: Abteilung 
des Frauenbundes d. Deutſchen 
Kolonialgeſellſchafi 31 

Ragnit: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Raſtatt: Ortsgruppe des 
Badiſchen Verbandes f. Frauen⸗ 
beſtrebungen 18 

Rathenow: Ortsgruppe d. 
Provinzialvereins Branden- 
burg für Frauenſtimmrecht 26 

Ratibor: Ortsgruppe des 
Schleſiſchen Frauenverbandes 48 

Rechtsſchutzſtelle d. Schleſiſch. 
Frauenverbandes 44 

Regensburg: Abteilung d. 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Bezirkslehrerinnenverein, Sitz 
Regensburg 34 

Damengeſangverein 34 

Frauenzweigverein d. Kran⸗ 
kenhilfsvereins 34 

Kreisverband ®berpfälztiicher 
Frauenvereine 34 

Rechtsſchutzſtelle des Vereins 
für Frauenintereſſen 44 

verein Freundinnen junger 
mädchen 34 

verein für Frauenintereſſen 


34 

Reifenſtein b. Birkungen⸗ 
Eichsfeld: Verein f. Wirtſchaft⸗ 
liche Frauenſchulen auf dem 
Lande 72 

Remſcheid: Frauenbund d. 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Frauen⸗ 
verbandes 46 

Kaufm. Verein für weibliche 
Kngeſtellte 60 

Remſcheid⸗bieringhau⸗ 
ſen: Ortsgruppe Preußiſcher 
volksſchullehrerinnen 41 

Reutlingen: Abteilung d. 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaſt 31 

Frauenverein 58 

Rheine: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 


Vereinsregiſter 


Rheydt: Kaufm. Verein für 
weibliche Angeitellte 60 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 23 

Ribnitz i. Meckl.: Frauen⸗ 
verein Ribnitz i. Meckl. 55 

Rieſa: hebammenverein 19 

Rieſenburg i. Weſtpr.: 
Ortsgruppe des Deutſch⸗ Evans 
geliſchen Frauenbundes 23 

Riga: Rechtsauskunftsſtelle 
für Frauen des Vereins zur 
Förderung der Volkswohlfahrt 
44 


Roſenheim: Derein für 
Frauenintereſſen 33 

Roftod i. Meckl.: Bezirks» 
verein der Deutſchen Pofte und 
Telegraphenbeamtinnen 50 

Cehrerinnenſektion d. Frauen⸗ 
vereins zu Roſtock 16 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Kngeſtellte 39 

Ortsgruppe d. Mecklenburgi⸗ 
ſchen Vereins f. Frauenſtimm⸗ 
recht 26 

Rechtsſchutzſtelle d. Roſtocker 
Frauenvereins 44 

Roſtocker Frauenverein (E. b.) 
55, 72 

Volksſchullehrerinnenverein 
mecklenburg 16 

Rottweil: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Rudolſtadt: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolontalgejellihaft 31 


Saarbrücken: Abteilung 
d. Frauenbundes d. Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Auskunfts- u. Rechtsſtelle für 
Frauen im Saargebiet 44 

Frauengruppe des Deutſchen 
vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke 29 

Iſraelitiſch. Frauenverein 38 

Ortsgruppe Preußiſch. Volts» 
ſchullehrerinnen 41 

verein f. Frauenbeſtrebungen 
im Saargebiet 46 

Sagan: Abteil. d. Frauen⸗ 
bundes d. Deutſchen Kolonial 
geſellſchaft 39 

Ortsgruppe des Schleſiſchen 
Frauenverbandes 48 


Dereinsregifter 
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Sasbachwalden b. Achern: 
Zweigſektion Elſaß⸗Cothringen 
für höhere u. mittlere Schulen 
des Allgem. Deutſchen Tehre⸗ 
rinnenvereins 49 

Sanda i. Erzgeb.: Hebam⸗ 
menverein 19 

Schievelbein: Iſraelitiſch. 
Frauenverein 38 

Schlawe i. P.: Abteilung 
d. Frauenbundes d. Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Schleswig: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Frauenarbeit 72 

Ortsgruppe Preußiſch. Dolfs» 
ſchullehrerinnen 41 

Rechtsſchutzſtelle des Vereins 
Frauenarbeit 44 

Schmölln (Gs): Abtei⸗ 
lung des Frauenbundes der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 31 

Schneidemühl: Iſfraeliti⸗ 
ſcher Frauenverein 38 

Ortsgruppe von Bromberg 
des Kaufm. Vereins für weibl. 
Kngeſtellte 60 

Schönebeck a. E.: Verein 
für Frauenintereſſen 33 

Schöneberg bei Berlin: 
Ortsgruppe d. Brandenburgi⸗ 
ſchen Provinzialvereins für 
Frauenſtimmrecht 72 

Ortsgruppe Preußiſch. Dolfs: 
ſchullehrerinnen 41 

Schreiberhau: Orts 
gruppe des Schleſiſch. Frauen⸗ 
verbandes 48 

Schrimm: Iſraelit. Frauen⸗ 
verein 38 

Schloß Schönberg bei 
Bensheim (Heſſen): Deutſcher 
Nationalverein d. Freundinnen 
junger Mädchen 75 

Schwedt a. O.: Abteilung 
d. Frauenbundes d. Deutſchen 
Holonialgeſellſchaft 31 

Schweidnitz: Abteilung d. 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Ortsgruppe des Schleſiſchen 
Frauenverbandes 48 

Ortsgruppe des Schleſiſchen 
Verbandes für Frauenſtimm⸗ 
recht 48 l 

Ortsgruppe von Breslau des 


Kaufm. Dereins für weibliche 
Kngeſtellte 60 
Schweinfurt: Verein für 


Frauenintereſſen 35, 72 


Schwelm: Ortsgruppe 
Preußiſch. Dolksſchullehrerinnen 
41 


Provinzialverein weſtfäliſch. 
Volksſchullehrerinnen 41 

weſtfäliſcher Provinzialver⸗ 
band d. Candes vereins Preußi⸗ 
fher Volksſchullehrerinnen 46 

Schwerin i. M.: Abteilung 
d. Frauenbundes d. Deutſchen 
Holonialgeſellſchaft 31 

Bezirksverein der Deutſchen 
Poft-u.Telegraphenbeamtinnen 
50 


Kunſtvereinigung Schwerin 
65 

Marienfrauenverein 79 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20, 
54 

Ortsgruppe d. Mecklenburgi⸗ 
ſchen Vereins f. Frauenſtimm⸗ 
recht 26 

Schweriner Frauenverein (E. 
v.) 55, 72 

Schweriner Verein f. Lehre⸗ 
rinnen u. Erzieherinnen (E. D.) 
17 


Schwerte: Ortsgruppe des 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Frauen⸗ 
verbandes 46 

Siegen: miederrhein.⸗weſt⸗ 
fäliſcher Muſiklehrerinnenver⸗ 
band 16 

Siglhof bei Bugifing 
(Oberbayern): Bayer. Candes⸗ 
verein f. Frauenſtimmrecht 26 

So eſt i. W.: Landesverband 
Preußiſcher Techniſcher Lehre⸗ 
rinnen 16, 39, 59 

Ortsgruppe des Rheiniſch⸗ 
Weftfältfchen Frauenverbandes 
46 


Rhein.-wejifal. Gruppe des 
Preußiſchen Vereins techniſcher 
Lehrerinnen 46 

Soldau (O.⸗B.): Iſraeliti⸗ 
ſcher Frauenverein 38 

Solingen: Abteilung des 
Frauenbundes der Ddeutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Bauspflege-Derein 52 

Ortsgruppe d. Frauenſtimm⸗ 


rechts verbandes f. Weſtdeutſch⸗ 
land 32, 46 
Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Ortsgruppe des Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Frauenverbandes 
46 


Verein Preußiſch. Techniſcher 
Lehrerinnen 40 

Ortsgruppe Preußiſch. Volks- 
ſchullehrerinnen 41 

Sonderburg a. Alfen: 
Srauenbildungsverein 54 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 23 

Ortsverein für neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur 28 

Sorau (m. ⸗Lauſitz): Verein 
Frauenwohl 48, 72 

Spandau: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
HKolonialgeſellſchaft 31 

Iſraelitiſch. Frauenverein 38 

Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 23 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Ortsgruppe Preußiſch. Dols» 
ſchullehrerinnen 41 

Verein der Spandauer Cehre⸗ 
rinnen 17 

Speyer a. Rh.: Fröbelver⸗ 
ein 25 


Ortsgruppe d. Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes 23, 72 

Verein für Frauenintereſſen 
57 

Sprottau: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Stade: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes 23, 72 

Stargard i. p.: Abteilung 
des Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Ifraelitiſcher Frauenunter⸗ 
ftützungsverein 38 

Jüdiſcher Frauenbund 38, 72 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 23 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeftellte 39 

Ortsgruppe des Provinzial 
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Ee 


vereins Pommern für Srauen- 
ſtimmrecht 27 

Ortsgruppe Stargard des 
Jüdiſchen Frauenbundes 38 

Verein Frauenarbeit 57 

Staßfurt⸗Ceopolds⸗ 
hall: Rechtsſchutzſtelle des 
Vereins für Frauenintereſſen 44 

Staßfurt: verein für 
Frauenintereſſen 33 

Stavenhagen i. Meckl.: 
Ortsgruppe Stavenhagen des 
Verbandes Norddeutſcher Staus 
envereine 55 
Steinau: Ortsgruppe des 

Schleſ. Frauenverbandes 48 

Stendal: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes 23 

Stettin: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Agentur des Allgemeinen 
Deutſchen Vereins für Haus⸗ 
beamtinnen 18 

Bezirksverein der Deutſchen 
Pofte und Telegraphenbeam- 
tinnen 50 

Deutſche Chriſtliche Vereini⸗ 
gung ſtudierender Frauen 74 

Frauenklub 38 

Frauenrechtsſchutzſtelle des 
Stettiner Frauenvereins 44 

BauspflegeDerein 52 

Iſraelitiſcher Frauenverein 
38, 72 

Ortsgruppe des Allgemeinen 
Deutſchen Frauenvereins 12 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 20 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 23 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeitellte 39 

Ortsgruppe des Provinzial⸗ 
vereins Pommern für Srauen- 
ſtimmrecht 27 

Ortsgruppe Preußifcher 
Volksſchulleh rerinnen 41 

Provinzialverein Pommern 
für Frauenſtimmrecht 27 

Stettiner Srauenverein 13, 72 

Stettiner Lehrerinnenverein 
17 

Stettiner Muſiklehrerinnen⸗ 
verein 17 


Daterländiiher Frauenver⸗ 
ein Abt. Volkskindergärten 25 

Verein Preußiſcher Tede 
niſcher Cehrerinnen 40 

Derwaltungsftelle des Bezirk 
Nordoſten des Naufmänniſchen 
Verbandes für weibliche An- 
geſtellte 39 

Iweigſektion für höhere und 
mittlere Schulen des Allgem. 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
49 

St. Gallen: Vereinigung 
für Kinder⸗ und Frauenſchutz 44 

Stolp i. P.: Iſraelitiſcher 
Frauenverein 38 

Teh rerinnenverein fürhinter⸗ 
pommern 16 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
23, 72 

Ortsgruppe des Jüdiſchen 
Frauenbundes 38 

Zweigſektion für Binter 
pommern für höhere unb mitt⸗ 
lere Schulen des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerinnenvereins 
49 


Stralſund: Ortsgruppe 
des Deutfch « Evangeliſchen 
Frauenbundes 23 

Ortsgruppe des Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbandes für weibliche 
Angeſtellte 39 

Ortsgruppe des Provinzial. 
verein Pommern für Srauen- 
ſtimmrecht 27 

Straßburg i. E.: Abteilung 
des Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31 

Agentur des Allgemeinen 
Deutſchen Vereins für Hauss 
beamtinnen 18 

Elfaß-Lothr. Cehrerinnenver⸗ 
ein 15 

Kaufmänniſcher Verein weib⸗ 
licher kingeſtellter für Straß⸗ 
burg u. Umg. 60 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 
23, 72 

Ortsgruppe des Deutſchen 
Verbandes für Frauenſtimm⸗ 
recht 27 

Verein für Frauenbildung in 
Elſaß⸗Cothringen 72 


Zweigverein der Intern. 
Abol. Föderation 29 
Strehlen: Ortsgruppe des 
Frauenverbandes 48 
Striegau: Ortsgruppe 
Preußiſcher Volksſchullehrerin⸗ 
nen 41 
St. Wendel: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 32 
Stuttgart: Abteilung des 
Frauenbundes der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft 31, 58 
Abteilung des Vereins 
Frauenbildung — Frauenſtu⸗ 
dium 58, 61, 72 
„ Frauenverein 


. des Deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen 21 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes 23 

Ortsgruppe des Württem⸗ 
bergiſchen Vereins für Frauen⸗ 
ſtimmrecht 27, 58, 72 

Ortsverein für neue Frauen: 
kleidung und Frauenkultur 28, 
58 

pflegeſchweſtern verband vom 
Roten Kreuz 58 
Rechtsſchutzſtelle der Frauen⸗ 
leſegruppe 44 

Schwäbiſcher Frauenverein 
13, 72 ö 

Stuttgarter Frauenklub 38, 58 
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ſchen Verbandes für weibliche 
Angeitellte 39 

Daterländifher Frauenver⸗ 
ein 59 

Troppau: Rechtsſchutzſtelle 
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Werdau: Hebammenverein 
19 

Werden a.Rh.: Abteilung 
des Frauenbundes der Deut- 
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geliſchen Frauenbundes 23 

Wilhelmshafen: Orts 


gruppe des Deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen 20 
Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
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rinnen 41 
Ortsgruppe Wilmersdorf des 
Preußifchen Landesvereins für 
Frauenſtimmrecht 73 
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Evangeliſchen Frauenbundes 23, 
75 
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Suplie, Frl. Anna 52, 55 


Laden, Frl. Luife 41 
Tannenwaldt, Frau 37 
Tappe, Frau Marie 48 
Taſché, Frl. M. 43 
Tauber, Frau M. 72 
Teubner, B. G. 10, 14, 
23, 32, 61. 
Thabe, Frl. Hulda 40 


Thätjenhorſt, Frau A. 64 
Thede, Frau D. 53 

Theilkuhl, Frau Irmgard 
22, 68 


Thenffen, Frau Regies 
rungsrat 45 

Thiele, Frau 27 

Thiele, Herr Senator Carl 
24 


Thomae, Frl. Cina 12, 73 


Thomann, Frau Anna 43 

Thomſen, Frau Marga⸗ 
rete 54 

Thon, Frau Couiſe 54 

Thurm, Frl. Martha 40 

Thyſſen, Frl. 23 

Tiktin, Frl. stud. phil. 
Gertrud 79 

Timendorfer, Frau Al 
wine 38 

Timm, Frau 53 

Titzſchkau, Frl. Cuiſe 40 

Tlah, Frau Bergwerks- 
direktor 30 

Toeplitz, Frl. Cäcilie 36 

Toeplitz, Frl. Helene 65 

Tönnies, Frau A. 54 

Torfbender, Frau Rechts⸗ 
anwalt 63 

nn Frau Cuiſe 22, 
7 


Trabert, Ardidiafonus 24 


Traub, Srau Elifabeth 21 


Trautmann, Frau 19 


Creuge, Frl. Margarethe 
14 


E Frau 
Prof. 2 

Troxler, Frl. Maria 71 

Trüper, Herr Direktor 25 

Tümpel, Frau Prof. 28, 
5 


4 

Türck, Frl. Charlotte von 
57 

Turk, Frau Ida 31 

Uedinck, Frl. Anna 11, 
44 


Ullmann, Frau Bauamt- 
mann 57 
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Ullmann, Frau Kommer⸗ 
zienrat 51 

Ulrich, Frl. E. 14 

Unger, Frau von 30 

Ungerer, Frau Luife 34 

Urbach, Frl. Roſa 64 


Vahle, Frl. 20 

Daith, Frau Elſe 48 

valentin, Frl. 28 

Deer, Frl. Clara de 49 

Derbun, Frau David 36 

Vidal, Frau Louife 20, 
54 


, 68 
Vitali, Frau Gerichtsrat 
23 
Vogel, Frl. Klara 47, 59, 
64 


Dogelgefang, Frau 54 

Dogelftein, Frau Rofa 
38, 72 

Vogt, Frau Clara 27 

Vogt, Frau Thekla 26 

SR Frau Marie von 
3 


Vöhl, Frl. E. 24 

Voigt, Frau von 23, 73 

Voigtländer, Frau Pau⸗ 
line 69 

Doigts, Frau Frieda 32 

Deche, Frl. Chriſtine 
15, 59 


vollmar, Frl. C. 50 

Dollnhals, Frau Marga⸗ 
rete 34 

Voß, Frau von 47 


Doffius, Frau Poſtdirek⸗ 


tor 32 
Doß⸗Sietz, Frau Martha 
11, 12 


Waeſcher, Frau Johanna 
53, 59 


Wagenmann, Frau Ge⸗ 
heimerat 30 
Wagner-Tauber, 

35 


Wahl, Sr, Gabriele 40 
Waitz, Frau Dr. D 13 
Walker, Frau 46 
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Wallich, Frau Anna 51 

Walter, Frau C. 28 

Walter, Frau Julie 16 

Walter, Rabb. Dr. 36 

Walter, Frl. Sophie 16, 
4 


9 
Walterbach, C. 80 
Wältin, Frau Cina 25 
Walz, Frl. Anna 26 
„ Frau Sonnn 


Waſſerſchleben, Frau Ma⸗ 
rie 22, 67 


Weber, Frau F. 33 
Weber, Frau Geheimerat 
59 


Weber, Frau Marianne 
18, 61, 

weber, Frau Pfarrer 22 

Weber, Frl. 60 

Weber, Kreisſchulinſpek⸗ 
tor 58 

Wedel, Frau J. von 28 

Wedel, Frl. Ellinor von 


30 
Wedell, Frau Ida 43, 45, 
65 


Weerte, Frau Superinten⸗ 
dent 21 

Wegner, Frau Dr. 48 

Wegner, Frau Marie 11, 
29, 42, 47, 48 

Wegner, Frl. Schulvor⸗ 
ſteher a. D. G. 16, 46 

Wehle, Frau Bankdirek⸗ 
tor 22 

Wehlmann, Frl. Anna 
Marie 31 

Weichert, Frl. Margarete 
41 


Weicker, Frl. Käthe 15 

Weidemann, Frau Hed- 
wig 29, 52, 68 

SE Frau Direktor 


weil, SE Geh. Juſtizrat 
Weinel, ee Dr. phil. 


Ada 53, 61, 69 
Weiß, Frau Elifabeth 82 


Weitz, Frau Gertrud 43 

Welczeck, Frl. Adelheid 
von 11 

Welde, Frau Frieda 64 

Wellhauſen, Frl. Marie 
18, 60 

Weltzin, Frau Senator 
20, 55 


Wentz, Frau Major 30 

Wenzel, Frl. 41 

Wenzel, Frl. Cuiſe 42, 46 

Wermuth, Ihre Exellenz 
Frau Oberbürger⸗ 
meiſter 75 

men: Stau Rabb. Dr. 


Dia Frl. Cina 40 
Werner, Frl. Sidonie 36, 


54, 68 
Werner, Schweſter Frida 
19 


Wernicke, Frau 12 

Wertheim, Frau Babette 
36 

Wertheim, Frau Kom: 
merzienrat 37 

. Freifrau von 


Weihe, Srau Ad. 51 
Weſenfeld, Frau Dr. 30 
Weſermann, Frau Bür⸗ 
germeiſter 42 
Weſtphal, Frau 25 
Weſtphal, Frau Bertha 
12, 52, 53 
weſtphal, Frl. Elife 15, 40 
Wever, Frau Maria 42 
Weyl, Frl. Roja 40 
Wichmann, Frl. Martha 


41 

Wied, Ihre Königliche 
Hoheit Frau Sürftin 
3u 76 

ern Frau Gene⸗ 


wiege ya Sufanne 46 
Wienholt, Frl. Pauline 
40 


Wiener ⸗ Pappenheim, 
Frau Anna 23, 24, 81 


Wigel, Frl. Ada 55 

Wilcke, Frl. A. 18 

Wilda, Frl. M. 15, 57 

Wie Stau Prof. 22 
nen Frau Maria 
7 


Wilhelm, Frl. 57 

Willich, Frl. E. 13 

Wilshaus, Frau Prof. 
46 


Windelband, Frl. J. 28 

Winckler, Frau Major 
Paula 30 

Winkel, Frau 20 

Winkler, Frau Vizeadmi⸗ 
ral 30 

Winkler, Frl. J. 41 

Winnecke, Frl. Hedwig 
23, 72 

Winter, Frau Kommer- 
zienrat 21 

Wintzer, Frl. 6. 41 

Wirminghaus. Frau Elſe 
28, 46 


Wirth, Frl. Ria 52 
Wirtz, Frau Charlotte 29, 
45, 65 


wiſtuba, Frau 48 
Witt, Frl. Eliſe 41, 56 
Witt, Frau Theophila 33 
Witte, Stau Prof. 31 
Wittgenfteiner, Srau M. 


Witthoh, Frl. M. 16 
Wittich, Frau Paula 30 
Wobſt, Frau J. 19 
Wolff, Frau Hulda 27 
Wolff, Frau Luife 75 
Wolff, Frau Roſa 38 
ne Arndt, Frau Ph. 


wolff Jaffé, Frau 25 
We Frl. Julie von 


67 
wolfſſon, Frl. 59 
Wollſtein, Frau Dr. 51 
Wolter, Frl. Agathe 60 
Worms, Frl. Cydia 41 
Worms, Frau Martha 26, 
64 
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Wuillemin, Frl. Anna 80 | Sedlig, Oberin Augufte | Siffer, Frau Paula 44 


Wulff, Frau Emmy 72 von 76 Simmer, Frau Pfarrer 

Wunderlich, Frau 55 Seiler, Frau Couiſe 52 57, 70 

Wunderlich, Frau Helene | Zeiſing, herr Georg 25 | Simmermann, Frau A. 19 

38 Siegler, Frau Elifabeth | Socher, Frau A. 19 

Wündiſch, Frl. 21 53, 69 Sſchimmer, Frau Alma 
Sielenziger, Frau Anna 22, 71 

Jander⸗ Sieben, Frau 38 Swiebelhofer, Frau Anna 

18 


Martha 58 Sietz, Frau Couiſe 78 


Berichtigung zu Seite 11: 


Die Mitglieder der Kommiſſion für die Dienſtbotenfrage ſind folgendermaßen 
zu ändern: Frl. Friedenthal⸗ Berlin, Vorſitzende; weitere Mitglieder find Frl. 
Elifabeth Full⸗ Berlin, Frau Dr. Keſten⸗Konrad⸗ Charlottenburg, Frl. Paula 
Mueller⸗ Hannover, Frau haberkorn⸗ Hannover, Frl. Martha Richter, Hans 
nover, Frau Paftor Haarbeck⸗ Thallichtenberg, Baronin horn⸗ München, Frau 
Dr. A. Kleitner⸗ München, Frau Cieſe Cenel- Mannheim, Frl. Anna Uedinck⸗ 
Münſter, Frau Marie Kohfahl⸗ Hamburg. 


In der Kommiſſion zur Vorbereitung von Vorſchlägen für die Reform des 
Kellnerinnenberufes ift Frau Duvernon zu ſtreichen. 


EE 


Führer durch den Injeratenteil. 


Ausbildungsanftalten. 
(Frauenſchulen, Gartenbauſchulen, Koch⸗ und Haushaltungsſchulen, Krankenpflege⸗ 
und wirtſchaftliche Frauenſchulen, ſozialpädagogiſche Seminare, Muſik⸗, Zeichen⸗ 
und Malſchulen.) 


Seite 
Augsburg, Chriſtl. Soziale Frauenſchultck nen 8 
Berlin, Peſtalozzi⸗Fröbelharrtr sss 7 
— Seminar der Muſikgruppe Berlin E. ß... 14 
— Diktoria⸗Fortbildungs⸗ und Fachſchu le 12 
Berlin: Dahlem, Frauenſchule der Inneren Miſſio n 9 
CTaſſel, Evang. Fröbelſeminaarnrrr nen 9 
Charlottenburg, Jugendheim, fozialpädag. Seminae nr. 11 
Darmſtadt, Krantenpflegefchule des Heffiihen Diakonievereins 13 
Duisburg, Naumanns „Private“ Handels⸗Cehranſt alt. 12 
Düſſeldorf, Oberligzeum (Frauenſchule mit Kindergarten) . . s 12 
Godesberg, Obſt⸗ und Gartenbauſchule für Frauen 15 
Hannover, Chriſtl.⸗ſoziales Frauenſeminaaaa nn 8 
— Gewerbe⸗ und Haushaltungsſchule des Frauenbildungsvereins WAA eci wa 10 
— Tonifa-Do-Bund, Seminar für Shulgefang. ............ 14 
Karlsruhe, Malerinnen« Schule e a E a E E a E a 14 
Kreuznach (Bad), Städt. Frauenſchule mit Haushaltungslehrerinnen⸗ und 
Kindergiartnerinnen-Seminar...................... 12 
Leipzig, Hochſchule für Srauen. .................. 10 
Töbichau, Wirtſchaftliche Srauenfhule. `... 11 
Marienhöhe b. Plön, Gartenbauſchule Frau Oberförſter Schwertzel . 13 
Meiningen, Herzog⸗Georg⸗Stiftung für Krantenpflegerinnen. . . . . . 14 
Miesbach, Wirtſchaftliche Frauenſchull clk 11 
München, Hausw. Seminar „prinzeſſin Arnulf" KEE 11 
— Künjtlerinnen-Derein, Seihen- und Malflaffen ............ 15 
Weimar, Gartenbaufhule für Fraun enn. 13 
Vorbereitungsanſtalten zur Reifeprüfung. 
Berlin, Gnmnafialturfe für Frauen.. 15 
Braunſchweig, Sofſſche Cehranſt allt 15 
Halle a. S., Dr. Hermann Kraufe . e 15 


Sprachſtudium im Ausland. 
Oxford, Norham Hall Mrs. Burnuʒuu jj 16 
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Erziehungsanjftalten, Schulen und Penfionate. 


Seite 
Charlottenburg, Klockowſche Höh. Mädchenſchulle 17 
Danzig, Utkeſche Vorſchul el. 16 
Dresden, Humaniſtiſche Privat⸗Gumnaſialklaſſen für Mädchen 17 
Hemsbach, Erziehungsheim Schloß Hemsbach 16 
Herzberg, Kathol. Penſionat Frl. Waldmann. 17 
Oberhambach, Odenwaldſchule (Paul Gehee b 16 


Kinder: Erholungs: und Ferienheim. 
Oſtſeebad Zinnowitz, Dr. med. Helwigs Kinderheim Hubertusburg 3. Um⸗ 


ſchlagſeite. 

Sanatorien, Erholungsheime, Bäder. 
Amrum ⸗ Norddorf, Hotel und Nordfeepenſionat Hüttmann. . . . . . 20 
Blankenburg i. Thür., Thüringerwald⸗ Sanatorium Shwarzed . . . . 19 
Buckow, Kr. Cebus, Erholungsheim und Sanatorium „Waldfrieden“ 20 
Eiſenach, Familienpenſion von Frau Dr. Marta Cangen. 17 
Ernſeerberg i. Thür., Sanatorium Ernſeerber gn. 19 
Kurbad Sommerſtein bei Saalfeld i. Thür. nnn. 18 
Neuſtadt a. d. Gòt., Pfälziſches Cehrerinneng eiu 20 
Rapperswil: Jona a. Sürichfee, haus Meien berg 20 
Raſemühle b. Göttingen, Sanatorium der Prov. Hannover 18 

, Bezugsquellen (Verſchiedenes). 
Berlin, Julius Brühl Sohn, Handarbeiten 6 
- W. Dittmar, Möbelfabrik 3 
— M. Pech, 6. m. b. H., Artikel zur Krankenpflege um. 1 
— Otto Weber, Magazin für Trauerkleidunnn gg Vorſatz 
Cannitatt, Dr. Theinhardts Nährmittelgeſellſchaft, Nähr⸗ und Kräftigungs⸗ 
Mie ⅛ðͤU Vorſatz 
Friedrichsdorf, Ferd. Stemmler, Zwieback fabrik 4 
Gotha, Albert Maasberg, Konditoreiwarenverſa gd. 5 
Hannover, Cecinwerk, Mittel gegen Appetitmangel, Blutarmut 1 
Candeshut i. Schlef., Mückel & Co., Leinen und Wäſchehauns 2 
Neubrandenburg, D. C. Nahmmacher, Damenkonfektio n 6 
Bücher und Zeitſchriften. 
Berlin, „Die Srouenbemegung"!. . . . s. s nooo e a 23 
— W. Moeſer, Buhhandlung ....................... 22 
Darmſtadt, Derlagsanftalt Alexander Noc .ee. 21 
Karlsruhe, 6. Braunſche Hofbuchdruckerei u. Verlags Vorſatz 
Leipzig, C. F. Amelangs Verlag Vorſatz 
~ Eiperanto-Derlag ........................... 23 


- B. G. Teubner. ............................. 24 


Drud von B. 6. Teubner in Leipzig. 


Verbandstoff- und Krankenmöbel - E 


M. Pech, U. m. b. A Berlin W 35, Karlsbad 15 


Gründung 1882 — 20 Filialen — Vielfach prämllert 
Sämtliche Artikel zur Kranken- und Kinder- Pflege 


1000 500 250 ç 
la Verbandwatte In Paketen à y 18 — 0.0 — 080 


Fleber thermometer (Maximal) in Miokelhülse M. 0,5 
Gesundheltsbinden für Damen p. Dtzd. M. 0, 50, bel 10 Dtzd. 1 Gürtel gratis. 


Babywage Gummiscbuhe 


leihweise für Damen 
pro Monat M.1.— pro Paar M. 2.75 


Illustrierte Preislisten gratis und franko. 


Li wer "Appetitmang e/, 
nervöse Abspannung 
Blutarmur. 
HM2-inhpoth; Probe gratis. 
vom lecinwerk hannover. 


Dr. Reymann schreibt in seinem Buche: „Diätetische Kostvorschriften“: 
„Bei Appetitmangel habe ich noch kein Mittel gefunden, welches 
den Appetit so günstig beeinflußt, und welches die bei Bleichsüchtigen 
oder bei nervös Überarbeiteten häufig auftretenden Erscheinungen 
von Schlaflosigkeit, Mutlosigkeit, Ekelgefühl gegen Speisen jetc. so 
schnell beseitigt wie Lecin. — Es ist zu begrüßen, daß in dem Lecin 
den Patienten eine vorzügliche Arznei zu erstaunlieh billigem Preise 
dargeboten wird. Ich zweifle nicht daran, daß Lecin überall schnell 
Eingang finden wird, vorausgesetzt, daß es auch fernerhin mit derselben 
Sorgfalt hergestellt und zu demselben billigen Preise verkauft wird.“ 


Jahrbuch der Frauenbewegung 10 


Mückel & Co. 


Landeshuter Leinen- und Wäsche-Haus 


Landeshut i. Schl. 
Nr. 1 


Inhaberinnen: Elisabeth Muckel u. Aline tube 


Spezialität: | 
Einwebung von Namen, Monogrammen, | Braut-Ausstattungen. GebrauchsfertigeWäsche- 
Wappen in Tischwäsche, Hand- und Ausstattungen für Anstalten, Pensionate, 
Wischtüchern Hotels usw. 


Leinen- u. Dowlas-Bettücher mit verstärkter Mitte 


140—180 cm breit. Durch die eigenartige Webart wird größte Haltbarkeit und ein gleich- 
mäßiges Aufschleißen der Laken erreicht, wodurch das lästige Wenden derselben fortfällt. 


Landeshuter Creasleinen (Reinleinen), Halbleinen 


(weltberühmtes schlesisches Leinen) in anerkannt besten Qualitäten in 78—250 cm Breite 


Tischwäsche, Handtücher, Leib- und Bettwäsche 


Jedes Wäschestück wird auch nach Maß in kürzester Frist angefertigt. 


Kamelhaar, Flanell- u. Trikotwäsche, Schlafdecken 


für Rheumatismus- und Gichtkranke. Von Dr. med. Sels begutachtet und empfohlen. 


Daunen-Steppdecken ohne Naht. - Neuheit! 


Ein Durchdringen der Daunenfasern durch Stichlöcher der Nähte ist hier ausgeschlossen. 


Sehr leicht und praktisch. 
ist ein glatter, leinenart. 
aus bester Louisiana- u. 


7 di Mako-Baumwolle herge- 

Li n 0 | ef stellter Ketigarn-Baum- 
2 wollstoff, der sich für 
Wäschezwecke ganz be- 


sonders gut eignei. 


der Zukunftsstoff als Er- 
satz für Leinen ist eben- 


| e 66 
so haltbar, widerstands- 
„Lin A | et fähiger als Leinen gegen 
—ͥ ů—d—nd chem. Einflüsse, ins- 
besondere Chlor. 
e 66 ist angenehm im Tragen, 
Linolet luftdurchlässig u. in der 
99 Wäsche leicht zu hand- 
— haben und zu reinigen. 
Lil | E snaa man man er 
ascheu.nachlangjahr. 
99 NO E Gebrauch erst in seiner 
Gesetzlich geschützt 8 5 — ganzen VOrzüglichkeit. 
„Linolet“ hat die guten Eigenschaften der Lein- 
wand, doch den wohlfeilen Preis der Baumwolle 


Man verlange illustrierten Katalog mit Stoffproben 


Eine feine, neuartige Srauenkleidung, ein gutes neues Buch, 
ein gutes zeitgemäßes Möbel, wie alles gute Neuartige überhaupt, hat 
deutlich erkennbares Ubereinſtimmendes. Bei allem tritt das Ornament 
zurück, und das Weſen wird dafür deutlich und klar herausgeſtellt. Früher 
war es umgekehrt, das Ornament und die äußere Form waren derart die 
Hauptſache, daß das Hielen darunter Not litt. Wo irgendwo heute ſchöpferiſch 
gearbeitet wird, ſehen wir, daß das innere Weſen des Werkes auf das 
ſtärkſte auf die äußere Form einwirkt. Dieſes Übereinſtimmende, Gleichzeitige 
des Neuen auf allen Gebieten gibt uns die Gewähr, daß wir dem Neuen 
trauen dürfen, daß ihm die Zukunft gehört. Das feine Neue hat übrigens 
heute auf allen Gebieten, nachdem der Überſchwang überwunden iſt, aus⸗ 
geglichen brauchbare Formen angenommen. Auf dem Gebiete der Wohnungs⸗ 
ausſtattung tritt dies in der Tauentzienſtraße 10 in der „Husſtellung für 
zeitgemäßes Wohnen“, die die Möbelfabrik W. Dittmar, Berlin, Molken⸗ 
markt 6, veranftaltet, in trefflicher Weiſe zutage. Die Ausftellung ift von 
9—7 Uhr für jedermann zur freien Beſichtigung offen. Eine Broſchüre 
in Wort und Bild darüber ſendet Dittmar auf Wunſch den Leſern koſtenfrei. 


U. Dittmar - Möbel- Fabrik 
Berlin C., Molkenmarkt 6 


Ausftatten der feinen Bürgerwohnung 
und des entſprechenden Candhauſes, das 
ift die Beſonderheit des Hauſes. Druck- 
ſachen, Kataloge auf Wunſch koſtenfrei. 
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erd. Stemler 


Dok, und Kammerlieferant 


Friedrichsdorf (Taunus) 


Größte Friedridisdorfer Zwieback-Fabrik 


Stemler's Friedrichsdorfer Zwieback 


lit eine wohlſchmeckende Zugabe zu Aufguß- 

getrunken, Milh und Wein. Das leiditverdaus 

liche, wohlbekoöͤmmliche Gebäck, deffen hohe 

Nährkraft hervorzuheben ift, wird Magenleiden- 

den, Kranken, Kindern und Wödınerinnen piels 
fach ärztlidi empfohlen. 


Probedoie M. 3.— 


Fabrik für Taiel-, Kinder-, Sanitäts- u. Diabetiker ZwiebaR 
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[Albert Maasberg, Gotha 10 


Thüringer W Spezial Versand 


ne A ) Hoflieferant 


Gothaer Kränze 


d alle ähnlichen Kuchen in Feinheit und Ge- 
schmack übertreffend, pr. Pfd. M. 1.40. 


Lukullus-Pückler 


. mit Ananas- und Himbeer - Créme 
? o gefillt, pr. Pfd. 1.60 


` Lokale Cake 
Lukullus-Zwieback 


EEE ri M. —.20 


Königs-Kuchen 
Pr. Stück N M. 1.— bis 


Kirsch- Cakes 


pr. Stück. . . M. 1.— 


Plum - Cakes. 


pr. Stick. . . M. 1.— 


Baum-Kuchen 
v.M.6.— an, pr.Pfd.M.2.— 


Porto und Verpackung extra 


5 


Handarbeifen 


Julius Brühl Sohn 
Hoflieferanf Berlin W66 
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Fafalog koftenfrei ! 


H. C. Nahmmacher 


Gründungsjahr 1823 G. m. b. H. Gründungsjahr 1823 
| Lieferanten mehrerer Fürstenhäuser 


NEUBRANDENBURG 


Spezialhaus 
für feine Damen-Koniektion 


Drei große Ateliers für vornehme Maßanfertigung. Infolge sehr 
kleiner Spesen gegenüber d. Großstadt allerbilligste Preisstellung 


Berliner Verein für Volkserziehung 
Unter dem Protektorat Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit 
der Frau Kronprinzessin des Deutschen Reiches und von Preußen 


estalozzi-Fröbelhaus 


J und II 
Berlin w 30, Kyffhäuserstr. 20 / 21 


Haus 1 
. Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen zur Ausbildung von: 
a) Kindergärtnerinnen für Familien und Anstalten, 
b) ugendleiterinnen von Horten, Kinderheimen, Volkskindergärten, 
c) Handfertigkeitslehrerinnen. 
. Kinderpflegerinnenschule. 
. Pensionat für Schülerinnen der Anstalt im Viktoriahoim I und II. 
. Landheim „Hundert Eichen“ im Südharz: Erziehungsanstalt 
für junge Mädchen. 
Prospekte durch das Sekretariat. 


Anmeldungen bei der Vorsteherin: Frau Clara Richter 
Bureaustunden von 9—1 und 3—6 Uhr. 


Haus II 


Haus II umfaßt folgende Abteilungen: 
Das Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen: ` 
a) für Hauswirtschaftslehrerinnen, 
b) für Gewerbeschullehrinnen für Kochen und Rees 
c) für Lehrerinnen für häusliche Krankenpflege. 
. Die Haushaltungsschule: 
a) zur Ausbildung für das eigene Haus, 
b) zur Ausbildung als Hausbeamtin. 
. Fachkurse: Kochen, Plätten, Handarbeit, Schneidern usw. 
. Hauswirtschaftliche Fortbildungskurse für Gemeindeschülerinnen : 
a) zur Ausbildung für das eigene Haus, 
b) zur Ausbildung der Dienstmädchen. 


Pensionat für Schülerinnen der Anstalt. 


Anmeldungen bei der Vorsteherin: Fräulein Dora Martin 
Sprechstunden täglich von 11—1; außerdem Montag und Donnerstag von 3—5. 


Christl. soziale Frauenschule 
des Deutsch-Ev. Frauenbundes, Ortsgruppe Augsburg 


Vorbereitung gebildeter Frauen und Mädchen 
jeder Konfession für ehrenamtliche oder beruf- 
liche soziale Arbeit. (Abgangs-Zeugnis.) 


Aufnahmebedingungen: 20. Lebensjahr (ohne Grenze? nach oben), 


höhere Mädchenschulbildung. 


Beginn: 2. Oktober. Dauer: 1 ½ Jahre. Preis: 450 
Theorie: '/, Jahr Volkswirtschaft, Versicherungswesen, Bürgerkunde, 


Rechtsfragen. Gesundheitslehre, Buchführung, Vermögens- 
verwaltung, Geschichte der Frauenbewegung, das Soziale 
in der Bibel“, Christliche Liebestätigkeit“, Re johungslchre: 
(* nicht obligatorisch). 


Praxis: 1 Jahr in Anstalten verschied. bayr. Städte (München, Nürn- 


berg etc.). Die Schülerinnen wohnen auf Kosten der Schule 
in den Anstalten. 


Auskunft: Sekretariat Augsburg C 75. 


e 
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Chriſtlich⸗ſoziales Frauenſeminar 
des Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes 
| 
| 


Hannover, Ferdinandſtraße 13b. 


Ausbildung und Fortbildung gebildeter Frauen und mädchen für berufliche und ehrenamt⸗ 
liche ſoziale Hilfsarbeit und chriſtliche Ciebestätigkeit. 
Kurfusdauer: 17 Monate, vom 3. Januar bis 31. Mai des folgenden Jahres. 
L Teil. (3. Januar bis 31. Mai.) Theoretiſcher Unterricht. Lehrfächer: ee Gehalt | 
er Bibel, Kirchengeſchichte, die Perſönlichkeit Jefu, Geſchichte der chriſtlichen Ciebes. U 
tätigkeit und der Innern Miſſion, Volkswirtſchaftslehre, ſoziale Geſetzgebung, Bürger» | 
kunde, Geſchichte der Frauenbewegung und der ſozialen Frauenarbeit, Geſchichte der Y 
Frauenbildung, Erziehungslehre auf pſychologiſcher Grundlage, Geſundheitslehre | 
mit befonderer Berückſichtigung riet e Fragen, Haus wirtſchaftliche Buch⸗ 
führung, Derfaffen von Eingaben, Stilübungen, Vermögens verwaltung. d 
II. Teil. a. Werat Sa September) Praktiſche Arbeit in Anſtalten der Diakonie und 
r Wohlfahrtspflege. 
III. Teil. (1. Oktober bis 30. November.) Vorm.: Praktiſche Wohlfahrtspflege. Nachm.: Dor, 
träge über Einzelgebiete der ſozialen Arbeit. 
IV. Teil. (3. Januar bis 31. Mai.) Praktiſche Anſtalts arbeit. 
Hufnahme- Bedingungen: 12 Mädchenſchulbildung, vollendetes 20. Lebensjahr und | 
Geſundheitszeugnis. Erwünſcht ift hauswirtſchaftliche Vorbildung. 
Bonorar 450.— M., das den freien Aufenthalt während der 9 monatlichen Anjtaltsarbeit | 
in fih ſchließt. Für Mitglieder des Deutſch⸗Evang. Frauenbundes 10% Ermäßigung. 
fluskunft und Proſpekte durch die 1. Schriftführerin Frl. G. v. Reden, Kirchrode b. Hannover, | 
Katfer-Wilhelm»Str. 1. Außerdem erteilt mündliche Austunft die 2. Dorfigende Frl. B. Buſch, 
Bödekerſtr. 75a. Gelegenheit, geeignete Anftellungen zu erlangen durch die Zentrale der 
Stellen vermittlung des Deutſch- Evang. Frauenbundes. 
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Evang. Fröbelſeminar in Caſſel 
öweiganitalt des Evang. Diakonievereins 


Abt. I. Anerkannte Frauenſchule Crauenſchulklaſſen des Ober⸗ 
lyzeums). 
Abt. II. Anerkanntes Seminar zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen 
Ä und Jugendleiterinnen mit ſtaatlicher Abſchlußprüfung. 


bt. II. Töchterheim (Hausmutterſchule). Ausbildung in allen haus⸗ 
wirtſchaftlichen Kenntniſſen und Fertigkeiten. 


Proſpekte und illuſtrierte Broſchüre durch die Anitaltsleitung 


Meldungen an Herrn Generalſuperintendent D. Pfeiffer in Caſſel, 
Dorf. des Kuratoriums 


Die Frauenschule der Inneren Mission | 
zu Berlin —————— Í 


(Abteilung des Central- Ausschusses für Innere Mission) 
Leiterin Gräfin B. von der Schulenburg 


bietet Ausbildung zur beruflichen und freiwilligen Tätigkeit 
auf dem Gebiete der Inneren Mission. / jähriger theoretischer 
Unterricht in Vorträgen mit anschließenden Referaten und 
Ausarbeitungen, Teilnahme an Vereinsversammlungen, Besich- 
tigungen von Anstalten und Wohlfahrtseinrichtungen; — / Jahr 
praktische Ausbildung in Vereinen, Anstalten, Bureaus usw. 
Ein Abgangszeugnis und Anstellung wird durch den Central- 
Ausschuß vermittelt. Von den Schülerinnen der beiden ersten 
Kurse befinden sich bereits 70 in beruflicher Tätigkeit. Viele 
Angebote von geeigneten Stellungen. Beginn des neuen 
Kursus im Oktober jedes Jahres. Anmeldung an den 


Central-Ausschuß für Innere Mission 
Dahlem, Post Groß-Lichterfelde West, Altensteinstraße 51. 


Ee 


Der Verein f. Familien- u. Volkserziehung Leipzig 
m ger. ET) — 


hat im Herbst 1911 eine 


Hochschule für Frauen 


eröffnet. Sie umfaßt 
1. Vorlesungen für allgemeine Bildung. 
2. Pädagogische und soziale Studienkurse. 
Weitere Anstalten des Vereins sind: 
Seminar für Kindergärtnerinnen und Lyzeum. 


PEN 


Auskunft über sämtliche Anstalten des Vereins erteilt die 
Kanzlei, Leipzig, Königstraße 18. 


| 


Gewerbe- und Haushaltungsschule 


des Frauenbildungsvereins Hannover 
verbunden mit Pensionat. 

Hauswirtschaftl. u. gewerbliche Jahres- u. Halbjahrskurse. 
I. a) Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde, 


Seminare b) der weiblichen Handarbeit, Beginn 
zur Ostertermin. | 

II. Gewerbeschullehrerinnen für Kochen und 

Ausbildung Hauswirtschaft, Handarbeit u. Maschinen- 

von nähen, Wäscheanfertigen, Schneidern u. 


Putz. Beginn nur Oktober. 


Prospekte und Näheres durch die Schulvorsteherin 
Frl. Schanze, Hannover, Freytagstr. 6. 
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Wirtschaftliche Frauenschule ee 


(früher deiselgastelg) | 


Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft, in Gartenbau, Geflügelzucht und 
Bienenzucht. Lehrerinnenausbildung. Großes modern eingerichtetes Haus, ausge- 
dehnter Garten, herrliche gesunde Lage in den bayerischen Voralpen. 


:: Beginn der Kurse im September und April :: 
Nähere Auskunft durch die Schulleitung. 


7 7 | in Schloß Löbichau | 
Wirtschaftliche Frauenschule Ze 
e 1'/. Stunde von Leipzig. 
Für Töchter und Frauen der gebildeten Stände im Alter von 18—30 Jahren. 


Gründliche Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft, in 
Gartenbau, Geflügelzucht, Milchverwertung. Beginn der Kurse im 
April und Oktober. Der Lehrgang ist einjährig mit abschl. Prüfung. 


Anfragen wegen Zusendung von Prospekt und Anmeldungen an die 
Vorsteherin Frl. Helene Coeler, Löbichau bei Nöbdenitz, S.-A. 


M U N C H F Hauswirtschafti. Seminar und Haus- 

haltungsschule „Prinzessin Arnulf“. 
Ausbildung für junge Damen nur für das | Berufl. Ausbild. in allen Zweigen der Hauswirt- 
eigene Haus, halbjähriger Kurs bei Auf- | sohaft, 1jähr. Lehrg., Abschlußprüf. Ausbild. 
nahme im Internat Oktober und Aprili. | zur Haushaitungslehrerin, 2jähr. Lehrg., staatl. 


Moderner Komfort, neueste Lehrmittel, | Examen. Vorbild. f. alle Kurse: höh. 
Besichtigung der Kunstschätze Münchens. | Töchterschule. Aufnahme nur i. Oktbr. 


Alles Nähere durch die staatl. genehmigten Satzungen. V München 
Anmeldungen baldigst zu richten an die Vorsteherin: Baronin Horn, Römerstr. 14. 


Jugendheim Charlottenburg 
Goetheſtr. 22 | 
dé Sozialpädagogifches Seminar zur Ausbildung von Schulpflegerinnen, 
y Hortleiterinnen und Hortnerinnen ſowie zur freiwilligen Hilfsarbeit. 
GpPraktiſche und theoretiſche Kurſe. Dauer 1 bis 2½ Jahre. Honorar 
5 180 m. jährlich. Einzelkurſe für Hofpitantinnen. — Penſion im Haufe 
en von 900 M. an bis 1500 M. jährlich. — Anmeldungen nnd Proſpekte bei 
bé Fräulein Anna von Gierke, Tharlottenburg, Carmerſtraße 12. 
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(Frauenschule mit Kindergarten) des 


O b E rl y zeum Schuback-Schmidt-Lyzeums (parität.) 
Dässeldorf, Hohenzollernstraße 32. 
Ziel: Vertiefung und Erweiterung der Allgemeinbildung. Einführung 


in die erzieherischen, hauswirtschaftlichen und sozialen Aufgaben der 
=== deutschen Frau. Vorstufe für verschiedene Berufe 
Auskunft erteilen: 
Die Klassenleiterin: Frau Direktorin Anna Schmidt, 
Die Direktorin der Anstalt: Helene Forstmann. 


Städt. Frauenſchule mit Haushaltungslehrerinnen⸗ 


umo Kindergärtnerinnenjeminar Bad Kreuznach 


1. Allgemeine Srauenfchule, Erſatz für das Penfipnsjahr: Wiſſenſchaftliche 
Weiterbildung. Praktiſches und theoretiſches Einführen in hauswirtſchaftliche, 
erzieherifhe und foziale Arbeit (Vorbereitung für die Aufgaben der Frau 
in der Familie). 1—2 jähriger Kurfus. 

2. Als Fortſetzung der Frauenſchule: Anerkanntes Seminar für Hauswirts 
ſchaftslehrerinnen und für Kindergärtnerinnen. Je 1 jähriger 
Kurfus mit ſtaatlicher Abſchlußprüfung. 


Gute Unterkunft in Penſionat oder Familie. Proſpelte durch die Direktorin C. Hilger. 
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Naumanns „Private“ Handels-Lehranstalt 


im Duisburger Kaufmännischen Fach-Institut 


Fernsprecher 1021. Duisburg, Königstraße 53 Fernsprecher 1021. 


Gegründet 1898. — Kaufmännischer Unterricht durch Kaufleute vom Fach — Prospekte 
kostenlos durch den Vorsteher, Kaufmann Johannes Naumann (V. D. H.) (V. D. B.), 
beeidigter Bücher- -Revisor, Mitglied der Duisburger Gutachter-Kammer. 


Duisburg a. Rh., Königstraße 53. 


Victoria-Fortbildungs- und Fachschule 
Kurfürstenstraße 160 :: Berlin W. :: Telephon Lzw. 9706 


F a) Seminar für Handelslehrerinnen. b) Semir ar für Gewerbe- 
I. Seminare. schullehrerinnen (Wäscheanfertigung, Schneidern, Putz) 


IL Fach- und Fortbildungskurse (Tages- u. Abendkurse.) 


geschlossener Haushaltungskursus. Vorbereitung für die technischen und Volks- 
geschlossener Handels kursus. f sohul-Seminare. 

Höherer Handelskursus. Kaufmännische, gewerbliche, hauswirtsohaft- 
Berufskurse f. Sohnelderel, Wäsohekonfektion, j 


Damenputz. 
Sprechstunde täglich 11—12 Uhr. Ausführl. Prospekte in der Anstalt. DER VORSTAND. 
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Gartenbauſchule fü r Frauen zu Ueimar 


$ 

? Für Berufsgärtnerinnen 2jähr. Ausbildung mit Schlußexamen im $ 
Beifein eines Regierungs:Dertreters. Gründliche, praktiſche und 

$ theoretiſche Schulung. Beginn April und Oktober. Hoſpitantinnen 

$ jederzeit. Internat angegliedert. Proſpekt und Auskunft durch 


Dr. 8. v. Lengefeld, I. Dorf. Freiin Marie v. Loen, II. Dorf. $ 
des Vereins Frauenbild.⸗Frauenſtud. Abt. Weimar. 


DIDI DD NN LITE DI DEAD NEN DEN DENT DEN DA 


Die Obſt⸗ und Gartenbauſchule für Frauen 


in Godesberg am Rhein 
gibt gebildeten Frauen und Mädchen Gelegenheit zur Erlernung 


TAN des Gartenbaues in praxis und Theorie. der Kurfus dauert 
zwei Jahre und beginnt am 15. Januar. Hoſpitantinnen können 

SF jederzeit eintreten. — Proſpekte ſtehen ſtets zur Derfügung. 
Verein für Rhein. Obſt⸗ und Gartenbauſchulen 


Leiterinnen: Suſanne Wiehen, Edna m. Gunnell, 


Gartenbauschule Marienhohe 


bei Plön in Holstein 
gibt gebildeten jungen Mädchen und Frauen Gelegenheit sich 
in allen Zweigen der Gärtnerei auszubilden für den Beruf wie 
auch für den eigenen Garten. Aufnahme April und Oktober. 
Hospitantinnen jeder Zeit. Prospekte durch die Vorsteherin: 
| Frau Oberförster Schwertzel. 


Nessischer Diakonieverein Darmstadt 


Staatlich anerkannte Krankenpflegeschulen in Ham- 
burg, Nordhausen, Hanau und Gemeindepflegeseminar 
in Darmstadt. :: Ausbildung und Anstellung in 
Krankenpflege, Gemeindepflege, sozialer Fürsorge 


Auskunft: Pfarrer Schneider, Darmstadt, Bessungerstr. 111 
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Herzog-Georg-Stiftung für Krankenpflegerinnen in Meiningen 
(Schwesternschaft vom Roten Kreuz) 


Krankenpflegerinnen 


werden ausgebildet und als Schwestern unter guten Gehalts- und 
Pensionsbedingungen aufgenommen. Ausbildung im staatlichen Landes- 
krankenhaus. Nach bestandener Krankenpflegerinnenprüfung staatliche 
Anerkennung, Eigenes Schwesternhaus. Meldungen an die Oberin. 


5 
2 
2 
2 
2 


S 2 der Mulikgruppe Berlin E V. 
CINMINAT Berin w. 57, Pallasitraße 12 
—————— Ausbildung von kehrerinnen für —— ' 
Schulgeſang, Klavier und Violine 


(Vorbereit. auf die itaatliche Prüfung:: Hbſchlußprüfung des Verbandes) 
Beginn 1. Oktober. Proipekte koſtenfrel 


INI 21 21 > 


Seminar für Schulg € fang in Banne der 


Gegründet 1909. 
flusbildung von n Schulgeſanglehrerinnen. Staatliche Prüfung. 
(Erlaß vom 24. 6. 1910.) Beginn des neuen Kurfus Januar 1913. 
Dauer: 2 Jahre. Proſp. durch d. Sekret. d. Tonika⸗Do⸗Bundes: 
Hannover, Alte Döhrener Str. 91. 
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Malerinnen-Schule Karlsruhe 


$ 

| $ 

Unter dem Protektorat I. K. H. Großherzogin Luise von Baden d 
$ 

$ 

$ 


1 


Vorstand Professor Otto Kemmer, Professor F. Fehr 
Lehrplan und nähere Auskunft durch Professor Otto Kemmer 


Ga Ak Ze A, AE 
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Künstlerinnen-Verein München E.V. 
Damen-Akademie - Barerstraße 21 


Zeichnen- und Mal-Klassen (Kopf und Akt): die Herren E. BURMESTER, || 
MAX FELDBAUER, A. Hö FER, FERD. GöTZ, HANS LESKER. — Stilleben, 
Interieur: Fräulein E. v. HALLAVANYA. — Illustration, Graphik, Kompositions- 
kurs: Herr FERD. GöTZ. — Modellieren, Abend-Akt, Kostümzeichnen, 
Anatomie, Kunstgeschichte, Maltechnik, Perspektive. 


Gymnaſialkurſe für frauen zu Berlin 


(Gegründet von Helene Lange 1893). 
Weiterbildung zur Reifeprüfung in 4 anfteigenden Jahresklaſſen nach 
Abſolvierung der Yjähr. höheren Mädchenſchule. Aufnahme Herbſt. 
Für Lehrerinnen: Kurfe in Cateiniſch, Griechiſch, Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften zur Vorbereitung auf das Univerſitätsſtudium. 


—— Aufnahme Oſtern. — Proſpek. -——— 
Berlin SW., Deſſauer Str. 22. Direktorin Martha Strinz. 


Soffsche Lehranstalt, Braunschweig 


Herzogl. Oberschulkommission unterstellte Vorbereitungsanstalt 
für Abitur und Prima. Zeitgewinn. Ostern 1912 bestanden wieder 
sämtl. neun, Mich. 1912 sämtl. fünf Abiturientinnen. Prospekt. 


Halle a. S. 


Y Vorbereitung für Abiturienten, Primaner, Einjährige 
V von Dr. Dermann Kraufe 


W Bisher bejtanden 162 Abiturienten (darunter 68 Damen), 98 Primaner, 262 Einjährige 
8 und 167 Schüler für die Klaffen V bis lla. Beſondere Damennklaſſe. 
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The Study of English in Oxford. 


Courses of Study in English Language and Literature, Pronun- 
ciation, Grammar etc. are held in Norham Hall three times Yearly. 
Jan. to March. April to June. Sept. to Dec. 

University Lecturersand Tutors-Examination at the end ofeach Term. 
Apply Mrs Burch. Norham Hall, Oxford. 


Das Erziehungsheim Schloß Hemsbach 


nimmt Rnaben und mädchen jeden alters auf, feſtigt deren Charakter und 
bildet ſie wiſſenſchaftlich und praktiſch aus. Die geſunde Cage an der Bergſtraße am Fuße 
des Odenwaldes (bei dem Orte Hemsbach mit Poſt⸗, Telephon: und Bahnſtation an der 
Strecke Frankfurt —Darmſtadt— heidelberg Mannheim) und die Kulturſchätze der leicht ers 
reichbaren Städte kommen den im Intereſſe einer liebevollen, gründlichen und individuellen 
Erziehung nur in kleinen Gruppen unterrichteten und bei einzelnen verheirateten Erziehern 
familienartig wohnenden Kindern zugute. Näheres teilen Direktor Bierau und Frau mit. 


A denwald S chul e (Leitung: Paul Geheeb) 
Oberhambach b. Heppenheim (Bergstraße) 


Moderne Reformschule (mit Familienheim) für Knaben und Mädchen. 


Eigenartige Unterrichtsorganisation (Arbeitsschule) ` planmäßige Erziehung 
zu selbständigem Arbeiten :: Mitwirkung der Kinder an der Verwaltung 
der Anstalt :: Äußeres Ziel: Abiturium des Realgymnasiums, Gymnasiums 
oder der Oberrealschule :: Herrliche Lage im Gebirge :: Prospekt 


DANZIG Utkesche Vorschule 


für Knaben und Mädchen . 
T f. höhere Lehranstalten, ver- 
Schilfg asse 5 bunden mit Kindergarten. 


Stadtviertel , ; 
ned eg Vorsteherin: Margarete Possart. 
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Sumaniitiiche Privat-Gymnalialklafien | 


für Mädchen in Dresden. 


Kurſus 5 jährig. Hufnahmebedingung: Reife f. d. 2. Klaffe der 
höh. Mädchenichule (vollendetes 14. kebensjahr). Schulgeld $ 
100 M. vierteljährlich. Näheres Proipekt. | 


g oreen i Katharinenitr. 6. keiterin: Paula Schlodtmann. i 


Zehnklassige höhere Mädchenschule 
Charlottenburg, Berliner Str. 39, 


angeschlossen 


Sprengel'sehe Frauenschule 


Pensionat angeschlossen. Näheres mündlich oder schriftlich durch die 
Vorsteherin Ida Klockow. 
Sprechstunden täglich 1—2 Uhr. 


onm 
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Herzberg 


= Südharz 


Kath. Wissenschafti. und Haushalts-Pensionat für Töchter höherer Stånde. 
Aufnahme vom 6. Jahre an. Gründl. Ausbildung. Herri. ges. Land- 
aufenthalt. la Ref. Bischöfl. Empf. Prosp. durch d. Vorsteh. B. Waldmann. 


— . 


Familienpension von Frau Dr. Marta Langen in Eisenach 


Große, moderne Villa mit herrl. Aussicht nach allen Seiten, dicht beim Walde 
und nur 5 Minuten von der Stadt. Sonnige, ruhige und staubfreie Lage. 
Garten mit Luftbad. — Beste Verpflegung nach gesundheitl. Grundsätzen, 
auch für Vegetarier; auf Wunsch unter Berücksichtigung besonderer ärztl. 
Vorschriften. — Kleiner Kreis. Angenehmes Heim, das die besten Be- 
dingungen zur Erholung, stiller, geistiger Arbeit und edler Geselligkeit 
bietet. — Mäßige Preise. — Alleinstehende Damen, die für längere Zeit 
ein Heim suchen, erhalten von Oktober bis Mai besondere Ermäßigung. 
Prospekt steht zur Verfügung. 
Anfragen an: Frau Dr. M. Langen, Eisenach. — Telephon 971. 
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Sanatorium für Nervenkranke 
„Rasemühle“ bei Göttingen 


Inhaberin: Provinz Hannover 


Direktor: Geh. Med.-Rat Prof. Dr. A. Cramer 
Leitender Arzt: ‘Oberarzt Dr. Quaet-Faslem 


Aufgenommen werden nur Nervenkranke gegen Attest, 

daß Geisteskrankheit, Epilepsie, Selbstmord- 

sucht und ansteckende Krankheiten ausgeschlossen sind 
Preise: I. Klasse M. 5.50 für Hannoveraner, M. 6.50 für außer 
der Provinz Wohnende; II. Klasse entsprechend M. 3.— u. 3.50. 


Entfernung von Göttingen 1 Stunde; Wagen auf Wunsch an der 
Bahn - Alle Einrichtungen moderner Nervenheilverfahren vorhanden. 
l Die Direktion des Sanatoriums. 
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Gebärmutterleiden, weiß. Fluß, Stoffwechselkrankheiten, 
Blutkreislaufstörungen, Kongestionen, Kopfschmerzen, 
Schlaflosigkeit, Haut-, Herz-, Nieren-, Magen-, Darm- u. 
Beinleiden, Katarrhen, Hysterie u. Nervenleiden aller Art. 
Dauererfolge durch individuelle naturgemäße Behandlung 


Regenerationskuren 


Schroth’sche Kuren 
pp. Innere Massage (Thure-Brand) 


Kurbad Sommerstein-Saalfeld, Thüring. 


Ausführliche illustr. Broschüre frei. Das ganze Jahr geöffnet. 


Sanatorium Ernseerber 


in Thüringen, 


diätetisch-physikalische Kuranstalt für die gebildeten Stände. 


Post und Bahnstation Gera-R. 


Wissenschaftliche, individuelle Behandlung. 

Moderne Licht-, Luft- und Sonnentherapie. Wasserheilver- 

fahren und Massage. Kohlensäure- und 4 Zellen- Bäder. 
Diätkuren nach Lahmann, Haig und Bircher-Benner 


Erziehung zur Gesundheit! 


Besonders zu empfehlen für Neurastheniker, 
Überarbeitete und Erholungsbedürftige. 


Schöne, ruhigeLage, dicht am Walde. 


Ärztlicher Leiter: Dr. med. Strünckmann, 
Spesialarzt für physikalisch-diätetische Therapie. 


Man verlange Prospekt! 


Thüringer Waldsanatorium Schwarzeck 


f. phys.-diätet. Heilweise in Bad Blankenburg, Thüringer Wald 
Besitzer: Sanitätsrat Dr. med. P. Wiedeburg 


Mein Sanatorium ist mit allen neuesten Hilfsmitteln der 
physikalisch - diätetischen Therapie und neuzeitlichen 
Wohnungsbequemlichkeiten versehen. Es verfügt über 
ein reichhaltig ausgerüstetes Bade- und Kurmittelhaus, 
zwei Laboratorien, eine große Waldwandelhalle, eine 
geräumigeLiegehalle im obersten Stockwerke desHauses, 
eine Reihe von Gesellschaftsräumen, zwei Beschäftigungs- 
ateliers, zwei Speisesäle, zwei Personenaufzüge, einen 
großen mit zwei Luftbädern ausgestatteten Waldpark usw. 


Spezialabteilungen: 


1. Für Nervenerkrankungen, Psychneurosen usw. 
2. Für Magen-Darmerkrankungen und Stoffwechselkrankheiten. 
3. Für Herz- und sonstige chronische innere Erkrankungen. 


: Prospekte durch die Verwaltung Kostenlos : 
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HAUS MEIENBERG 


Sanatorium für Nervenleidende und Erholungsbedürftige 
weiblichen Geschlechts in Rapperswil-Jona am Zürichsee 


Besitzerinnen u. Leiterinnen: Dr. med. S. Stier u. N. Hiller. 


BUCKOW Erholungsheim und Sanatorium 
:: Kreis Lebus: „WALDFRIEDEN“ 


Vornehme Pension, auch Jahrespension mit Familienanschluß für allein- 
stehende Personen. Wasserheizung, elektrisches Licht, Bäder (auch 
elektrische Lichtbäder) im Hause, großer Park am See, Tennis, Ruder- 
boote, Luftbad. Empfohlen durch den Deutschen Offizier-Verein. Licht-, 
Sonnen- und Seebäder. Physikal.-diätet. Kuren unter ärztlicher Leitung. 


Telephon: Amt Buckow Nr. 55. 


Amrum Norddorf 
Hotel und Nordseepensionat Hüttm ann 


Insel-Nordspitze. Herrliche Lage. Offenes Meer. Reinstes Seeklima. Großartige Dünen. 
Prächtige Heidetäler. Herrlicher Strand. Kräfligster Wellenschlag. Eigene Seebade- 
anstalt. Strandbäder 30 Pf. Eigene Strandhalle. Eigener großer Spielplatz. Keine Kurtaxe. 
Keine Trinkgelder. Elektrisches Licht. Wasserspülung in beiden neuen Hotels. Wohnung 
mit voller Verpflegung bei den meisten Zimmern je nach Saisonzeit M. 3.80 bis 4.25. Evang. 
Gottesdienst am Platze, kath. Gottesdienst nur für eigene Gäste in eigener Privatkapelle 
täglich. Ausführliche Prospekte sofort. Frau M. Hüttmann. 


Pfälziſches Cehrerinnenheim Neujtadt a. Dot, 


Sonnige Cage, hoch und ftaubfrei, nahe der Stadi und dem 
Walde :: Don großem, ſchattigem Park umgeben :: Schöne 
gedeckte Deranda : Sentralheizung :: Dorzügliche Ver⸗ 
pflegung :: Erholungs⸗ und Altersheim für Lehrerinnen 
und — ſoweit der Platz reicht — auch für andere Damen 


--- = Proſpekte durch die Dorfteherin des Heims 
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DIE BEHAGLICHKEIT DER WOHNUNG 


EINE LEBENSFRAGE! 


Als wertvollste Führer auf den Gebieten reiner 
und angewandter Kunst gelten die seit Jahren 
von Hofrat ALEXANDER KOCH herausgegebenen 


DARMSTÄDTER KUNSTZEITSCHRIFTEN 


DEUTSCHE KUNST UND DEKORATION 
MALEREI - PLASTIK - WOHNUNGSKUNST - ARCHITEK- 
TUR - GÄRTEN : KÜNSTLERISCHE FRAUENARBEITEN 
Monatl. ein Heft mit gegen 100 Illustrat. u. Kunstbeigaben 
Im Abonnement monatlich M. 2.— 


INNEN-DEKORATION — DIE GESAMTE 


WOHNUNGSKUNST IN BILD UND WORT 
Monatlich ein Heft mit gegen 70 Illustrat. u. Kunstbeilagen 


Jährlich M. 20.—, Probe-Quartal M. 5.—, Einzelheft M. 2.50 


STICKEREI-ZEITUNG U. SPITZEN-REVUE 
ILLUSTR. ZEITSCHRIFT ZUR PFLEGE U. FÖRDERUNG 
KÜNSTLERISCH.HANDARBEITEN ALLER TECHNIKEN 
Monatlich ein Heft mit gegen 50 Illustrat. u. Kunstbeilagen 
Im Jahres-Abonnement vierteljährl. M. 2.—, EinzelheftM.1.- 


REICH ILLUSTRIERTE PRO SPEKT-HEFETE 


Uber diese Kunstorgane sowie ũber sonstige Verlagswerke stehen jedem 
Interessenten bei Bezug auf diese Ankündigung GRATIS zur Verfügung 


Verlagsanstalt ALEXANDER KOCH — 


— —— O de, ZG aa AA EE, AAA eee rs. 


III DT AER EE aa ER AER, AER E ER Et LITT AI II d ef GEAR ANERER AE ER det II PAIN TAN 


$ 
$ 
Ten 
$ 
$ 
| 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
i 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
d 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 


21 


W. MOESER BUCHHANDLUNG 


Hofbuchhandlung Seiner Majestat des Kaisers und Königs 
34/35 Stallschreibersr. BERLIN S. 14 Stalischreiberstr. 34/35 


an u. 


— 


In unserem Verlage ist erschienen: 


HANDBUCH DER 
FRAUENBEWEGUNG 


herausgegeben von 


Helene Lange und Gertrud Bäumer 


D 
„v ve ewe ee EE EE E E e 
aa an am an a ——— an aa an a s 


— rn w 
— — — — — 


H 
ët ef E EE AA E E a aa be be E 


I. TEIL: Die Geschichte der Frauenbewegung in den 
Kulturländern geb. M. 11.— 


u. TEIL: Frauenbewegung und soziale Frauentätigkeit in 
Deutschland nach Einzelgebieten geb. M. 6.50. 


Ni. TEIL: Der Stand der Frauenbildung in den Kultur- 
ländern geb. M. 10.40. 


IV. TEIL: Die deutsche Frau im Beruf geb. M. 9.60. 


| 


v. TEIL: Praktische Ratschläge zur Berufswahl von 
Josephine Levy-Rathenau. Ill. Auflage. M. 3.50. 


Mit dem 1. Oktober 1912 beginnt: 


„DIE FRAU“ 


Monatsschrift für das gesamte Frauenleben unserer Zeit 
herausgegeben von Helene Lange 
den KK. Jahrgang. Preis M. 2.— pro Quartal. 


Soeben neu erschienen: 


Probehefte jederzeit kostenlos und portofrei. 


A ën a 


22 


Soeben erschien: 


Ein schreckliches Telegramm 

und 142 andere Anekdoten (Band I der „Lustigen Bibliothek“). 
Gegen Einsendung von 25 Pf. (auch in Briefmarken) portofrei zu 
beziehen vom Verlag Esperanto, Leipzig, Kregelstr. 2. 


Die „Lustige Bibliothe«“ ist eine Fundgrube sprühenden Humors 

und der Pikanterie, und wer gern einmal seine Lachmuskeln in 

ordentliche Funktion setzen und sich und anderen fidele Stunden 
bereiten will, dem sei der I. Band besonders empfohlen. 


Nur 15 


Pfennig in Briefmarken kostet 

Dr.SteiznersLehrbuch der 

verbesserten Weltsprache 

Esperanto, deren Anhängerzahl 

ständig ganz gewaltig wächst, beim 

Esperanto - Verlag, Leipzig, 
Kregelstr. 2. 


Die originellste Zeitung d. Jetztzeit 
ist unstreitig d. Halbmonatsschrift 


„Onkel Fritz“ 


mit Beilagen 
„Tante Gertrud“, 


„Der Sammilerfreund“, ` 
„Der Nörgler“, 
herausgegeben von Dr. W. Stelzner. 
Gegen Einsendung einer 10 Pf.- 
Marke versendet eine illustrierte 
Probenummer Fr. Stephan, 


Leipzig, Kregelstr. 2. 


DIE FRAUENBEWEGUNG 


Herausgegeben von MINNA CAUER 
Mit, der Beilage: 


ZEITSCHRIFT FÜR FRAUENSTIMMRECHT 


Monatsschrift für die staatsbürgerliche Bildung der Frau. 
„DIE FRAUENBEWEGUNG“ 


behandelt alle sozialen, kulturellen und politischen Fragen 
der Gegenwart mit Beziehung auf das Leben der Frau; 
„DIE ZEITSCHRIFT FÜR, FRAUENSTIMMRECHT“ 


bringt neben Nachrichten über den Fortgang der Stimmrechts- 
bewegung in allen Ländern orientierende Artikel zur staats- 
bürgerlichen Erziehung. u 
Das Blatt erscheint am 1. und 15. jeden Monats und ist durch alle Buchhandlungen, 
Postämter sowie durch den Verlag W. S. LÖWENTHAL, Berlin C. 19, zu beziehen 
Preis für beide Blätter zusammen vierteljährlich 1 Mark 


Probenummern gratis durch das Pressekomitee „Frauenbewegung“ Berlin, Neue Winterfeldtstr.17 


Die Kultur der Gegenwart 


Ihre Entwicklung und ihre Ziele 
Herausgegeben von Prof. Paul Hinneberg 


Literarischer Jahresbericht: ,,Wer in Zukunft ein sprach- oder religionsgeschichtliches, ein 
philosophisches oder literarisches, ein volkswirischaftliches oder technisches oder natur- 
wissenschaftliches Werk wünscht, ist der Mühe des Suchens nach dem besten überhoben: 
der glänzende Stab der Arbeiter an dieser Enzyklopädie bürgt dafür, daß er es findet in 
der Kultur der Gegenwart. 

Neue Freie Presse: „. . . In jedem der bisher erschienenen Bände befinden sich Arbeiten, 
die man geradezu als Muster ihrer Art und als kleine Kunstwerke bezeichnen darf, als 
Kunstwerke, hinter denen eine stupende Gelehrsamkeit sich bewußt verbirgt, um Stoff und 
Darstellung dem großen Kreise der Gebildeten zugänglich und anziehend zu machen.“ 


Bisher sind erschienen bzw. befinden sich unter der Presse*: 
Die allgem.GrundlagenderKulturder | Die romanischen Literaturen mit Ein- 
Gegenwart. (I, I.) Bearb. v. Lexis, Paulsen, schluß des Keltischen. (l, 11, 1.) 
Schöppa, Matthias, Gaudig, Kerschensteiner, Bearbeitet von Zimmer, Meyer, Stern, Morf, 
v. Dyck, Pallat, Kraepelin, Lessing, Witt, Meyer-Lühke. Geb. M. 14.— 
an Schienen, panen „ Allgemeine Verfassungs- und Ver- 

CCC waltungsgeschichte. I. Hälfte. (II, 2, I.) 
Pie orientalischen Religionen. (3850 ) | Bearbeitet von Vierkandt, Wenger, Hartmann, 
Oldenberg, Goldziher, Grünwedel, de Groot, | ee nn „ 


Florenz, Haas. Geb. M. 9.— = 

Geschichte der christlichen Religion. a l. 4 1) 5 
Mit Einleitung : Die israelit.-jüd. l Wilamowitz-Moellendorff u.Niese.Geb.M.10.- 
Religion. (l, 4, 1.) Bearbeitet von Well- | Staat und Gesellschaft der neueren 
nalen, Jülicher, Harnack, Bonwetsch, Müller, Zeit (bis 2. Franz. Revolution). (H, 5, 1.) 
S f 5 1 5 N k 171 Bearb. v. v. Bezold, Gothein, Koser, Geb. M. 11. 
Sr ematische christliche Religion. | Systematische Rechtswissenschaft. 
» 4, 2.) Bearbeitet von Troeltsch, Pohle, (11,8.) Bearbeitet v. Stammler, Sohm, Gareis, 
Mausbach, Krieg, Herrmann. Seeberg, Faber, Ehrenberg, v. Bar, v. Seuffert, v. Liszt, Kahl, 
Holtmann. 2. Auflage. Geb. M. 8.— Laband, Anschütz, Bernatzik, v. Martitz. 
Allgemeine Geschichte der Philo- Geb. M. 16.— n 

sophie. (I, 5.) Bearb. von Wundt, Olden- | Allgemeine Volks wirtschaftslehre. 
berg, Goldziher, Grube, Inouye, v. Arnim, (Il, 10, 1.) Bearb. v. Lexis. Geb. M. 9.— 
Systematische Philo 0 "o 6.) | ‚Staat und Gesellschaft des Orients. 
Bearbeitet von Dilthey, Riehl, Wundt ' Ost- (ii, 3.) Ger en Maspero; 
wald, Ebbinghaus, Eucken, Paulsen, Manch, | Hartmann, Franke, Rathge. 

Lipps. 2. Auflage. Geb. M. 12.— i Die mathem. Wissenschaften. (III, I.) 


Die orientalischen Literaturen. (1, 7.) Abteilungsleiter: Klein. Zunachst unter Mit- 
Bearb. von Schmidt, Erman, Bezold, Gunkel, | arbeit von Stäckel, Timerding, Voß, Zeuthen. 


Nöldeke, de Goeje, Pischel, Geldner, Horn, | Biologie. (111,4.) Abteilungsleiter: v. Wett. 
Finck, Gruber, Florenz. Geb. M. 12.— stein. 4 Bände. lI. Band: Zellenlehre, Ge- 
Die griech. u. lat. Literatur u. Sprache. webelehre, Morphologie und Entwicklungs- 


; A eschichte. Bandredakteure: O. Hertwig und 
(1,8.) Bearb. von v.Wilamowitz-Moellendorft, Bebon er, Unter Mitarbeit von Benecke, 


Krumbacher, Wackernagel, Leo, Norden, Gau eider. O. Hertwig, R. Hertwi 

Skutsch. 3. Auflage. Geb. M. 14.— Keibel' Poll, Strasburger. = = 
Die osteuropäischen Literaturen und | echnik des Kriegswesens.. (IV, 12.) 
die slawischen Sprachen. (I, 9.) | Bandredakteur: Schwarte. Unter Mitarbeit 
Bearb. von Bezzenberger, Brückner, v. Jagić, von Becker, v. Eberhard, Glatzel, Kersting, 
Mächal, Murko, Riedl, Setälä, Suits, Thumb, Kretschmer, Poppenberg, Schröter, Schwarte, 
Wesselovsky, Wolter. Geb. M. 12.— Schwinning. 


Für Halbfranzbände erhöht sich der Preis um je 2 Mark 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 
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Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Einführung 
in die Volks wirtſchaftslehre 


Don Dr. Alice Salomon. 1909. Geb. M. 1.40. 


„Alice Salomons Volks wirtſchaftslehre unterſcheidet ſich durch Zuverläſſigkeit im einzelnen 
und großzügige Heraushebung der wichtigſten Dinge von den vielen Büchern, die einen gleichen 
Swed verfolgen. Es ift erſtaunlich, was fie in ihre erſten zwei Kapitel: ‚Einleitung‘ und 
„Wirtſchafts geſchichte' hineingeſteckt hat an Ergebniſſen der theoretiſchen und praktiſchen Nationale 
ökonomik, ohne daß darum die . allzu ſchwerfällig und ſchwerverſtändlich geworden 
wäre. In Kapitel 4 bis 7 behandelt fie die Candwirtſchaft, das Gewerbe, die Arbeiterfrage, 
Handel und Verkehr, indem fie mit feſten, großen Strichen zuverläſſige und durch eine Menge 
geſchmackvoll eingeſtreuter Details belebte Bilder zeichnet.“ (Deutſche Wirtſchafts zeitung.) 


Einführung in die Bürgerkunde 
Don Margarete Treuge 
1912. 2. Aufl. Geb. M. 1.60. 


„In ausgezeichneter Weiſe wird die Hauptſchwierigkeit einer derartigen Einführung, die 
Verbindung der hiſtoriſchen mit der ſyſtematiſchen Darſtellung, überwunden. Nicht nur dadurch, 
daß einer Inftematifchen Darſtellung des gegenwärtigen Standes der bürgerlichen Rechtsordnung 
ein hiſtoriſcher Überblick über ihre Entwicklung vorausgeſchickt wird, ſondern auch durch eine 
durchgehende Auffafiung des vorhandenen Zuſtandes als eines werdenden und gewordenen. So 
bekommt auch ein Stoff, der an fih fo nüchtern und trocken erſcheint, etwas Lebendiges, die 
geſchilderten Derhältniffe enthüllen die mit ihnen der Gegenwart gegebenen Aufgaben ihrer 
Fortbildung und Vervollkommnung.“ (neue Bahnen.) 


Volkswirtſchaftslehre und Bürgerkunde zuſammen geb. M. 2.80 


Frauenbildung 
Zeitfchrift für die geſamten Intereſſen des weiblichen Unterrĩchtsweſens 


Herausgegeben von Prof. Dr. J. Wuchgram. XII. Jahrg. 1913. — Jährlich 
12 Hefte zu je 3 Drudbogen; der Preis für das Halbjahr beträgt M. 6.— 


Die Lehrerin 
Organ des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins 


Begründet 1884 von Marie Coeper⸗Houſſelle. Herausg. vom Dorftand. 
Sugleich Organ der Allgemeinen Deutſchen Krankenkaſſe für Lehrerinnen und 
Erzieherinnen, des Candesvereins Preußiſcher Volksſchullehrerinnen, des 
Landesvereins Preußiſcher Techniſcher Lehrerinnen und des Derbandes 
Sächſiſcher Lehrerinnen. Redaktion: Margarete Treuge und Hedwig 
Jaftrow. 29. Jahrgang. 1912/13. Jährlich 52 Nummern mit den 
Beiblättern: A: der Sektion für höhere und mittlere Schulen, B: des Der: 
bandes Deutſcher Volksſchullehrerinnen, C: der Sektion für techniſche Fächer. 
Preis vierteljährlich M. 2.40, M. 2.— und M. 1.60. Einzelne Nummern je M. —.25. 


1 Derlag von B. 6. Teubner in Leipzig und Berlin 


Lehr: und Handbücher für Haushaltungs:, 
Handarbeits: u. Gewerbeſchullehrerinnen 


Auf Grund der Beſtimmungen vom 24. Juni 1907. 
Don Rektor G. Cuneburg in Charlottenburg. 


i mit einem Abriß der Dolfswirtihaftslehre und Geſetzes kunde 
1. auswirtſchaftslehre mi Anhang, für die Hand der Lehrerinnen an Volks- und 
Seelen sſchulen und zum Febrauch in Hauswirtſchafts⸗ und Gewerbeſchullehrerinnen⸗Semi⸗ 
naren. Mit 78 Textabbildungen und 9 farbigen Tafeln. 2. Auflage. Gebunden M. 4.— 


für Hauswirtſchafts⸗, Handarbeits- und Gewerbeſchullehrerinnen, nach dem 
2. pädagogik Grundriß der Pädagogik von Raßfeld und Wendt. Gebunden M. 3.20. 


7 it i Uberblid üb 
3. Methodik des hauswirtſchaftlichen Unterrichts ee geschichtliche ne 


TEAT des Hauswirtſchaftsunterrichts, die Einrichtung von Schulküchen und Schulgärten und 
die Prüfung von Hauswirtſchaftslehrerinnen. Gebunden M. 1.— 

„Das Buch bietet einen reichen Inhalt. Der Derfaffer hat nichts ver: 
geffen, was in den Rahmen des hauswirtſchaftlichen Unterrichts gehört. Dabei 
iſt die Darſtellung knapp, überſichtlich, von einer Reihe guter Abbildungen 
unterſtützt. Vortrefflich ift die Art, wie in der Nahrungsmittel- und Natur⸗ 
lehre durch eine große Anzahl leicht ausführbarer Experimente gezeigt wird, 
wie der Stoff den Schülern veranſchaulicht werden kann.“ 


(Citerar. Beilage z. Schweiz. Cehrerztg.) 


Rechenbuch für Hauswirtſchaftsſchulen 


Don G. Cuneburg. Geh. M. —.50 


Entſprechend den beſonderen Verhältniſſen der Hauswirtſchaftsſchulen, 
bietet das Buch in ſeinem 1. Teil eine kurze Wiederholung der wichtigſten 
Rechenoperationen und Rechnungsarten. Der 2. Teil enthält die hauswirt⸗ 
ſchaftliche Buchführung und der 3. Teil behandelt die neue Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung. Die beigegebenen Aufgaben find dem Leben entnommen und 
fo gewählt, daß das Buch in der Oberſtufe jeder Mädchenſchule verwendet 
werden kann. — Für Lehrerinnen erſcheint ein Cöſungsheft, das bei ſchwierigeren 
Aufgaben den Gang der Cöſung andeutet ſowie die Cöſung ganz durchführt. 


Kochlehrbuch für Schule und Haus 
Don Alma Kenihel. 5. Auflage. Geb. M. 3.— 


Das Buch bietet in ſeinem erſten Teil eine theoretiſche Einführung in die 
vernunftgemäße Ernährungsweiſe, wie ſie durch die Wiſſenſchaft begründet 
wurde. Es werden die Ernährungsorgane nach ihrer Bedeutung für die 
Gefunöheit gewürdigt und die einzelnen Nährſtoffe ihrer Wichtigkeit ent- 
ſprechend behandelt. Der zweite praktiſche Teil bietet eine ungemein reiche 
Auswahl von Hochrezepten, wie fie in jahrelanger Arbeit mit zahlreichen 
Schülerinnengruppen erprobt wurde. Es handelt ſich dabei um die gute 
bürgerliche Küche, in der Nahrhaftigkeit mit Schmackhaftigkeit fih vereinen 
foll, wobei auch die geſchmackvolle Aufmachung gebührend berückſichtigt wird. 
Gedacht iſt das Buch als Cehrbuch für Hochkurſe, hat ſich aber auch als 
Handbuch der Kochkunſt in vielen Haushalten bereits bewährt. 


26 


Verlag von B. 6. Teubner in Leipzig und Berlin 


Die Haushaltungsſchule 


f Leitfaden für Lehrerinnen und Schülerinnen in Kochſchulen, Haus⸗ 

haltungsſchulen und Wanderkochkurſen fowie zum Selbftunter- 

richt für Hausfrauen unter beſonderer Berückſichtigung einfacher 
und ländlicher Verhältniſſe von 


A. von Noltitz- Wallwitz 


1. Die Nahrung. (Die Ernährung. 300 Kochrezepte. Anhang. Geſund⸗ 
heitspflege.) 3. Auflage. M. 1.50. 

2. Die Kleidung. M. 1.— 

3. Hof und Garten. M. 1.— 


„Mit der 3. Auflage ihrer Haushaltungsſchule gibt die rühmlich bekannte 
Dorfämpferin für das ſächſiſche Haushaltungsſchulweſen ihrem Volk ein Buch 
in die Hand, das wohl imſtande ift, viel foziales Elend zu mindern. Aus 
jeder Seite leuchtet der Wunſch hervor, anſchaulich zu beweiſen, daß mit 
wenig aber gut dirigierter Kraft ebenſo viel zu erreichen iſt, als mit wenig 
aber rationell verwendeten Mitteln. Nicht großer Aufwand an Seit und 
Mitteln macht das Arbeitsproduft wertvoll, ſondern das maßvolle Einhalten, 
das Abwägen von Soll und Haben beſtimmt feinen Wert. Solches Streben 
iſt ſchon im Äußeren des Büchleins ausgeprägt. In handlicher Form und 
ſolider Ausführung wird auf wenig Seiten eine ſolche Stoffülle geboten, daß 
das Buch als ein Meiſterſtück erſcheinen muß. 300 Kochrezepte mit Preis⸗ 
angaben, Anweiſungen für die in der Küche vorkommenden Reinigungs- 
arbeiten, das Wichtigſte aus der Ernährungs⸗, Nahrungsmittel- und Geſund⸗ 
heitslehre, ein Abſchnitt über Krankenpflege und Krankenkoſt wird den 
Lejerinnen ebenſo willkommen fein wie das reichhaltige Preisverzeichnis und 
die Tabelle von Mag: und Gewichtsverhältniſſen. (die Lehrerin.) 


| Aufgabenſammlung 
für das hauswirtſchaftliche Rechnen 


Don Seminarlehrer Karl Scheele 
(In Vorbereitung.) 


Die Aufgabenfammlung, die für den haus wirtſchaftlichen Unterricht ge: 
eigneten Rechenſtoff bietet, will die Schülerinnen anleiten, die bereits früher 
erworbene rechneriſche Fertigkeit auf alle Derhältniffe der Hauswirtſchaft an- 
zuwenden, damit neben den theoretiſchen Kenntniſſen und praktiſchen Fertig⸗ 
keiten im Wirtſchaften auch das eigentliche Haushalten, das rechneriſche Ab⸗ 
wägen der Wirtſchaftsmöglichkeit zu ſeinem Rechte kommt. Das Buch, das 
fih über den Wert jedes einzelnen Zweiges einer Haushaltung, u. a. über 
Einrichtung und Inſtandhaltung der Wohnung, Heizung und Licht, Steuern, 
Ernährung, Dienſtboten, eingehend verbreitet, ſtellt einen wertvollen Beitrag 
zur Klärung und Ergänzung des geſamten Hauswirtſchaftsunterrichts dar. 
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Leibesübungen, Spiel u. Sport für Mädchen | 


Turnen und Spiel in der Mädchenfchule. Don Turninſpektor F. 
Winter. Für acht Altersftufen bearbeitet. Mit 154 Abbild. Kart. M. 3.20. 
„wer ſich mit dem Unterricht im mädchenturnen zu befaſſen hat, ja jeder für Kräftigung der 
Geſundheit und gute Körperhaltung Intereifierte, wird aus dieſem vorzüglichen Lehrgang An: 
regung und reichen Nutzen jhöpfen.“ (Augsburger poſtzeitung.) 
Die volkstümlichen Übungen im Turnen der Frauen und Mad: 
chen. Don Ernſt Strohmeyer. Mit 100 Abbildungen. Kart. M. 1.40. 


Erwachſen aus dem heute fo ſtarken Intereſſe an den Leibesübungen im Frrien, behandelt das 
Büchlein unter genauer Beſchreibung der Technik, mit Erläuterung durch zahlreiche Abbil- 
dungen und mit Ratfhlägen und Winken für ihren Betrieb im Turnen des weiblichen Geſchlechts 
die Übungen im Freien wie Caufen, Springen, Werfen, Fangen uff. 

Handbuch 


für Ceiter, 
Leiterin 
nenu. Dor: 
turnerin: 
nen von 
Frauen⸗ 
turnabtei⸗ 
lungen. 
Don Direktor 
Dr. E. Neu⸗ 
endorff. 
2. Aufl. Mit 
85 Abbild. 
Seb. M. 2.80. 
„ . . Praktiſch 


wie alles, was 
„en W wir aus der Se: 
éi der neuendorffs 
Re befigen, und 
Gen — — — ; brauchbar. Was 

Aus: E. neuendorff, Handbuch für Leiter und Leiterinnen das Buch ſo 


; wertvoll macht, 
von Frauenturnabteilungen. ift die dem Der: 


faſſer vielleicht unbewußte aber trotzdem ſtark wirkſame Mitarbeit ſeiner geiſtvollen und auf dem 
Gebiet der Leibesübungen fachmänniſch erfahrenen Gattin.“ (Deutſche Turnzeitung.) 
Übungsbuch für das Mädchenturnen in Mädchenſchulen ohne 
Turnhalle. Don CTurninſpektor F. Schroeder und CTurnlehrerin h. 
Derhülsdont. Mit 48 Abbildungen. Kart. M. 2.60. 

„ . . . Die Übungen find inhaltreich und mannigfaltig. ... Das Gebotene iſt jo geſchickt, in jo packender 
Form gebracht, daß Selbſtforſchen und Selbſtarbeiten ſtets wieder angeregt wird.“ (pädag. Stg.) 
Orthopädiſches Schulturnen. Don Sanitätsrat Prof. Dr. F. H. Schmidt 
und Turninſpektor Fr. Schroeder. Mit 48 Übungsbildern. Geb. M. 4.— 
„Ein wiſſenſchaftlich wertvolles und praltiſch brauchbares Buch! Die Bilder ſtellen das Bette dar, was 
die Turnliteratur bisher geboten hat. Sie find wertvoll für jeden Turnlehrer.“ (Der Säemann.) 
Schwimmunterricht in ſtädtiſchen Schulen. Von Lehrer Morſtein 


Marx. Kart. M. 2.80. 
„. . . Das Buch gibt aus dem reichen Schatze des Selbſterlebten eines Praktikers dem Freunde der 
Sache alles, was zur Durchführung des Planes nötig ijt....“ (Monatsſchr. f. d. Turnweſen.) 
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Ausführl.ill.-Profpekfeumfonfiu. poſtfrei vom Verlag R. G. Teubner, Leipzig 
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| Leibesübungen, Spiel u. Sport für Mädchen 


Jehnminuten⸗Turnen (Atmung und Haltung). Don CTurninſpektor 
HK. Möller. Mit 80 Abbildungen und 2 UÜbungstabellen. 2.Aufl. Kart. M. 1.40. 
„Jede Turnlehrerin wird in dieſem Buche reiche Belehrung und Anregung ſchöpfen JI ihren geſamten 
Turnunterricht. Deshalb kann das Studium dieſes praktiſchen, zeitgemäßen Buches nicht dringend 
genug empfohlen werden. Möchte das vortreffliche Buch reichen Segen ſtiften.“ (Die Cehrerin.) 


Keulenſchwingen. Don Turninſp.K. Möller. 5. lufl. Mit 48 Abb. Kart. M. 2.— 
„was der Derfaffer gibt, ſowohl hinſichtlich der ſtreng methodiſchen Anordnung der Übungen 
als auch der Anleitung zu ihrer Ausführung, beruht nicht nur auf eingehendem Studium, 
ſondern tft von ihm bereits in der Praxis erprobt und als bewährt erfunden. — Beſonders 
anerkennens wert ift auch die anregende und klare Darſtellung.“ (Seitſchr. f. Turnen u. Jug endſp.) 


Handbuch der Bewegungsipiele für Mädchen. Don weil. Turninſp. 
A. hermann. 6. Aufl. v. Turninſp. F. Schroeder. Mit 67 Abb. Kart. M. 1.80. 
„. . . Dieſes Büchlein ſollte in den Mädchenſchulen die weiteſte Verbreitung finden, da es die 
ſämtlichen Bewegungsſpiele für Mädchen beſchreibt ſowie die Spielregeln angibt, und da es 
außerdem in ſich eine ſtarke Anregung für ſolche Spiele trägt, die Mädchen und Frauen zu 
einer genügenden körperlichen Betätigung veranlaſſen wird.“ (Blätt. f. volksgeſundheits pfl.) 


Anleitung für Ballſpiele. Don Fr. Reinberg. Kart. M. 1.50. 

In dieſer als Erläuterung der Spielregeln gedachten Schrift ſchildert Verfaſſer auf Grund lang» 
jähriger Erfahrungen die feinen Kampfſpiele Schlagball ohne Einſchenker, Fauſtball und Tamburin⸗ 
ball unter Anlehnung an die neueſten Spielregeln des Techniſchen Ausſchuſſes vom April 1912 
(Bonner Beſchlüſſe). Jede einzelne Regel iſt im Wortlaut gebracht; daran ſchließen ſich die 
notwendigen Erläuterungen. 


Spielnachmittage. Don Geh. Hofrat Profeſſor H. Randt. 3., ſtark ver: 
mehrte Auflage. Geh. M. 2.40, geb. M. 2.80. 
„Das Buch ift für jeden Freund körperlicher Ertüchtigung unſerer Jugend ein äußerſt wert- 
volles Handbuch. Denn es legt in überzeugender Weiſe den geſundheitlichen und erzieheriſchen 
Wert der in freier Luft betriebenen Jugendſpiele dar.“ 

(Geſundheit, Seitſchrift für Städtehngiene und Geſundheitstechnik.) 


Tanzſpiele und Singtänze. Geſammelt von Gertrud. Meyer. 3. Aufs 
lage. Mit zahlreichen Notenbeiſpielen. Kart. M. 1.— 

„ . . Wie aus Kinderſpiel und Kinderlied fröhliche Unbefangenheit der Bewegungsformen ent⸗ 
ſtehen kann, zeigt das ſchlichte Büchelchen überzeugend. : (Die Hilfe.) 


Volkstänze. Geſammelt von Gertrud Meyer. Mit Umſchlagbild nach 
Cudwig Richter. Mit zahlreichen Notenbeiſpielen. Kart. M. 1.20. 
„Für den Gebrauch in Schulen, beſonders aber auch bei feſtlichen Veranſtaltungen von Dereinen 


irgendwelcher Art wird ſich dieſe Sammlung als ſehr nützlich erweiſen.“ 
(Jahrbuch für Volks: und Jugendſpiele.) 


Singſpiele. Von Minna Radczwill. Mit 28 Abbild. 2. Aufl. Kart. M. 1.40. 
„ . . . Es ſteckt ein Stück Künſtlernatur in ihr; daher löſt fie die verwandte Kraft in den Kindern 


aus, die ihr Kameraden werden beim luſtigen Spiele, weil ihnen die Freiheit gewahrt wird, 
eigenen Regungen durch eigenes künſtleriſches Können Ausdruck zu geben.“ (Hamb. Correſpondent.) 


Reigen⸗ Sammlung. Don Minna Radczwill. 2. Aufl. Kart. M. 2.40. 
„Das Buch zeigt die Urſachen der Deräußerlihung des Reigentanzes im herkömmlichen 
Turnunterrichte und die Mittel zur Heilung von dieſer Krankheit. Die Kapitel über Reigen⸗ 
ſchmuck und über Erziehung zum Sehen jeien beſonderer Beachtung empfohlen.“ (Körper u. Geiſt.) 


Schönheit und Gymnaſtik. Don Sanitätsrat Prof. Dr. F. A. Schmidt, 
Turninſp. K. Möller u. M. Radczwill. Mit 40 Bild. Gh. M. 2.80, gb. M. 3.20. 


„ . . Ein vorzügliches Buch! Die Verfaſſer reden begeiſtert von ihrem Ideal der Erneuerung 
des Menſchenleibes, ſie geben uns die Mittel in die Hand, unſere Jugend wieder zu ſchönen, 
natürlich geformten menſchen heranzubilden.“ (Breslauer 3eitung.) 


Ausführl. ill. Nroſpeſtte umſonſt u. poſtfrei vom Berlag®3.G. Teubner, Leipzig 
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Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Fritz Baumgarten, Franz Poland, Richard Wagner 


Die hellenische Kultur 


3., stark vermehrte Aufl. Mit7 farbigen Tafeln, 2 Karten und über 400 Abb. 
im Text und auf 2 Doppeltafeln. Geh. M. 10.— in Leinwand geb. M. 12.50. 


Das Werk gibt auf Grund der neuesten Forschungen und Funde in] 
einer für jeden Gebildeten faßlichen und lesbaren Form die erste zu- 
sammenfassende Darstellung der hellenischen Kuitur von ihren Anfängen 
bis zu der schließlich erreichten Vollkommenheit. Besonders betont sind 
der innere Zusammenhang der Erscheinung und die SE Gesichts- 
punkte, welche ihr Werden beherrscht, sowie die Wechselbeziehung 
zwischen Altertum und E Dem geschriebenen Wort tritt er- 
gänzend ein reichhaltiger Bilderschmuck zur Seite, der lebendig und 
unmittelbar das Kulturleben des Altertums durch seine Denkmäler ver- 
anschaulicht. Das Werk wurde in den bedeutendsten Fachzeitschriften 
des In- und Auslandes ausführlichen kritischen Betrachtungen unterzogen. 
| „In schoner, ebenmäßiger Darstellung entrollt sich vor dem Blick des Lesers 
die reiche hellenische Kulturwelt. Wir sehen Land und Leute im Lichte klarer und 
scharfer Charakteristik und träumen uns mit Hilfe der beigegebenen herrlichen, 
Landschaftsbilder in die große Vergangenheit zurück. Das staatliche, gesellschaftliche und 
religiöse Leben, das Schöpferische in Kunst- und Schrifttum steigt in leuchtenden Farben 
vor uns auf. Der feine kritische Sinn, der die Verfasser niemals verläßt, erfüllt mit Zu- 
versicht in ihre Urteile. Für einen Schüler der höheren Gymnasialklassen z. B. läßt sich 
daher in der ganzen gleichgearteten Literatur ein schöneres, anregenderes Buch 
kaum finden.“ ' (Hochland.) 


Die hellenistisch-römische Kultur 


Mit 10 Tafeln, 4 Karten, Plänen und ca. 440 Abb. Geh. M. 10.—, geb. M. 12.50. 


Dieser reich mit Illustrationen ausgestattete Band gibt ein Gesamt- 
bild der Epoche, welche die späteren Jahrhunderte der griechischen | 
Kultur und die gesamte römische bis zum Untergang der Antike schildert, 
auf Grund der heutigen wissenschaftlichen Anschauungen. Nicht als 
Zeit des Verfalls, sondern als Schöpferin der Formen, in der die Antike 
weiterlebt durch Mittelalter, Renaissance und Neuzeit erscheint sie da. f 
So leben Hofwesen, Verwaltung und Recht in der Gestaltung, die sie 
hier gewonnen, fort bis heute. Die Baukunst schafft die Formen, die 
die Renaissance wieder aufnimmt; das Kunstgewerbe erreicht seinen) 
Höhepunkt; die bildende Kunst bleibt die Antike noch für unsere Klassiker. 
Auf literarischem Gebiete. führt sie zu Sophokles und Homer zurück, | 
nachdem vor allem die von ihr geschaffene Komödie immer wieder zu 
Nach- und Neuschöpfungen angeregt. Und endlich kann das Christentum 
nur aus ihr heraus in seinem Wachsen und Werden begriffen werden. 
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Bücher über Religion und W@eltanfchauung 
aus dem Verlage von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Jejus im Urteil der Jahrhunderte. Die bedeutendften Auffaffungen 
Jeſu in Theologie, Philoſophie, Literatur und Kunft bis zur Gegenwart. 
Gerausg. von Guſtav Pfannmüller. Mit 15 Kunftbeilagen. Geb. M. 5.— 
„. . . Es kann für den Menſchen der Gegenwart wohl kaum ein eigentümlicheres, anregenderes 
und ergreifenderes Schaufpiel der Geiſtesgeſchichte geben als dieſe meiſterlich geordnete und 
erläuterte Galerie von Chriſtusbildern faſt zweier Jahrtauſende. In der Tat ein Werk, das 
den Wünſchen des Leſepublikums aller Konfelfionen in jeder Hinſicht gerecht wird und ſomit 
feinem Verfaſſer und dem Verlag, der es aufs würdigſte ausgeſtattet hat, zur höchſten Ehre 
gereicht.“ (K. Bonhoff in den Grenzboten.) 


Doktor Martin Luther. Des Reformators Ceben und Wirken dem deutſchen 
Volke erzählt von 6. Buchwald. Mit zahlr. Abbildungen. Geb. M. 6.— 
„. . . Edelſte Popularität auf Grund vollkommenſter Beherrſchung des Gegenſtandes und eines 
e e Dorrates von intereſſanten, feſſelnden, belebenden Einzelheiten zeichnen das 
Buch aus. So etwas müßten alle Evangeliſchen, eigentlich alle Deutſchen leſen.“ 
(Kiterarifche Rundſchau für das evangelifche Deutfchland.) 


Dantes Göttliche Komödie in deutſchen Stanzen frei bearbeitet von 
P. Pochhammer. 2. Auflage. Mit einem Dante⸗Bild nach Giotto von 
€. Burnand, Buchſchmuck von H. Vogeler⸗Worpswede, 10 Skizzen und auss 
führlichem Kommentar. In Original⸗Ceinenband nach einem Entwurf von 
D. Vogeler s Worpswede gebb. e E 8. 


— Kleine Ausgabe mit Buchſchmuck von Franz Staſſen. Geb. M. 3.- 


„Pochhammer hat das Verdienſt, das Intereſſe für des großen Italieners unvergängliches Werk 
bei den Gebildeten unſeres Volkes neu belebt zu haben. Er hat das erreicht vor allem auch 
durch eine gan perſönliche Note, die aus jeder Seite einem WEN und die von eigenſtem 
Erleben ip cht. So SE wir uns des ſchönen Werkes in jeder Beziehung freuen, das fein 
reichlich Teil dazu beiträgt, daß die Beſchäftigung mit Dante nicht bloß eine wiſſenſchaftliche 
Arbeit, fondern vor allem ein Nunſtgenuß ift.” (Deutfche Kiteraturzeitung.) 


Gott, Gemüt, Welt. Goethes Selbſtzeugniſſe über feine Stellung zur 
Religion u. zu religiös⸗kirchlichen Fragen. Don Th. Vogel. 4.Aufl. Geb. M. 4.— 
„Wem daran liegt, daß die wahre Einſicht in Goethes Weſen und Art immer mehr gewonnen 
und die Erkenntnis ſeiner SA immer klarer, ſicherer und inniger werde, der wird es mit 
lebhafter Freude begrüßen, daß die vorliegende Schrift in neuer Auflage erſchienen tft.... Das 
geſamte geiſtige und ſoziale Leben unſeres Volkes wird aus Dogels Werk reichen Gewinn 
ziehen.“ (O. Lyon in der Zeitfchrift für den deutſchen Unterricht.) 


Aus der Mappe eines Glücklichen. Don R. Jahnke. 2. Auflage. 
Geh 8 . ee ee tee. Se Een 


„. Das Buch ift berufen, das Denken zu erwecken, und wenn dies bei denen, die es in die 
Hand nehmen, gelingt, jo hat es feine Aufgabe auf das ſchönſte erfüllt.“ (Dropyläen.) 


Himmelsbild und weltanſchauung im Wandel der Zeiten. Don 
Troels⸗Cund. Autorifierte Überfegung von C. Bloch. 4. Aufl. Geb. ca. M. 5.— 


„ Wir möchten dem ſchönen, inhaltreichen und anregenden Buche einen recht großen Ceſerkreis 
nicht nur unter den zünftigen Gelehrten, ſondern auch den gebildeten Laien wünjchen.... Un 
nicht immer wird über ſolche Dinge ſo kundig und ſo frei, ſo leidenſchaftslos und doch mit ſolcher 
Wärme geſprochen und geſchrieben, wie es hier geichieht. . . .“ 

(Neue Jahrbücher für das klaffifche Altertum.) 


Ausführliche Proſpekte unentgeltlich und poſtfrei vom Verlag 
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Zur deutſchen Sprache und Dichtung 


erfchienen im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig u. Berlin 


Das Erlebnis und die Dichtung. Leſſing. Goethe. Novalis. Hölder- 
lin. Don W. Dilthey. 4. Aufl. ... . Geb. M. 7.— 


Die neuere deutſche Cyrik. Von Ph. Wittop. 
l. Band. Don Friedrich von Spee bis Hölderlin. .. Geb. M. 6.— 


ll. Band. Bis zur Gegenwart. [Erſcheint im Sommer 1913.] 

„. . Dies Werk ift als eine der bedeutendſten Erſcheinungen des neuen Jahrhunderts auf literar». 
hiſtoriſchem Gebiet anzuſehen. Die Art ſeiner Behandlung iſt neu und durchaus gelungen. Der 
Verfaſſer erſtrebte weder eine äußerliche gleichmäßige Objektivität den Dichtern gegenüber, noch 
war kinhäufung philologiſchen Kleinkrams fein Ziel. Vielmehr ſuchte er fih in den Geiſt jedes 
Cyrikers einzuleben, feine Luft zu atmen, ſich in feine In» und Umwelt zu verſetzen, um fo 
erſt ein tiefes und perſönliches Verſtändnis für den Dichter wie für feine Werke zu gewinnen. 
Dieſe Einfühlung, in der der Hiſtoriker einen ſchöpferiſchen Akt vollzieht, ift bei Witkop wohl 
reſtlos erfüllt. Er gibt keine der üblichen Citeraturgeſchichten, ſein Stil iſt fern aller gelehrten 
Trockenheit. (Das kiterar. Deutſch-&ſterr.) 


Gottfried Keller. Don A. Köſter. Sieben Dorlefungen. 2. Auflage. 


Mit einem Bildnis Gottfried Kellers von Stauffer-Bern . . Geb. M. 3.20. 
„Wir beſitzen aber keine Biographie, welche in ſo kurzer, anziehender Form ſo klar und deutlich 
den Kern von Kellers Leben und Werken darlegt.“ (Allgemeines Literaturdfatt.) 


Goethe und die deutſche Sprache. Don G. Rauſch. Geb. M. 3.60. 
„. . . Verehrer Goethes ſowie alle denkenden Freunde der deutſchen Sprache werden in dem Buche 
reiche Unterhaltung, Belehrung und Anregung finden.“ (Kölniſche Zeitung.) 


Schiller im Urteil Goethes. Don p. Uhle. Geb. M. 2.40. 


„ . e Ein ganz prächtiges Schiller-Standbild, das man nicht laut genug preiſen und empfehlen 
kann, iſt mit dieſem Büchlein errichtet worden.“ (Königsberger Blätter für Literatur u. Kunſt.) 


Unſere Mutterſprache, ihr Werden und ihr Weſen. Don O. Weiſe. 
8. Hüffaggne web M 2.80. 
kiſthetik der deutſchen Sprache. Don O. Weiſe. 3. Aufl. Geb. M. 3.— 
Unſere Mundarten, ihr Werden u. ihr Weſen. Don O. Weiſe. Geb. M. 5.— 
„. . . Wer für die Sprache und ihre Entwickelung Sinn hat, wird nicht leicht ein feſſelnderes Werk 


leſen können als dieſe gründliche Darſtellung der Mundarten deutſcher Sprache, ihres Werdens 
und ihres Weſens. Der Wert des Buches beſteht in der Fülle des den ſämtlichen Mundarten 


enthobenen intereſſanten Sprachmate rials.“ (Sonntagsblatt des „Bund“ .) 
Heimatklänge aus deutſchen Gauen. Ausgewählt von O. Dähn⸗ 
hardt .. Geb. je M. 2.60. 


1. Aus Marſch und Heide. II. Aus Rebenflur und Waldesgrund. III. Aus Hochland und Schneegebirge. 
„In unſeren Tagen iſt es doppelt erfriſchend, ade der himmelſchreienden Geſchmacksverirrung 
der Überbrettl⸗Poeſie aus dem Jungbrunnen der unerſchöpflichen, tiefgründigen deutſchen Volks⸗ 
dichtung einen herzhaften Cabetrunk tun zu können ... Es ift ein herrlicher Schatz.“ (Gymnaſtum.) 


Wort und Sinn. Begriffswandlungen in der deutſchen Sprache. Von 
$r.Sohns........... me M. 2.— 
Das Buch behandelt in verſtändlicher Weile die Geſchichte einer Reihe beſonders intereſſanter, 
allgemein gebrauchter Worte und entrollt damit ein gutes Stück deutſcher Kulturgeſchichte. 
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Verlag von B. 6. Teubner in Leipzig und Berlin 


Deutfche Charakterköpfe 


Denkmäler deutſcher Perſönlichkeiten aus ihren Schriften 
| Begründet von Dr. Wilhelm Capelle 


„Die hübſch ausgeftatteten Bände erfüllen den Zwed, den fie fich geſetzt haben, in der Tat in 
ausgezeichneter Weiſe .... Die Charakterköpfe bereichern das Derftändnis der Perſönlichkeiten, 
mit denen ſie ſich beſchäftigen, dadurch, daß ſie geſchickt aus einer Menge von Dokumenten das 
Weſentliche, wahrhaft Charakteriſtiſche zuſammenſtellen und fo ein Bild der Perſönlichkeit geben, wie 
es der Caie vielleicht aus dem Geſamtwerk dieſes Menſchen ſich nicht ſo leicht konſtruieren könnte. So 
entſpricht die Sammlung ficher einer wertvollen und in unſerer Seit ſtark empfundenen Bildungs⸗ 
aufgabe und wird ohne Sweifel ſich im Publikum zahlreiche Freunde erwerben.“ (Die Frau.) 


Bisher ſind erſchienen: 
7 Herzogin von Orleans. Briefe ausgewählt von Prof. 
Elifabeth Charlotte, 5. J. wille. IBd. J.] Mit 15 Abb. Geb. M 2.— 
„Die Briefe entwerfen in ihrer geſchickten und zuſammengedrängten Auswahl feine und 
plaſtiſche Bilder von dem damaligen Leben in den Heidelberger und Herrenhauſener Schlöſſern, 
vor allem aber von dem Hofe £udwig XVI. .. Abgeſehen von der fich in den Briefen ſpiegelnden 
Weſensart der Schreiberin und der greifbaren Lebendigkeit ihres Ausdrucks, feſſelt der Inhalt 
der Briefe ſelbſt durch die intereſſanten Einzelheiten, die ſie Seite für Seite bieten, ſo daß man 
zweifelhaft tft, ob man das Gebotene als pſychologiſche oder als hiſtoriſche Dokumente höher 
werten ſoll.“ (Frauenbewegung.) 
S Briefe zu ihrer Charakteriſtik. Ausgewählt von Dr. G. 
Goethes Freundinnen. Baue. 1. 3761 Mit 12 Dion Geb. 4 3. 
y „Die Derfafferin hat mit Glück und Geſchick es verſtanden, diefe bedeutſamen und liebens⸗ 
würdigen Srauengeftalten uns lebendig zu machen, indem fie fie in Tagebuchblättern und Briefen 
ſelber zu uns reden, oder aus dem Urteil von Seitgenoſſen vor uns erſtehen läßt Aus Goethes 
Briefen, Tagebuchnotizen und Dichtungen iſt das herausgenommen, was ſein Verhältnis zu 
jeder einzelnen beſonders charakteriſtiſch beleuchtet. So erhalten wir ſtets das doppelte Bild, 
einmal das der Frauenindividualität ſelber, zum anderen das der Wirkung, die gerade ihre 
Weſensart auf unſere größten Dichter hatte. ... Die Derfafferin nennt mit Recht ihr Buch ein 
Leſebuch zu einer Goethebiographie. Mit Vergnügen wird der gebildete £aie, ohne zu den um- 
fangreichen und zum Teil ſchwer zugänglichen Briefveröffentlichungen greifen zu müſſen, fid 
das Bild dieſer Frauen aus eigenen perſönlichen Zeugniſſen herſtellen. Zu bekannten Zügen 
kommen neue hinzu, die oft wie ein Blitzſtrahl die ganze Erſcheinung erhellen und uns plötzlich 
verſtändlich und ſympathiſch machen.“ (Berliner Tageblatt.) 
7 7 ? Eine Auswahl aus feinen Briefen u. Schriften von Seminardir. 
Deinrich Peſtalozzi. Dr. 5. Walſemann. Id. 3.) Mit 10 Abb. Geb. M. 2.— 
„Im Mittelpunkt des Buches fteht der Briefwechſel Peſtalozzis mit feiner Braut. Dies ift 
ein glücklicher Gedanke; denn nirgends vielleicht ſchließt fidh eine Perſönlichkeit von der Bez 
deutung eines Peſtalozzi mehr auf als in den Seiten des Brautſtandes, wo alle Ideale leuchtender, 
alle Schaffensfreude potenzierter, alle Hoffnungsfreudigkeit unerſchütterlicher fich gibt. Außerdem 
ſinden wir Tagebuchblätter, und auch hier, wo die Seele ſich ſelbſt ausſpricht, brechen die tiefſten 
Brunnen auf und fördern zu Tag, was ſonſt verborgen bleibt.“ 
(Kirchen- und Schulblatt für das Großherzogtum Sachſen.) 


€ in feinen Briefen. Don Oberbibliothekar Dr. M. Sucker. 
Albrecht Dürer [8d. 2) Mit 20 Abbildungen. Gebunden A 2.— 

7 Bürger zu Kolberg. Eine Auswahl aus feiner Selbſt⸗ 
Joachim Nettelbeck, biographie von Oberlehrer M. Schmitt⸗ Hartlieb. 
[ LU °] Mit 15 Abb, Geb, M. 2.— KR 

7 in ſeinen Briefen. Ausgewählt von Prof. Dr. 
Wilhelm von Pumbolct § Km [Bd. 7.) mit 2 Bildniſſen. Geb. A 2.— 
7 Eine Auswahl aus feinen Briefen und Denkſchriften, herausgegeben und ein: 
Gneiſenau. geleitet von Dr. W. Capelle. [8d.8.] Mit 16 Bildertafeln. Geb. A 2.40. 


Ausführlicher illuſtrierter Proſpekt umſonſt und poſtfrei. 
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Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Wertvolle Jugendſchriften 


Deutſches Märchenbuch. Don Prof. Dr. Oskar Dähnhardt. Mit vielen 
Seichnungen u. lese Originallithogr. von E. Kuithan u. K. Mühlmeifter. 
2 Bände. 2. Auflage. Geb. je M. 2.20. Sufammen in einem Band geb. M. 4.40. 


Deutſche Heldenſagen. Don K. H. Keck. 3. Auflage von Dr. B. Buſſe. 
Mit Künftler-Steinzeichnungen von R. Engels. 2 Bände. Geb. je M. 5.— 


Die Sagen des klaſſiſchen Altertums. Don h. W. Stoll. 6. Auflage. 
Neu bearbeitet von Dr. Ñ. Camer. 2 Bände mit 79 . Geb. 
je M. 5.60, in einem Bande . M. 6.— 


Die Götter des klaſſiſchen Altertums von d w. Stott 8. Auflage. 
Neu bearbeitet von Dr. H. Camer. Geb. . M. 4.50. 


Schwänke aus aller welt. Herausg. von por Dr. Ostar Dähnhart 
Mit 52 Original-Abbildungen von A. Kolb. Geb 


Unfere Jungs. Don F. . und Kë Eildermann. Di 
fur Stadtkinder. 2. Aufl. Geb. 1.50. 


märchen und Tiergeſchichten. von Rub. Diet, mit Gu und 
zahlreichen Abbildungen von D Krieger. Geb. ; . M. 1.50. 


Naturgeſchichtliche Volksmärchen. Don Prof. Dr. Ostar Dähn⸗ 
hardt. 2 N u mit Sn von O. e 
Geb. . . . . je M. 2.40. 


Dr. 12 5 Kraepelins naturſtudien (mit Zeichnungen von O. Schwind⸗ 
razheim 

Im Haufe (4. Auflage. Geb. M. 3.20); in Wald und feld (3. Auflage. Geb. M. 3.60); 
in der Sommerfrifche (Reifeplaudereien. 2. Auflage. eb. M. 3.60); in fernen Zonen 
(Plaudereien in der Dämmerſtunde. Geb. M. en ee (Dom Hamburger Jugend- 
ſchriften⸗Husſchuß ausgewählt. 2. Auflage. Geb. 1.—). 

Streifzüge durch Wald und Flur. Eine Anleitung zur Beobachtung 
der heimiſchen Natur in Monatsbildern. Von pre Be a erg. 
4. Auflage. Mit 85 Abbildungen. Geb. . . . m. 5.— 


Natur⸗ paradoxe. Nach Dr. W. Hampfons EE of Nature and 
Science“ bearbeitet von Dr. €. SEH 2. a Mit 3 Tafeln und 
79 Abbildungen. Geb. . . M. 5.— 


Der kleine Geometer. von 6. E md m. D. Noung Sep von 
S. und F. Bernſtein. Mit 127 Abbildungen. Geb.. , 5.— 


Das Feuerzeug. Don Ch. M. Tidy. Nach dem englischen > 
bearbeitet von P. Pfannenſchmidt. Mit 40 Figuren. Geb. M. 2.— 


Hinaus in die Ferne! Zwei Wanderfahrten deutſcher Jungen durch 
ln Sande, erzählt von Dr. E. Neuendorff. Mit Buchſchmuck von 
K. Mühlmeiſter. In Halbleinen geb. M. 5.—, in Ganzleinen geb. M. 5.20. 
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Schaffen und Schauen 


ein Fuhrer ins Leben 


1. Band: 2. Band: 
Don deulſcher Art Des Menfden Sein 
und Arbeit und Werden 


Unter Mitwirkung von 


R. Bürkner · J. Cohn · H. Dade. R. Deutſch · . Dominicus : K. Dove. E. Fuchs 
P. Klopfer · €. Koerber- t O. Lyon - E. Maier- Guſtav Maier · E. v. Maltzahn 
+ A. v. Reinhardt - F. A. Schmidt O. Schnabel 6. Schwamborn 
6. Steinhauſen €. Teichmann A. Thimm E. Wentſcher A. Witting 
G. Wolff Th. Sielinski - Mit 8 allegoriſchen Seichnungen von Alois Kolb 


Jeder Band in Leinwand gebunden M. 5.— 


Nach übereinſtimmendem Urteile Lebens und der Schule. von 


Zeitungen und Zeitſchriften der verſchiedenſten Richtungen löſt „Schaffen und Schauen“ 
in erfolgreichſter Weiſe die Aufgabe, die deutſche Jugend in die Wirklichkeit des 
Lebens einzuführen und ſie doch in idealem Lichte ſehen zu lehren. 


Bei der Wahl des Berufes weichlieender Berater bewährt der einen 


Überblick gewinnen läßt über all die Kräfte, die das Ceben unſeres Volkes und des 
einzelnen in Staat, Wirtſchaft und Technik, in Wiſſenſchaft, Welt- 
ane und Kunſt beſtimmen. 


e H ” unſere gebildete deutſche Jugend werden zu laſſen, 
Zu tüchtigen Bürgern kann „Schaffen und Schauen“ helfen, wel e nicht 
Kenntnis der Formen, ſondern Einblick in das Weſen und Einſicht in die inneren 


Fuſammenhänge unſeres nationalen Lebens gibt und zeigt, wie mit ihm das 


Leben des einzelnen aufs engſts verflochten ift. 


werden das deutſche Cand als Boden deutſcher Kultur, 
Im erſten Bande das deutſche Volk in ſeiner Eigenart, das Deutſche Reich 
in feinem Werden, die deutſche Dolfswirtihaft nach ihren Grundlagen und in ihren 
wichtigſten Zweigen, der Staat und feine Aufgaben, für Wehr und Recht, für Bildung 
wie für Förderung und Ordnung des ſozialen Lebens zu ſorgen, die bedeutſamſten 
wirtſchaftspolitiſchen Fragen und die wesentlichsten ſtaatsbürgerlichen Beſtrebungen, 
endlich die wichtigſten Berufsarten behandelt. 


werden erörtert die Stellung des Menſchen in der 
Im zweiten Bande Natur, die Grundbedingungen und Außerungen feines 
leiblichen und ſeines geiſtigen Daſeins, das Werden unſerer geiſtigen Kultur, Weſen 
und Aufgaben der en Forſchung im allgemeinen wie der Geiſtes⸗ und 
Naturwiſſenſchaften im beſonderen, die Bedeutung der Philoſophie, Religion und Kunſt 


als Erfüllung tiefwurzelnder menſchlicher Cebensbedürfniſſe und endlich zuſammenfaſſend 
die Geſtaltung der Lebensführung auf den in dem Werke dargeſtellten Grundlagen. 


„Einheitlich durch alle Arbeiten geht ein Aug warmer Daterlandsliebe, ein Streben 
nach Freiheit und Fortſchritt, aber verbunden mit einer Würdigung alles deſſen, was 
durch Generationen hindurch für den heutigen Stand des Deutſchen Reiches und für 
die Kultur überhaupt geleiſtet worden iſt. Gerade dies umfaſſende Werk lehrt die Ehr⸗ 
furcht vor der Arbeit auf allen Gebieten. Sehr wertvoll erſcheinen auch die in jedem 
Bande gebotenen kurzen Sammlungen von Sitaten, die geeignet ſind, als Leitſprüche 
für die Lebensführung zu dienen. Unſere bedeutendſten Geiſter, vor allem Goethe, 
Fichte, Bismarck kommen dabei oft zu Wort.“ (Soziale Praxis.) 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 
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Verlag von B. 6. Teubner in Leipzig und Berlin 


Dr. Baſtian Schmids 
Naturwiſſenſchaftliche Schülerbibliothek 


In Leinwand gebunden. 


„An Büchern naturwiſſenſchaftlichen Inhalts ift zwar in der Literatur kein Mangel. Aber 
viele von ihnen ſind ſo leicht bzw. allgemein geſchrieben, daß ſie dem vorgeſchrittenen Knaben 
wenig oder nichts Neues bieten und ihn ſo zuweilen zur Selbſtüberhebung bringen, jedenfalls 
nicht fördern können. ... Um jo freudiger muß im voraus anerkannt werden, daß es allen Der" 
faſſern der angezeigten Bände ganz beſonders gelungen iſt, den richtigen Ton, auf den in dieſem 
Falle jo unendlich viel ankommt, zu finden!“ (Monatshefte für den nature, Unterricht.) 


„Die Bändchen behandeln ihren Stoff in anregender und leicht faßlicher Form, und zwar 
ſo, daß der Schüler das Wiſſen ſelbſttätig erlebt, ſei es durch verſtändige Beobachtung und Wan⸗ 
derungen in der engeren und weiteren Heimat oder durch planmäßig angeſtellte Verſuche zu 
Haufe. Ferner ſucht die Schülerbibliothek den Unterricht in Dingen zu ergänzen, die wegen 
Mangels an Seit wenig Beachtung finden können.“ (Neue Preutziſche (Kreuz-) Zeitung.) 


Phyſikalſſches Experimentierbuch. Don Profeſſor Her m. Rebenſtorff in Dresden, Kgl. 
Kadetten⸗Korps. In 2 Teilen. I. Teil. Für jüngere und mittlere Schüler. Mit 99 Abb. M. 3.—. 
II. Teil. Für mittlere und reife Schüler. Mit 87 Abbildungen. M. 5.— : 

An der See. Geograph.⸗geolog. Betrachtungen für mittlere und reife Schüler. Don Profeſſor 
Dr. Pp. Dahms in Zoppot. Mit 61 Abbildungen. M. 3.— 

Große Phyfiker. Bilder aus der Geſchichte der Aſtronomie und Phyſik für reife Schüler. 
Don Direktor Profeſſor Dr. hans Keferftein in hamburg. Mit 12 Bildniſſen. M. 3.—. 

Bimmels beobachtung mit bloßem Huge. Für reife Schüler. Von Oberlehrer Franz 
Ruſch in Dillenburg (H.⸗N.). Mit 30 Figuren und einer Sternkarte als Doppeltafel. M. 3.50. 

Geologiſches Manderbuch. Für mittlere und reife Schüler. Don Profeſſor K. G. Volk in 
Freiburg i. B. 2 Teile. 1. Teil. Mit 169 Abb. u. 1 Orientierungstaf. M. 4.—. [II. Teil in Dorb.] 

Küftenwanderungen. Biologiſche n vi für mittlere und reife Schüler. Von Dr. V. Franz 
in Frankfurt a. M. Mit 92 Figuren. M. 3.— 

Anleitung zu photograpbifchen Naturaufnahmen. Für mittlere und reife Schüler. Don 
Lehrer Georg E. F. Schulz in Friedenau bei Berlin. Mit 41 photographiſchen Aufnahmen 
des Verfaſſers und einem Dierfarbendrud. M. 3.— 

Die Luftfchiffahrt. Für wife Schüler. Von Privatdozent Dr. Raimund Nimführ in Wien. 
Mit 99 Figuren. M. 5.— i ; 

vom Einbaum zum Lintenichiff. Streifzüge auf dem Gebiete der Schiffahrt und des Sees 
weſens. Don Ing. K. Radunz in Kiel. Für mittlere und reife Schüler. Mit 90 Abb. M. 3.— 

Vegetationsſchilderungen. Eine Einführung in die Lebensperhältniffe der Pflanzenvereine, 
namentlich in die morphologiſchen und blütenbiologiſchen Anpaſſungen. Don Profeſſor Dr. 
Paul Graebner in Berlin. Für mittlere und reife Schüler. Mit 40 Abbildungen. M. 5.— 

An der Werkbank. Anleitung zur Handfertigkeit mit beſonderer Berückſichtigung der Herſtellung 
phyſikaliſcher Apparate. Don Profeſſor E. Gſcheidlen in Mannheim. Für mittlere und 
reife Schüler. Mit 10 Abbildungen und 44 Tafeln. Quart. M. 4.— , 

Chemifches Experimentierbuch. Don Profeſſor Dr. Karl Scheid in Freiburg i. B. 2 Teile. 
I. Teil. Für mittlere Schüler. 3.Aufl. Mit 77 Abb. M. 5.—. [II. Teil. Oberſtufe. In Dorb.] 

Unfere frühlingspflanzen. Anleitung zur Beobachtung und zum Sammeln unſerer Frühlings⸗ 
gewächſe. Von Prof. Dr. F. Höck in Perleberg. Für mittlere Schüler. Mit 76 Abbild. M. 5.— 

Hus dem Luftmeer. Don Gymnaſial⸗Oberlehrer M. Saſſenfeld in Emmerich a. Rhein. 
Für mittlere und reife Schüler. Mit 40 Abbildungen. M. 3.— 

Btologifches Experimentierbuch. Don Profeſſor Dr. C. Schäffer in Hamburg. Für mittlere 
und reife Schüler. Mit Abbildungen. M. 4.— 


Ausführlicher illuſtr. Profpett umſonſt und poſtfrei vom verlag 


36 


—— — — 


Derlag von B. 6. Teubner in Leipzig und Berlin 
Die erſte moderne Tierbiologie 


Tierbau und Tierleben 


in ihrem Suſammenhang betrachtet 
Dr. R. Deffe und Dr. f Doflein 


K 
Profeſſor an der Landwirt lichen Profeſſor der Zoologie an der Untverjität 
Hochſchule in Berlin ft a Freiburg i. Br. 


2 Bände von je ca. 800 S. Cex.⸗S8. Mit ca. 900 Abbildungen und ca. 35 Tafeln 

in Schwarz. und Buntdruck und Gravüre nach Originalen von D. Genter, 

M. Höpfel, E. L. Höß, E. Kißling, W. Kuhnert, E.Merculiano, 
C. Miller Mainz, O. Vollrath und den Derfaffern. 


Geſchmackvoll gebunden in Original-Ganzleinen je M. 20.—, 
; in Original-Balbfranz je M. 22.— 
I. Band: Der Tierkörper als felbftändiger Organismus. Don R. Heſſe. 
mit 480 Abbildungen und 15 Tafeln. [XVII u. 789 S.] 1910. 
Il. Band: Das Tier als Glied des Naturganzen. Don $.Doflein. [U. d. Pr.] 


Aus der gewaltigen Fülle naturwiſſenſchaftlicher Schriften und Bücher, hervorgerufen durch 
das in immer weitere Kreiſe dringende Verlangen wee naturwiſſenſchaftlicher und hauptſächlich 
biologiſcher Erkenntnis, ragt das Werk von Belle und Doflein in mehr als einer Beziehung here 
vor. Sich nicht auf eine Beſchreibung der einzelnen Tiere beſchränkend, ſondern in meiſter⸗ 
hafter Weiſe das Typiſche, allen Tebeweſen Gemeinſame herausgreifend, ſchildert es auf Grund 
der modernſten Forſchungsergebniſſe die tieriſche Organiſation und Cebensweiſe, die Entwicklungs⸗, 
Fortpflanzungs⸗ und Vererbungsgeſetze, die Abhängigkeit der einzelnen Teile vom Geſamtorganis⸗ 
mus und wiederum deren Einfluß auf das Ganze, kurz, alle die Fragen, die heute den Forſcher 
wie den ec terten Laien bewegen. Dabei vereinigt das Wert unbedingter wiſſenſchaft⸗ 
licher Juverläſſigkeit eine feltene Klarheit der Sprache, die eine Lektüre desſelben für jeden 

ildeten zu einem Genuß geſtaltet. Eine große Anzahl künſtleriſcher Bilder und Tafeln, von 
erſten Künftlern beſonders für das Werk hergeſtellt, unterſtützt den Text, fo daß die innere wie 
äußere Ausftattung als hervorragend bezeichnet werden muß. . 


Aus den Befprechungen: 


„. . Der erſte Band von R. Heſſe liegt jetzt vor, in prächtiger Ausftattung und mit fo ge 
diegenem Inhalt, daß wir dem Verfaſſer für die Wes feiner ſchwierigen Aufgabe auf» 
richtig dankbar find. Jeder Zoologe und jeder Freund der Tierwelt wird dieſes Werk mit Der» 
gnügen ſtudieren, denn die moderne zoologiſche Literatur weiſt kein Werk auf, welches in dieſer 
großzügigen Weiſe alle Seiten des tieriſchen Organismus fo eingehend behandelt. Schon ein Uber, 

lid über die verſchiedenen Kapitel läßt den Reichtum des Inhalts erkennen.... Delles Werk 
wird ſich bald einen Ehrenplatz in jeder biologiſchen Bibliothek erobern.“ 
i (T. Plate im Hrchiv für Raffen- und Geſellſchafts- Biologie.) 

„. . . Daneben vermitteln eine große A von Textfiguren das Verſtändnis der biolo» 
giſchen Betrachtungen.... Eine reiche Fülle geſicherter wiſſenſchaftlicher Tatſachen ift hier in 
anſchaulichſter Weiſe und bei der zuſammenhängenden Betrachtung von Bau und Funktion in 
neuer intereſſanter Beleuchtung dargeſtellt. Zum Beweis dafür, wie weitgehend dem neueſten 
Standpunkt der Wiſſenſchaft Rechnung getragen iſt, ſei auf das Kapitel der Vererbung ver⸗ 
wieſen. ... Befonders fei noch auf den meiſterhaft geſchriebenen Abſchnitt über die Sinnesorgane 
verwieſen, ein Gebiet, we? dem die Wiſſenſchaft Aen Spezialarbeiten des Verfaſſers wichtige 
Fortſchritte verdankt.... Die Lektüre des feſſelnd geſchriebenen Werkes wird für jeden Freund 
der Naturwiſſenſchaft ein hoher Genuß fein.“ (Die Grenzboten.) 


= J Jifuftrierter Profpelt umſonſt vom verlag. 
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Per aspera ad astra. Teilbild 20. Nr. 526. 42><80 cm. M. 4.—. Ur: 423. 35><18 cm. M. 1.— 


Karl W. Diefenbachs Schattenzeichnungen 


Die Diefenbachſchen Schattenzeichnungen ſtellen Werke von hervorragender Wirkung, von künſt⸗ 
leriſchem Werte dar. „Eines der formenſchönſten Werke, die der deutſchen Hunn gelungen 
find!“, ſagt Ferd. Avenarius im Kunſtwart im Hinblick auf den Schattenfries „Per aspera ad 
astra“. Und in der „Göttlichen Jugend“ gibt uns der Meiſter eine Folge von Schattenzeichnungen, 
die eine Reihe entzückendſter Einzelbilder aus der unerſchöpflichen Fülle des Kinderdaſeins bietet. 


Schattenfries „Per aspera ad astra“ 


Album (Neuauflage der feit Jahren vergriff. großen Ausg. 20,5 5 cm] des vollſt. Frieſes) M. 12.— 
Wandfrieſe, die Teilbilder 3, 4, 5, 7, 10, 11, 20, 21 des Frieſes im Format 42880 cm für 


Fernwirkung berechnet als Sopraporten ufw. 0 pro Blatt M. 4. ` 

im Format 35x18 cm als kleinere Wandbilder, zur Bekleid. von Wandſchirmen ufw. pro Blatt M. 1.— 
Rien, Danend eden „ e 42><80 cm und 358818 cm 

en IAEA AA m. 8.— NT. 3.25 


hellbraune Furnierleiſte mit ſchwarzer Einfaſſung und Ecken .. m. 12.— M. 4.— 
ohne Glas ermäßigt ſich der Preis um M. 2.— für die große und m. 1.— für die kleine Ausgabe. 


„Göttliche Jugend“ 
Zunächſt erſchienen Teil I: Mappe mit 20 Blättern (Format 25,5 554 em) M. 5.— 
Einzelbilder daraus je M. —.50, dieſelben unter Glas in Leinwandeinfaſſung je... M. 1.— 
Rahmen: ſchwarz polierte Ceiſte mit Glas für 1 Bild M. 2.50, für 3 Bilder nebeneinander M. 6. 50 
für 4 Bilder nebeneinander M. 8.— 


Göttliche Jugend. 4 Bilder nebeneinander in Rahmen unter Glas M. 10.— 


vollſtändiger Katalog von Teubners Künſtlerſteinzeichnungen mit farbiger Wiedergabe von 
ca. 180 Blättern gegen Einſendung von 40 Pf. (Ausland 50 Pf.) vom Verlag B. 6. Teubner, Ceipzig 
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Ratgeber in Erziebungsfragen 


Das Buch vom Kinde. Ein Sammelwerk für die wichtigſten Fragen der 
Kindheit unter Mitarbeit zahlr. hervorragender Fachleute hrsg. von Adele 
Schreiber. Mit Abbildungen und Buchſchmuccßk .. . Geb. M. 16.— 

Inhaltsüberſicht: I. Band. Einleitende Kapitel. Körper und Seele des Kindes. Häus⸗ 


liche und allgemeine Erziehung. — II. Band. Gffentliches Erziehungs⸗ und Fürſorgeweſen. 
Das Kind in Geſellſchaft und Recht. Berufe und Berufs vorbildung. 


Pflanzen und Jäten in Kinderherzen. Erlebtes u. Erfahrenes für Mütter 
u. Erzieherinnen. Erzählt von M. Coppius. Geh. M. 1.40, geb. M. 2.— 

Eine wirklich Berufene teilt aus dem Schatz reichſter Erfahrung aus dem Seelenleben der 
Kleinen mit, was allen Müttern und Erzieherinnen zur Ergänzung und Vertiefung ihrer eigenen 
Erfahrung hochwillkommen fein wird. An einer Fülle mit ebenſoviel Liebe als zum Teil köſt⸗ 
lichem Humor geſchilderten Fällen wird gezeigt, wie man die bei allen Kindern zutage treten⸗ 
den Schwierigkeiten und Unarten am erfolgreichſten abftellen kann, welche Mittel in Spiel und 
Beſchäftigung gegeben find, um die guten Charaktereigenſchaften des Kindes zu entwickeln. So 
wird das Buch der Mutter helfend zur Seite ſtehen, und die berufsmäßigen Kindergärtnerinnen 
wird es lehren können, die täglichen kleinen Erlebniſſe mit Kindern denkend zu Erfahrungen um⸗ 
"e eſtalten. Darüber hinaus aber wird es für jeden Freund der Kleinen eine Quelle herz⸗ 
ichſter Freude und neuer tiefer Einblicke in das Kinderherz ſein. 


„Eine erfahrene Erzieherin gibt in dieſem Büchlein Müttern und Kinderfreunden goldene 
Ramage Sie ift eine feine Kennerin der Kindesſeele, und Liebe zu den Kindern ſpricht aus 
jeder Selle. Nicht im trockenen Ton lehrhafter i ondern in lebenswarmer Friſche 
zeigt die Verfaſſerin, wie die verſchieden gearteten Kinder richtig zu behandeln re In reicher 
Fülle teilt ſie Erlebniſſe mit. Das Buch eignet ſich ENEE zum Dorlejen, beſonders in 
Frauenvereinen und an Mütterabenden.“ ; (Die Wartburg.) 


Schaffensfreude. Anregungen zur Belebung des Unterrichts. Don F. Gans⸗ 
berg. 3. Auflage.. „Seb. M. 2.60. 
„Es ift ein Buch, das jedem Anhänger der modernen Lehrweife aus der Seele geſchrieben ift, der 
modernen atagogil, die auf das ſtarre, leblos anmutende Sormel- und Regelweſen, foweit es 
zuläſſig erſcheint, verzichtet und die Individualität zur freieren Entwicklung anregt. Die Art, 
wie der Verfaſſer cl ie Belebung des Unterrichts denkt, iſt jo überzeugend, daß man den Kindern 
wirklich Glück wünſchen kann, die nach dieſer Methode unterwieſen werden.“ (DSeutſche Warte.) 


Plauderſtunden. Schilderungen für den erſten Unterricht. Don F. Gans» 


berg. 3. Auflage... . - e. Geb. M. 3.20. 
„In feinen „plauderſtunden“ bietet Gansberg für Schule und Haus, beſonders auch für die 
mütter eine reizvolle Sammlung ausgeführter Arbeiten, die zeigen, wie beim Kinde die pro⸗ 
duktive, im gewiſſen Sinne auch künſtleriſche Betätigung anzuregen ift, wie vor allem auch beim 
Cehrenden Schaffensfreude und damit die Berufsfreude neu gekräftigt wird.“ 

ö (Deutfhe Kultur. Ernfles Wollen und Wartöurgſtimmen). 
Streifzüge durch die Welt der Großſtadtkinder. Ein Leſebuch für 
Schule und Dous, Von F. Gansberg. 3. Auflage. . . . Geb. M. 3.20. 
„Als ein neuer Kolumbus kommt Gansberg und erſchließt uns eine neue Welt, die bisher un⸗ 
beachtet lag, die se. KAnſchauung des Stadtkindes. Huch NA ift ein blühendes Leben, auch hier 
tft Natur, auch hier können wir die Sinne und die Phantaſie des Kindes wecken und aus lebens 
digen Eindrücken es zum Formulieren von Begriffen und denkenden Erfaſſen von Ideen bringen. 
An hundert kleine Eindrücke des Alltags weiß Gansberg ſinnige und kluge Betrachtungen zu 
hängen, die auf das Gemüt wie auf den Deritand des Kindes anregend wirken.“ (Berl. Tagebl.) 


Unſere Jungs. Geſchichten für Stadtkinder. Von F. Gansberg und D. 
Eildermann. 2. Auflage. Geb. M. 1.50. 
„ . . Die Erzählungen find fo a A packend und dabei ſo ausgezeichnet dem Kindergemüt 
und »verftändnts angepaßt, daß au nder, die nicht an der Waſſerkante wohnen, beſonders 
ſolche aus dem kernigen niederdeutſchen Volkstum daran Gefallen finden werden, denn ſie finden 
hier im Grunde ihr eigenes, nur ſittlich geläutertes Spiegelbild.“ (Stſchr. f. d. diſch. Anterricht.) 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Jahrbuch der Frauenbewegung II 


Ratgeber in Erziebungsfragen 


Spiel und Spaß und noch etwas. Ein Unterhaltungs» und Beſchäf⸗ 
tigungsbuch für kleinere und größere Kinder. Don K. Dorenwell. 3 Hefte. 
2. Auflage. Jedes Heft mit Figuren und Abbild. Steif geh. je M. —. 80. 
gelt l i ee 85 ganz Kleinen; Heft II: Für die Kleinen zwiſchen 5 und 8 Jahren; Heft III: 
r die Größeren. 

Die vorliegenden Büchlein ſind aus dem Verkehr mit der lieben Jugend agi eh und 
wollen ſich auch wieder in ihren Dienſt ftellen, indem fie ihr Tun und Treiben in der Kinder: 
ſtube und munteren Scherz, fröhliche Unterhaltung und Beluſtigung darſtellen und fie lehren, 
jih auch außerhalb des Hauſes am heiteren Spiele zu erfreuen. Mit den Kindern möchten die 
Büchlein aber inſonderheit der Mutter Handreichung tun bei ihrem fo herrlichen und zugleich 
ſo verantwortungsvollen Werke, als Hüterin und Pflegerin der Kinderſtube den erſten Samen 
auszuſtreuen in die Bruſt der Kleinen, die Keime in des Herzens Garten treu zu pflegen, die 
erſten Knoſpen zu ziehen und ihrer treu zu warten. 

„Ein >. käſtchen, eine Fülle trefflich gewählter, der Kindesſeele angepaßter Spiele, Scherze, 
Rätſel, Aufgaben, Gedichte, Lieder u. dgl. Wer in der Kinderſtube für fröhliche Unterhaltung, 
munteren Scherz und Beluſtigung ſorgen will, dem ſeien dieſe hübſchen Bändchen beſtens 


empfohlen.“ (Frankfurter Nachrichten.) 
Kleine Beſchäftigungsbücher für Kinderftube und Kindergarten. 
Herausgegeben von Lili Droeſcher Je M. —.80 bis M. 1.20. 


l. Das Kind im Haufe Il. Was ſchenkt die Natur dem Kinde? III. Kinderſpiel und 
EEN gr L IV. Geſchenke von Kinderhand. 2. Aufl. V. Allerlei Papiers 
arbeiten. 2. Aufl. 

„Eine vortreffliche Gabe — dieſe kleinen Beſchäftigungsbücher für Kinderftube und Kindergarten, 
die Lili Droeſcher im Teubnerſchen Verlage bringt.... Das erſte und zweite Bändchen der 
Sammlung geben die Grundlage zu einer Arbeitserziehung der Jugend. Sie zeigen, wie die 
KHufmerkſamkeit der Kinder für Dous und Umwelt in einfacher Weiſe . und vertieft 
werden kann.... Eine Fülle von Anregungen und Ratihlägen — keine Theorie! Die übrigen 
Bändchen zeigen, wie die Kleinen mit dem Spielzeug und in kleinen Handfertigkeiten Ae 
werden können.... In den Bänden ſteckt mehr 1 éi Wi als in manchem ‚Lehrbuch‘ dieſer 
Wiſſenſchaft. Man kann etwas damit anfangen — und in der Erziehung iſt damit alles gegeben. 
Dieſen fröhlichen und ernſten Anfang — den wollen die Beſchäftigungsbücher ſchaffen helfen. 
Möge es gelingen!“ , . (Zeitfhrift für Jugendwohlfahrt.) 
Aus unſeren vier Wänden. Ein Buch für Mütter von Laura Sroft. 


2 Cele {i Teil, 2, Auflage) =+ KUU Geb. je M. 2.40. 
„Seit langem habe ich kein ſo ſchönes Buch über Erziehung penen! In allem ftimme ich mit 
die ſinnige Betrachtung ‚die Wahre 


der Kindererziehung !" ($ 
Aus der Kindheit bildender Kunſt. Don Louife Veit AE? 
„„I. 1.60: 


Geſundheitslehre. Don F. A. Schmidt. Geb. M. 2.80. 
Schriften der Vereinigung für ftaatsbürgerlihe Bildung und 


Erziehung. (E. D.) Heft 1—10.. . . . Geh. je M. —.60 bis M. 2.40. 
Ausführlicher Profpekt umfonft und poftfrei vom Verlag. 
Nationale Jugendvorträge. 1. und 2. Jahrgang. 
Husführlicher Profpekt umfonft und poftfrei vom Verlag. 


Der Begriff der ſtaatsbürgerlichen Erziehung. Don 6. Kerſchen⸗ 


Heiner 2. f,, ̃ T Geb. M. 1.40. 
Tharakterbegriff und Tharaktererziehung. Don Georg Herſchen⸗ 
%%% ̃ ²¼¼uI— öE: AA AA . Geb. M. 3.— 
Grundfragen der Schulorganifation. Don G. Kerſchenſteiner. 
„%% ͤ ͤ %% ˙ĩ ͤ AWA Geb. M. 4.80. 


Staatsbürgerliche Erziehung. Don Dr. F. W. Foerſter. Geh. M. 1.— 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 
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Dr. med. Helwigs 
Privafkinderheim Buberfusburg 


im Oitieebad Zinnowitz — 


Seeerziehungsheim 
Erholungs- und Ferienheim 
Eigene Schule 


Moderne leeklimatiiche Kuren unter ipe- 
zialärztliher keitung „. Charakterbildung, 
körperliche Stählung .. Shwed. Sumnaltik, 
Orthopädie, Schwimmen, Rudern, Wandern, 
Tiſchlern „. Eigenes kuftbad .. Großes 
Motoriegelboot, kiegehallen, Strandkolonie 


Das ganze Jahr geöffnet 
Sammelreiien zu Ferienanfang ab Berlin durch eigene Schweltern 


En Dr. Helwig 


